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Eine Ausbeute von mehreren tausend Tieren, die vornehmlich aus Süsswasserkrabben des Kongoge­
bietes bestand, sowie eine ähnlich umfangreiche Sammlung aus Angola machte es notwendig, zum Zwecke 
der Abgrenzung der aus Afrika bekannten Arten auch die übrigen aus dem Erdteil beschriebenen Süsswas­
serkrabben zu untersuchen. Hierzu benutzte ich Material aus folgenden Museen: Senckenberg-Museum in 
Frankfurt am Main, Zoologisches Museum des bayrischen Staates in München, Museum Hamburg, Zoo­
logisches Museum der Humboldt-Universität in Berlin, Museum Stockholm, Dundo-Museum (Angola) und 
Museum Kopenhagen. Den Herren Kollegen Prof. Dr. H. BALSS (München), Dr. A. PANNING (Hambourg), 
Dr. H.-E. GRÜNER (Berlin), Prof. Dr. N. Hj . ODHNER (Stockholm), Prof. MACHADO (Porto) und Dr. S. L. 
TUXEN (Kopenhagen), die meine Arbeit durch Uebersendung der in ihren Sammlungen aufbewahrten Typen 
wirkungsvoll unterstützten, sei mein herzlichster Dank ausgesprochen. Meinen besonderen Dank möchte ich 
aber Herrn Dr. E. DARTEVELLE (Kongo-Museum in Tervuren) aussprechen, den mir in grosszügiger Weise 
die erwähnten Ausbeuten zur Bearbeitung anvertraut hat. Das mir aus dem Kongo Museum zur Ver­
fügung gestellte Material bestand aus etwa 3000 Tieren in 33 Arten oder Unterarten, von denen 8 neu 
beschrieben werden konnten. Etwa 75 Sammler haben sich an dem Zusammenbringen des Materials betei­
ligt, nämlich Dr. E. DARTEVELLE, für den grösten Feil, weiter R. Fr. ANASTASE, HH. J. M. BABILON, 

P. BASILEWSKY, Dr. J. BEQUAERT, Dr. M. BEQUAERT, M. BEQUAERT, J. BOUILLON, H. BOMANS, H. J. BREDO, 

Prof. P. BRIEN, L. BUREAU, L. CHARLIERS, G. COUTEAUX, R. P. D E BEIR, R. P. Th. DE CATERS, HH. J. J. 
DEHEYN, J. DELHEY, G. F. DE W I T T E , B. DEWIT, Dr. A. DUBOIS, R. C. ELOY, M. FAGNART-MIDI, Dr. A. 

FAIN, R. FIASSE, Rev. S. FISCHER, H.H. Rev. FISHER, F. FREYNE, M. FROIDEBISE, L. GHENNE, J. GHES-

QUIERE, Dr. J. G I L L E T , Dr. F. HAUTMANN, J. H E C Q , Ch. H E M E L R I J C K , F. HEMELRIJCKX, F. L. HENDRICKX, 

A. HENRION, Dr. C. HOLEMANS, R. P. G. HULSTAERT, R. Fr. J. HUTSEBAUT, H. G. HÖSLI , INEAC, Institut 
de Medecine Tropicale (Anvers), IRSAC, R. P. L. JANS, H.H. M. JAUMIN, F. JURION, Dr. L. KARITCH, 

A. KIPIMA, Cl. LA BARRE, Dr. R. LAURENT, P. L E F E V R E , Dr. E. L E J E U N E , N. L E L E U P , Frau A. LEPER-

SONNE, H.H. J. LEPERSONNE, J . LEROY, A. LESTRADE, P . G. LETA, A. M A R E E , Capt. P. MARLIER, G. MAR-

LIER, E. MILLIAU, Frau J. MILLIAU-GUINAUD, H.H. N ' G W E , Dr. M. P O L L , H. PUTMAN, R.H. RAEMAEKERS, 

R. RANDOUR, Dr. J. RODHAIN, R. P. J. R U E L L E , Frau L. SCHEITZ, H.H. Dr. H. SCHOUTEDEN, Dr. J. 
SCHWETZ, Ch. SCOPS, Dr. L. STAPPERS, E. STORMS, R. THEUNISSEN, P. TORFS, Dr. H. J. VACHAUDEZ, 

Ch. VANDELANOITE, Dr. L. VAN DEN BERGHE, R. P. N. VAN DEN BORGHT, R. P. T. VAN EYEN, H.H. P. VER-

BUYT, P. H. VERCAMMEN-GRANDJEAN, A. V E R EYCKEN, J. VISSERS, C. VLEESCHOUWERS, J. VRIJDAGH, Rev. 

W A L L I N , Dr. M. WANSON, Dr. R. WAUTIER, R. P. E. W I J N A N T S , H.H. R. WINAND, B. W O R T H und manchen 
anderen, die in den Ausbeuten nicht erwhähnt sind. Allen Ihnen sei ebenfalls der herzlichste Dank für ihre 
Mithilfe ausgesprochen. 

Es wurden sämtliche Arten von Süsswasserkrabben, die bisher vom afrikanischen Kontinent beschrie­
ben worden waren, einer kritischen Prüfung unterzogen, und soweit es erforderlich oder möglich war, auch 
die Typen herangezogen. Dabei ergab sich die Notwendigkeit, eine Anzahl von Arten einzuziehen oder 
ihnen nur den Rang von Unterarten zuzusprechen. Andere konnten neu beschrieben werden. Alle Arten oder 
Unterarten werden in photographischen Aufnahmen wiedergegeben, um die Bestimmung zu erleichtern. Drei 
nur aus den Erstbeschreibungen bekannte Arten sind nicht aufgenommen worden, weil sie offensichtlich 
nicht zu dem afrikanischen Faunengebiet gehören, und die Fundortangaben vermutlich auf Irrtümern beru­
hen oder die Funde auf eine Verschleppung durch den Menschen zurückzuführen sind: Cylindrotelphusa 

macropus (RATHBUN) , C. perrieri (RATHBUN) und Parathelphusa afzelii COLOSI. Hinsichtlich der letzteren 
Art hat bereits BALSS (1936 : 200) Zweifel an der Richtigkeit des Fundortes geäussert. Aber auch die beiden 
anderen Arten sind durch die charakteristische Form des Hinterleibs der Gecarcinucinae, die in Ostasien 
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beheimatet sind, ausgezeichnet. Wenn also in diesen Fällen die Fundortangabe richtig sein sollte, so ist die 
Möglichkeit nicht von der Hand zu weisen, dass eine Verschleppung, etwa durch Schiffe, die aus Indien 
kamen und westafrikanische Häfen anliefen, stattgefunden hat, die eine vorübergehende Einbürgerung in 
afrikanischen Küstengebieten nach sich zog. 

Die nachstehenden Untersuchungen haben ergeben, dass Merkmale des Carapax (Bedornung, Wöl­
bungsgrad, Ausbildung der Postfrontalcrista u.a.m) keine ausreichenden Kriterien für die generische Ein­
teilung der Süsswasserkrabben abgeben. Sie sind günstigenfalles für die artliche Trennung zu verwenden. 
Aber auch hierbei können in manchen Fällen Uebergänge beobachtet werden. Es wurde deshalb nach einem 
anderen, brauchbareren Merkmal gesucht, das in den Gonopoden des $ gesehen wird. Die Abgrenzung 
höherer systematischer Einheiten gründet sich also in erster Linie auf Form und Gestalt dieser Organe, 
nicht zuletzt im Hinblick auf den Gedanken, dass ihre Ausbildung die morphologische Grundlage für das 
Zustandekommen der Fortpfanzung bildet. Innerhalb der Arten ist die Vielgestaltigkeit der Merkmale des 
Carapax oft sehr gross. Nicht selten sind die Populationen eines Fundortes in irgend einem konstanten Merk­
mal von denen eines anderen so durchgreifend unterschieden, dass eine spezifische oder subspezifische 
Trennung sehr nahe liegt. Dies wäre aber verfehlt, weil eine derartige « Atomisierung » keinen wissenschaft­
lichen oder praktischen Vorteil bedeuten würde. Ich habe deshalb versucht, verwandte Formen unter Zugrun­
delegung der Gestalt der Gonopoden unter einer Artbezeichnung zusammen zu fassen, soweit es unsere 
heutigen Kenntnisse erlauben. Den Beschreibungen liegen deshalb grundsätzlich $ zu Grunde. Dies wird 
infolgedessen nicht immer wieder besonders erwähnt. Wenn ausnahmsweise ? herangezogen werden mussten, 
so wird ausdrücklich darauf hingewiesen. 

Die Beschäftigung mit der Formenwelt der Süsswasserkrabben Afrikas führte zu der Frage nach den 
Gründen für die heutige Verbreitung der Arten auf dem afrikanische Kontinent und ihrer stammesgeschicht­
lichen Herkunft. Ausser mit Hilfe der vergleichend anatomischen, ökologischen und physiologischen Gege­
benheiten wurden geographische und geologische Momente herangezogen, um der Lösung der Frage näher 
zu kommen. Mit Hilfe fossiler Funde von Süsswasserkrabben wurde versucht, den Zeitpunkt für die Ein­
wanderung der Vorfahren aus dem Meere zu rekonstruieren und unter Berücksichtigung von ökologischen 
und physiologischen Faktoren sich ein Bild der marinen Ausgangsformen zu machen. Die Möglichkeiten für 
eine Einwanderung aus dem Meere ins Süsswasser sind in erster Linie von geographischen Vorausset­
zungen der Vorzeit abhängig. Infolgedessen war es notwendig, so eingehend wie möglich die vorzeitliche 
Verteilung von Wasser und Land bis zur Jetztzeit zu verfolgen, um unter Berücksichtigung ehemaliger Was­
serscheiden und Entwässerungsrichtungen die möglichen Einwanderungswege in die Wasserläufe des Fest­
landes zu ergründen. In diesem Sinne wurde im zweiten Teil dieser Arbeit versucht, ein Bild über die mut-

^ massliche stammesgeschichtliche Herkunft der Süsswasserkrabben zu formen. 

Bisher haben sich folgende Autoren eingehend mit der Potaminidenfauna des Kongogebietes befasst. 
Als älteste Bearbeiterin ist zunächst M. RATHBUN ZU erwähnen, die im Zusammenhang mit ihrer Monogra­
phie über die Potamoniden der Erde auch die damals (1905-06) bekannten Arten aus dem Kong(ogebiet 
berücksichtigt hat; Ihre Arbeit ist auch heute noch grundlegend. Im Jahre 1921 ergänzte sie die Kenntnisse 
durch weitere Beschreibungen auf Grund des Materials, das die Congoexpedition des American Museum 
1909-15 gesammelt hatte. Später hat sich besonders BALSS mit der Flusskrabbenfauna des Kongogebietes 
befasst. Er bearbeitete 1914 die Ausbeute der deutschen Zentralafrikaexpedition (1910-11) und eingehend 
1936 Sammlungsbestände des Kongo-Museums. 



SYSTEMATISCHER TEIL 

LISTE DER BESCHRIEBENE GATTUNGEN UND ARTEN 

Deckenia imitatrix 

mitis 

Potamonautes (Erimetopus) brazzae brazzae. 

frontospinulosa. 

(Platythelphusa) armata armata. 

conculcata. 

(Platy potamonautes) margaritarius. 

platynotus. 

ecorssei. 

pilosus. 

neumanni. 

(Longipotamonautes) vandenbrandeni. 

schubotzi. 

paecilei. 

punctatus. 

ballayi ballayi. 

adentatus. 

acristatus. 

(lsopotamonautes) anchietae. 

macrobrachii. 

(Potamonautes) warreni. 

bayonianus bayonianus. 

dubius. 

perlatus. 

(Obesopotamonautes) langi. 

obesus obesus. 

calcaratus. 

(Acanthothelphusa) niloticus. 

(Gerdalopotamonautes) gerdalensis. 

(Tripotamonautes) loveridgei. 

walderi. 

(Lirrangopotamonautes) johnstoni johnstoni. 

platycentron. 

lirrangensis. 

(Arcopotamonautes) suprasulcatus suprasulcatus. 

alluaudi. 

bipartitus. 

(Orthopotamonautes) depressus depressus. 

dybowskii. 

sidneyi. 

(Lobopotamonautes) Stanleyensis. 

aloysiisabaudiae. 

perparvus pervarvus. 

minor, 

gonocristatus. 



216 

(Rotundopotamonautes) granviki. 

berardi berardi. 

ignestiü 

emini emini. 

semilunaris. 

loashiensis. 

infravallatus. 

didieri. 

Sudanonautes (Sudanonautes) africanus africanus. 

chaperi. 

chavanesii. 

decazei decazei. 

orthostylis. 

(Convexonautes) aubryi aubryi. 

floweri. 

monodi. 

Liberonautes latidactylus. 

LISTE DER NEUE GATTUNGEN UND UNTERGATTUNGEN : 

NAME: 

Potamonautes (Platy potamonautes) 

(Longipotamonautes) 

(1sopotamonautes) 

(Obesopotamonautes) 

(Gerdalopotamonautes) 

(Tripotamonautes) 

(Lirrangopotamonautes) 

(A rcopotamonautes) 

(Orthopotamonautes) 

(Lobopotamonautes) 

(Rotundopotamonautes) 

Sudanonautes (Sudanonautes) 

(Convexonautes) 

Liberonautes 

TYPUS: 

Potamon (Potamonautes) platynotus CUNN. 1907. 

Thelphusa ballayi A. MILNE-EDW. 1886. 

Telphusa anchietae C A P . 1871. 

Potamon (Potamonautes) langi R A T H B . 1921. 

Potamonautes (Gerdalopotamonautes) gerdalensis nv. 

sp. 

Potamon (Potamonautes) walderi COLOSI 1924. 

Potamon (Potamonautes) lirrangensis R A T H B . 1904. 

Telphusa suprasulcata H I L G . 1898. 

Thelphusa depressa KRAUSS 1843. 

Potamon (Potamonautes) aloysiisabaudiae NOBILI 

1906. 

Thelphusa berardi AUDOUIN 1826. 

Thelphusa africanus A. MILNE-EDW. 1869. 

Thelphusa aubryi A. MILNE-EDW. 1853. 

Potamon (Potamonautes) latidactylum D E M A N 1903. 

LISTE DER NEUE ARTEN UND UNTERARTEN: 

N A M E : LOCUS TYPICUS: 

Potamonautes {Erimetopus) brazzae frontospinulosa : Gombe-Matadi (Unt-Kongo). 

(Longipotamonautes) punctatus : Aketi-Ibembo (Kongo). 

ballayi adentatus: Kidzueme, Moluma-Bach, Kwilu. 

acristatus: Bolobo. 

(Gerdalopotamonautes) r^rdalensis : Gerdalo, O-Afrika. 

(Lobotamonautes) perparvus minor : Matale (Kiwu). 

gonocristatus : Tshiwia und Mukoba, S.W. 

Kiwu. 

(Rotundopotamonautes) emini semilunaris : Terifwazi, S.W. Kahuzi, Kiwu. 

loashiensis : Loashi, 1300 m, Kiwu. 

Sudanonautes (Sudanonautes) decazei orthostylis : Bipindihof, Kamerun. 

Kahuzi, 2250 m, 
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DIE BENUTZTEN FACHAUSDRUCKE UND IHRE ABKÜRZUNGEN. 

Abb. 1 - 4. 

AD: Abdominaldepression. 

AuSt: Augenstiel. 

BrR: Branchialregion. 
C: Carpus. 

Car: Carapax (Rückenschild). 
CD: Distaldorn des Carpus vom Scherenbein. 
CF: Cervikalfurche. 

Co: Cornea. 
CP: Proximaldorn des Carpus vom Scherenbein. 

CR: Cardialregion. 

Da: Dactylus. 
DA: Dorsaler Abschnitt des Endgliedes von G o / 1 . 
EG: Endglied von Go /1 oder Go /2 . 
EL : Epigastralloben. 
EpZ : Epibranchialzahn. 
Ex : Exopodit von M x p / 3 . 
ExS : Exorbitalsinus. 
ExZ : Exorbitalzahn. 

F : Mittelfurche von M x p / 3 . 
FC : Postfrontalcrita (Crista). 
FIFf : Flankenlängsfurche. 
FlQf : Flankenquerfurche. 
Go /1 : Erster Gonopod des $ . 
Go/2 : Zweiter Gonopod des 3 . 

HeR : Hepatikalregion. 
M x p / 3 : Dritter Kieferfuss. 
HL : Hinterleib (Abdomen). 

HR : Hinterrand des Car. 
HT : Halbkreisförmige Furche. 
HSR : Hinterseitenrand. 
J : Index. 
JR : Intestinalregion. 

Isch : Ischium von M x p / 3 . 
Kiemenquerfurche. 
Distaldorn der Merusimterkante von P / 1 . 

littelfurche der Postfrontalcrista. 
Merusunterkante von P / 1 . 

Merus von M x p / 3 . 
Palma. 

Propodus. 

Mxp/3 

Abb. i 

Abb. 2 

Linke Hälfte des Car einer Süsswasserkrabbe. 

Unterseite des Cephalothorax einer Süsswasserkrabbe. 

K Q F : 
MDD 
MF : 
MUK 

M / 3 : 
P 
Pro 
P / 1 Erster Pereiopod (1 . Laufbein). 
P /2 -5 : Zweiter bis fünfter Pereiopod. 

S t F / 1 : Erste Sternalfurche. 
S tF /2 : Zweite Sternalfurche. 
StR : Stirnrand. 
StW : Sternalwülste. 
UR : Urogastrikalregion. 
VG : Vorletztes Glied von Go /1 oder Go/2 . 

Abb. 3. — a) Linke Flankenansicht einer Süsswasserkrabbe. 
b) Scherenbein. 
c) Fünftes Schreitbein. 

Abb. 4. — et) Erster Gonopod des £ . 
b) Zweiter Gonopod des £ . 
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VA : Ventraler Abschnitt am Endglied von G o / 1 . 
VSR : Vorderseitenrand. 
vVSR : vorderer Vorderseitenrand zwischen Exorbitalzahn und Epibranchialzahn. 

Masse und Indices. 

Es bedeuten : 
Die erste Zahl : die Cephalothoraxbreite (CB), 
die zweite Zahl : die Cephalothoraxlänge (CL), 
die dritte Zahl : die Cephalothoraxdicke (CD), 
die vierte Zahl : die Stirnbreite (StB). 
CBL : Quotient von Cephalothoraxbreite und Cephalothoraxlänge. 
CDB : Das Hunterfache des Quotienten von Cephalothoraxdicke und Cephalothoraxbreite. 
SCB : Das Hunterfache des Quotienten von Stirnbreite und Cephalothoraxbreite. 

Abkürzungen für die Herkunft des Materials. 

MB : Zoologisches Museum der Humboldt-Universität in Berlin. 

MC : Museum Kopenhagen. 
MD : iDundo-Museum, Angola. 

MH : Museum Hamburg. 
MM : Zoologisches Museum des bayrischen Staates in München. 
MSt : Museum Stockholm. 
MK : Kongo-Museum in Tervuren. 
SMF : Senckenberg Museum in Frankfurt am Main. 



FAM. DECKENIIDAE n. f 

D i a g n o s e : Atemöffnung röhrenförmig nach vorn bis über den Stirnrand hinaus verlängert. Stirn mit 
einem mittleren, nach vorn vorstehenden Lobus. Antennen in der inneren Orbitalspalte. 

Innere Antennen längs gelagert. Mandibularpalpus zweigliedrig. Merus von M x p / 3 mit breit gerundetem 
Vorderseitenrand. Go /1 mit nach aussen gebogenem Endglied. Go/2 mit sehr langem Endglied, das Go /1 
weit überragt. 

D E C K E N I A HlLGENDORF 1868. 

Genotypus: Deckenia imitatrix HILGENDORF 1869. 

* 1868 Deckenia « nov. gen. ». — HILGENDORF 1869a : 2, 1869b : 77. 
* 1898 Deckenia, HILGENDORF 1868. — HILGENDORF 1898 : 23 . 

1906 Deckenia HILGENDORF. — RATHBUN 1906 : 69. 

1921 Deckenia HILGENDORF. — RATHBUN 1921 : 434. 

1929 Deckenia HILGENDORF. — BALSS 1929b : 353. 
1942 Deckenia. — CHACE 1942 : 225. 

D i a g n o s e : siehe Familiendiagnose. 

Bestimmungstabelle der Arten und Unterarten. 

1' Car glatt, ohne Postfrontalcrista, Mandibularpalpus mit ungeteiltem Endglied. 2 
1" Car rauh, mit Postfrontalcrista, Mandibularpalpus mit gespaltenem Endglied 

alluaudi A. MILNE-EDWARDS & BOUVIER [Sokotra] . 

2 ' Unterer Orbitalrand mit dornartigen Zähnen besetzt, Epibranchialzahn spitz, Merusunterkanten von 
P / 1 bedornt imitatrix (S. 219) . 

2 " Unterer Orbitalrand mit kurzen, beilartigen Zähnen besetzt, Merus von P / 1 stumpfzähnig, Epibran­
chialzahn stumpf mitis (S. 221) . 

D e c k e n i a imi ta tr ix HILGENDORF 1868. 

Taf. I, Fig. a-d; Abb. 6. 

* 1868 Deckenia imitatrix, nov. gen. et spec. — HILGENDORF 1869a : 2 ; 1869b : 77-80, Taf. 1 Fig. 1. 
1898 Deckenia imitatrix, HILGENDORF 1868. — HILGENDORF 1898 : 23 . 

1906 Deckenia imitatrix (HILGENDORF) . — RATHBUN 1906 : 69, Taf. 19 Abb. 6. 
1918 Deckenia imitatrix HILGENDORF. — COLOSI 1918 : 107. 

1919 Deckenia imitatrix HILGENDORF. — COLOSI 1919 : 53. 

1925 Deckenia imitatrix HILGENDORF. — COLOSI 1925 : 3 . 

1925 Deckenia imitatrix HILGENDORF. — PARISI 1925 : 99. 

1929 Deckenia imitatrix HILGENDORF. — BALSS 1929b : 353. 
1942 Deckenia imitatrix ( H I L G E N D O R F ) . — CHACE 1942 : 226. 
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D i a g n o s e : Unterer Orbitalrand mit spitzen Dornen besetzt. Merusunterkanten von P / 1 stark gezähnt. 
Epibranchialzahn spitz. Endglied von Go/1 mit abgesetztem distalem Abschnitt. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car sehr stark und gleichmässig gewölbt. Furchung sehr schwach. Die 
halbkreisförmige Furche und die Umgrenzungen der Urogastrikalregionen sind kaum erkennbar. Mittelfurche 
und Epigastralloben sind sehr schwach angedeutet. Die Postfrontalcrista fehlt. Dagegen ist ein sehr spitzer, 
nach vorn gerichteter Epibranchialzahn vorhanden, hinter dem der Car deutlich gerandet und schwach gesägt 
ist. Der VSR führt ein Stück auf die Car-Oberfläche hinauf. Der HSR trägt einige Schrägleisten. Die Stirn ist 
sehr breit (14 : 29 mm) . Ihr mittlerer Teil ist zungenförmig nach vorn vorgewölbt, zu dessen beiden Seiten 
die röhrenförmigen Enden der Atemwasserkanäle von oben sichtbar sind. Der Stirnrand geht seitlich in 
gerundeter Ausbiegung in den oberen Augenhöhlenrand über. Dieser ist lang gestreckt, in der Mitte etwas 
vorgezogen und führt seitlich zu dem spitzen Exorbitalzahn. Die Augenstiele sind schlank. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig, wobei die obere Quernaht sehr deutlich erkennbar ist. Sie 
geht flach nach vorn gerichtet in die Längsnaht über. Der untere Augenrand trägt eine Reihe spitzer, nach 
vorn gerichterer Zähne. Die Atemwasser-Ausfuhrkanäle sind röhrenförmig nach vorn verlängert und über-

Abb. 5. — Go/i von Dcckenia mitis nach dem Typus. 
Abb. 6. —• Go/i von Deckenia imitatrix nach dem Typus. 

ragen den Stirnrand ein wenig, so dass sie von der Oberseite sichtbar sind. Die inneren Antennen befinden sich 
zwischen den Kanälen und sind in der Längsrichtung des Körpers gelagert. Die äusseren Antennen steht in 
den Orbitalspalten. Der Mandibularpalpus ist zweigliedrig mit ungespaltenem Englied. Der Merus von 
Mxp /3 ist dreieckig mit flach gerundetem vorderem Aussenrand. Ischium ohne Längsfurche. Exopodit mit 
Geissei. Erste Sternalfurche ist nicht erkennbar. Die zweite Sternalfurche wird nur durch zwei Kerben am 
Sternalrand angedeutet, der übrige Teil ist sehr flach, und die beiden Schenkel sind auf die Abdominal­
depression gerichtet. Das Abdomen ist breit dreieckig mit geraden Seiten und einer breit gerundeten Spitze. 
Das Endglied von Go /1 ist nach aussen gebogen. Sein distaler Teil ist gegen den proximalen durch eine 
Depression abgesetzt. Go /2 besitzt ein sehr langes, fadenförmiges Endglied, das Go /1 weit überragt. 

B e i n e : Ischium von P / 1 mit einem spitzen, nach vorn gerichteten Distaldorn, Merus mit stark bedorn­
ten Unterkanten, deren jede einen etwas grösseren Distaldorn besitzt. Carpus mit einem spitzen, nach vorn ge­
richtetem Innendorn und einer Reihe von spitzen Dornen an der Vorder- und Aussenkante. Scheren schlank. 
Scherenfinger sichelförmig gebogen, ungleichmässig und niedrig bezahnt, aneinander schliessend. Index mit 
schwacher Längsfurche. 

M a s s e : Lectotypus (MB 3216, ? ) 36 : 29 : 20 : 16 mm; CBL = 1,24, CDB = 55, SCB = 44. 

L o c u s t y p i c u s : Zansibar. 

V o r k o m m e n : O-Afrika. 

B e m e r k u n g e n : HILGENDORF hat als Originalexemplare ein $ (MB 3215) und ein ? (MB 3216) 
bezeichnet. Ausserdem lagen ihm noch einige Exemplare aus O-Afrika vor. Die Originalexemplare sind von 
VAN DER D E C K E N in Zansibar gesammelt, woraus sich eindeutig der Locus typicus ergibt. Da das $ sehr stark 
beschädigt und unvollständig ist, hat HILGENDORF seiner Beschreibung das 2 zu Grunde gelegt, das damit 
auch zum Lectotypus bestimmt werden muss. Die in der Literatur verbreitete Ansicht, der Locus typicus sei 
Kudiano in O-Afrika beruht also auf einem Irrtum (Vgl. CHACE 1942 : 226) . 
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D e c k e n i a mit i s HILGENDORF 1898. 
Taf. I, Fig. 2 a-d; Abb. 5. 

* 1898 Deckenia mitis, nova species. — HILGENDORF 1898 : 24, Taf. Fig. 8. 

1905 D. mitis. — RATHBUN 1905 : Taf. 19 Fig. 7. 

1906 Deckenia mitis ( H I L G E N D O R F ) . — RATHBUN 1906 : 71 , Abb. 123. 

1921 Deckenia imitatrix, var. mitis HILGENDORF. —• BOUVIER 1921 : 57. 

1921 Deckenia mitis HILGENDORF. — RATHBUN 1921 : 434-436, Taf. 34 Fig. 1-3, Abb. 16. 

1924 Deckenia mitis HILGENDORF. — COLOSI 1924 : 19. 

1929 Deckenia mitis HILGENDORF. — BALSS 1929b : 353. 
1933 Deckenia mitis HILGENDORF. — RATHBUN 1933 : 259. 

1942 Deckenia mitis HILGENDORF. — CHACE 1942 : 201 . 

D i a g n o s e : Unterer Orbitalrand mit niedrigen, flachen, beilförmigen Zähnen besetzt. Exorbitalzahn 
schwach. Die Bedornung an Ischium, Merus und Carpus von P / 1 fehlt oder ist sehr schwach. Endglied von 
Go /1 birnfömig. 

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch folgende Merkmale: 

1. Bedornung des unteren Orbitalrandes ist schwächer, die Dornen breit, beilförmig, niedrig. 

2. Ischium von P / 1 ohne Distaldorn. 
3. Merusunterkanten von P / 1 fast glatt und nur ein sehr schwacher, innerer Distaldorn. 
4. Carpus ohne Aussenranddornen, nur ein spitzer Innendorn. 

5. Endglied von Go /1 birnförmig. 

M a s s e : Lectotypus ( 3 M B 9 4 4 4 ) ; 48 : 38 : 26 : 16 mm; GBL = 1,25, CDB = 54, SCB = 42. 

L o c u s t y p i c u s : Wembere Steppe (n. Tabora) , O-Afrika. 

V o r k o m m e n : O-Afrika. 

B e m e r k u n g e n : Die Verbreitungsgebiete von ZX imitatrix und mitis sind geographisch nicht zu tren­
nen. Die unterschiedliche Ausbildung besonders der Endglieder von Go /1 lassen aber die Auffassung von 
zwei deutlich zu trennenden Arten berechtigt erscheinen. 

FAM. POTAMONIDAE 

D i a g n o s e : Ausfuhröffnung für das Atemwasser nicht röhrenartig bis über den Stirnrand hinaus ver­

längert. Stirnrand gerade oder in der Mitte eingebuchtet. Merus von M x p / 3 mit deutlicher, gerundeter Aus-

senecke. Go/2 so lang oder kürzer als G o / 1 . 

POTAMONHSTAE 

D i a g n o s e : Mandibularpalpus mit ungeteiltem Endglied. Merus von M x p / 3 breiter als lang. 

Bestimmungstabelle der Gattungen. 

1' Go/2 mindestens so lang wie G o / 1 . Stirn meist stark geneigt, zuweilen flach und gerade nach vorn 

gerichtet, dann aber VSR stark bedornt 2 
1 " Go /2 kürzer als G o / 1 , vorderer VSR mit Zwischendorn, oder mindestens die Flankenquernaht von 

der Mitte des vorderen VSR ausgehend, Stirn stets geneigt Sudanonautes (S. 295) . 
2 ' Endglied von Go /1 nach aussen geborgen, vorderer VSR ohne Zwischendorn, Flankenquernaht von 

der Epibranchialecke ausgehend Potamonautes (S. 222) . 
2 " Endglied von Go /1 nach innen gebogen, vorderer VSR mit kleinem Zwischendorn, Flankenquernaht 

vom Epibranchialzahn ausgehend Liberonautes (S. 306) . 
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P O T A M O N A U T E S M A C LEAY 1838. 

Genotypus : Thelphusa perlata H. MILNE-EDWARDS 1837. 

* 1838 Potamonautes. — M A C LEAY 1838 : 64. 

1886 Potamonautes, M A C LEAY. — M I E R S 1886 : 214. 

1897 Potamon {Potamonautes) MAC LEAY. — ORTMANN 1898 : 299, 303. 
1900 Potamon (Potamonautes) M A C LEAY. — RATHBUN 1900 : 282. 
1905 Potamon {Potamonautes) M A C LEAY. — RATHBUN 1905 : 159. 
1921 Potamon (Potamonautes) M A C LEAY) . — RATHBUN 1921 : 406. 
1921 Potamon (Potamonautes) M A C LEAY. — BOUVIER 1921 : 44. 

1929 Potamonautes M A C LEAY. — BALSS 1929 : 343. 

1936 Potamon (Potamonautes) M A C LEAY. — BALSS 1936 : 166. 

1950 Potamon [Potamonautes M A C L E A Y ) . — BARNARD 1950 : 180. 

D i a g n o s e : VSR ohne Zwischendorn. Endglied von Go/2 lang, fadenförmig, so lang oder etwas 

langer als G o / 1 . Mandibularpalpus zweigliedrig. 

B e m e r k u n g e n : Die Gattung ist auf Afrika beschränkt und bei vielen Arten durch eine scharf­

kantige und vollständige Postfrontalcrista ausgezeichnet. Dieses Merkmal ist jedoch nicht bei allen Arten vor­

handen. Bei manchen Arten ist die Postfrontalcrista stumpfkantig oder unterbrochen, bei anderen ist sie nur 

als kurze, gebogene Leiste am VSR zu erkennen oder fehlt ganz. 

Bestimmungstabelle der Untergattungen 

1' Cornea reduziert, VSR bedornt (Abb. 7,8) Erimetopus (S. 223) . 

1" Cornea normal 2 
2 ' Endglied von Go /1 stark nach aussen gerichtet und oft schon am Ende des vorletzten Gliedes ab­

geknickt 3 
2 " Das Endglied von Go /1 bildet die Verlängerung des vorletzten Gliedes, wenig nach aussen gerich­

tet. 4 

3 ' Das Endglied von Go /1 bei ausgewachsenen <$ zuweilen mehr als rechtwinklig nach aussen abge­
knickt, schlank, rübenförmig, kurz (Abb. 9, 10a) Car bedornt (Abb. 10b) Platythelphusa (S. 226) . 

3 " Endglied kaum im rechten Winkel nach aussen angeknickt DA breiter als VA, so dass die Rinne 
für Go/2 von ventral zu erkennen ist (Abb. 11-17) Platypotamonautes (S. 229) . 

4 ' Flanken vierteilig, ventraler Abschnitt von Go /1 nicht oder unbedeutend höher als der dorsale, Car 
oft mit Epibranchialzahn 5 

4 " Flanken drei oder zweiteilig, ventraler oder dorsaler Abschnitt von Go /1 oft breiter, Car nie mit 
Epibranchialzahn, zuweilen stark gerundet und dick 8 

5' Endglied von Go /1 lang und schlank, Rinne für Go/2 sehr flach, Spitze oft aussen gerade abge­
schrägt (Abb. 20-23, 59-60). Longipotamonautes (S. 239) . 

5 " Endglied von Go /1 kurz, schwach s-förmig, Spitze nicht hakenförmig, oder falls diese hakenförmig 
nach innen gebogen ist, dann ist der basale Abschnitt dick walzenförmig. 6 

6' Endglied von Go/1 mit gleichartig gestalteten Abschnitten, Rinne für Go/2 tief (Abb. 24, 25 ) . • • 
Isopotamonautes (S. 247) . 

6 " Ventraler Abschnitt von Go/1 gerundet, dorsaler gerade 7. 
7' Endglied von Go/1 mit gleichmässig gerundetem ventralem Abschnitt, der den dorsalen nicht oder 

kaum überragt, sich aber in der Form unterscheidet (Abb. 26-29). . . Potamonautes s. str. (S. 250) . 
7 " Ventraler Abschnitt von Go /1 mit kleinem, scharf umgrenztem lappenförmigen Vorsprung (Abb. 18-

19) Obesopotamonautes (S. 256) . 

8 ' Ventraler Abschnitt des Endglieds von Go /1 mit zusätzlichem Längskamm, s-förmig 14 
8 " Endglied von G o / 1 ohne zusätzliche Längskämme 9 
9 ' Ventraler Abschnitt nicht oder kaum höher als der dorsale 10 
9 " Ventraler Abschnitt von Go/1 breiter als der dorsale 12 



223 

10' Ventraler Abschnitt von Go /1 walzenförmig verdickt, aber nicht höher als der dorsale, spitz haken­
förmig nach innen gebogen, Rinne für Go/2 sehr seicht (AM). 34 ) . . Gerdalopotamonautes (S. 261) . 

10" Ventraler Abschnitt von Go /1 nicht walzenförmig, Endglied sich allmählig zur Spitze hin verjün­
gend 11 

1 1 ' Endglied von Go /1 lang und schlank, schwach s-förmig, Rinne für Go /1 flach (Abb. 44-46). • • • • 
Orthopotamonautes (S. 274) . 

1 1 " Endglied von Go /1 in der Mitte etwas beiter als an Basis und Spitze, stark nach aussen gebogen, kaum 
s-förmig, ventraler Abschnitt etwas breiter als der dorsale 13 

12' Ventraler Abschnitt lappenförmig verbreitert, nicht nach hinten über die Rinne von Go/2 gebogen, 
Endglied s-för.mig (Abb. 47-51) Lobopotamonautes (S. 279) . 

1 2 " Endglied von Go /1 nicht s-förmig, einfach nach aussen gebogen und die Rinne für Go/2 vom ven­
tralen Abschnitt überragt (Abb. 40-43). Arcopotamonautes (S. 270) . 

13 ' Car bedornt, Grista scharf (Abb. 30 ) . Acanthothelphusa (S. 260) . 
1 3 " Car unbedornt, gerundet (Abb. 52-58). Rotundopotamonautes (S. 286) . 
14 ' Ventraler Abschnitt niedriger als der dorsale (Abb. 31-33). Tripotamonautes (S. 262) . 
1 4 " Ventraler Abschnitt von Go /1 breiter als der dorsale und stark nach hinten über die Rinne gebogen 

(Abb. 35-39) Lirrangopotamonautes (S. 264) . 

P o t a m o n a u t e s (Erimetopus) RATHBUN 1894. 

Subgenotypus : Erimetopus spinosus RATHBUN 1894 ( = Parathelphusa brazzae A. MILNE-EDWARDS 

1886) . 

* 1894 Erimetopus, new genus. — RATHBUN 1894 : 26. 
1900 Erimetopus RATHBUN. — RATHBUN 1900 : 285. 
1903 Erimetopus RATHBUN. — ORTMANN 1903 : 300. 
1905 Erimetopus RATHBUN. — RATHBUN 1905 : 270. 
1912 Erimetopus RATHBUN. — LENZ 1912 : 9. 
1920 Erimetopus RATHBUN. — COLOSI 1920 : 27. 
1921 Erimetopus RATHBUN. — RATHBUN 1921 : 433. 
1936 Erimetopus RATHBUN. — BALSS 1936 : 195. 
1942 Erimetopus. — CHACE 1942 : 225. 

D i a g n o s e : Stirn flach und waagrecht vorstehend Cornea reduziert. Augenhöhlen klein mit fast halb­
kreisförmigen Oberrand. Car flach, Crista sehr schwach. VSR stark nach aussen gebogen und bedornt. Ein 
Epibranchialdorn meist deutlich. Carpus und Propodus von P /2-5 mindestens an den Vorderkanten deut­
lich bedornt. Scheren niedrig bezahnt. 

B e m e r k u n g e n : Von der Untergattung sind nur reife ? bekannt. Erwachsene $ fehlen. Deshalb 
ist eine zweifelsfreie Feststellung der verwandtschaftlichen Beziehungen nicht möglich. Bisher wurde Erime­

topus als eine eigne Gattung aufgefasst. Die Reduktion der Augen und die tiefe mittlere Einbuchtung der 
flach vorstehenden Stirn sind aber Merkmale, die sich für die Charakterisierung des Genus nicht als 
brauchbar herausgestellt haben, nachdem neue Unterarten gefunden worden sind, denen diese Eigentüm­
lichkeiten mangeln. Ich kann kein Merkmal entdecken, das charakteristisch genug wäre, eine generische 
1 rennung ausreichend zu begründen. Denn auch die Bedornung der P /2 -5 , die noch am augenfälligsten ist, 
könnte sich in Zukunft als nicht stichhaltig erweisen, da Bedornungen erfahrungsgemäss recht starken 
Schwankungen unterworfen sind. Ich fasse deshalb Erimetopus als Untergiattung von Potamonautes auf. 
Die niedrige und gleichmässige Bezahnung der Scheren von Erimetopus weist auf eine weniger harte Nah­
rung hin, etwa Detritus oder Würmer. 

Bestimmungstabelle der Arten und Unterarten. 

1' Stirnrand in der Mitte tief eingebuchtet. brazzae brazzae (S. 224) . 
1 " Stirnrand fast gerade und bedornt brazzae frontospinulosa (S. 225) . 
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P o t a m o n a u t e s (Erimetopus) brazzae brazzae (A. MILNE-EDWARDS 1886) 

Taf. III , Fis . l a - c ; Abb. 7a-b. l ö * 

* 1886 Thelphusa Brazzae, nov. sp. — A. MILNE-EDWARDS 1886 : 148. 
1887 Parathelphusa Brazzae. — A. MILNE-EDWARDS 1887 : 142, Taf. 8 Fig. 6. 

* 1894 Erimetopus spinosus, new species. — RATHBUN 1894 : 26. 
1897 Thelphusa Brazzae A. MILNE-EDWARDS. — ORTMANN 1897 : 300. 
1898 Parathelphusa Brazzae (A.M.E. 1886) . — D E M A N 1898 : 438. 
1900 Erimetopus spinosus RATHBUN. — RATHBUN 1900 : 285. 
1905 Erimetopus Brazzae (A. MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1905 : 270, Taf. 19, Fig. 8. 
1912 Erimetopus Brazzae (A. MILNE-EDWARDS) . — LENZ 1912 : 9. 

1920 Erimetopus Brazzae (A. MILNE-EDWARDS) . — COLOSI 1920 : 27. 
1921 Erimetopus brazzae (A. MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1921 : 433-434, Taf. 33 , Abb. 15. 
1936 Erimetopus brazzae (A. MILNE-EDWARDS)» — BALSS 1936 : 195. 
1942 Erimetopus brazzae (A. MILNE-EDWARDS) . — CHACE 1942 : 225. 

D i a g n o s e : Car massig gewölbt. Crista sehr schwach. VSR und P /2 -5 bedornt. Stirn tief zweilap­

pig. Augen reduziert. 

^ . • r̂̂ " 
Abb. 7. — Potamonautes (Erimetopus) brazzae brazzae. 

a) Linke Hälfte des Car. 
b) Ansicht der linken Flanke. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car oval, seitlich wenig gewölbt, von vorn nach hinten deutlicher ge­
wölbt mit schräg geneigter Stirn. Vorderer VSR stark nach aussen gebogen. Die HSR konvergieren nur 
wenig. Am vorderen VSR befinden sich 5-8 kleine, aber sehr spitze Dornen, von denen der Exorbitaldorn der 
grösste und basal der breiteste ist. Am VSR folgen noch einige weitere, von denen wiederum der vorderste 
am grössten ist, während die folgenden schnell kleiner werden. Die Oberfläche des Car ist wenig gefurcht. 
Nur die halbkreisförmige Furche und die Kiemenquerfurche sind als flache und breite Rinnen erkennbar. 
Die Mittelfurche ist kurz und schwach. Die beiden Epigastralloben sind schwach nach vorn vorgeschoben, die 
Postfrontalcrista fehlt. Wenn Andeutungen einer solchen erkennbar sind, so sind diese als kurze schwach 
kantenartige Leisten hinter der Exorbitalecke zu suchen. Kurz vor dem VSR biegen sie nach hinten ein und 
laufen ein Stück zu ihm parallel. Zuweilen treten sie in einer nach vorn umbiegenden Kurve zu der Wurzel 
des ersten grossen Seitenzahns oder Epibranchialzahns in Beziehung. Der Stirnrand ist in der Mitte tief ker­
benartig eingeschnitten, die beiden Stirnhälften gleichmässig nach vorn gerundet. Der Stirnrand geht seitlich 
gleichmässig gerundet in den oberen Augenrand über und bildet mit ihm eine Art S-Kurve. Der Exorbital-
zahn ist spitz. Ein Exorbitalsinus fehlt. Die Augenstiele sind kurz und verjüngen sich distal. Sie sind kürzer 
als die Augenhöhle. Die Cornea ist sehr klein. Stirnrand und Augenhöhlenrand sind schwach granuliert. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig, zuweilen ist die oberer Querfurche sehr schwach oder auf 
beiden Körperseiten verschieden deutlich ausgebildet. Ab und zu ist auch eine untere Quernaht schwach 
angedeutet, wodurch eine Vierteiligkeit entsteht. Der Stirnrand steht weit vor und ist von der Unterseite deut­
lich erkennbar. Der Mandibularpalpus ist zweigliedrig mit ungeteiltem Endglied. Der Merus von M x p / 3 ist 
breiter als lang und hat stark gerundete Aussenecken. Ischium ohne Längsfurche. HL des ? fast kreis­
förmig, das Sternum seitlich bis zum Ansatz der Beine bedeckend. 

B e i n e : Der Merus von P / 1 hat gerundete Unterkanten mit kleinem, etwas eingerücktem Distaldorn. 
Am Carpus stehen zwei sehr spitze, etwa gleich grosse Innendornen nahe beieinander. Die vordere Aussen-
kante trägt einige spitze Doppeldorne. Die Palma ist schlank und unbedornt. Index und Dactylus sind 
schlank, fast pfriemförmig. Die Bezahnung der Schneiden ist schwach, die Zähne niedrig, aber gleichmässig. 
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Die Finger schliessen aneinander. P /2 -5 sind an den Vorderkanten von Carpus und Propodus deutlich be­
dornt. Der Propodus von P / 5 ist auch an dem distalen Teil des Unterrandes bedornt. Der Merus von P / 5 
ist etwa dreimal so lang wie breit (4 : 11 mmj-

M a s s e : Typus 65 : 53 : ? : ? mm (A. MILNE-EDWARDS) . Typus von spinosus 38 : 30,5 : ? : ? mm 
( R A T H B U N ) . Häufigste Grösse etwa 29 : 24 : 13 : 9,5 mm; GBL = 1,20, CDB = 44, SCB = 33 . 

L o c u s t y p i c u s : Ngancin (Nganchu), Franz. Kongo, A.E.F. Locus typicus von spinosus: Stanley 
Pool (Kongo). 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Kidzueme, Moluma-Bach, Kwilu, Nebenfluss des 

Kwango (33042-45, 33082-84, 31964-67) 11 5 . — Leopoldville (31998) 1 ? . 

V o r k o m m e n : Unterer und mittlerer Kongo, Gabun. 

B i o t o p : Die bisher allein bekannten erwachsenen oder eiertragenden £ sind in seenartigen Erwei­
terungen des Kongo und seiner Nebenflüsse im Gewirr von Wasserpflanzen, unter Steinen oder ähnlichen 
Hartgebilden (« a piece of tin » RATHBUN 1921 : 433) gefunden worden. Da wir bisher nur erwachsene $ 
und keine $ oder Jungtiere kennen, ist anzunehmen, dass der übliche Aufenthaltsort der Art sich an ver­
steckten, bis heute noch nicht zugänglichen Stellen befindet. Die morphologischen Besonderheiten des Kör­
pers lassen vermunten, dass sich die Tiere gewöhnlich im Schlammgrund aufhalten. Hierfür sprechen beson­
ders die reichliche Körperbedornung nud die reduzierten Augen. Nur die ? müssen zur Zeit der Eipflege die 
oberen Wasserschichten wegen des grösseren Sauerstoffbedürfnisses der sich entwickelnden Brut aufsuchen. 
So mag es zu erklären sein, dass sie dann Stellen mit reichlichem Pflanzenwuchs bevorzugen. 

P o t a m o n a u t e s (Erimetopus) brazzae frontospinulosa n. subsp. 
Taf. III , Fig. 2 a-c; Abb. 8 a-b. 

Abb. 8. — E. brazzae frontospinulosa. 
a) Linke Hälfte des Car. 
b) Ansicht der linken Flanke. 

D i a g n o s e : Stirnrand gerade und an der Kante mit waagrecht abstehenden schlanken Dornen be­
setzt. Augen sehr stark reduziert. Car sehr flach mit schwacher Postfrontalcrista. Vor dem Epibranchial-
zahn eine tiefe Einbuchtung. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car sehr flach, Umriss etwa herzförmig. Stirnrand gerade mit gerun­
deten Seitenecken oder in der Mitte nur sehr flach eingebuchtet. An seiner Kante stehen dicht nebeneinander 
lange, schlanke Dornen. Die seitlichen sind die längsten. Nach der Mitte der Stirnkante zu nehmen sie 
allmählich etwas an Länge ab. Die gerundeten Stirnecken gehen in den etwa halbkreisförmigen oberen 
Augenrand über, der seitlich in einem spitzen Exorbitalzahn endet. Ein Exorbitalsinus fehlt. Die Augenstiele 
sind kurz und verjüngen sich distal sehr stark. Die Cornea ist sehi klein. Der vordere VSR ist hinter dem 
Exorbitalzahn mit etwa 12 verschieden langen Zähnen besetzt. Es folgt nach hinten eine tiefe, buchtförmige 
Einkerbung vor dem Epibranchialzahn. Dieser ist lang und spitz und besitzt eine breite, flache Basis. Sein 
Aussenrand ist gezähnt. Die Oberfläche des Car ist schwach gefurcht. Die halbkreisförmige Furche, die Be­
grenzungen der Urogastrikalregion und der Cardialregion sind nur schwach erkennbar. Die Kiemenquerfur-
che ist flach und breit. Die Mittelfurche ist deutlich, aber flach. Die Epigastralloben sind deutlich nach vorn 
geschoben und gehen seitlich ohne Unterbrechung in die niedrige, aber deutliche Postfrontalcrista über. 
Diese wendet sich kurz vor dem VSR bogenförmig nach hinten und geht in die Wurzel des Epigastralzahnes 
über. 
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U n t e r s e i t e : Die Flanken sind deutlich dreiteilig mit tiefen und gut markierten Nähten. Die weit 
vorstehende Stirn ist auch von unten deutlich sichtbar. Der Mandibularpalpus ist zweigliedrig mit ungeteil­
tem Endglied. Der vordere Aussenrand des Merus von M x p / 3 ist schwach abgeschrägt, breiter als lang. Das 
Ischium besitzt eine schwache Längsfurche. Der HL des 5 ist fast kreisförmig und deckt die Seiten des 
Sternums bis zum Ansatz der Beine. $ unbekannt. 

B e i n e : Die Unterkanten des Merus von P / 1 sind schwach geperlt und besitzen einen nur wenig ein­
gerückten Distaldorn. Der Carpus ist -mit zwei fast gleichgrossen Innendornen, die schräg hintereinander ste­
hen, versehen. Vor der Aussenkante des Carpus ist eine Reihe spitzer Dorne. Die Scheren sind schlank. Index 
und Dactylus haben nur eine sehr schwache Bezahnung. Die Scherenfinger berühren sich an der ganzen 
Länge der Schneide. P /2 -5 sind reich bedornt, besonders an den Vorderkanten des Carpus und Propodus. 

M a s s e : Holotypus (KM 38391) 26 : 20 : 8 : 7 mm; CBL = 1,3, CDS = 32, SCB = 27. 

L o c u s t y p i c u s : Gombe Matadi (Unterer Kongo). 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o m u s e u m : Gombe-Matadi (38392-400, 38366-72) 16 9 ; Matadi 

(6788-91) 2 juv. ? (Paratypen). 

P o t a m o n a u t e s ( P l a t y t h e l p h u s a ) A. MILNE-EDWARDS 1887. 

G e n o t y p u s : Platythelphusa armata A. MILNE-EDWARDS 1887. 

* 1887 Platythelphusa nov. gen. — A. MILNE-EDWARDS 1887 : 146. 
1898 Platytelphusa, A. MILNE-EDWARDS 1887. — HILGENDORF 1898 : 2 1 . 

* 1899 Limnothelphusa nov. gen. — CUNNINGTON 1899 : 698. 
1905 Platythelphusa (A. MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1905 : 269. 
1905 Limnothelphusa (CUNNINGTON). — RATHBUN 1905 : 269. 
1907 Platythelphusa A. MILNE-EDWARDS. — CUNNINGTON 1907 : 266. 
1929 Platytelphusa A. MILNE-EDWARDS. — BALSS 1929b : 352. 
1936 Platythelphusa A. MILNE-EDWARDS. — BALSS 1936 : 195. 
1942 Platythelphusa (CUNNINGTON). — CHACE 1942 : 224. 

D i a g n o s e : Endglied von Go /1 kurz, schlank und fast spitzwinklig nach aussen gebogen. Stirn 
bedornt und jederseits mit einem langen Eckdorn. Scherenfinger mit dicken Basalzähnen. 

B e s c h r e i b u n g : Car sehr flach, wenig breiter als lang, gerundet. Postfrontalcrista schwach. 
Seitenränder mit grossen Dornen besetzt. Stirn bedornt und jederseits mit einem langen Eckdorn, waag­
recht vorstehend, besonders beim Anblick von der Unterseite des Tieres. Flanken zweiteilig. Mundhöhle 
breit. Mandibularpalpus zweigliedrig mit ungeteiltem Endglied. 

Merus von M x p / 3 breiter als lang, Ischium ohne Furche. Erste Sternalfurche vollständig, aber schwach, 
zweite fehlend. HL mittelschlank mit kaum konkaven Seiten. Endglied von Go /1 schlank, kurz, ohne Ver­
breiterungen, fast spitzwinklich nach aussen geknickt. Go/2 mit langem, fadenförmigen Endglied. P / 5 kür­
zer als P /2-4 mit grösserem und breiterem Dactylus. 

Bestimmungszabelle der Unterarten. 

1' Carpus von P / 1 am Aussenrand unbedornt. armata armata (S. 226) . 
1" Carpus am Aussenrand bedornt. armata conculcata (S. 228) . 

P o t a m o n a u t e s ( P l a t y t h e l p h u s a ) a r m a t a a r m a t a A. MILNE-EDWARDS 1887. 
Taf. II, Fig. la-d; Abb. 9a-b. 

* 1887 Platythelphusa armata nov. spec. — A. MILNE-EDWARDS 1887 : 147, Taf. 9 Fig. 10-10d. 
1898 Platytelphusa armata, A. MILNE-EDWARS 1887. — HILGENDORF 1898 : 22, Taf. Fig. 1. 
1899 Limnothelphusa maculata nov. sp. •— CUNNINGTON 1899 : 698, Taf. 38. 
1905 Platythelphusa armata (A. MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1905 : 269, Taf. 19 Fig. 4. 
1905 Limnothelphusa maculata (CUNNINGTON). —• RATHBUN 1905 269. 
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1907 Platythelphusa armata A. MILNE-EDWARDS. — CUNNINGTON 1907 : 268, Abb. 84. 
1907 Platythelphusa maculata (CUNNINGTON). — CUNNINGTON 1907 : 271 , Taf. 17 Fig. 5, 6. 
1929 Platytelphusa armata A. MILNE-EDWARDS. — BALSS 1929 b : 352. 

1936 Platythelphusa armata A .M.EDWARDS. — BALSS 1936 : 196. 

1936 Platythelphusa maculata CUNNINGTON. — BALSS 1936 : 195. 
1942 Platythelphusa armata A. MILNE-EDWARDS. —• CHACE 1942 : 224. 
1942 Platythelphusa maculata (CUNNINGTON). — CHACE 1942 : 225. 

D i a g n o s e : Carpus-Aussenrand unbedornt. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car flach und wenig deutlich gefurcht. Nur die halbkreisförmige 
Furche und die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen sind angedentet. Die Mittelfurche 
ist schwach, die Epigastralloben als gerundete Bögen erkennbar. Die sich ohne Absetzung anschliessende Post-
frontalcrista ist nur sehr schwach erkennbar und reicht nicht bis zum VSR. Sie wird etwa von der Aussenecke 
der Orbita ab unsichtbar. Auf der hinteren Kiemenregion befinden sich einige schwache Schrägleisten. Die 
Stirn ist flach und waagrecht vorstehend. In der Mitte ist sie schwach gebuchtet und neigt sich zur Seite 
hin gerundet nach hinten. An den Aussenecken befindet sich je ein langer und spitzer, nach vorn gerich-
ten Eckdorn. Zwischen diesen Dornen ist der Stirnrand granuliert. Die Augenhöhlen sind oberseits 

Abb. 9. —• Potamonautcs (Platythelphusa) armata armata. 
a) Go/i eines erwachsenen £ , 
b) Go/i eines jungen £ . 

gleichmässig gerundet. Sie gehen seitlich in den sehr spitzen und langen Exorbitalzahn über. Ein Exorbi-
talsinus ist nicht erkennbar. An der unteren Innenecke befindet sich ein zweiter spitzer Dorn. Zwischen 
diesem und der Stirn befindet sich in der inneren Orbitalspalte die äussere Antenne. Der VSR ist nur 
wenig nach aussen gebogen und mit etwa 4 bis 5 verschieden grossen, sehr spitzen und nach vorn gebo­
genen Zähnen besetzt. Der Exorbitalzahn ist der stärkste unter ihnen und durch eine breite Basis aus­
gezeichnet. Es folgen zwei kleinere und dann noch ein besonders grosser und gebogener Zahn, dem sich noch 
ein sehr kleiner anschliesst. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind nur zweiteilig, der Mandibularpalpus zweigliedrig mit ungespalte-
nem Endglied. Der Merus von Mxp /3 ist breiter als lang mit gerundeten Vorderaussenecken, das Ischium 
ohne Längsfurche. 

B e i n e : Der Merus von P / 1 ist mit zwei Dornen auf seiner Unterseite versehen, und zwar steht einer 
am distalen Ende der vorderen Unterkante, der andere unter diesem nahe dem Carpalgelenk. Der Carpus ist 
durch drei Innendornen ausgezeichnet. Der Oberrand der Palma ist schwach gerunzelt. Die Finger der 
Schere sind dick. Der Index besitzt eine Ausbuchtung nach unten. Anschliessend spitzt er sich distal auffällig 
zu. Der Dactylus ist nur schwach gebogen und und durch eine auffällige Längskante auf der Vorderseite aus­
gezeichnet. Beide Finger haben auf der Schneide einen breiten und dicken Basalzahn, auf den distal noch ein 
oder zwei weitere folgen, während der Rest mit kleinen Zähnen besetzt ist. Die Finger schliessen dicht anein­
ander. Der Innenrand des Index ist basal sehr stark nach unten gebogen. P /2-5 sind kurz und seitlich 
zusammengedrückt. Die Meruskanten sind schwach granuliert. Der Propodus von P / 5 ist auffällig verbreitert 
und flach. Der Dactylus von P / 5 ist kürzer, massiver und komprimierter als die der vorherigen Beine. Die 
Dornen sind stärker. 

M a s s e : Typus 65 : 53 mm. (A. MILNE-EDWARDS 1887) . Die Masse nach der Abbildung sind folgen­
de : 62 : 52 : ? : 22 (ohne Seitendornen) 

70 : 52 : ? : 22 (mit Seitendornen). 
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Hieraus ergeben sich folgende Indices: CBL = 1,19 (ohne Dornen), 1,34 (mit Dornen), SCB = 35 (ohne 
Dornen), 31 (mit Dornen). Die Stirn kann also als breit bezeichnet werden, wenn man die Seitendornen 
nicht berücksichtigt, und als schmal, wenn diese mitgerechnet werden. 

L o c u s T y p i c u s : Tanganyikasee. 

V o r k o m m e n : Tanganyikasee, Albertville. — Material aus dem Kongo-Museum : Tanganyika-
See, Uvira (40739-40, 40737) . 

B e m e r k u n g e n : Nach BALSS (1936 : 195) ist Plalythelphusa maculata CUNNINGTON das Jugend­
stadium von P. armata. Die noch unter dem HL befindlichen Jungen sind durch eine blattartige Stirn ausge­
zeichnet, denen die Eckdornen fehlen. Ausserdem ist auch die Anzahl des Seitendornen geringer. Der VSR 
ist noch weniger nach aussen gebogen als bei den erwachsenen Tieren. Bereits A. MILNE-EDWARDS (1887) 
und später HILGENDORF (1898) haben auf die Aehlichkeiten hingewiesen, die mit den süd-amerikanischen 
Trichodactylinen und gewissen Grapsiden des Meeres, besonders Eriocheir (H. MILNE-EDWARDS) bestehen. 
Andrerseits zeigt P. armata in den Längskanten der Scheren und den Verbreiterungen der Enden von P / 5 
Aehnlichkeiten mit gewissen Schwimmkrabben. Mögen derartige Eigentümlichkeiten auch durch ähnliche 
Lebensweise eine ausreichende Erklärung finden, so sind es aber dennoch unverkennbare Hinweise auf Vor­
fahren. Man kann deshalb P. armata als eine Art auffassen, die ursprünglichen Merkmale der marinen Vor­
fahren noch am stärksten bewahrt hat. Damit ist aber über das Alter der Art selbst noch nichts ausgesagt 
(Vgl. hierüber den stammesgeschichtlichen Tei l ) . Die dicken und kräftigen Basalzähne auf den Scheren 
weisen auf eine Nahrung hin, die aus Muscheln, Schnecken oder anderen hartschaligen Tieren besteht. 

P o t a m o n a u t e s ( P l a t y t h e l p h u s a ) a r m a t a c o n c u l c a t a CUNNINGTON 1907. 
Taf. II, Fig. 2a-d; Abb. lOa-b. 

* 1907 Platythelphusa conculcata sp. n. — CUNNINGTON 1907 : 273 , Taf. 17 Fig. 2, 4. 
1936 Platythelphusa conculcata CUNNINGTON. — BALSS 1936 : 196, Abb. 29. 
1942 Platythelphusa conculcata CUNNINGTON. — CHACE 1942 : 225. 

Abb. io. — PL armata conculcata. 
a) Go/ i , 
b) Linke Hälfte des Car. 

D i a g n o s e : Carpus-Aussenrand bedornt. 

B e s c h r e i b u n g Oberseite. Car sehr flach, Regionen deutlich. Die halbkreisförmige Furche, die 
Umgrenzungen der Urogastrikalregion sind tief. Die Kiemenquerfurche ist sichtbar. Die Mittelfurche ist 
kurz und schwach. Die Postfrontalcrista wird von einer Körnerreihe gebildet, die sich bis etwa zur Höhe des 
Exorbitalzahnes ausdehnt. Der Mittelteil der Crista ist gerundet vorgewölbt. Der VSR trägt vier spitze, nach 
vorn gerichtete und gebogene Dornen, von denen die beiden mittleren die übrigen etwas an Grösse über­
ragen. Die Oberseite der Hepatikal- und Branchialregionen sind mit schrägen Körnerreihen geziert. Die Stirn 
ist flach nach vorn vorstehend, ihr Vorderrand fast gerade, nur in der Mitte schwach eingebuchtet. Eine zwei­
te geringere Einbuchtung befindet sich seitlich kurz vor den Aussenecken. Die Kante der Stirn ist mit gerade 
vorstehenden Dornen besetzt, von denen die beiden Eckdornen die grössten sind. Die Breite des Stirnrandes 
beträgt mehr als ein Drittel von CB (6 : 16,5 mm) . Die Orbita ist breit und tief, schwach schräg nach hin­
ten gerichtet. Ihr Oberrand ist gleichmässig granuliert und in der Mitte schwach nach vorn gezogen. Der 
Excrbitalzahn ist gross, schlank und spitz, sein Aussenrand granuliert. Unter ihm befindet sich ein schwa­
cher und flacher Exorbitalsinus an dem schwach granulierten Unterrand der Orbita. Auch an der 
Innenecke des Unterrandes der Orbita befindet sich ein Infraorbitalzahn. Die Augenstiele sind dick und 
gleichmässig, zylindrisch, die Cornea ist gross. 
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U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig, der Mandibularpalpus zweigliedrig, das Endglied ein­
fach. Der Merus von M x p / 3 ist durch eine deutliche, nach aussen vorgewölbte und gerundete Aussenecke 
ausgezeichnet. Das Ischium ist ungefurcht. Der Exopodit ist verhältnismässig breit und lang und reicht fast 
bis zum Vorderende des Merus, seine Geissei ist kurz. Die erste Sternalfurche ist vollständig, aber nicht 
tief, die zweite fehlt bei dem mir vorliegenden Tier vollständig. Der HL ist schlank dreieckig mit konkaven 
Seitenrändern. Das letzte Segment ist etwa so lang wie das vorletzte. Das Endglied von Go/1 ist kurz und 
schlank und stark nach aussen gebogen. Die Biegung beginnt bereits am Ende des vorletzten Gliedes. Das 
Endglied selbst ist fast gerade. Im Querschnitt ist das Endglied stark abgeflacht. Die Rinne für Go/2 ist 
flach. Go/2 ist etwa so lang wie G o / 1 , mit langem, etwas abgeflachtem Endglied. 

B e i n e : Die Merusunterkanten von P / 1 sind nur schwach granuliert, aber mit einem langen und 
spitzen Enddorn ausgestattet. Am Innenrand des Carpus stehen drei sehr lange, leicht nach vorn gebogene 
und spitze Dornen. Der Aussenrand des Carpus ist ebenfalls mit einigen, wenn auch kleineren Dornen be­
wehrt, die durch Granulierung von einander getrennt sind. Die Palma ist dick und hoch, Ober- und Unter­
rand sind gekielt. Der Index ist nicht nach unten abgeknickt, schlank und nur schwach bezahnt. Der Dacty­
lus ist schwach gebogen und trägt auf der basalen Hälfte seiner Schneide drei dicke, gerundete Zähne, 
die distal von einer Reihe viel kleinerer abgelöst werden. Index und Dactylus lassen zwischen sich eine 
Lücke klaffen, die dadurch entsteht, dass der Index an der Basis schmal ist und nicht bis zur Basis des 
Dactylus reicht. P /2 -5 siiid flach und breit. Der Merus von P / 5 besitzt distal ein bis zwei Dornen, sein 
Vorderrand ist gesägt. Der Propodus ist auffällig verbreitert, der Dactylus ist kurz. 

M a s s e : Typus 11,9 : 10 : ? : 5 mm; Abgebildetes Tier : 16,5 : 12,5 : 5 : 6 mm. - CBL = 1,32, C 
DB = 30, SCB = 36. 

L o c u s t y p i c u s : Tanganyikasee (CUNNINGTON, 1 5 ) . 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o m u s e u m : Tanganyikasee (17607) 1 $ . 

V o r k o m m e n : Tanganyikasee (BALSS 1 $ , MK 1 $). 

B e m e r k u n g e n : Die Unterart hat auffallende Aehnlichkeiten, besonders in den Endgliedern von 

G o / 1 , mit Potamonautes (Platypotamonautes). 

P o t a m o n a u t e s ( P l a t y p o t a m o n a u t e s ) n. subg. 

Subgenotypus : Potamon (Potamonautes) platynotus CUNNINGTON 1907. 

D i a g n o s e : Der basale Teil des Endgliedes von Go/1 ist flach und breit J A > V A . Die Rinne für 
Go/2 ist flach und beim Anblick von unten zu erkennen. Das Endglied von Go/1 verjüngt sich distal stark 
und ist schwach s-förmig gebogen. Stirn schmal. 

Bestimmungstabelle der Arten. 

1' VSR gesägt margaritarius (S. 229) . 

1" VSR mit Epibranchialzahn ecorssei (S. 236) . 

1" ' VSR ohne Epibranchialzahn 2 

2 ' Postfrontalcrista scharf, VSR stark nach aussen vorgebogen, Car flach platynotus (S. 235) . 

2 " Postfrontalcrista stumpfkantig oder fehlend, Car deutlich gewölbt. 3 

3 ' Postfrontalcrista vorhanden, Epigastralloben deutlich vorgeschoben pilosus (S. 237) . 

3 " Postfrontalcrista fehlt, Epigastralloben erkennbar, Car sehr stark gewölbt. . . neumanni (S. 238) . 

P o t a m o n a u t e s ( P l a t y p o t a m o n a u t e s ) m a r g a r i t a r i u s (A. MILNE-EDWARDS 1869) . 
Taf. XXX, Fig. la -d ; Abb. 11 . 

* 1869 Thelphusa margaritaria. — A. MILNE-EDWARS 1869 : 185, Taf. 9 Fig. 4, 4a, 4 b. 
1871 Telphusa perlata MILNE-EDWARDS. — BRITO-CAPELLO 1871 : Taf. 2 Fig. 12 [non M I L N E -

EDWARDS] . 

1882 Thelphusa margaritaria A. MILNE-EDWARDS. — G R E E F 1882 : 37. 
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1884 Thelphusa margaritaria A. MILNE-EDWARDS. — G R E E F 1884 : 54. 
1886 Thelphusa marginata. — A. MILNE-EDWARDS 1886 : 150 [vermutlich Schreibfehler]. 
1887 Thelphusa margaritaria. — A. MILNE-EDWARDS 1887 : 130. 
1887 Thelphusa margaritaria, A. EDW. — OZORIO 1887 : 221 . 
1889 Telphusa margaritaria, A. EDW. — OZORIO 1889 : 129, 132. 
1892 Thelphusa margaritaria, A. EDW. — OZORIO 1892 : 199. 

1897 Potamon (Potamonautes) margaritarium (A. MILNE-EDWARDS) . — ORTMANN 1897 : 304, 308. 
1900 Potamon (Potamonautes) margaritarius (A. MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1900 : 283. 
1904 Potamon (P.) margaritarius RATHBUN 1904 : Taf. 14, Fig. 10. 

1905 Potamon (Potamonautes) margaritarius (A. MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1905 : 168-169. 
1905 Thelphusa margaritaria. — OZORIO 1905 : 149. 

1914 Potamonautes margaritarius (A. MILNE-EDWARDS) . — BALSS 1914a: 102. 
1914 Potamon (Potamonautes) margaritarius (A. MILNE-EDWARDS) . — D E M A N 1914 : 135. 
1942 Potamon margaritarius (A. MILNE-EDWARDS) . — CHACE 1914 : 216. 

D i a g n o s e : Vorderer VSR etwa 4-zähnig, VSR besonders distal deutlich gesägt, Crista scharf. End­
glied von Go /1 nach aussen gebogen, mit schwach verbreitertem ventralem Abschnitt und flachem, von ven­
tral sichtbarem basalen Teil. 

Ab!), I I . — Potamonautes (Platypotamonautes) margaritarius. 
Go/i . 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car glatt, wenig gewölbt, deutlich gefurcht. Die halbkreisförmige Fur­
che, die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen und eine Region seitlich der halbkreisförmi­
gen Furche sind erkennbar. Die Cervikalfurche ist von der Crista bis zur halbkreisförmigen Furche vorhan­
den, aber flach. Die Mittelfurche ist lang und gegabelt. Die Postfrontalcrista ist nur wenig nach hinten ge­
neigt, schwach wellig und scharf, wird aber kurz vor Erreichen des VSR undeutlich. Die Stirn ist distal 
stark geneigt und in der Mitte eingebuchtet. Der obere Rand der Orbita ist nur wenig nach vorn gezogen. 
Der Exorbitalzahn ist niedrig, ein Exorbitalsinus ist vorhanden. Der vordere VSR ist gesägt und setzt sich aus 
etwa 4 Zähnen zusammen. Der VSR hinter der Epibranchialecke ist ebenfalls gesägt, die Zähnchen werden 
aber nach hinten kleiner. Die Hepatikalregion ist mit undeutlichen Schrägleisten geziert. Die Stirn ist weniger 
als ein Drittel von CB (12 : 38 mm) . 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig, M x p / 3 mit kaum angedeuteter Ischialfurche, der Merus 
ist deutlich breiter als lang. Die beiden Sternalfurchen sind tief, die hintere berührt die Abdominaldepres­
sion. Der HL ist breit dreieckig mit kaum geschweiften Seitenrändern. Das Endglied von Go /1 ist vom Grun­
de an deutlich nach aussen gebogen, schwach s-förmig. Der ventrale Abschnitt überragt ein wenig den dor­
salen. Dieser ist aber an der Basis des Endgliedes flach und breit und von dorsal zu erkennen. 

B e i n e : Die Unterkanten des Merus von P / 1 sind fast glattrandig, aber mit einem starken Distaldorn 
ausgestattet. Der Carpus hat zwei spitze Innendornen. Die Palma ist glatt und gewölbt. Der Index ist schwach 
nach unten abgeknickt, an der Basis niedriger als der Abstand zwischen seinem Unterrand und dem Unterrand 
des Dactylus, so dass sich die beiden Finger an der Basis nicht berühren. Der Dactylus ist schwach gebogen. 
Die Bezahnung ist niedrig und besteht aus verschieden grossen Zähnen. P /2 -5 schlank. 

M a s s e : Typus ( 5 ) 24,2 : 32,2 : ? : 10,8 mm (RATHBUN) . 
Abgebildetes Tier 38 : 27 : 16 : 12 mm ($). CBL = 1,41 - CDB = 42 - SCB = 32. 
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Abbildungen 12 bis 26. 

12) Platypotamonautcs platynotus; 13) P. ccorssci; 14) P. ncumanni; 15) P. pilosus; 16) Obcsopotanwnautcs obcsus calcaratus (nach 
GORDON) ; 17) 0. langi, juvenil; 18) O. langi, adult; 19) O. obcsus obcsus; 20) Longipotamonautcs schubotci; 21) L. paccilci; 22) L. 
punctatus; 22 A) L. vandcnbrandcni; 23) L. ballayi ballayi [siehe auch 59; 60] ; 24) Isopotanwnautcs anchictac; 25) / . macrobrachii; 26) 

Potanwnautcs pcrlatus, a : ventral, b : dorsal. ^ 
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Abbildungen 27 bis 39. 

27) Potanionautcs bayonianus bayonianus; 28) P. bayoniaints dubiiis; 29) P. ivarrcni; 30) Acanthothclphusa niloticus. — a : aus 
Karagata, O-Afrika; b. aus dem Nil ; 31) Tnpotamonautcs loveridyci; 32) Tr. zvaldcri aus Kindamba-N'Goma; 33) Tr. ivaldcri aus 
Kindamba-N'Goma; 34) Gcrdalopotamonautes gcrdalcnsis; 35) Lobopotamonaittcs stanlcysis. — a: dorsal, b : ventral; 36) Lirrangopo-
tamonautcs jolnistoni johnstoni, — a: ventral; b : Querschnitt durch das Endglied; 37) L. johnstoni platyccntron, — a: ventral; b : 
dorsal; c: Querschnitt durch das Endglied; 38) L. lirrangcnsis, — a: ventral; b : Querschnitt durch das Endglied; 39) L. lirrangcnsis. 

— juvenil. 
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Abbildungen 40 bis 51. 

40) Arcopotamonautcs suprasulcatus suprasulcatus (nach Typus); 41) A. suprasulcatus alluaudi; 42) A. hipartitus, — a: dorsal; 
b : ventral; 43) A. hipartitus (nach Typus) juvenil; 44) Orthopotamonautcs dcprcssus; 45) O. dcprcssus dybowskii, — a: adult; b : juvenil; 
46) 0. sidncyi; 47) Lobopotamonautcs pcrparvus pcrparvus, — a: ventral; b) Querschnitt durch das Endglied; 48) L. aloysiisabaudi-
ac, — a: ventral; b: dorsal; 49) L. pcrparvus minor, — a: ventral; b : dorsal; 50) L. aloysnsahaudiac f. congocnsis, — a: ventral; 

b : dorsal; 51) L. pcrparvus gonocristatus; a: ventral; b : dorsal; c : Querschnitt durch das Endglied. 
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Abbildungen 52 bis 65. 

52) Rotundopotamonautes granviki; 53) R. berardi bcrardi, — a: ventral; b : dorsal; c: Querschnitt durch das Endglied; 54) R. 
cmini cmini (nach Typus); 55) R. cmini scmihtnaris (nach Typus) ; 56) R. loaslnensis (nach Typus); 57) R. injravallatus (nach Typus) ; 
58) R. didieri, — a: juvenil; b : adult; 59) Longipotamonautcs ballayi adcntatus (nach Typus) ; 60) L. ballayi acrisfatus (nach Typus); 
61) Sudanonautcs (Sudanonautcs) ajricaniis ajricaniis, — a: Go/ i ; b : G o 2 ; 62) L. ajricaniis chaperi; 63) L. dccazci dccazci; 63 A) L. 
dccazci ortliostylis, — a: Go/ ' i ; b : G0/2; 64) Sudanonautes (Convcxonautcs) aubryi aubryi. — a: Go 7 ! ; b : G 0 2 ; 65) S. anbryi 

jloivcri, — a: Go 1 ; b : G0/2. 
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L o c u s t y p i c u s : Insel Säo Tome. 

V e r b r e i t u n g : Insel S. Tome, Insel Rolas bei S. Tome, Gabun (?) . 

P o t a m o n a u t e s ( P l a t y p o t a m o n a u t e s ) p l a t y n o t u s (CUNNINGTON 1907) . 

Taf. IV, Fig. la -d ; Abb. 12 und 66. 

1907 Potamon (Potamonautes) platynotus, sp. n. — CUNNINGTON, 1907 : 264-266, Taf. 17 Fig. 1-2. 
1929 Potamonautes platynotus CUNNINGTON. — BALSS 1929 : 349-350. 
1936 Potamonautes platynotus CUNNINGTON. •— BALSS 1936 : 185. 
1942 Potamon platynotus CUNNINGTON. — CHACE 1942 : 220. 

D i a g n o s e : Car sehr flach. VSR stark nach aussen vorgebogen und gesägt. Crista scharf und voll­

ständig. Fingerspitzen löffeiförmig ausgehöhlt. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Der Car ist sehr flach, eine Wölbung ist kaum angedeutet. Die Felde-
rung ist seicht. Die halbkreisförmige Furche, die Umgrenzungen der Urogastrikalregionen und die der Car-
dialregion sind erkennbar. Die Cervikalfurche ist sehr flach, die Kiemenquerfurche kaum angedeutet. Die 
Mittelfurche ist sehr kurz, aber tief und schmal. Die Epigastralloben sind nicht erkennbar. Die Postfrontal-
crista beginnt an der Mittelfurche etwa in der Höhe des oberen Augenrandes und verläuft schwach nach hin­
ten geneigt zum VSR, in den sie nach hinten gerundet übergeht. Sie ist flach wellig und gekörnt. Auch der in 
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Abb. 66. — Linke Hälfte des Car von P. platynotus. 

einem gleichmässigen Bogen nach aussen vorgewöbte und ein Stück auf den Car hinauf verlängerte VSR ist 
gekörnt oder stumpf gesägt. Die Stirn ist stark nach unten geneigt und besitzt auf ihrer Fläche eine mittlere 
Längsfurche. Der Stirnrand ist in der Mitte flach eingebuchtet, von vorn gesehen aber gerade und schwach 
an den Seiten gebogen. Seine Breite beträgt etwa ein Drittel von CB (10 : 30 mm) .Die Orbita ist schräg 
nach vorn gerichtet mit fast geradem Oberrand und deutlichem, aber stumpfem Exorbitalzahn. Ein Exorbital-
sinus ist nicht vorhanden. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig, die Nähte von einer Perllinie begleitet. Der Merus von 
Mxp/3 ist rechteckig, mit einer etwas nach aussen gebogenen vorderen Aussenecke. Das Ischium ist mit einer 
schwachen Furche versehen. Bei den mit vorliegenden Exemplaren ist nur die erste Sternalfurche vorhanden. 
HL schlank dreieckig mit schwach konkaven Seitenrändern. Endglied von Go /1 basal abgeflacht und den 
Seiten der Abdominaldepression dicht anliegend. Er verjüngt sich distal deutlich und ist nur sehr schwach 
s-förmig gebogen, aber stark nach aussen gerichtet Die Rinne für Go/2 ist flach und basal breit und dem 
Beschauer zugekehrt. DA>VA. 

B e i n e : Merusunterkanten von P / 1 geperlt mit schwach eingerücktem Distaldorn, dessen Seiten ge­
zähnt sind. Carpus mit grossem und breitem Distaldorn und der Andeutung eines Proximaldornes. Die Palma 
ist sehr lang, etwa 1 1/2 mal so lang wie der Index. Der Index ist bei den mir vorliegenden Exemplaren 
nicht nach unten abgeknickt, aber mit deutlicher Längsfurche. Der Dactylus ist stark gebogen und schwarz ge­
färbt. Die Schneiden der Scheren sind mit einigen, dicken und gerundeten Basalzähnen von verschiedener 
Grösse ausgestattet. Der distale Abschnitt ist fein gezähnelt. Der Index ist an seiner Basis schmäler als der 
Abstand zwischen seinem Unterrand und dem Dactylusgelenk, so dass beide Finger sich an der Basis nicht 
berühren. Die Fingerspitzen sind löffeiförmig ausgehöhlt. P /2 -5 flach und von mittlerer Breite. 

M a s s e : Typus ($) 30,7 : 20,3 : ? : 10,1, ( ? ) 48,2 : 33,7 : ? : 13,8 (CUNNINGTON). Abgebildetes 

Exemplar ( $ ) 30 : 21 : 10 : 10 mm; CBL = 1,43, CDB = 33 , SCB = 33 . 

L o c u s t y p i c u s : Tanganyikasee. 
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V o r k o m m e n : Tanganyikasee. — Material aus dem Kongo-Museum: Mpala, bord Lac Tanganyika 
(40590-40610, 40611, 40612-40636, 40637-40666, 40681) . — Lemera, Fluss Katwolo, Nebenfluss Lube-
rizi (40757). 

B e m e r k u n g e n : Das von CUNNINGTON (1907 : Taf. 17, Fig. 1) abgebildete Tier unterscheidet sich 
von dem mir vorliegenden $ durch die geringere Ausbiegung des VSR und einen Knick in der Postfrontal­
crista, kurz bevor sie mit einer deutlichen Ecke, also nicht gerundet, in den VSR übergeht. Wenn auch die 
Tiere von CUNNINGTON vom S-Ende des Tanganyikasees stammen und das mir vorliegende Exemplar vom 
W-Ufer, so glaube ich in den bezeichneten Unterschieden doch nur individuelle Variationen erblicken zu 
dürfen. 

P o t a m o n a u t e s ( P l a t y p o t a m o n a u t e s ) ecors se i (MARCHAND 1902). 
Taf. IV, Fig. 2 a-d; Abb. 13 und 67. 

* 1902 Potamon (Potamonautes) Ecorssei nov. sp. — MARCHAND 1902 : 334-342, Taf. 13 Fig. 2-6. 
* 1904 Potamon (Potamon) nigrensis, sp. nov. — RATHBUN 1904 : 295, Taf. 12 Fig. 8. 

1905 Potamon (Potamonautes) Ecorssei (MARCHAND) . —• RATHBUN 1905 : 180. 
1935 Potamon (Potamonautes) ecorssei MARCHAND. — Roux 1935 : 32-34. 

1936 P. nigrensis. — BALSS 1936 : 200. 

1942 Potamon ecorssei (MARCHAND) . — CHACE 1942 : 210. 
1942 Potamon nigrensis RATHBUN. — CHACE 1942 : 217. 

D i a g n o s e : VSR mit Epibranchialzahn. Postfrontalcrista vollständig und scharf, Flanken vierteilig. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car schwach, aber gleichmässig gewölbt, Felderung sehwrach. Nur die 
halbkreisförmige Furche und die Begrenzungen der Urogastricalregionen sind tief. Die übrigen Furchen sind 
nur schwach angedeutet, Die Mittelfurche ist deutlich. Die Postfrontalcrista ist schräg nach hinten gerichtet, 
fast gerade, zuweilen bei jungen Exemplaren etwas gewellt. Sie ist vollständig und geht am VSR in einen 
kleinen und spitzen Epibranchialzahn über. Die Stirn ist verhältnismässig breit, oft etwas mehr als ein Drit­
tel von CB (7,5 : 21 mm) . Sie ist wenig nach vorn geneigt. Ihr Rand ist von oben deutlich in der Mitte ein­
gebuchtet, von vorn gerade. Der obere Orbitalrand ist gleichmässig gebogen, ohne die Andeutung eines mitt-

Abb. 67. —• Linke Hälfte des Car von P. ecorssei. 

leren Vorsprunges. Der Exorbitalzahn ist stumpf und niedrig. Der VSR ist bei jungen Exemplaren hinter dem 
Epibranchialzahn gezagt. Bei erwachsenen Tieren ist er ganzrandig und zieht zuweilen ein Stück auf den 
Car hinauf. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind vierteilig. Die untere Quernaht ist aber flach. Da sie von einer 
Haarleiste begleitet ist, tritt sie jedoch deutlich in Erscheinung. Der Mandibulatpalpus ist zweigliedrig mit 
ungespaltenem Endglied. M x p / 3 hat nur eine schwach angedeutete Längsfurche. Es sind zwei tiefe und 
vollständige Sternalfurchen vorhanden. Die hintere ist schwach gebogen und berührt die Abdominaldepres­
sion. HL breit dreieckig mit breiter Basis und nur sehr wenig geschweiften Seitenrändern. Das letzte Ab­
dominalsegment ist durch stärker geneigte Seitenränder und eine gerundete Spitze ausgezeichnet. Das End­
glied von Go/1 ist vom Basalgelenk stark nach aussen gerichtet, an seiner Basis flach und breit mit fla­
cher Rinne für G o / 2 und verjüngt sich in eine schwach s-förmig gebogene schlanke Spitze. Die Rinne ist 
im basalen Teil beim Anblick von unten zu erkennen. Das vorletzte Glied ist nicht nach innen verbreitert. 

B e i n e : P / 1 schwach und schlank, die der beiden Seiten wenig von einander verschieden. Merus 
mit geperlten Unterkanten und einem stumpfen, nur wenig grösserem Distaldorn. Carpus .mit einem schlanken 



237 

und grossen Distaldorn. Der Proximaldorn ist sehr klein oder fehlt. Palma schlank und glatt. Index nur sehr 
wenig nach unten abgeknickt, an seiner Basis schmäler als der Abstand zwischen seinem Unterrand und dem 
Ansatz des Dactylus, so dass sich die beiden Finger an der Basis nicht berühren. Dactylus nur wenig gebo­
gen. Die Bezahnung ist niedrig. Je ein grösserer Zahn wechselt mit zwei kleineren regelmässig ab. P /2 -5 
schlank. 

M a s s e : Typus von ecorssei 24,5 : 17 : ? : 9 mm (MARCHAND) . Typus von nigrensis 22 : 16,5 : ? : 
7,4 mm ( R A T H B U N ) . Abgebildetes Exemplar 21 : 16 : 10 : 7,5 mm; CBL = 1,31, CDB = 47, SCB = 35. 

L o c u s t y p i c u s : P. ecorssei : Tele-See, w. Timbuktu. 
P. nigrensis : Niger zwischen Timbuktu und Say. 

V o r k o m m e n : Niger und Volta in W-Afrika. 

B e m e r k u n g e n : Die Art hat äusserlich grosse Aehnlichkeit mit ballayi, unterscheidet sich aber von 
dieser durch die Gestalt von G o / 1 . Die Beschreibungen und Abbildungen von MARCHAND und RATHBUN las­
sen keinen Zweifel über die Identität von ecorssei und nigrensis. Dies ist auch wegen des Vorkommens in 
gemeinsamen Gebieten wahrscheinlich. 

P o t a m o n a u t e s ( P l a t y p o t a m o n a u t e s ) p i losus (HILGENDORF 1898) . 
Taf. V, Fig. 1 a-d; Abb. 16 und 68. 

V * 1898 Telphusa pilosa, nova species. — HILGENDORF 1898 : 17-18. 
1898 Potamon pilosum HILGD. 1898. — D E MAN 1898 : 437. 
1905 Potamon (Geothelphusa) pilosus ( H I L G E N D O R F ) . —• RATHBUN 1905 : 210. 

V 1920 Potamon (Potamonautes) perlatum MILNE-EDWARDS. — COLOSI 1920 : 30 [ non MILNE-EDWARDS] . 

V * 1924 Potamon (Potamonautes) Odhneri n. sp. — COLOSI 1924 : 7-8, Taf. 1 Fig. 3, Abb. 4. 
V 1929 Potamonautes emini var. pilosa (HILGENDORF) . —• BALSS 1929b : 347. 

1942 Potamon odhneri COLOSI. — CHACE 1942 : 218. 
1942 Potamon pilosus ( H I L G E N D O R F ) . — CHACE 1942 : 219. 

D i a g n o s e : Car flach, ohne Epibranchialzahn, Crista schwach. Flanken dreiteilig. CB unter 25 mm. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car flach, glatt und glänzend, schwach gefurcht, aber deutlich. VSR 
gerandet und geperlt. Die halbkreisförmige Furche, die Umgrenzungen der Urogastrikalregionen, die Kie-

Abb. 68. — Linke Hälfte des Car von P. pilosus. 

menquerfurche sind deutlich, die Cardialregion ist nur schwach umgrenzt. Die Cervikalfurche ist kaum an­
gedeutet. Die Mittelfurche ist deutlich, schmal und kurz. Die Epigastralloben sind gerundet vorgewölbt. Seit­
lich von diesen ist die Crista niedrig, etwa von der inneren Orbitalecke ab wird sie schärfer und besitzt 
kurz vor dem VSR eine gerundete Einkerbung und ist von hier ab geperlt. Der Stirnrand ist in der Mitte 
deutlich eingebuchtet, schmal (7 : 23 mm) . Die Mitte des Oberrandes der Orbita ist schwach vorgezogen, 
der Exorbitalzahn ist stumpf, ein Exorbitalsinus fehlt. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig mit deutlich ausgeprägten Nähten und auf der Fläche, 
besonders nach hinten zu, kurz beborstet. M x p / 3 mit schwacher Längsfurche. Die erste Sternalfurche ist 
tief, die zweite nur an den Seiten deutlich, im Mittelstück flach, berührt aber die Abdominaldepression 
nicht. HL breit dreieckig mit kaum geschweiften Seitenrändern. Das Endglied von Go /1 ist an der Basis 
flach und breit, stark nach aussen abgebogen und mit einer schlanken, allmählich sich verjüngenden Spitze 
ausgestattet. Das vorletzte Glied ist ebenfalls nach aussen gebogen und nach innen nicht verbreitert. 

B e i n e : Beide Unterkanten des Merus von P / 1 sind geperlt, der Distaldorn ist eingerückt. Der Car-
pus ist durch einen spitzen, aber kleinen Distaldorn und dahinter einer schwachen Sägeleiste ausgezeichnet. 
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Die Palma ist schlank, der Index schwach nach unten abgeknickt. Der Dactylus ist kaum gebogen, so dass 
sich beide Finger berühren. Die Bezahnung ist niedrig, aber spitz. Auf jeder Schneide befinden sich zwei 
etwas grössere Zähne, die durch eine Gruppe etwa halb so hoher getrennt werden. P /2-5 schlank. 

M a s s e : Typus von Telphusa pilosa HILGENDORF ( $ MB Nr. 11387) 23 : 16 : 10 : 7 mm; CBL = 
1,44, CDB = 44, SCB = 44, SCB = 30. Typus von P. odhneri COLOSI ($ MSt. Nr. 6430) 23 : 17 : 10 : 
7 mm; GBL = 1,35, CDB = 44, SCB = 32. 

L o c u s t y p i c u s : 7\ pilosa Marangu, O-Afrika. 
P. odhneri Limuru, Keniaberge. 

V o r k o m m e n : O-Afrika. 

B e m e r k u n g e n Die Typen von pilosa und odhneri stimmen fast in allen Kleinigkeiten überein. 
Insbesondere sind die Go/1 völlig gleich, so dass an der Identität nicht zu zweifeln ist. Bei odhneri ist die 
Crista etwas schärfer und der Car ein wenig mehr gewölbt. Die Auffassung von BALSS (1929 : 347) , pilosa 

gehöre in die Verwandtschaft von emini, wird durch unterschiedliche Ausbildung der Go /1 widerlegt. Die 
Behaarung der Flanken, die HILGENDORF für das wesentliche Kennzeichen von pilosa hielt und die Veran­
lassung zur Namengebung gewesen ist, ist nicht so auffällig, wie man erwarten sollte. Bei odhneri ist die 
Behaarung auch vorhanden, aber schwächer als bei pilosa, vermutlich individuelle Unterschiede. Dem <$ 
von odhneri fehlen die Exopoditen von M x p / 3 . 

COLOSI hat noch eine zweites Exemplar, ein 2 (MSt Nr. 6423) , mit dem gleichen Namen bezeichnet, das 
aus einem Fundort in den Merubergen stammt. Es hat die Masse 25 : 17 : 11 mm. Die Crista ist aber kurz 
vor dem VSR weniger deutlich eingekerbt und geht nach hinten nicht gerundet, sondern in Form einer deut­
lichen Ecke in den VSR über. 

P o t a m o n a u t e s ( P l a t y p o t a m o n a u t e s ) neumanni (HILGENDORF 1898) . 
Taf. V, Fig. 2 a - d ; Abb. 14 und 69. 

V * 1898 Telphusa neumanni, nova species. — HILGENDORF 1898 : 18-19, Taf. Fig. 1. 
1905 Potamon (Geothelphusa) neumanni ( H I L G E N D O R F ) . — RATHBUN 1905 : 210. 
1914 Geothelphusa Neumanni (HILGENDORF) . — D E M A N 1914 : 122, Taf. 2 Fig. 2. 
1920 Potamon (Geothelphusa) Neumanni HILGENDORF. — COLOSI 1920 : 34. 

* 1921 Potamon [Geothelphusa) Jeanneli n. sp. — BOUVIER 1921 : 51-56, Abb. 5, 6. 
1924 Potamon (Geothelphusa) Neumanni. — COLOSI 1924 : 18, Taf. 1 Fig. 7, Abb. 13. 
1935 Potamon (Geothelphusa) Neumanni (HILGENDORF) . — Roux 1935 b : 246. 
1942 Potamon neumanni ( H I L G E N D O R F ) . — CHACE 1942 : 217. 
1942 Potamon jeanneli BOUVIER. — C H A C E 1942 : 214. 

D i a g n o s e : Car dick und hoch gewölbt, ohne Postfrontalcrista. Epigastralloben erkennbar. Flanken 
dreiteilig. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car sehr stark gewölbt, dick und glatt. Unter der Lupe ist eine weit­
läufige Punktierung erkennbar. Ausserdem sind sehr schwache Schrägleisten an den Seiten angedeutet. Die 
Skulpturierung der Oberseite ist schwach. Nur die halbkreisförmige Furche, die Umgrenzungen der Urogas-
trikalregionen und der Herzregion sind deutlich. Die Cervikalfurche fehlt vollkommen, die Kiemenquerfur-
che ist aber als seichte Depression erkennbar. Die Postfrontalcrista fehlt. Nur eine schwache Kante deutet die 
Stelle an, wo sie bei anderen Arten zu finden ist. Bei jungen $ und 2 ist sie an den Seiten etwas deutlicher. 
Die Epigastralloben sind als flache, gerundete Wülste erkennbar, deren vorderer Rand etwas schräg nach 
hinten gerichtet ist. Die Mittelfurche ist flach und kurz, nach hinten undeutlich gespalten. Die Stirn fällt 
steil nach vorn ab, ihr Rand ist von oben gesehen fast gerade, nur mit einer sehr schwachen mittleren Ein­
buchtung ausgestattet. Die Augenhöhlen sind flach. Exorbitalzahn und Exorbitalsinus fehlen. Die Augenstiele 
verjüngen sich distalwärts. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig. M x p / 3 nur mit sehr schwacher Furche. Die beiden Ster-
nalfurchen sind bei ausgewachsenen $ tief, die hintere verläuft in sehr flachem Bogen vor der Abdominal­
depression vorbei. Vor dem Ansatz der P / 1 sind niedrige Sternalwülste zu erkennen. HL ist schlank mit 
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konkaven Seitenrändern. Die Begrenzungen der beiden vorletzten Glieder sind fast parallel. Das letzte Glied 
ist dreieckig mit nicht eingebuchteten Seiten und mit breiter, stumpfer Spitze. Die Endglieder von Go/1 sind 
an der Basis breit und stark nach aussen gerichtet mit schlank zulaufender Spitze. 

B e i n e : P / 1 sind sehr lang. Die Merusunterkanten sind schwach geperlt. Der Distaldorn ist kaum an 
Grösse und Dicke von der Perlung unterschieden. Die Oberkante ist schwach gerunzelt. Der Carpus besitzt 
einen niedrigen und stumpfen Distaldorn, der von einer nur angedeuteten Sägeleiste gefolgt wird. Die Palma 
ist gerundet, der Index stark nach unten abgebogen. Der Dactylus ist gebogen und berührt den Index nur an 
der Spitze. Die Bezahnung ist sehr schwach. Jedoch lassen sich Strecken mit niedrigen Zähnen, die von ein­
zelnen, etwas höheren unterbrochen werden, unterscheiden. Die Kleinschere berührt auf der ganzen Länge. 
Nur an der Basis ist zuweilen der Index etwas schmäler, so dass zwischen ihm und dem Dactylus eine kleine 
Lücke entstehen kann. P /2-5 von mittlerer Breite. 

M a s s e : Lectotypus von neumanni (MB 11386) 35 : 24 : 15 : 11 mm; GBL = 1,45, CDB = 43 , 
SCB = 32. Typus von jeanneli 22 : 15 : 8 : ? : 7 mm (BOUVIER) . 

Abb. 69. — Linke Hälfte des Car von P. neumanni. 

L o c u s t y p i c u s : Von P. neumanni: Ngare Longai (Massailand) 36°W 1,5°S. Von P. jeanneli . 
Mount Kenia (2.700 m ) . 

V o r k o m m e n : Mittleres O-Afrika. 

B e m e r k u n g e n : Mir liegen die Cotypen von neumanni HILGENDORF aus dem Berliner Museum 
vor (MB Nr. 11386) , nach denen ich die Beschreibung HILGENDORF erweitern konnte. Bei jeanneli BOUVIER 

handelt es sich offenbar um juvenile Tiere der gleiche Art, da die von HILGENDORF (1898 : 19) gegebene 
Charakterisierung von 3 jungen $ mit der Beschreibung BOUVIERS übereinstimmt. Ausserdem sind Scheren­
form, geringe Car-Wölbung, geringere Grösse, der Mangel einer zweiten Sternalfurche und die unvollkom­
mene Ausbildung der Go /1 ausgesprochen jugendliche Merkmale. P. neumanni hat äusserlich grosse Aehn-
lichkeit mit granviki, unterscheidet sich aber von dieser Art durch die Gestalt der Endglieder von G o / 1 , 
die Form des letzten Gliedes des HL, den Verlauf der zweiten Sternalfurche und einen völligen Mangel der 
Postfrontalcrista bei erwachsenen $ , das Fehlen von Sternalwülsten, die etwas breiteren P /2-5 und die etwas 
geringere Wölbung des Car. 

P o t a m o n a u t e s (Long ipotamonautes ) n. subg. 

Subgenotypus : Thelphusa ballayi A. MILNE-EDWARDS 1886. 

D i a g n o s e : Endglied von Go /1 lang und schlank mit hakenförmiger Spitze, ihr Aussenrand oft ge­
rade abgeschrägt, schwach s-formig gebogen. Keine Verbreiterungen am ventralen oder dorsalen Abschnitt. 
Flanken vierteilig. Stirn breit. Epigastralloben oft deutlich von der Crista abgesetzt. 

Bestimmungstabelle der Arten und Unterarten. 

1' VSR bedornt 2 
1 " VSR unbedornt oder nur mit Epibranchialdorn 4 
2 ' Stirn flach vorstehend, VSR sehr reicht bedornt. vandenbrandeni (S. 240) . 

2 " Stirn geneigt, VSR wenig oder nicht bedornt 3 
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3 ' Dornen stumpf, Crista stumpfkantig, Endglied von Go /1 mit gerundet- hakenförmiger Spitze 
schubotzi (S. 241) . 

3 " Dornen spitz, Crista scharf, Endglied von G o / 1 mit aussen abgeschrägter hakenförmiger Spitze. 
paecilei (S. 242 ) . 

4 ' Mit Epibranchialdorn 5 
4 " Ohne Epibranchialdorn 6 
5 ' Mit gerandetem und gesägtem VSR punctatus (S. 243) . 
5 " VSR nicht gerandet ballayi ballayi (S. 244 ) . 

6 ' Ohne Epibranchialdorn, Crista scharf ballayi adentatus (S. 245) . 
6 " Crista fehlt, Epibranchialdorn fehlt. ballayi acristatus (S. 246) . 

P o t a m o n a u t e s ( L o n g i p o t a m o n a u t e s ) v a n d e n b r a n d e n i (BALSS 1936) . 
Taf. I II , Fig. 3a-b; Abb. 22A und 69A, a-b. 

* 1936 Potamonautes vandenbrandeni nov. sp. — BALSS 1936 : 190, Abb. 26 . 
1942 Potamon vandenbrandeni (BALSS) . — CHACE 1942 : 223 . 

D i a g n o s e : Stirnrand in der Mitte schwach eingebuchtet, ganzrandig. Postfrontalcrista deutlich. 
Augen normal. Cornea gross. Car flach. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car sehr flach und wenig gefurcht. Halbkreisförmige Furche und die 
Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregion deutlich. Mittelfurche flach, aber deutlich. Epigastral-
loben nicht von der Crista abgesetzt und schwach nach vorne gewölbt. Die Postfrontalcrista ist bis zum VSR 
deutlich und scharf, in den seitlichen Abschnitten schwach geperlt, nur wenig nach hinten geneigt, nur vor 
dem Epibranchialzahn biegt sie flach nach hinten aus. Der Epibranchialzahn ist flach und breit. Sein Aus-
senrand ist gezahnt und als VSR auf die Oberseite des Car etwas verlängert. Vor dem Epibranchialzahn ist 
eine tiefe Einbuchtung. Der Stirnrand ist ganzrandig und nicht oder nur wenig in der Mitte eingebuchtet. 
Stirn ist flach vorstehend und kaum nach vorn geneigt, ihre Aussenecken schwach gerundet. Der Oberrand 
der Orbita ist gleichmässig, fast halbkreisförmig gerundet. Der Exorbitalzahn ist spitz, ein Exorbitalsinus 
fehlt. Die Augenstiele sind so lang wie die Orbita und besitzen eine grosse Cornea. Vorderer VSR sehr 
schwach gezähnt. 

Abb. 69 A. — Potamonautes (Lohgipotamonautes) vandenbrandeni, 
a) Linke Hälfte des Car. 
b) Ansicht der linken Flanke. 

U n t e r s e i t e : Flanken dreiteilig. Mandibularpalpus zweigliedrig mit ungespaltenem Endglied. 
Merus von M x p / 3 mit abgeschrägter vorderer Aussenecke, aber breiter als lang. Ischium mit sehr schwacher 
Längsfurche. Das Endglied von Go /1 ist schwach s — förmig. Die hakenförmige Spitze ist an der Aussen-
kante abgeschrägt. Rinne proximal flach, distal zu einer Röhre geschlossen. 

B e i n e : Unterkanten des Merus von P / 1 schwach geperlt, Distaldorn eingerückt und niedrig. Carpus 
mit zwei kräftigen Innendornen, vorderer Aussenrand bedornt. Palma gestreckt. Finger schlank, Bezahnung 
sehr niedrig, aber gleichmässig. Die Schneiden berühren sich auf der ganzen Länge. P /2 -5 schlank. Ihre 
Vorderkanten, besonders von Carpus und Propodus schwach gezähnt. 

M a s s e : Typus 39.7 : 28,6 : ? : ? mm. Abgebildetes Tier 22 : 17 : 6 : 7 mm; CBL = 1,35, CDB = 

26, SCB = 3 1 . 

L o c u s t y p i c u s : Leopoldville. 
M a t e r i a l a u s d e m K o n g o m u s e u m : Kalina-Leopoldville (32910) I S . - Leopoldville 

(31998) 1 5 . 
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V o r k o m m e n : Kongo (Leopoldville). 

B e m e r k u n g e n : Bis jetzt ist von BALSS (1936) nur ein $ von 16,8 : 12,4 mm zusammen mit 

ballayi gefunden worden. Es lag mir vor und ermöglicht auf Grund der Gestalt von G o / 1 die Einordnung 

der Art in die Untergattung. 

P o t a m o n a u t e s (Longipotamonautes ) schubotz i (BALSS 1914) . 

Taf. VI, Fig. a-d; Abb. 20 und 70. 

V * 1914 Geotelphusa schubotzi nov. spec. — BALSS 1914 a : 103, Abb. 7-12. 
1942 Potamon schubotzi (BALSS) . — CHACE 1942 : 221 . 

D i a g n o s e : VSR mit einigen stumpfen Dornen besetzt. Nur ein Carpaldorn, kein Merusdorn. Crista 
stumpfkantig und nicht von den Epigastralloben abgesetzt. Endglied von Go/1 mit gerundet hakenförmiger 
Spitze. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car deutlich gewölbt und gerundet, wenig gefurcht, breit. Die halbkreis­

förmige Furche, die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen, sowie die Kiemenzwischenfurche 

Abb. 70. — Linke Hälfte von L. schubotzi. 

sind als seichte Rinnen erkennbar. Die Cervikalfurche ist sehr schwach angedeutet, aber bis zur Postfrontal-
crista zu erkennen. Die Mittelfurche ist kurz, tief, schmal und ungespalten. Die Epigastralloben sind nicht vor­
gerückt, nur seitlich ist eine sehr schwache Erniedrigung zwischen ihnen und der Crista zu erkennen. Diese 
ist weiterhin bis zum VSR zu verfolgen. Das Ende der Cervikalfurche ist an der Crista in Form einer schwa­
chen Einkerbung zu erkennen. Seitlich dieser Stelle biegt die Crista nach hinten aus und geht mit einem 
deutlichen, aber niedrigen Epibranchialzahn in den VSR über. Der VSR ist gerundet, nicht als Kante aus­
gebildet. An ihm befinden sich zwei bis drei, stumpfe und niedrige Zähne. Er biegt sehr stark seitlich aus. 
Der vordere VSR ist sehr schräg zum Auge hin gerichtet. Die Stirn ist gerundet, breit (12 : 25 mm), kaum 
gebuchtet und im distalen Teil stark nach abwärts geneigt, so dass ihr Rand von oben nicht zu sehen ist. 
Von vorn ist sie breit gerundet. Der obere Augenrand ist der Crista stark genähert, kaum geschweift und 
geht seitlich in einem stumpfen Epibranchialzahn über, hinter dem sich ein deutlicher Exorbitalsinus be­
findet. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind vierteilig mit deutlich markierten Nähten. M x p / 3 ohne Furche. 
Zwei tiefe Sternalfurchen. Die zweite ist schwach nach hinten gebogen und berührt in ihrer Mitte die 
Abdominaldepression. HL breit dreieckig mit kaum geschweiften Seitenländern. Das Endsegment hat stär­
ker konkave Seiten und eine gestreckte und gerundete Spitze. Das Endglied von Go /1 ist schlank, schwach 
s-förmig nach aussen gebogen und hat eine gleichmässig gerundete, hakenförmige Spitze, die an der Aus-
senseite nicht abgeschrägt ist. Rinne proximal flach, distal zu einer Röhre geschlossen. 

B e i n e : P / 1 auf beiden Körperseiten sehr ungleich. Die rechte Schere ist bei dem mir vorliegen­
den Stück, dem Cotypus, sehr viel grösser als die linke. Die geringe Entwicklung des einen Beines 
dürfte aber nicht auf Regeneration zurückzufuhren sein, da bei beiden bekannten Exemplaren die gleiche 
Erscheinung festzustellen ist. Sehr starke Grössenunterschiede bei P / 1 sind auch zuweilen bei anderen 
Arten anzutreffen, wie etwa auch bei Trichodactylus crassus. Der Merus des grossen Scherenbeines überragt 
den Car etwa um ein Drittel seiner Länge. Die Unterkanten sind glatt und ohne Distaldorn. Der Carpus des 
grossen Scherenbeins hat nur einen Distaldorn. Das kleine Scherenbein trägt dagegen zwei lange und schlanke 
Carpaldornen. Die Palma ist bei beiden schlank und niedriger als die Länge ihrer Oberkante. Der Index ist 
schwach nach unten abgeknickt, lang und schlank, distal wieder schwach nach oben gebogen und nur mit 
schwacher, fast nur angedeuteter Bezahnung. Der Dactylus ist dem Index ähnlich und schwach gebogen. Beide 
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Finger berühren sich nur an der Spitze und lassen zwischen sich einen schmalen, lang gestreckten Raum 
frei. Die Finger der kleinen Schere berühren sich. P /2 -5 schlank. 

M a s s e : Cotypus 35 : 24 : 16 : 12 mm; CBL = 1,46, CDB = 43 , SCB = 34. 

L o c u s t y p i c u s : Duma (Uele, Belg. Kongo). 

B e m e r k u n g e n : Es sind bisher nur zwei erwachsene $ bekannt geworden, von denen sich ein Co­

typus im SMF befindet. 

P o t a m o n a u t e s (Longipotamonautes ) paec i le i (A. MILNE-EDWARDS 1886) . 

Taf. VI, Fig. 2a-d; Abb. 21 und 71 . 

* 1886 Thelphusa Paecilei, nov. sp. — A. MILNE-EDWARDS 1886 : 149. 
1887 Parathelphusa Paecilei. — A. MILNE-EDWARDS 1887 : 143, Taf. 7 Fig. 1, l a . 

* 1894 Parathelphusa Campi, new species. — RATHBUN 1894 : 25-26. 
1897 Potamon (Acanthothelphusa) campi RATHBUN. — ORTMANN 1897 : 300. 
1897 Parathelphusa paecilei. — ORTMANN 1897 : 300. 
1898 Parathelphusa campi RATHBUN 1894. — D E M A N 1898 : 438. 
1898 Parathelphusa Paecilei A.M.E. 1886. — D E M A N 1898 : 338. 
1904 P. (Parathelphusa) Paecilei. — RATHBUN 1904 : Taf. 17 Fig. 5. 
1905 Potamon (Parathelphusa) Campi ( R A T H B U N ) . — RATHBUN 1905 : 256, Taf. 12 Fig. 1. 
1905 Potamon (Acanthothelphusa) Paecilei (A. MILNE-EDWARDS) . —• RATHBUN 1905 : 257, Abb. 67. 
1912 Potamon (Parathelphusa) Campi R A T H B . — LENZ 1912 : 7. 
1936 Potamonautes campi (RATHBUN) . — BALSS 1936 : 186, Abb. 22. 
1942 Potamon campi (RATHBUN) . — CHACE 1942 : 208. 
1942 Potamon paecilei (A. MILNE-EDWARDS) . — CHACE 1942 : 218. 

D i a g n o s e : VSR mit 2-3 spitzen Dornen. Carpus mit zwei spitzen Dornen, Merus mit langem und 
spitzem Distaldorn. Exorbitalzahn stachelähnlich, Stirn breit. Endglied von Go/1 imit hakenförmiger Spitze, 
die aussen zuweilen abgeschrägt ist. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car oberseits stark von vorn nach hinten gewölbt, breit, wenig gefurcht. 
Nur die halbkreisförmige Furche und die Umgrenzungen der Urgastrikal- und Cardialregionen sind tief. 

Abb. 71. — Linke Hälfte des Car von L. paecilei. 

VSR gerandet und gezähnt, ausserdem mit 1-3 spitzen Dornen versehen, deren Anzahl auf beiden 
Körperseiten verschieden sein kann. Er ist ein Stück auf die Oberfläche des Car verlängert. Die hintere 
Branchialregion ist nahe dem HSR mit schräg nach hinten gerichteten Körnerleisten versehen. Die Mittel­
furche ist flach und breit, kurz und gespalten. Die Epigastralloben sind deutlich erhaben, aber ihr Vorder­
rand steht nicht vor. Seitlich von ihnen verflacht sich die Crista etwas, wird aber etwa von der Höhe der 
Augenstielwurzeln ab schärfer, läuft wellig und schräg nach aussen und hinten, ist geperlt und erniedrigt 
sich kurz vor dem VSR ein wenig und geht dann in einem nach hinten ausladenden Bogen in die Wurzel des 
ersten Seitenzahns über. Zuweilen ist zwischen dem oberen Augenrand und der Crista eine zusätzliche Säge­
leiste vorhanden, die parallel zur Crista verläuft. Die Stirn ist breit (10 : 28 mm) , von oben gesehen kaum 
gebuchtet, von vorn gerade. Der obere Orbitalrand ist schwach geschweift. Der Exorbitalzahn ist spitz, fast 
dornförmig. Dahinter ist ein flacher Exorbitalsinus zu erkennen. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind deutlich vierteilig. M x p / 3 mit schwacher Furche, zwei deutliche und 
tiefe Sternalfurchen, deren hintere flach gebogen ist und die Abdominaldepression gerade berührt. HL mit 
breiter Basis und deutlich konkaven Seitenrändern. Das Endsegment hat schwach konkave Ränder, die kaum 
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mehr als der übrige Seitenrand divergieren. Das Endglied von Go /1 ist stark nach aussen gerichtet mit 
schwach hakenförmig gebogener Spitze, die an ihrem Aussenrand zuweilen undeutlich abgeschrägt ist. Die 
Rinne für Go/2 ist distal zu einer Röhre geschlossen. Go/2 mit schlankem, fadenförmigem Endglied. 

B e i n e : Merus von P / 1 kaum länger als normal. Seine Unterkanten sind schwach geperlt und tragen 
einen sehr langen und spitzen Distaldorn, der nicht eingerückt ist. Der Carpus mit zwei spitzen Dornen, die 
sich kaum an Grösse unterscheiden. Die Palma ist gewölbt und glatt, etwa so hoch wie die Länge ihrer 
Oberk ante. Die Finger sind schlank und gestreckt. Der Index ist schwach nach unten abgebogen und distal 
wieder nach oben gerichtet. Der Dactylus ist schwach gebogen und berührt den Index nur an der Spitze. 
Zwischen beiden Fingern bleibt ein schmaler länglicher Raum frei. Beide Scherenbeine sind an Grösse stark 
verschieden. Die Bezahnung ist niedrig, aber regelmässig. P /2-5 schlank. 

M a s s e : Typus von paecilei 28 : 20 : 13 : ? mm (A. MILNE-EDWARDS) . Typus von campi 29,5 : 21,5 : 
? : ? mm (RATHBUN) . Abgebildetes Exemplar 29 : 20 : 13 : 10 mm; CBL = 1,4, CDB = 46, SCB = 4 1 . 

L o c u s t y p i c u s : Von paecilei: Alima, Lateke, Franz. Kongo, A.E.F. (Mission Brazza). 

Von campi : Stanley Pool (Unterer Kongo). 

V o r k o m m e n : Kongo. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Flandria (17849) 1 3 , Aketi-Ibembo (37427 und 

ohne Nummer) 1 5 , 1 $ . — Babales/Lisala (21944, 17803-4, 17837) 2 juv. « 3 , 1 ? , juv. ? . — nahe bei 

Bagata, Kwilu (32045) 1 juv. $ . — Borna (9869) 1 £ . — Kunungu (32078) 1 5 . — Kongolo, im gebiet von 

Matadi, rechter Ufer (9859-68) 10 juv. $ . — Matadi, Fluss (6934.35, 6943-50) 10 juv. Tiere. — Kabam-

baie/Kasai (3426-27) 2 juv. Tiere. — Leopoldville (32050) 1 juv. 2 . 

B e m e r k u n g e n : Die beiden Arten paecilei und campi sind aus der gleichen Gegend beschrieben 
worden. Die Bedornung des VSR ist ausserdem grossen individuellen Schwankungen unterworfen. Aus bei­
den Gründen ist die Identität beider Arten naheliegend. 

P o t a m o n a u t e s (Longipotamonautes ) p u n c t a t u s n. sp. 
Taf. VII, Fig. 1 a-d; Abb. 22 und 72. 

D i a g n o s e : VSR gesägt und gerandet und mit kleinem Epibranchialdorn. Carpus von P / 1 mit zwei 
grossen und spitzen Dornen, Merus mit grossem und spitzem Distaldorn. Endglied von Go/1 mit hakenför­
miger Spitze, die aussen abgeschrägt ist. Cephalothorax und Beine weinrot punktiert auf braunem Grunde. 

Abb. J2. — Linke Hälfte des Car von /.. punctatus. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car schwach, aber gleichmässig gewölbt und wenig gefurcht. Nur die 
halbkreisförmige Furche und die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen sind erkennbar. Die 
Kiemenquerfurche und eine Querfurche vor dem HR sind flach. Die Mittelfurche ist schmal, kurz und 
ungespalten. Die Epigastralloben sind nicht vorgewölbt und seitlich nur durch eine kurze und schwache 
Erniedrigung von der anschliessenden Crista abgesetzt. Die Crista ist scharf und verläuft schräg nach hinten. 
Sie ist kaum wellig und geht ohne Ausbuchtung nach hinten in den nach vorn gerichteten Epibranchialzahn 
über. Der VSR ist gerandet und deutlich, aber klein gesägt. Er zieht ein Stück weit auf den Car hinauf. Hin­
ter ihm befindet sich auf der Branchialregion nahe dem HSR eine Anzahl schräg nach hinten gerichteter 
Körnerleisten. Der Stirnrand ist von oben gesehen in der Mitte deutlich eingebuchtet, von vorn fast gerade. 
Er ist breit, mehr als ein Drittel von CB (7 : 17 mm) . Die Orbita ist gestreckt, schwach am Oberrand nach 
vorn ausgebogen. Der Exorbitalzahn ist spitz. Dahinter ist ein Exorbitalsinus vorhanden. Ober-und Unter­
seite des Cephalothorax sind mit weinroten Punkten auf braunem Grunde geziert, eine Zeichnung, die auch 
in Alkohol nicht verschwindet. 
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U n t e r s e i t e : Flanken deutlich vierteilig. M x p / 3 ohne Furche. Beide Sternalfurchen sind vorhan­
den. Die hintere ist bei den vorliegenden Exemplaren flacher als die vordere. Sie berührt in flachem Bogen 
gerade noch die Abdominaldepression. Der HL besitzt eine breite Basis und deutlich konkave Seitenränder. 
Das Endglied ist kaum stärker zugespitzt. Das Endglied von Go /1 besitzt eine hakenförmige Spitze, deren 
Aussenrand abgeschrägt ist. Es ist schwach s-förmig gebogen und der distale Teil nach unten gedreht. Die 
Rinne ist proximal offen und distal zu einer Röhre geschlossen. 

B e i n e : Der Merus von P / 1 hat schwach geperlte Unterkanten und einen sehr kräftigen und langen 
Distaldorn, der nicht oder kaum eingerückt ist. Carpus mit zwei spitzen Dornen von etwa gleicher Grösse. 
Die Palma ist stark gewölbt und gerundet. Der Index ist schwach nach unten abgeknickt und sitzt mit brei­
ter Basis der Palma an. Der Dactylus ist schwach gebogen und berührt den Index auf seiner ganzen Länge. 
Die Bezahnung ist deutlich. Zwei grössere Zähne auf jeder Schneide werden von etwa halb so hohen regel­
mässig unterbrochen P /2 -5 mittelbreit. Merus von P / 5 etwa dreimal so lang wie breit. Kanten schwach 
gesägt. 

M a s s e : Holotypus (MK 37428 £ ) 17 : 12 : 8 : 7 mm; GBL = 1,41, CDB = 47, SCB = 4 1 . 

L o c u s t y p i c u s : Aketi Ibembo (Kongo). 

U n t e r s u c h t e S t ü c k e : Das aus Aketi-Ibembo (MK 3749-32, 3 $ , 38474-75, 2 cJ, 37266 1 <$ 

alles Paratypen. — Boangi, Momboyo (40558). 6 $ . (MK 38475) tiefe zweite Sternalfurche und stark 
gezähnten VSR. Es hat die Masse 17,5 : 12 : 8 : 7,7 mm; GBL = 1,46, CDB = 46, SCB = 43 . 

B e m e r k u n g e n : Die Art steht ballayi sehr nahe, unterscheidet sich aber von dieser durch die bei­
den Carpaldorns, den Merusdorn und den Verlauf der Crista, sowie den deutlich gezähnten VSR, Merkmale, 
die Übergänge zu paecilei und schubotzi bilden. Nach RATHBUN (1904) soll ballayi ebenfalls durch zwei 
Carpaldorne ausgezeichnet sein, was aber mit den Angaben von A. MILNE-EDWARS nicht übereinstimmt. 

P o t a m o n a u t e s (Longipotamonautes) b a l l a y i b a l l a y i (A. MILNE-EDWARDS 1886) . 

Taf. VII, Fig. 2 a - d ; Abb. 23 und 73. 

* 1886 Thelphusa Ballayi, sp. nov. — A. MILNE-EDWARDS 1886 : 149. 
1887 Thelphusa Ballayi. — A. MILNE-EDWARDS 1887 : 132, Taf. 7, Fig. 2, 2a. 

1898 Potamon Ballayi A.M.E. 1886. — D E M A N 1898 : 436. 

1900 Potamon (Potamonautes) Ballayi (A. MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1900 : 284. 
1904 Potamon (Potamon) Ballayi (A. MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1904 : 296, Taf. 12 Fig. 9. 
1921 Potamon (Potamon) ballayi (A. MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1921 : 419-422, Taf. 27, 28 

Fig. 1, Abb. 10. 
V 1936 Potamonautes ballayi (A. MILNE-EDWARDS) . — BALSS 1936 : 174-177, Abb. 9, 12, 13. 

1942 Potamon ballayi (A. MILNE-EDWARDS) . — CHACE 1942 : 206. 

D i a g n o s e : Car mit Epibranchialdorn, VSR glattrandig, nur ein langer Carpaldorn. Epigastralloben 
von der Crista abgesetzt. Endsegment des HL mit stark eingebuchteten Seiten. P / 1 des $ mit stark gebogenen 
Scherenfingern. Die hakenförmige Spitze von Go /1 aussen gerade abgeschrägt. Stirn breit. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Mittelgrosse Tiere mit deutlich gewölbtem, glattem, glänzendem und 
massig gefurchtem Car. Die halbkeisförmige Furche, die Umgrenzungen derUrogastrikal- undCardialregionen 
sind deutlich, wenn auch nicht besonders tief. Die Kiemenquerfurche und eine Furche vor dem HR sind deut­
lich. Die Cervikalfurche ist flach, aber oft bis zur Crista zu verfolgen. Die Mittelfurche ist breit und flach. 
Die Epigastralloben sind etwas nach vorn gerückt und von der Crista durch eine Erniedrigung abgesetzt. Die 
Crista führt wellig schräg nach hinten und geht mit einem deutlich nach hinten ausladenden Bogen in die 
Wurzel des spitzen, aber oft kleinen Epibranchialzahnes über. Vor deim Zahn ist die Crista zum zweiten Mal 
verflacht. Der Epibranchialzahn ist von wechselnder Grösse, aber stets spitz, zuweilen fast nadeiförmig und 
immer deutlich zu fühlen. Der VSR ist bei erwachsenen Tieren ganzrandig, bei jungen Exemplaren zuweilen 
schwach gerandet und etwas geperlt. Die Oberseite der hinteren Branchialregion ist oft mit schrägen Körner­
leisten geziert. Die Stirn ist breit, mehr als ein Drittel von CB (12 : 33 mm) , ihr Rand von oben gesehen 
schwach gebuchtet, von vorn gerade. Der Oberrand der Orbita ist gestreckt, in der Mitte schwach vorgezogen. 
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Der Exorbitalzahn ist stumpfwinklig. Unter diesem befindet sich ein schwach keilförmig eingeschnittener 
Exorbitalsinus, der zuweilen auch undeutlich gerundet ist. Die Farbe der in Alkohol konservierten Tiere ist 
elfenbein, ohne dunklere Zeichnung. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind durch zwei sich kreuzende Nähte deutlich viergeteilt. Der Mandibu-
larpalpus ist zweigliedrig. (Nach RATHBUN 1921 : 419 soll er dreigliedrig sein, was ich aber an meinen 
Exemplaren nicht habe feststellen können). M x p / 3 ohne Furche. Bei erwachsenen 5 sind beide Sternal-
furchen sehr tief. Die zweite läuft in flachem Bogen und berührt die Abdo'minaldepression. Bei jungen Exem­
plaren ist die hintere flacher. Das Abdomen besitzt eine breite Basis. Die Seiten sind nur wenig geschweift. 
Das Endsegment ist deutlich abgesetzt. Seine Seiten sind stark eingezogen, so dass sie distal fast parallel 
verlaufen. Die Spitze ist gerundet. Die Endglieder von Go /1 sind schwach s-förmig gebogen und durch eine 
hakenförmige, aussen abgeschrägte Spitze ausgezeichnet. Bei jungen Exemplaren ist die Abschrägung noch 
weniger deutlich. Die Rinne für Go /1 ist distal zu einer Röhre geschlossen. Das fadenförmige Endglied von 
Go/2 ist zuweilen fest in dieser Rinne geborgen und überragt das Ende von Go /1 ein wenig. 

Abb. /2- — Linke Hälfte des Car von L. ballayi ballayi. 

B e i n e : P / 1 erwachsener 5 sind sehr lang. Der Merus überragt den Car um fast die Hälfte seiner 
Länge. Die Merusunterkanten sind niedrig und knotig geperlt, der Distaldorn ebenfalls niedrig und breit, 
zuweilen kaum höher als die Perlen der Kanten. Am Carpus ist nur der Distaldorn vorhanden. Der proxi­
male ist zu einem flachen stumpfwinkeligen Vorsprung reduziert oder durch eine undeutliche Sägeleiste er­
setzt. Die Palma ist dick und gerundet, distal wesentlich breiter als proximal und hier etwa so hoch wie die 
Länge ihres Oberrandes. Die Scherenfinger sind sehr schlank. Der Index ist schwach nach unten abgeknickt 
und distal wieder aufgebogen. Der Dactylus ist gebogen. Beide Finger berühren sich nur an der Spitze und 
lassen zwischen sich einen ovalen Raum frei. Ihre Kanten sind nur weitläufig durch knotenartige Erhebungen 
bezahnt. P /2 -5 kurz und schlank. 

M a s s e : Typus 24 : 18 : ? : ? mm (A. MILNE-EDWARDS) . Abgebildetes Exemplar 33 : 23 : 13 : 12 

mm; GBL = 1,43, GDB = 39, SCB = 26. 

L o c u s t y p i c u s : Ngancin ( = Nganchu) (Franz. Kongo), A.E.F. 

V o r k o m m e n : Kongogebiet. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Karawa/Ubangi (17413-35, aus 17826.27) 13 5 , 
2 5 . — Kunungu (21742, 21746) 1 juv. 5 , 1 juv. 5 . — Flandria (17849-53) 3 5 , 1 9 . — Stanleyville 
(32884-94) 11 juv. 5 . — Ikelekeleye-Becken/Aruwimi (32076-77) 2 juv. — Kinsuku-Fälle bei Leopoldville 
32040-44) 3 juv. 5 , 2 ? . — Leopoldville (32053-54) 1 5 , 1 ? . — Buta (25420-58, 25747-84, aus 24149-57, 
aus 24138-48, 15461, 32055-58, 24137, 31129-41, 31029-128) 33 erw. 5 , 22 5 und sehr viele juv. Tiere. 
— Lokandu Fluss Tshela (25495-98) 4 juv. 5 . — Boende (32067-70) 2 5 , 2 ? , Kidzueme, Moluma-Bach, 
Kwilu (aus 31964-67) 1 juv. ? . 

P o t a m o n a u t e s ( L o n g i p o t a m o n a u t e s ) b a l l a y i a d e n t a t u s n. subsp. 

Taf. VIII, Fig. 1 a-d; Abb. 59 und 74. 

D i a g n o s e : Die Crista ist nur an den Seiten scharf und geht gerundet, ohne Epibranchialzahn in 
den VSR über. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car glatt, deutlich gewölbt, wenig gefurcht, schwach gerandet. Die 
halbkreisförmige Furche und die Umgrenzungen der Cardial- und Urogastrikalregionen sind deutlich aber 
seicht. Die Kiemquerfurche ist deutlich, die Cervikalfurche kaum angedeutet. Die Mittelfurche ist flach, die 
Epigastralloben vorgewölbt, der anschliessende Cristarand flach und stumpfkantig. Von der Mitte der Orbita 
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ab wird er schärfer und geht nach hinten gerundet, ohne Zahnbildung, in den VSR über. Die Crista ist 
schwach wellig und etwas nach hinten gerichtet. Der VSR ist schwach gerandet, aber nicht auf den Car 
verlängert. Die Stirn ist von oben gesehen schwach gebuchtet, von vorn gerade, etwa 1/3 von CB (10 : 
29 mm) . Der obere Orbitalrand ist schwach geschweift. Die Exorbitalecke ist stumpf, der Exorbitalsinus 
sehr flach oder fehlt. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind vierteilig, die Nähte aber flach. M x p / 3 ohne Furche. Zwei tiefe 
Sternalfurchen. Die hintere verläuft in flachem Bogen und berührt die Abdominaldepression oder führt 
gerade vor ihr vorbei. HL mit breiter Basis und kaum geschweiften Seitenrändern. Das Endsegment ist an 
den Seiten tief eingebuchtet und hat eine gerundete Spitze. Das Endglied von G o / 1 ist nach aussen geneigt 
und hat eine hakenförmige, aussen abgeschrägte Spitze. Go/2 mit fadenförmigem Endglied. 

B e i n e : P / 1 bei erwachsenen $ sehr lang. Die Merusunterkanten geperlt mit sehr niedrigem Distal-
dorn. Carpus mit einem langen und spitzen Distaldorn, der proximale ist zu eindm niedrigen Knoten redu­
ziert. Die Palma ist etwa so hoch wie die Länge ihres Oberrandes, schlank und glatt. Die Finger sind schlank 

Abb. 74. — Linke Hälfte des Car von L. ballayi adciitatus. 

und lang und sehr stark gebogen. Sie berühren sich nur an der Spitze und lassen zwischen sich einen fast 
kreisförmigen Raum frei. Die Bezahnung ist sehr niedrig und weitläufig. Der Index ist stark nach unten 
abgeknickt und distal wieder nach oben gebogen. Der Dactylus ist schlank und stark gebogen. P /2-5 
schlank. 

M a s s e : Holotypus (MK 33046, $ ) 29 : 21 : 12 : 10 mm; GBL = 1,40, CDB = 4 1 , SCB = 34. 

L o c u s t y p i c u s : Kidzueme, Moluma-Bach, Kwilu (Kwango). 

V o r k o m ni e n : Kwango, Mayumbe und Katanga (Kongogebiet). 

Mir lagen zur Untersuchung etwa 60 Exemplaren aus dem Kongo-Museum vor, nämlich : Kidzueme 

Moluma-Bach, Kwilu (33046-81, 33085-90, 33090-97, 33098-102, 33103-124, 31968-73) 30 S , 27 ? , 8 juv. 

£ , 2 juv. ? , 13 juv. Tiere. — Mayumbe (31486-88) 2 0 , 1 juv. ? . — Kiniati-Yasa (39993-40000). — Ka-

kanda (Mutaka), Katanga (41437, 41429, 41574-75). 

P o t a m o n a u t e s (Longipotamonautes) b a l l a y i a c r i s t a t u s n. subsp. 
Taf. VIII, Fig. 1 a-d; Abb. 60 und 75. 

D i a g n o s e : Crista fast völlig fehlend, nur hinter den Augen als schwache gebogene Linie angedeuted. 

Kein Epibranchialzahn. Sehr dicke und allseitig gerundete Tiere. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car oberseits gleichmässig nach allen Seiten gerundet und sehr dick. 
Oberfläche gerunzelt. Regionen sehr schwach angedeutet. Nur die halbkreisförmige Furche ist schwach er­
kennbar. Die Mittelfurche ist flach und breit. Die Epigastralloben sind niedrig, aber als linsenförmige Er­
höhungen erkennbar. Die Crista fehlt fast vollkommen. Ihr Rest ist als eine schwache und gebogene Leiste 
hinter den Augen angedeutet. Der Epibranchialzahn fehlt. VSR glatt und gerundet. Die Stirn ist stark nach 
unten gebogen, ihr Rand von oben nicht zu sehen, von vorn fast gerade mit schwacher mittlerer Einbuch­
tung. Die Seitenecken sind stumpfwinkelig. Die Orbita ist flach, die Augenstiele nicht völlig bergend. Die 
Exorbitalecke ist niedrig und stumpf. Der Exorbitalsinus ist flach gerundet. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind undeutlich vierteilig, da die Nähte sehr flach sind. M x p / 3 ohne 
Furche. Beide Sternalfurchen tief und vollständig. Die zweite ist nach hinten flach gebogen und berührt die 
Abdominaldepression. HL breit dreieckig mit schwach konkaven Seitenrändern. Das Endsegment ist an den 
Seiten sehr stark eingebuchtet, so dass die distalen Abschnitte der Seitenränder fast parallel verlaufen 
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und in eine breit gerundete Spitze übergehen. Das Endglied von Go /1 ist stark nach aussen gebogen, seine 

Spitze aussen abgeschrägt, aber kaum noch hakenförmig. 

B e i n e : P / 1 sehr lang. Merusunterkanten schwach geperlt, mit niedrigem, stumpfen Distaldorn. Car-
pus mit kurzem, aber spitzen Distaldorn. Der Proximaldorn ist sehr klein und stumpf, zuweilen noch von 
einem weiteren stumpfen Zahn gefolgt. Palma glatt und glänzend, so hoch wie die Länge ihrer Oberkante. 
Die Finger sind schlank und sehr stark gebogen. Der Index ist stark nach unten abgeknickt und distal 
wieder aufgebogen. Der Dactylus ist stark gebogen und berührt den Index nur an der Spitze. Zwischen beiden 
Fingern ist ein fast kreisförmiger Raum ausgespart. Die Bezahnung ist auf beiden Fingern sehr schwach und 
undeutlich. Die kleine Schere klafft nicht. Auch ihre Bezahnung ist sehr schwach. P /2 -5 schlank. 

M a s s e : Holotypus (MK Nr, 32018, $) 29 : 18 : 12 : 10 mm; GBL = 1,61, CDB = 4 1 , SCB = 34. 

Ausserdem ein ? (MK Nr. 32017) 27 : 18 : 11 : 9,5 mm. 

L o c u s t y p i c u s : Bolobo (Kongo). 

Abb. 75. — Linke Hälfte des Car von L. ballayi acristafus. 

B e m e r k u n g e n : Die Art ist wegen der starken Wölbung des Car und dem fast völligen Fehlen 
einer Crista von besonderen Interesse. Der Vergleich mit den vorherigen Arten der Untergattung macht deut­
lich, dass Formen mit Seitenrandbezahnung in glatte Formen und starker Car-Wölbung unter gleichzeitigem 
Verlust der Postfrontalcrista übergehen können. Man kann infolgedessen nicht von einer Untergattung Geo-

thelphusa, sondern nur von einer Geothelphusa-Form sprechen. 

P o t a m o n a u t e s ( I sopotamonautes ) n. subgen. 

Subgenotypus : Telphusa anchietae CAPELLO 1871. 

D i a g n o s e : Endglied von Go /1 mit breiter, klaffenden Rinne und gleich gestaltetem ventralem und 
dorsalem Abschnitt, nur schwach s-förmig und gleichmässig spitz zulaufend. Car deutlich gewölbt. Stirn breit. 
Flanken vierteilig. 

Bestimmungstabelle der Arten. 

1' Crista vollständig und scharf, zuweilen mit Epibranchialdorn. Car deutlich gewölbt, beide Abschnitte 
von Go/1 niedrig anchietae (S. 247) . 

2 " Crista vollständig, aber in der Mitte stumpfkantig, stets ohne Epibranchialzahn, beide Abschnitte 
von Go /1 halbkreisförmig vorspringend. macrobrachii (S. 249) . 

P o t a m o n a u t e s ( I sopotamonautes ) anch ie tae (BRITO-CAPELLO 1871) . 
Taf. IX, Fig. 1 a-d; Abb. 24, 76 und 77. 

* 1871 Telphusa Anchietae nob. — BRITO-CAPELLO 1871 : 132, Taf. 2 Fig. 11 . 
* 1871 Telphusa Anchietae var.? -— BRITO-CAPELLO 1871 : 132, Taf. 2 Fig. I I a . 

1884 Thelphusa Anchietae, CAPELLO. — OZORIO 1884 : 226. 

1887 Thelphusa Anchietae. — A. MILNE-EDWARDS 1887 : 128. 
1888 Thelphusa Anchietae, CAPELLO. — OZORIO 1888 : 190. 
1897 Potamon (Potamonautes) perlatum (MILNE-EDWARDS) . —• ORTMANN 1897 : 307 [pa r t ] . 
1898 Potamon Anchietae, C A P . 1870. — D E MAN 1898 : 435. 
1898 Thelphusa Anchietae, CAPELLO. — OZORIO 1898 : 192. 

1900 Potamon (Potamonautes) Anchietae ( C A P E L L O ) . —• RATHBUN 1900 : 283. 
1905 Potamon (Potamonautes) Anchietae (CAPELLO) . — RATHUBUN 1905 : 166. 
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1905 Potamon (Potamonautes) biballensis, nom. nov. —• RATHBUN 1905 : 176. 
1912 Potamon {Potamonautes) anchietae (CAPELLO) . —• SENDLER 1912 : 199. 
1920 Potamon (Potamonautes) perlatum MILNE-EDWARDS. — COLOSI 1920 : 33 [pa r t ] . 
1929 Potamonautes anchietae BRITO CAPELLO. — BALSS 1929 : 117. 
1936 Potamonautes biballensis RATHBUN. — BALSS 1936 : 169-171, Abb. 4,5. 
1942 Potamon anchietae (CAPELLO) . — CHACE 1942 : 204. 
1942 Potamon biballensis RATHBUN. — CHACE 1942 : 207. 
1951 Potamonautes biballensis RATHBUN. — BOTT 1951 : 233-235, Abb. 1-4. 
1963 Potamonautes Anchietae (BRITO-CAPELLO 1871) . — BOTT 1953 : 136-138, Abb. 2. 

D i a g n o s e : Crista scharf, Car deutlich gewölbt, mit oder ohne Epibranchialzahn. Flanken vierteilig, 

Stirn breit. Endglieder von Go /1 symmetrisch. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car glatt, glänzend, deutlich gewölbt. VSR bei jungen Tieren gerandet 
und zuweilen schwach gesägt, bei alten gerundet, schwach gefurcht. Die halbkreisförmige Furche und die 
Umgrenzungen der Urogastrikal-und Cardialregionen sind deutlich, die Cervikalfurche ist zuweilen als breite 
und flache Depression erkennbar und reicht dann bis fast zur Postfrontalcrista. Die Kiemenquerfurche ist 
schwach oder fehlt. Der VSR ist als gleichmässige Biegung auf den Car verlängert. Die Mittelfurche ist kurz 

Abb. 76. — Linke Hälfte des Car Abb. yy. — Linke Hälfte des Car von /. anchetae f. biballensis. 
von Potamonautes (Isopotamonaittcs) anchietae. 

und gegabelt. Die Epigastralloben sind mit der Crista verbunden. Die Crista ist vollständig und scharf, be­
sonders in den seitlichen Partien. In der Mitte ist sie bei manchen Exemplaren gerundet. Sie verläuft in fla­
chem Bogen, schwach nach hinten geneigt zum VSR. Hier geht sie gerundet oder mit scharfer Ecke, zuweilen 
auch unter Bildung eines mehr oder weniger deutlichen Epibranchialzahnes in den VSR über (forma bibal­

lensis RATHBUN) . Die Stirn ist breit, mehr als ein Drittel von CB (16 : 40 mm) und geht in flachem Bogen in 
den oberen Orbitalrand über. Auf der Oberfläche der Stirn ist zu beiden Seiten einer mittleren Längsde­
pression je eine flache, linsenförmige Erhebung. Die Stirn ist schräg nach vorn geneigt, von oben gesehen ist 
ihr Rand schwach in der Mitte eingebuchtet, von vorn gerade mit stark gerundeten Seitenecken. Die Orbita 
ist gross mit gleichmässig gerundetem Oberrand, der schräg nach hinten gerichtet ist, keine Vorwölbung 
zeigt und in einen spitzen Exorbitalzahn, der fast soweit wie die Stirn nach vorne reicht, übergeht. Unter 
ihm befindet sich ein keilförmig eingeschnittener Exorbitalsinus, der bei jungen Tieren breiter und gerundet 
ist. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind durch zwei sich kreuzende Nähte viergeteilt und deutlich granuliert. 
M x p / 3 mit Furche. Zwei tiefe Sternalfurchen. Die hintere ist schräg zur Abdominaldepression gerichtet, 
deren Schenkel sich aber noch vor der Abdominaldepression treffen. Bei jungen Exemplaren ist die hintere 
Sternalfurche nur in den seitlichen Partien vorhanden oder fehlt ganz. HL mit breiter Basis und geschweif­
ten Seiten. Das letzte Segment ist deutlich abgesetzt und zeigt mehr konvergierende und stark konkave Seiten. 
Die Spitze ist gerundet. Das Endglied von Go /1 ist schwach s-förmig und etwas nach aussen gerichtet. Es ist 
spitz dreieckig, im Querschnitt symmetrisch. Ventraler und dorsaler Abschnitt sind nicht verbreitert und von 
gleicher Form. Go/2 mit fadenförtmigen Endglied. 

B e i n e : Merus von P / 1 mit deutlich geperlten Unterkanten und etwas eingerücktem Distaldorn. Car-
pus mit zwei spitzen und langen Dornen. Der hintere ist etwas kürzer als der vordere. Die Palma ist dick, 
gerundet und hoch. Der Index ist schlank und nach unten abgeknickt. Der Dactylus ist im gleichen Sinne wie 
der Index nach unten gebogen, so dass sich beide Schneiden berühren. Nur bei sehr grossen & berühren sich 
beide Finger allein an der Spitze und lassen zwischen sich ein kleinen Raum frei. Die Bezahnung ist gleich­
mässig. Auf jeder Schneide fallen etwa 2 grössere und dickere Zähne auf, die die gleichmässige Reihe 

r 
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niedriger Zähne überragen. Die Zähne werden zur Scherenspitze hin kleiner. P /2-5 von normaler Länge und 

mittlerer Breite, schwach abgeflacht und zuweilen gerandet. 

M a s s e : Typus von anchietae : 56 : 40 : ? : 18 mm (nach BRITO-CAPELLO 1871 : Taf. 2, Fig. 11) . 

Typus von anchietae var. nach Lit. nicht feststellbar. 
Abgebildetes Exemplar 41 : 34 : 19 : 16 mm; CBL = 1,21, CDB = 46, SCB = 40. 

L o c u s t y p i c u s : Dondo, Punto-Andongo und Ambaca (Angola). 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o m u s e u m : Kidzueme, Moluma Bach, Kwilu (33091-33097) 2 

juv. £ , 3 juv. ? . — Lemfu (32013-3214) 1 juv. £ , 1 juv. 5 ) . — desgl. (32015) 1 i . — N. Senhora del Monte 

Sa da Bandeira (Lubango) (36499, 36500, 36502, 36503) 4 juv. — Kisantu, Lubengi (32048) 1 juv. £ . — 

Lukula (9849-50) 1 ? . — Matadi (6936-42, 6920-28, 6929-33, 6145-51, 6979-87, 6134.44, 6132-33) 3 i , 

29 juv. £ , 2 $ , 12 juv. ? . — Gombe-Matadi, Luazifluss (38377-38390) 1 c5 , 9 juv. i , 4 juv. $ . — Mayidi 

(40094-40098). 

V o r k o m m e n : Angola und unterer Kongo. 

B e m e r k u n g e n : An sehr reichhaltigem Material aus dem unteren Kongogebiet konnte ich feststel­
len, dass anchietae und biballensis nur verschiedene Ausbildungsformen derselben Art sind. In manchen 
Fundorten kommen beide Formen zusammen vor, in anderen beherrscht die eine oder die andere das Feld, so 
dass man auch nicht von geographischen Rassen sprechen kann. In einzelnen Fällen konnte ich am ventralen 
Lappen von Go/1 eine schwach ventrale Vorwölbung erkennen, wie sie für Potamonautes s. str. charkteris-
tisch ist. Hierdurch wird die nahe Verwandtschaft beider Untergattungen augenscheinlich. 

P o t a m o n a u t e s ( Isopotamonautes) macrobrachi i BOTT 1953. 

Taf. IX, Fig. 2 a-d; Abb. 25 und 78. 

1953 Potamonautes macrobrachii n. sp. — BOTT 1953 : 138-139, Abb. 4, 5. 

D i a g n o s e : Endglied von Go/1 mit stark gerundet verbreitertem ventralem und dorsalem Abschnitt. 
Rinne für Go /1 stark klaffend. Vorletztes Glied deutlich nach innen verbreitert. P / 1 erwachsener £ lang 
und schlank. 

78 

Abb. ~8. — Linke Hälfte des Car von / . macrobrachii. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car glatt, nur unter der Lupe weitläufig punktiert. Er ist nicht dick, 
die Fläche in der Mitte der Oberseite flach, an den Seiten gerundet und nach vorn schwach geneigt. Der 
HR ist sehr breit, so dass die beiden HSR nur wening konvergieren. VSR gerundet, nur schwach gerandet, 
die Flanken unter dem VSR ein wenig vorstehend. Die grösste Breite liegt also nicht zwischen den VSR, 
sondern den vorgewölbten Flanken. Die Felderung der Oberseite ist schwach. Die halbkreisförmige Furche ist 
auffallend flach, die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen sind erkennbar, aber seicht. Die 
Kiemenzwischenfurche ist sehr schwach angedeutet, die Cervikalfurche nicht erkennbar. Die Mittelfurche ist 
kurz und flach, nach hinten schwach gegabelt. Die Postfrontalcrista ist vollständig, aber nicht oder kaum nach 
hinten geneigt und gerade. In den seitlichen Partien ist sie scharf, in der Mitte stumpfkantig. Ein Epibran-
chialzahn fehlt. Die Crista geht stumpfwinkelig in den VSR über. Die Stirn ist von oben gesehen in der Mitte 
eingebuchtet, von vorne gerade. Sie ist sehr breit, mehr als ein Drittel von CB (12 : 35 mm) . Die Orbita ist 
flach, ihr Hinterrand schwach nach vorn geschweift. Ein Exorbitalzahn ist nicht ausgebildet. Die Exorbital-
ecke geht stumpfwinkelig in den sehr wenig nach aussen vorspringenden VSR über. Ein Exorbitalsinus fehlt. 
Der Augenstiel verjüngt sich distal ein wenig. 

U n t er s e i t e : Die Flanken sind undeutlich vierteilig, da die untere Quiernaht nur sehr flach ist. 
Fläche und Nähte sind schwach geperlt. M x p / 3 grob punktiert. Merus rechteckig mit deutlicher, wenn auch 
gerundeter Vorderaussenecke, Ischiüm mit sehr schwacher Furche. Zwei deutliche Sternalfurchen. Die hin-
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tere wird zur Mitte hin flacher. Beide Schenkel treffen sich an der Abdominaldepression. HL breit mit gera­
den Seiten. Die Seiten des Endsegments sind schwach konkav und neigen sich stärker zu einander als die 
der anderen Segmente. Endglied von Go/1 mit klaffender Rinne, die von zwei gleich gestalteten, stark vor­
gewölbten Abschnitten gebildet wird. Das Endglied ist schwach nach aussen gebogen und kaum s-förmig 
gebogen. Das vorletzte Glied ist distal stark nach innen verbreitert. 

B e i n e : P / 1 ist bei erwachsenen $' sehr lang, sein Merus steht ebenso weit unter dem Cephalothorax 
vor, wie er von ihm verdeckt wird, seine Unterkanten sind geperlt. Der kleine Distaldorn ist nicht einge­
rückt und kaum grösser als die Perlen der Kanten. Der Carpus trägt zwei niedrige Dornen mit breiter Basis. 
Die Palma ist fast doppelt so lang wie der Index, glatt und gerundet. Der Index ist etwas kürzer als die Höhe 
der Palma, schwach nach unten abgeknickt. Der Dactylus ist stark gebogen und berührt den Index nur an der 
Spitze. Beide Finger sind sehr schlank und mit niedrigen, weitläufig angeordneten Zähnen besetzt. P /2 -5 
sehr schlank, gerundet. Merus von P / 5 etwa 5 mal so lang wie breit (3 : 15 mm) . 

M a s s e : Holotypus 35 : 23 : 13 : 12 : mm; CBL = 1,52, CDB = 37, SCB = 34 (MD Nr. 1835 i ) . 

Paratypoide 1 i , 2 ? . — (SMF 1892) 1 6 Paratypoid. 

L o c u s t y p i c u s : Sierra do Moco (etwa 12°28' S, 15°10' E) 2.200 m. Ruisseau affl. de la riv. 
Kuketa, sous affl. Catumbela 2 £ , 2 ? . 

V o r k o m m e n : Sierra do Moco, Angola. 

P o t a m o n a u t e s s. str. 

Subgenotypus: Thelphusa perlata H. MILNE-EDWARDS 1837. 

D i a g n o s e : Endglied von Go/1 mit breiter und tiefer Rinne, s-förmig gebogen. Der ventrale Ab­
schnitt überragt den dorsalen nicht oder kaum, besitzt aber eine halbkreisförmig gerundete Innenkante. Die 
kurze Spitze ist nach innen gebogen. Stirn breit. Crista scharf. Flanken undeutlich vierteilig. 

Bestimmungstabelle der Arten und Unterarten. 

1' VSR bedornt warreni (S. 250) . 
1 " VSR unbedornt oder nur mit Epibranchialzahn 2 
2 ' VSR mit Epibranchialzahn. 3 
2 " VSR ohne Epibranchialzahn perlatus (S. 254) . 

3 ' Die grösste Breite des Car liegt zwischen den Epibranchialzähnen. . . bayonianus dubius (S. 253) . 

3 " Die grösste Breite des Car liegt hinter den Epibranchialzähnen. . . bayonianus bayonianus (S. 251) . 

P o t a m o n a u t e s (Potamonautes) w a r r e n i CALMAN 1918. 
Taf. X, Fig. l a - d ; Abb. 29. 

1894 Thelphusa nilotica MILNE-EDWARDS. — LENZ 1894 : 97 [non MILNE-EDWARDS] . 

* 1918 Potamonautes Warreni n. sp. — CALMAN 1918 : 234, Abb. 

1922 Potamonautes dubius (BRITO CAPELLO) . — B A L S S 1922 : 71 [non dubius B R I T O C A P E L L O ] . 

1924 Potamon (Potamonautes) Warreni CALMAN. — COLOSI 1924 : 9-12, Taf. 1 , Fig. 1, l a , Abb. 6. 
1935 Potamon (Potamonautes) warreni CALMAN. — BARNARD 1935 : 483, 484, Abb. 1 d-j, Karte. 
1936 P. warreni. — BALSS 1936 : 179. 

1942 Potamon warreni CALMAN. — CHACE 1942 : 224. 

1950 Potamon (Potamonautes) warreni CALMAN. —• BARNARD 1950 : 189, Abb. 34 c. 

D i a g n o s e : VSR mehr oder weniger deutlich bedornt. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car gleichmässig, aber nicht sehr stark gewölbt, glatt und mit geringer 
Furchung. Die halbkreisförimige Furche, die Urogastrikal- und Cardialregionen sehr flach begrenzt, keine 
Kiemenquerfurche. Crista sehr scharf, von der Mittelfurche bis zum VSR leicht gewellt verlaufend und in 
den ersten oder Epibranchialzahn ohne Ausbuchtung nach hinten übergehend. Der VSR ist mit einer Anzahl, 
allmählich nach hinten an Grösse abnehmender Zähne besetzt. Die Grösse und Anzahl der Zähne ist bei 
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verschiedenen Stücken sehr unterschiedlich. Zuweilen erscheint der VSR nur grob gekörnt, in anderen Fällen 
deutlich bedornt. Er ist leicht gerandet und auf die Oberseite des Car verlängert. Die Stirn ist deutlich ge­
buchtet und mehr als ein Drittel so breit wie CB (20 : 56 mm) . Der Hinterrand der Orbita ist schwach vor­
gezogen, der Exorbitalzahn spitz, dessen Aussenrand geperlt. Ein schwacher Exorbitalsinus ist vorhanden. 
Die Mittelfurche ist kurz und gespalten. Die Cervikalfurche ist sehr flach. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind undeutlich vierteilig, da die untere Querfurche undeutlich ist. Ihre 
Fläche und die Nähte sind geperlt. Der Merus von M x p / 3 ist rechteckig mit gerundeter Aussenecke. Das 
Ischium zeigt keine oder eine nur sehr schwache Furche. Die erste Sternalfurche ist tief und vollständig, die 
zweite bei dem mir vorliegenden grossen $ aber nur an den Seiten als Kerbe angedeutet. Offenbar ist aber 
dieses Tier noch nicht ausgewachsen. HL mit breiter Basis und deutlich konkaven Seiten, das Endsegment 
mit stärker abgeschrägten Seiten und gerundeter Spitze. Die Endglieder von Go /1 sind stark seitlich abge­
bogen, s-förmig gekrümmt, mit gewölbten und nach innen gerundeten ventralem Abschnitt, der den dor­
salen nur wenig überragt. Die Rinne für Go/2 ist breit und tief. Die Spitze nach innen gebogen. 

B e i n e : Merus von P / 1 mit geperlten Unterkanten und einem spitzen, grossen, etwas eingerücktem 
Distaldorn. Der Carpus mit sehr spitzem und schlankem Distaldorn und einem kleineren, stumpferen Pro-
ximaldorn, der oft von einer schwachen Sägeleiste gefolgt wird. Palma etwas länger als der Index. Dieser 
ist kaum nach unten abgeknickt, gerade und mit Längsfurche. Der Dactylus ist bei den mir vor­
liegenden Exemplaren nur wenig gebogen. Die Schneiden beider Finger sind regelmässig bezahnt. Es 
wechseln einige grössere mit mehreren kleineren Zähnen ab. P /2 -5 breit und flach, gerandet, der Rand des 
Merus schwach gezähnt. Merus von P / 5 mehr als 1/3 so breit wie lang (8 : 22 mm) . 

M a s s e : Typus 56 : 78 : ? : ? mm (CALMAN) . Abgebildetes Tier 55 : 41 : 24 : 20 mm. GBL = 
1,34, CDB = 43 , SCB = 36. 

L o c u s t y p i c u s : Potchefstroom, Transvaal. 

V o r k o m m e n : SW-Afrika im Stromsystem des Oranje. 

P o t a m o n a u t e s (Potamonautes ) b a y o n i a n u s b a y o n i a n u s (BRITO-CAPELLO 1864). 
Taf. X, Fig. 2 a - d ; Abb. 28 . 

* 1864 Telphusa Bayoniana N O B . — BRITO-CAPELLO 1865 : 2, Taf. Fig. 3 . 
1869 Thelphusa Bayoniana. — A. MILNE-EDWARDS 1869 : 183. 
1870 Telphusa Bayoniana. N O B . — BRITO-CAPELLO 1870 : 134, Taf. 2 Fig. 9. 

* 1870 Telphusa Bayoniana CAPELLO. Var. & Nob. — BRITO-CAPELLO 1870 : 131 , Taf. 2 Fig. 10. 
1880 Thelphusa Bayoniana CAPELLO. — KINGSLEY 1880 : 35. 

1884 Thelphusa Bayoniana, CAPELLO. — OZORIO 1887 : 225. 
* 1896 Thelphusa dubia var. Jallae Nob. — NOBILI 1896 : 262. 

1897 Potamon (Potamonautes) bayonianum (BROTO-CAPELLO) . — ORTMANN 1897 : 304, 306. 

1898 Thelphusa Bayoniana, CAPELLO. — OZORIO 1898 : 192. 
1898 Potamon dubium var. Jallae Nob. 1896. — D E MAN 1898 : 436. 

1900 Potamon (Potamonautes) bayonianus ( C A P E L L O ) . — RATHBUN 1900 : 284. 
1904 P. (P.) bayoniamus. — RATHBUN 1904 : Taf. 15, Fig. 1. 

1904 P. (P.) dubius Jallae. — RATHBUN 1904 : Taf. 15, Fig. 6. 
1905 Potamon (Potamonautes) Capelloanus, nom. nov. — RATHBUN 1905 : 179. 
1905 Potamon (Potamonautes) bayoniamus ( C A P E L L O ) . — RATHBUN 1905 : 178. 
1905 Potamon (Potamonautes) dubius Jallae ( N O B I L I ) . — RATHBUN 1905 : 179. 
1924 Potamon (Potamonautes) dubius Jallae. — COLOSI 1924 : 4, Abb. 2. 

1935 Potamonautes dubius (BRITO CAP. ) var Jallae NOBILI . — BARNARD 1935 : 486, Abb. 1 k-1. 

1936 Potamonautes dubius jallae ( N O B I L I ) . — BALSS 1936 : 177, Abb. 14-16. 
1942 Potamon bayoniamus (CAPELLO) . — CHACE 1942 : 207. 
1942 Potamon jallae ( N O B I L I ) . — CHACE 1942 : 213 . 
1950 Potamon (Potamonautes) dubius jallae N O B . — BARNARD 1950 : 191 , Abb. 34 d. 
1950 Potamon (Potamonautes) bayonianus (BR. C A P . ) . — BARNARD 1950 : 191. 
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1953 Potamonautes bayonianus bayonianus (BRITO-CAPELLO 1864) . — BOTT 1953 : 139-140, Abb. 

6 , 7 . 

D i a g n o s e : Car stark nach aussen gebogen und nur mit deutlichem Epibranchialzahn. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car gleichmässig und deutlich gewölbt, aber nur mit schwacher Skulp-
turierung. Die halbkreisförmige Furche, die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen deutlich, 
aber flach. Die Cervikalfurche ist mehr oder weniger deutlich, die Kiemenquerfurche ist nicht erkennbar. 
Die Mittelfurche der Crista ist kurz und gespalten. Die Postfrontalcrista ist vor der Mittelfurche bis zum 
VSR scharflcantig, zuweilen neben der Mittelfurche schwach erniedrigt. Sie verläuft gewellt und schräg nach 
hinten und geht mit oder ohne Ausbuchtung nach hinten in die Wurzel des Epibranchialzahnes über. Der Epi­
branchialzahn ist kräftig. Sein Aussenrand setzt sich in den VSR fort, der nach aussen gebogen ist und 
zuweilen eine schwache Zähnelung trägt. Er ist ein kurzes Stück auf den Car hinauf verlängert. Der Stirn­
rand ist von oben gesehen schwach gebuchtet, von vorn fast gerade. Er ist sehr breit, mehr als ein Drittel 
von CB (17 : 45 mm), die Seitenecken sind abgerundet. Der obere Orbitralrand ist nur schwach nach vorn 
vorgezogen, fast gerade. Der Exorbitalzahn ist spitzwinklig, aber nicht auffällig zugespitzt. Unter ihm befin­
det sich ein keilförmig eingeschnittener Exorbitalsinas. Der VSR steht etwa um die Breite der Orbita seitlich 
vor. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind undeutlich vierteilig, da die untere Quernaht sehr schwach ist, aber 
deutlich granuliert. Die Nähte sind geperlt. Der Merus von M x p / 3 ist rechteckig mit sehr stark abgerundeten 
Vordemussenecken. Das Ischium zeigt nur eine schwache Längsfurche. Zwei deutliche und tiefe Sternalfur-
chen sind vorhanden. Die hintere ist auf die Abdominaldepression gerichtet. Die beiden Schenkel treffen seit­
lich auf die Abdominaldepression. HL mit breiter Basis, breit dreieckig mit nur schwach konkaven Seiten­
rändern. Die Ränder des Endsegmentes konvergieren stärker. Die Endglieder von Go/1 sind s-förmig gebo­
gen mit schwach überragendem gerundetem ventralem Abschnitt. Die Rinne für Go/2 ist tief, die Spitze 
nach innen gebogen. 

B e i n e : Unterkanten des Merus von P / 1 geperlt mit kräftigem und eingerücktem Distaldorn. Der Car-
pus trägt langen, spitzen und etwas nach vorn gebogenen Distaldorn und einen viel kleineren und stumpfen 
Proximaldorn. Die Palma ist geschwollen, kürzer als der Index. Dieser ist schwach nach unten abgeknickt. 
Der Dactylus ist schlank und bei ausgewachsenen $ schwach gebogen. Er berührt den Index nur an der 
Spitze. Die Bezahnung der Finger ist sehr kräftig. P /2 -5 flach und breit. 

M a s s e : Typus nicht angegeben. Abgebildetes Exemplar 48 : 34 : 21 : 17 mm; CBL = 1,41, CDB = 
43 , SCB = 35 . 

L o c u s t y p i c u s : Braganza-Distrikt (Angola). 

V o r k o m m e n : Oberläufe der linken Nebenflüsse des Kongo von Angola bis Elisabethville und um 
den Ngamisee. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Kasenga (MK 17855) 1 5 . — Bukama (23954-55) 

2 ? . — Elisabethville (1077-78, 1852) 2 <$ , 1 j u v . 5 . — Luashi, Lulua (17837) 1 5 . — Fwa-Fluss, Kasai 

(32019) 1 5 . — Lukelenge, bei Bakwanga (25468-71) 2 juv. i , 2 juv. 5 . — Kakanda (Mutaka) Katanga 

(41430-36). — Leopoldville, Kaiina (41438). — Kasaji, Katanga (40927). — Kanda (41945)? juv. 5 . — 

Mayidi (34583-84) ? juv. 5 . — Malonga (42549-68) 9 3 , 1 1 2 . 

B e m e r k u n g e n : NOBILI (1896) verglich seine Thelphusa dubia var. Jallae nur mit dubius BRITO-

CAPELLO und nicht mit bayonianus BRITO-CAPELLO. Das wesentliche Kennzeichen bestand deshalb für ihm 
in dem Fehlen einer Bezahnung des VSR, die nach NOBILI für dubius charakteristisch sein soll. Inzwischen 
hat aber besonders BALSS (1936) festgestellt, dass das Fehlen der Bezahnung zur Kennzeichnung nicht aus­
reicht und erblickt in einer tiefen Einbuchtung der Crista vor dem Epibranchialzahn den Unterschied zwi­
schen dubius jallae und bayonianus. Aus dem mir vorliegenden sehr reichhaltigen Material ist aber zu erse­
hen, dass auch dieses Merkmal zur artlichen Trennung nicht ausreicht, da die Tiefe der Einbuchtungen selbst 
bei Tieren der gleichen Population recht verschieden sein kann, so dass dubius jallae NOBILI in die Synony-
mie von bayonianus BRITO-CAPELLO gehört. 

L 
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P o t a m o n a u t e s (Potamonautes ) b a y o n i a n u s dubius (BRITO-CAPELLO 1873) . 
Taf. XI, Fig. 1 a-d; Abb. 27. 

* 1873 Thelphusa dubia N O B . — BRITO-CAPELLO 1873 : 254, Taf. 1 Fig. 1-2. 

1886 Thelphusa dubia B R . CAPELLO. — M I E R S 1886 : 130. 
1887 Thelphusa dubia, CAPELLO. — OSORIO 1887 : 221 , 226. 
1887 Thelphusa dubia. — A. MILNE-EDWARDS 1887 : 129. 
1889 Thelphusa dubia, CAPELLO. — OZORIO 1889 : 130. 
1891 Thelphusa Bayoniana var. & CAPELLO. — OZORIO 1892 b : 141. 
1897 Potamon {Potamonautes) dubium (BRITO-CAPELLO) . — ORTMANN 1897 : 304, 307. 
1898 Potamon dubium CAP. 1873. — D E M A N 1898 : 436. 
1900 Potamon (Potamonautes) dubius ( C A P E L L O ) . — RATHBUN 1900 : 384. 
1905 Potamon (Potamonautes) dubius ( C A P E L L O ) . —• RATHBUN 1905 : 179. 
1918 Potamon (Potamonautes) dubius (BRITO CAPELLO) . — COLOSI 1918 : 106. 
1919 Potamon (Potamonautes) dubium (BRITO-CAPELLO) . —• COLOSI 1919 : 5 1 . 
1920 Potamon (Potamonautes) dubium BRITO CAPELLO. — COLOSI 1920 : 32. 
1922 Potamonautes bayonianus CAPELLO. — BALSS 1922 : 72. 
1942 Potamon dubius ( C A P E L L O ) . — CHACE 1942 : 210. 

1950 Potamon (Potamonautes) dubius ( B R . C A P . ) . — BARNARD 1950 : 191. 
1953 Potamonautes bayonianus dubius (BRITO-CAPELLO 1873) . — BOTT 1953 : ] 40-141, Abb. 8-9. 

D i a g n o s e : Grösste Breite des Car zwischen den starken Epibranchialzähnen. VSR nicht oder nur 
wenig nach aussen gebogen und mehr oder minder deutlich gesägt. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Der Car schwach aber gleichmässig gewölbt, Furchung verhältnismäs­
sig deutlich. Die halbkreisförmige Furche, die Umgrenzungen der Cardial- und Urogastrikalregionen sind 
tief. Die Cervikalfurche ist mehr oder weniger erkennbar. Die Postfrontalcrista ist stets scharf und erstreckt 
sich ohne Unterbrechung von der kurzen und gespaltenen Mittelfurche bis zum VSR. Sie beginnt etwa in der 
Höhe des oberen Orbitalrandes, verläuft zunächst wenig schräg nach hinten, so dass sie dem Orbitalrand 
genähert bleibt, biegt aber kurz vor dem Epibranchialzahn stark nach hinten aus und geht, sich wieder nach 
vorn biegend, in seine Wurzel über. Die grösste Breite des Car liegt gewöhnlich zwischen den Epibranchial­
zähnen, selten etwas hinter diesen, aber niemals biegt der Car hinter ihnen stark seitlich aus. Der VSR ver­
läuft infolgedessen gerade nach hinten. Er ist zuweilen deutlich gesägt und kaum auf die Oberfläche des Car 
verlängert. Der Stirnrand ist von oben gesehen gebuchtet, von vorn gerade und verhältnismässig schmal, etwa 
nur ein Drittel von CB. Der Exorbitalzahn ist zugespitzt, sein Aussenrand vorgebuchtet. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind undeutlich vierteilig, da die untere Quernaht nur schwach angedeu­
tet ist, die Nähte sind geperlt, die Fläche granuliert. Der Merus von M x p / 3 ist rechteckig mit abgerundeten 
Vorderseitenecken, die Ischiumfurche schwach. Beide Sternalfurchen sind bei erwachsenen Tieren vollstän­
dig, die hintere zur Spitze der Abdominaldepression gerichtet. HL mit breiter Basis und schwach geschweif­
ten Seitenrändern. Die Ränder des Endsegmentes konvergieren stärker. Das Endglied von Go /1 wie bei 
bayonianus bayonianus gestaltet. 

B e i n e : Die Unterkanten des Merus von P / 1 sind geperlt mit sehr dickem oder langem und an den 
Seiten gesägtem Distaldorn, der aber kaum eingerückt ist. Der Carpus mit zuweilen sehr langem und spitzem 
Distaldorn und kleinerem Proximaldorn. Bei manchen Stücken sind aber auch beide Dornen stumpfer oder 
der hintere sehr stark reduziert. P /2 -5 flach. Der Merus von P / 5 etwa drei mal so lang wie breit (6 : 
18 mm) . 

M a s s e : Typus unbekannt. Abgebildetes Tier 44 : 32 : 17 : 15 mim; GBL = 1,32, CDB = 46, SCB 
= 37. 

L e ^ u s t y p i c u s : Kunene. 

V o r k o m m e n : Kunene, Okawango. 

B e m e r k u n g e n : BRITO-CAPELLO gibt als kennzeichnendes Merkmal für dubius die deutlichere Zäh-

nelung des VSR an. Er vergleicht seine Tiere in erster Linie mit bayonianus und bezieht sich dabei auf die 
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Ausführungen von A. MILNE-EDWARDS (1869 : 188, Tabelle), die besagen, dass der VSR im Vergleich zu 
indica GUERIN glatt ist. Hieraus ergibt sich also nur eine relative Beurteilung der Zähnelung. Mir liegen 
Stücke vom Locus typicus und dem Okawango vor, bei denen die Zähnelung zwar vorhanden aber nicht so 
stark ausgeprägt ist, wie man aus der Abbildung von BRITO-CAPELLO (1873 : Taf. Fig. 1) schliessen sollte. 
Dagegen ist besonders auffällig, dass alle mir vorliegenden Stücke aus den erwähnten Flussgebieten ihre 
grösste Car-Breite zwischen den Epibranchialzähnen haben und nicht, wie es bei allen anderen Arten üblich 
ist, zwischen den weiter hinten liegenden seitlichen Vorwölbungen des VSR. Auch in der erwähnten Abbildung 
von BRITO-CAPELLO ist der VSR nur wenig hinter den Epibranchialzähnen vorgezozen. Auch BALSS (1922: 
72) erwähnt bei Stücken aus de'm Okawango die geringe Ausladung des VSR, hält diese Eigentümlichkeit 
aber, da ihm nur jugendliche Stücke vorlagen, für einen Jugendcharakter. Da aber auch die mir vorliegen­
den erwachsenen Tiere aus dem Okawango und Kunene einen derartig ausgebildeten Car besitzen, möchte 
ich diese Besonderheit für dubius CAPELLO als bezeichnend ansehen. Die Zähnelung des VSR dagegen wird 
auch bei Tieren von anderen Fundorten und anders gestaltetem VSR angetroffen. Offenbar handelt es sich 
bei dubius um eine durch Isolierung hervorgerufene Sonderform. Okawango und Kunene haben heute al­
lerdings getrennte Fussläufe, waren aber früher teilweise in Zusammenhang, wie bereits HAAS (1936) nach­
gewiesen hat. 

P o t a m o n a u t e s (Po tamonautes ) p e r l a t u s (H. MILNE-EDWARDS 1837) . 

Taf. XI, Fig. 2 a, b, c, 3 ; Abb. 26. 

* 1837 Thelphausa perlata. — H. MILNE-EDWARDS 1837 : 13. 
1838 Thelphusa (Potamonautes) perlata, M.E. — MAC LEAY 1838 : 64. 
1843 Thelphusa perlata M. EDW. — KRAUSS 1843 : 37. 
1847 Thelphusa perlata. — W H I T E 1847 : 30. 
1853 Thelphusa perlata. — H. MILNE-EDWARDS 1853 : 209. 
1858 Thelphusa perlata, M. EDWARDS. — STIMPSON 1858 : 101. 
1865 Thelphusa perlata, MILNE-EDWARDS. — H E L L E R 1865 : 3 1 . 

* 1869 Thelphusa cristata. — A. MILNE-EDWARDS 1869 : 180, Taf. 11 Fig. 1. 
1869 Thelphusa perlata. — A. MILNE-EDWARDS 1869 : 179, Taf. 9 Fig. 3, 3a. 
1884 Thelphusa perlata, A. EDW. — OZORIO 1884 : 226. 

1886 Thelphusa (Potamonautes) perlata, MILNE-EDWARDS. — MIERS 1886 : 215. 
1887 Thelphusa perlata. — A. MILNE-EDWARDS 1887 : 129. 

1893 Thelphusa (Potamonautes) perlata, MILNE-EDWARDS, — ORTMANN 1893 : 489. 
1897 Telphusa perlata M. EDW. — W E B E R 1897 : 156, 178. 

1897 Potamon (Potamonautes) perlatum (MILNE-EDWARDS). — ORTMANN 1897 : 304, 307. 
1897 Potamon (Potamonautes) cristatum A.M.-E. — ORTMANN 1897 : 304, 307. 
1900 Potamon (Potamonautes) perlatus (MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1900 : 284. 
1904 Potamon (Potamonautes) perlatum (MILNE-EDWARDS) . — D O F L E I N 1904 : 105. 
1904 P. (P.) perlatus. — RATHBUN 1904 : Taf. 14 Fig. 4. 
1905 Potamon (Potamonautes) perlatus (MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1905 : 163. 
1905 Thelphusa perlata, M. EDW. — OZORIO 1905 : 149. 
1905 Potamonautes perlatus (M.E.). — STEBBING 1905 : 33 . 
1907 Thelphusa perlata MILNE-EDWARDS. — STIMPSON 1907 : 113. 

1907 Potamon (Potamonautes) perlatus (MILNE-EDWARDS) . —- STIMPSON 1907 : 113, Fussnote. 
1910 Potamonautes perlatus (MILNE-EDWARDS) . —• STEBBING 1910 : 293. 
1910 Potamon (Potamonautes) perlatus (M.-E.). — LENZ 1910b : 5 (124). 
1921 P. (Potamonautes) perlatus. — RATHBUN 1921 : 417. 
1922 Potamonautes perlatus M.-E. — BALSS 1922 : 7 1 . 

1924 Potamon (Potamonautes) perlatus (MILNE-EDWARDS) . — COLOSI 1924 : 2-4, Abb. 1. 
1929 Potamon (Potamonautes) perlatus (M. EDW.) . —• BARNARD 1929 : 62. 
1935 Potamonautes perlatus (M. E D W . ) . — BARNARD 1935 : 482, Abb. l a und b. 

1936 Potamonautes perlatus (H.M.E.). — BALSS 1936 : 184, Abb. 20. 
1942 Potamon perlatus (H. MILNE-EDWARDS) . — CHACE 1942 : 219. 

1950 Potamon (Potamonautes) perlatus (M. EDW.) . — BARNARD 1950 : 183, Abb. 34a, 35a-c. 
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D i a g n o s e : Car deutlich gewölbt, scharfkantige Postfrontalcrista, ohne oder nur mit einer Andeu­

tung eines Epibranchialzahnes. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car, seitlich stark gewölbt, die Mitte flacher, glatt, glänzend, wenig 
gefurcht. Die einzigen erkennbaren Furchen sind die halbkriesförmige Furche und die Umgrenzungen der 
Urogastrikal- und Cardialregionen. Die Mittelfurche ist sehr schmal, aber tief und kurz. Die Kiemenquer-
furche und die Cervikalfurche sind sehr schwach und nur streckenweise angedeutet. Die Postfrontalcrista ver­
läuft ohne Unterbrechung von der Mittelfurche zum VSR. Sie ist nur sehr schwach gewellt und geht entweder 
nach hinten in den VSR über oder wendet sich kurz vor ihm etwas nach vorn, zuweilen einen zahnartigen 
Vorsprung bildend (forma cristatus A. MILNE-EDWARDS) . Ein deutlicher Epibranchialzahn ist aber nie aus­
gebildet. Die forma cristatus bildet einen Uebergang zu bayonianus und zeigt die nahe Verwandtschaft beider 
Arten. Bei jungen Tieren ist der VSR schwach gerandet, bei erwachsenen aber stumpf gerundet. Die Stirn ist 
stark nach vorn unten geneigt, so dass ihr Vorderrand von oben nicht zu sehen ist. Dennoch erscheint sie von 
oben schwach gebuchtet, von vorn aber gerade oder nur wenig in der Mitte eingezogen. Der obere Orbital­
rand ist gerundet und geht seitlich in einen stumpfen Exorbitalzahn über. Dahinter befindet sich ein gerun­
deter, mehr oder minder tiefer Exorbitalsinus. 

U n t e r s e i t e : Die Pterygostomialregion ist schwach granuliert, die Flanken undeutlich vierteilig, da 
die untere Quernaht nur schwach angedeutet ist. Die Nähte sind teilweise von einer Perlung begleitet. M x p / 3 
zeigt eine flache Längsfurche. Zwei deutliche Sternalfurchen sind vorhanden. Die hintere ist bei erwachsenen 
Tieren sehr scharf und ihre beiden Schenkel treffen sich an der Spitze der Abdominaldepression. Der HL 
besitzt eine breite Basis und ist breit dreieckig mit kaum geschweiften Seitenrändern. Das Endglied von 
Go /1 ist klein, nach aussen s-förmig geschwungen, dick und gewölbt, mit breiter Rinne für Go/2 . Der ventrale 
Abschnitt ist gerundet, überragt aber den dorsalen nur sehr wenig, was besonders deutlich bei betrachten 
von der Dorsalseite her zu erkennen ist. 

B e i n e : Die Aussenflächen von Merus und Carpus von Go/1 sind schuppenartig granuliert, die Innen­
fläche des Merus mit zwei gekörnten Längsleisten versehen, von denen die innere in einem etwas grösseren 
Distaldorn endigt. Der Carpus besitzt zwei spitze, nach vorn gerichtete Dornen, die mit breiter Basis ansit­
zen. Der hintere ist zuweilen bedeutend kleiner als der vordere. Die Palma ist granuliert oder punktiert. 
Der Index ist etwas nach unten abgeknickt. Bei 2 und jungen Exemplaren trägt er eine Längsrinne oder 
Längsreihe von Grübchen. Der Dactylus ist bei 2 und jungen Tieren schwach gebogen und berührt den 
Index. Bei grossen 8 ist er stärker gebogen als der Index und berührt ihn nur an der Spitze. Der Index 
sitzt mit breiter Basis der Palma an. Die Bezahnung ist regelmässig. Einige etwas grössere Zähne über­
ragen ein wenig die übrigen, ohne aber besonders hervorzutreten. P / 2 und P / 3 haben am distalen Rand 
des Merus einen kleinen Dorn, zuweilen auch P / 4 . Der Merus von P / 5 ist breit, etwa 2 1/2 mal so lang 
wie breit. 

J u g e n d f o r m : Kurz vor dem Ausschlüpfen aus de!m Ei haben die Embryonen eine sehr breite 
Stirn, die etwa 2 / 3 von CB beträgt. Die grösste Breite dieser Tiere liegt zwischen den Exorbitalecken. Der 
VSR ist also noch nicht nach aussen gebogen, sondern läuft gerade nach hinten. Die Postfrontalcrista ist 
nur in der Mitte, und zwar beiderseits der Mittelfurche erkennbar. An den Seiten fehlt sie. Es ist aber 
am VSR ein, wenn auch schwacher, Epibranchialzahn ausgebildet. Seitenränder und Oberfläche sind mit 
Haaren bedeckt. Die Beine sind schlanker als bei den erwachsenen Tieren, der Merus von P / 5 etwa vier­
mal so lang wie breit. Die Regionen auf dem Car sind nicht oder nur undeutlich ausgebildet. Nach BAR­

NARD mass das kleinste freilebende Tier 4 : 3,5 mm. Es hatte eine besonders breite Stirn von etwa 4 / 9 der 
CB, also knapp die Hälfte von CB. Die Postfrontalcrista ist deutlich, fast gerade und schräg nach hinten 
gerichtet. Am VSR ist ein winziger Epibranchialzahn vorhanden. Die grösste Breite des Car liegt noch 
zwischen den Exorbital- oder Epibranchialzähnen, da beide seitlich gleichweit vorstehen. Der VSR ist 
noch nicht nach aussen gebogen. Die Beine sind etwas breiter, der Merus von P / 5 ist 3 1/2 mal so lang 
wie breit. Nach einer weiteren Häutung beträgt die Grösse nach BARNARD etwa 6,5 : 5 mm und die Form 
des Car nähert sich bereits der der erwachsenen Tiere. Die grösste Breite liegt jetzt etwas hinter den Epi-
bianchialzähnen, der VSR ist also schon etwas nach aussen gebogen. Der Merus von P / 5 ist dreimal so 
lang wie breit. Stirnrand, Augenrand und VSR sind gekörnt. 

M a s s e : Typus unbekannt. 
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& aus Kinda 48 : 35 : 21 : 16 mm; CBL = 1,38, CDB = 44, SCB = 33 . 
5 aus SW-Afrika 58 : 42 : 26 : 21 mm; CBL = 1,38, CDB = 45 , SCB = 35. 

L o c u s t y p i c u s : Kap der guten Hoffnung. 

V o r k o m m e n : S-Afrika, SW-Afrika, ö. bis zum oberen Kongo (Kinda) . 

B e m e r k u n g e n : Die morphologischen Eigentümlichkeiten der Jugendformen legen die Annahme 
nahe, dass die Vorfahren von perlatus einen wesentlich weniger nach aussen gebogenen VSR hatten und die 
Stirnbreite grösser war. Ausserdem dürfte ein Epibranchialzahn vorhanden gewesen sein. Auch die Postfron-
talcrista fehlte oder war nur in der Mitte vorhanden. Auch die schwache Skulpturierung des Car kann als 
ursprünglich angesehen werden. In diesem Zusammenhang ist ein grosses $ aus Transvaal (BM Nr. 20248) 
von Interesse, das einen schwachen Epibranchialzahn besitzt und damit neben ursprünglicheren Verhältnissen 
eine deutliche Beziehung zu bayonianus aufweist. Man vergleiche ausserdem hierzu die Arten von der Unter­
gattung Lobopotamonautes, bei denen Epibranchialzähne und VSR-Bezahnung völlig unbekannt sind und die 
Jugenformen durch eine deutliche Crista ausgezeichnet sind, die im Alter verschwindet. Die Endglieder von 
Go/1 sind denen von Potamonautes s. str. sehr ähnlich, so dass es nahe liegt, die Arten von Lobopotamonautes 
von Vorfahren abzuleiten, die Potamonautes s. str. ähnlich waren. 

P o t a m o n a u t e s (Obesopotamonautes ) n. subg. 

Subgenotypus : Potamon {Potamonautes) langi RATHBUN 1921. 

D i a g n o s e : Vorletztes und letztes Glied von Go /1 in gemeinsamer Kurve nach aussen gebogen, End­
glied distal schwach nach innen gerichtet. Ventraler Abschnitt von Go/1 mit scharf umgrenztem lappenför-
migem Vorsprung. Stirn breit, Postfrontalcrista schwach. Flanken deutlich vierteilig. HL breit. 

Bestimmungstabelle der Arten und Unterarten. 

1' VSR bedornt langi (S. 256) . 

1 " VSR nur mit kleinem Epibranchialzahn, der stark nach hinten gerückt ist 2 
2 ' Merus von P / 1 nur mit einem Distaldorn. obesus obesus (S. 257) . 

2 " Merus von P / 1 mit zwei Distaldornen. obesus calcaratus (S. 259) . 

P o t a m o n a u t e s (Obesopotamonautes) lang i (RATHBUN 1921) . 
Taf. XII , Fig. 1 a-d; Abb. 17, 18 und 79a, b. 

* 1921 Potamon (Potamonautes) langi, new species. — RATHBUN 1921 : 430-433, Taf. 32, Abb. 14. 
1936 Potamonautes langi ( R A T H B U N ) . — BALSS 1936 : 189-190, Abb. 25 . 

1942 Potamon langi RATHBUN. — CHACE 1942 : 215. 

D i a g n o s e : VSR mit mehreren langen und spitzen Dornen. Carpus von P / 1 mit zwei langen und 
spitzen Dornen. Vorletztes Glied von Go /1 durch eine deutliche Verbreiterung nach innen vom Endglied 
abgesetzt. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Grosse Tiere von etwa 50 mm CB, Car schwach gewölbt und deutlich 
gefeldert. Die halbkreisförmige Furche, die Umgrenzungen der Urogastrikalregionen und der Cardialregion, 
sowie die Kiemenquerfurche, die Cervikalfurche erkennbar. Die Mittelfurche ist kurz, aber tief und gespal­
ten. Die Epigastralloben sind erkennbar. Die Postfrontalcrista zieht schräg nach hinten bis etwa zur Mitte der 
Orbita. Von hier ab wird sie undeutlich oder verschwindet ganz, ohne den VSR zu erreichen. Der VSR ist mit 
4-6 starken, spitzen und nach vorn gebogenen Zähnen besetzt, die zuweilen zwischen sich noch eine sägeartige 
Zähnelung zeigen. Die Anzahl der Zähne ist oft auf beiden Körperseiten verschieden. Hepatikal- und Bran-
chialregion sind mit Schrägleisten ausgezeichnet. Die Stirn ist von oben gesehen meist deutlich gebuchtet und 
flach nach vorn vorstehend, die Seitenecken sind gerundet. Der Stirnrand ist breit. Er beträgt mehr als ein 
Drittel von CB (16 : 42 mm) . Der Oberrand der Orbita ist schwach in der Mitte vorgezogen. Der Exorbital-
zahn hat eine breite Basis, sein Aussenrand springt basal zurück und geht in einem tiefen Bogen in den ersten 
Seitenzahn des VSR über. Der Exorbitalsinus ist keilförmig eingeschnitten. 
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U n t e r s e i t e : Die Flanken sind undeutlich vierteilig, da die untere Quernaht schwach ist. Die Ober­
fläche ist mit Schrägleisten versehen. Der obere Aussenwinkel von M x p / 3 ist abgeschrägt. Die beiden Ster-
nalfurchen sind vollständig und tief. Die zweite verflacht sich im Mittelteil etwas, ihre beiden Schenkel tref­
fen sich noch vor der Abdominaldepression. Der HL ist breit dreieckig mit geraden Seitenrändern, die Sei­
ten des Endsegments konvergieren stärker, sind aber nicht konkav. Die beiden letzten Glieder von Go /1 sind 
in gemeinsamer Kurve nach aussen gebogen und die schlanken Spitzen der Endglieder wieder schwach 
nach innen geschweift. Der ventrale Abschnitt trägt eine kleine, deutlich abgesetzte lappenartige Verbreite­
rung nach innen. Die Basis der Endglieder ist flach, die Furche für Go/2 seicht. Das vorletzte Glied ist 
nach innen verbreitert und distal deutlich gegen das Endglied abgesetzt. Bei jungen Tieren fehlt am Endglied 
die lappenförmige Verbreiterung, und die Verbreiterung des vorletzten Gliedes ist gegen das Endglied we­
niger deutlich abgesetzt. 

B e i n e : Die Merusunterkanten von P / 1 sind schwach geperlt und besitzen einen sehr langen und 
schlanken Distaldorn. Der Carpus hat zwei etwa gleich grosse und spitze Dornen, die etwas nach vorn gebo­
gen sind. Die Palma ist hoch und breit. Der Index ist nur wenig nach innen abgebogen und schlank. Seine 

Abb. 79. — Linke Hälfte des Car von Potamonautcs (Obcsopotamonautcs) laiu/i, a: adult, b : Juv. 0 6 : 12 nun.). 

Basis ist etwa halb so breit wie der Abstand zwischen Unterrand und Dactylusgelenk, so dass zwischen 
beiden Fingern basal eine deutliche Lücke klafft. Der Dactylus ist schwach gebogen und berührt den Index 
nur an der Spitze. Die Bezahnung beider Finger ist auffallend kräftig. Die Zähne der proximalen Hälfte 
sind dicker als die der distalen. P /2 -5 schlank. Der Merus von P / 5 ist etwa viermal so lang wie breit (16 : 
4 mm) . 

M a s s e : Typus 46 : 35,5 mm (ohne Seitendornen). Abgebildetes Exemplar 42 : 32 : 17 : 15 mm; 
CBL = 1,31, CDB = 40, SCB = 36. 

L o c u s t y p i c u s : Kongo bei Stanleyville. 

V o r k o m m e n : Kongo, von der Mündung bis zum Quellgebiet. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Stanleyville (32872-75, 32879-83, 32895-97) 8 9 , 
1 juv. $ , 1 juv. 9 . — Mobi-Fluss, 30 km südl Stanleyville (32901-03) 3 9 . — Lualaba/Kindu (aus 32898-
32900) 1 juv.<5, 1 juv. ? . — Lukandu (aus 25500-503) 2 $ . — Bukama (23937-53) 2 6 , 1 1 9 , 1 jUv. 5 . 
— Kaleke, Kisale See (32010-12) 2 juv. $ , 1 juv. 9 . — Matadi, Fluss (21829-31) 3 juv. Tiere. 

P o t a m o n a u t e s (Obesopotamonautes) obesus obesus (A. MILNE-EDWARDS 1868) . 

Taf. XII, Fig. 2 a-d; Abb. 19 und 80. 

* 1868 Thelphusa obesa (Nov. sp.) . — A. MILNE-EDWARDS 1868 : 86, Taf. 20 Fig. 1-4. 
1869 Thelphusa obesa. — A. MILNE-EDWARDS 1869 : 178. 

1878 Telphusa obesa, A. MILNE-EDWARDS. •— HILGENDORF 1878 : 801 . 

1887 Thelphusa obesa. — A. MILNE-EDWARDS 1887 : 146. 
1888 Telphusa obesa A. MILNE-EDWARDS. — P F E F F E R 1889 : 33 . 

1891 Telphusa obesa, A. MILNE-EDWARDS. — HILGENDORF 1891 : 20. 

1897 Potamon (Potamonautes) obesum (A. MILNE-EDWARDS) . — ORTMANN 1897 : 303, 305. 

1898 Telphusa obesa, A. MILNE-EDWARDS 1868. — HILGENDORF 1898 : 16. 

1898 Potamon obesum A.M.E. 1868. — D E M A N 1898 : 434, 437. 
* 1898 Potamon {Potamonautes) Bottegoi, n. sp. — D E M A N 1898 : 262-270, Taf. 3 . 

1898 Potamon (Potamonautes) Bottegoi D E M. 1898. — D E M A N 1898 : 436. 
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1904 P. (P.) obesus. — RATHBUN 1904 : Taf. 15, Fig. 8, 9. 
1905 Potamon (Potamonautes) obesus (A. MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1905 : 180, Abb. 45 . 
1905 Potamon (Potamonautes) Bottegoi ( D E M A N ) . — RATHBUN 1905 : 180. 
1912 Potamon (Potamonautes) obesus ( A . M . - E D W . ) . — SENDLER 1912 : 199. 
1921 Potamon (Potamonautes) obesus A. MILNE-EDWARDS. — BOUVIER 1921 : 49. 
1925 Potamon (Potamonautes) Bottegoi D E M A N . — COLOSI 1925 : 2. 
1925 Potamon (Potamonautes) Bottegoi D E M A N . —• PARISI 1925 : 98. 
1929 Potamonautes obesus (A. MILNE-EDWARDS) . —• BALSS 1929b : 348. 
1929 Potamon (Potamonautes) bottegoi ( D E M A N 1898) . — GORDON 1929 : 410, Abb. 5b. 
1933 Potamon (Potamonautes) bottegoi D E M A N . — RATHBUN 1933 : 258. 
1935 Potamon (Potamonautes) bottegoi D E M A N . —• RATHBUN 1935 : 26. 
1935 Potamonautes obesus (M. EDW.) . — BARNARD 1935 : 484. 
1942 Potamon (Potamonautes) obesus (A. MILNE-EDWARDS) . — CHACE 1942 : 190. 
1942 Potamon bottegoi D E M A N . — CHACE 1942 : 208. 
1950 Potamon (Potamonautes) obesus (M. E D W . ) . — BARNARD 1950 : 192. 
1950 Potamon (Potamonautes) bottegoi D E M A N . — BARNARD 1950 : 192. Abb. 34 f, g. 

D i a g n o s e : Car deutlich gewölbt, Crista schwach, kleiner, nach hinten gerückter Epibranchialzahn, 

Scheren flach und hoch. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car deutlich gewölbt und gerundet, breit, glatt und wenig gefeldert. 
Die halbkreisförmige Furche ist flach, die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen deutlicher. 
Die Kiemenquerfurche ist kaum erkennbar, die Cervikalfurche fehlt. VSR bei nicht ausgewachsenen Tieren 
deutlich gerandet und fein gesägt mit einem spitzen, etwas nach hinten gerücktem Epibranchialzahn von 
wechselnder Grösse. Der VSR ist ein Stück auf den Car verlängert. Die Mittelfurche ist kurz aber deutlich. 
Die Epigastralloben sind nur schwach angedeutet und gehen seitlich meist ohne Erniedrigung in die Post-
frontalcrista über. Diese ist zuweilen schwach, in anderen Fällen aber scharf und deutlich. Sie verläuft nach 
hinten geneigt zum VSR. In manchen Fällen ist sie bis zu diesem deutlich, in anderen hört sie kurz vorher 
auf. Oft geht sie mit einem tief nach hinten ausbiegenden Kurve in den Epibranchialzahn über (obesus s. 
str.) oder hört kurz vor ihm auf (f. bottegoi). Zuweilen ist sie aber auch in ihrem Verlaufe mehrmals unter-

{ 80 

Abb. 80. — Linke Hälfte des Car von O. obesus. 

brochen. Auch die Ausbiegung vor dem VSR ist von wechselnder Tiefe. Die Breite des Stirnrandes ist im 
Laufe des Lebens ebenfalls starken Schwankungen unterworfen. Bei jungen Tieren beträgt sie mehr als ein 
Drittel von CB, bei erwachsenen ein Drittel oder etwas weniger. Der Stirnrand ist von oben gesehen zuweilen 
schwach gebuchtet, von vorn gerade mit breit gerundeten Ecken. Die Augenhöhlen sind schräg nach hinten 
gerichtet. Ihre Oberränder sind kaum geschweift. Der Exorbitalzahn ist niedrig und stumpf. Darunter befin­
det sich ein breit gerundeter Exorbitalsinus. Zuweilen ist die Oberfläche des Car mit mehr oder weniger 
deutlichen Körnerleisten versehen. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind deutlich vierteilig. Der Merus von M x p / 3 hat stark gerundete vor­
dere Aussenecken, wodurch er nicht mehr deutlich rechteckig erscheint. Er ist aber breiter als lang. Deim 
Ischium fehlt die Längsfurche. Die erste Sternalfurche ist tief und vollständig, die zweite bei den mir vor­
liegenden, nicht voll ausgewachsenen Tieren nur in den seitlichen Partien tief, in der Mitte stark verflacht. 
Bei grossen Exemplaren ist aber auch die zweite Querfurche vollständig. Ihre beiden Schenkel sind nur 
wenig nach hinten gerichtet und treffen sich noch vor der Abdominaldepression. Der HL ist breit, dreieckig 
mit geraden Seitenrändern. Das letzte Segment hat kaum etwas stärker konvergierende Seiten. Die beiden 
Endglieder von Go/1 sind in gemeinsamer Kurve nach aussen gebogen und die lange und schlanke Spitze 
des Endgliedes wieder nach innen geschweift. Der ventrale Abschnitt des Endgliedes trägt eine mehr oder 
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minder deutlich abgesetzte, gerundet vorstehende, lappenartige Verbreiterung, deren Basis kürzer ist als 
die Länge des Innenrandes des Endgliedes. Zuweilen, besonders bei kleinen Exemplaren, ist die Verbreite­
rung weniger deutlich. Die Basis des Endgliedes ist flach, die Rinne für Go/2 seicht. 

B e i n e : Die Unterkanten des Merus von P / 1 sind deutlich geperlt. Jede von ihnen besitzt eilnen 
deutlichen Distaldorn, jedoch ist der der Innenkante spitzer und grösser als der der Aussenkante. Diese 
kann zuweilen sehr klein und dann kaum höher als die Perlung sein. Zuweilen sind beide Dornen 
niedrig und stumpf (f. bottegoi). Der Carpus trägt zwei spitze Innendornen. Die Palma ist sehr hoch 
und breit, bei ausgewachsenen $ schaufelartig nach innen gebogen. Der Index ist abgeflacht. Bei jungen 
Tieren sitzt dieser mit breiter Basis der Palma an, und die Scherenfinger klaffen nicht. Bei grossen £ ist 
er an der Basis nicht so hoch, etwa nur halb so breit wie der Abstand zwischen seiner Unterkante und dem 
Dactylus. Infolgedessen klafft basal zwischen beiden Fingern eine Lücke. Beide Finger sind dann stark 
gebogen und berühren sich nur an der Spitze. Die Bezahnung ist auffallend kräftig. Basal sind die Zähne 
dick und breit, distal werden sie kleiner. Bei unausgewachsenen Tieren ist die Bezahung kleiner, die Fin­
ger klaffen nicht oder nur wenig. P /2 -5 flach, mittelbreit, gerandet. Der Merus von P / 5 ist etwa dreimal 
so lang wie breit. 

M a s s e : Typus von obesus 52 : 41 : ? : ? mm (A. MILNE-EDWARDS) . Typus von bottegoi 31 : 24 : 
13 : 10 mm ( D E M A N ) ; CBD = 1,21 CDB = 42, SCB = 32. Abgebildetes Tier 36 : 27 : 17 : 14 mm; 
CBL = 133, CDB = 47, SCB = 38. 

L o c u s t y p i c u s : Von obesus : Sansibar. 

Von bottegoi : Matagoi Bool, zwischen Brava und Lugh (ital. Somaliland). 

V o r k o m m e n : In einem Küstenstreifen an der O-Küste Afrikas zwischen Sambesi und Somaliland. 

P o t a m o n a u t e s (Obesopotamonautes) obesus c a l c a r a t u s (GORDON 1929) . 
Abb. 15 und 8 1 . 

* 1929 Potamon (Potamonautes) calcaratus, sp. n. —• GORDON 1929 : 405-411, Abb. 1-5. 
1942 Potamon calcaratus GORDON. — CHACE 1942 : 208. 
1950 Potamon (Potamonautes) calcaratus GORDON. — BARNARD 1950 : 193, Abb. 34 h, i, 35 d. 

Abb. 8i. — P/5 von 0. obesus calcaratus (nach G O R D O S , 1929). 

D i a g n o s e : Carpus von P / 5 mit Enddorn, Merus von P / 1 stets mit zwei spitzen Distaldornen. Ven­

traler Abschnitt von Go /1 ohne lappenartige Verbreiterung. 

B e s c h r e i b u n g (nach GORDON 1929) . Oberseite. Car massig gewölbt, seitlich weniger als um eine 
Orbitalbreite vorstehend, wenig gefurcht. Nur der mittlere Teil der Cervikalfurche ist entwickelt, aber sehr 
schwach. Die Urogastrikalregion und die Kie'menquerfurche sind schwach erkennbar. Auf der Hepatikal- und 
Branchialregion sind schwache schräge Körnerreihen vorhanden. Die Mittelfurche ist deutlich, aber schmal. 
Die Postfrontalcrista ist deutlich, aber stumpfkantig. Kurz vor dem VSR hört sie auf, um bald wieder für 
ein kurzes Stück in Erscheinung zu treten, das aber den VSR nicht erreicht. VSR gerandet und mehr oder 
weniger deutlich gezähnt. Der Epibranchialzahn ist spitz, bei kleinen Exemplaren relativ grösser als bei gros­
sen. Der Stirnrand ist gerade, etwa 1/3 von CB, glatt oder schwach granuliert. Oberer Orbitalrand gerun­
det. Ein kräftiger Exorbitalzahn, unter dem sich ein tiefer Exorbitalsinus befindet. 

U n t e r s e i t e : Flanken vierteilig, zuweilen ist die untere Quernaht undeutlich. Merus von M x p / 3 mit 
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gerundeter Vorderaussenecke. Ischium ohne Furche. Zwei vollständige Sternalfurchen, deren Schenkel sich 
noch vor Erreichen der Abdominaldepression treffen. HL breit dreieckig mit gerundetem Endglied. Endglied 
von Go/1 an der Basis breit und flach, schwach s-förmig. Die lappenförmige Verbreiterung des ventralen 
Abschnitts fehlt oder ist nur schwach angedeutet. 

B e i n e : Merusunterkanten von P / 1 gekörnt und jede Kante mit einem Distaldorn. Carpus mit zwei 
spitzen Dornen. Palma flach und hoch, etwa 1 1/3 mal so hoch wie die Länge der Oberkante. Unterkante 
konvex. Beide Finger flach und hoch, bei erwachsenen $ stark gebogen und klaffend, ihre Ober- und Unter­
seiten mit 4 bis 5 Reihen von Grübchen versehen, in denen jeweils ein Haar steht. Der Carpus von P / 5 mit 
einem spitzen Distaldorn. Merus von P / 5 etwa dreimal so lang wie breit. 

M a s s e : Typus ( S ) 34,2 : 23,7 : ? : 11,5 mm. CBL = 1,47, SCB = 33 . 

L o c u s t y p i c u s : Charre und Caia am unteren Sambesi. 

V o r k o m m e n : S-Rhodesien und unterer Sambesi. 

B e m e r k u n g e n : Ich kann mich des Eindrucks nicht erwehren, dass es sich bei calcaratus nur eine 
individuelle Variation ohne systematische Bedeutung handelt, oder dass der Beschreibung nicht voll ausge­
wachsene Stücke vorlagen. Die Körpergrösse ist dabei allein nicht ausschlaggebend, da Flusskrabben je 
nachder Grösse ihres Wohngewässers bei recht unterschiedlicher Körpergrösse ausgewachsen sein können. 
Leider waren meine Bemühungen, Auskunft über Einzelheiten des Typus zu erhalten, erfolglos. Nach der 
Beschreibung GORDONS sind die Endglieder von Go /1 ohne oder nur mit sehr schwacher ventraler Verbrei­
terung, was mit juvenilen Stücken von obesus übereinstimmt. Das Vorhandensein von 2 Distaldornen am 
Merus von P / 1 fällt einerseits in die Variationsbreite von obesus und weist andererseits auf eine Verwandt­
schaft zu Platythelphusa oder Isopotamonautes hin. Die hohe und flache Scherenform und die geographische 
Verbreitung lassen eine nähere Verwandtschaft mit obesus als wahrscheinlich annehmen. 

P o t a m o n a u t e s (Acanthothelphusa) ORTMANN 1897. 

Subgenotypus : Thelphusa nilotica H. MILNE-EDWARDS 1837. 

1897 Potamon (Acanthothelphusa) n. subg. — ORTMANN 1897 : 299, 300. 
1905 Potamon (Acanthothelphusa) ORTMANN. — RATHBUN 1905 : 228. 

D i a g n o s e : Endglied von Go /1 schlank, schwach s-förmig, in der Mitte am breitesten, ventraler 
Abschnitt wulstförmig verdickt, aber kaum grösser als der dorsale. Vorletztes Glied distal schlank. Stirn 
schmal, Crista seitlich mit Einbuchtung. 

P o t a m o n a u t e s (Acanthothelphusa) n i lo t i cus (H. MILNE-EDWARDS 1837) . 
Taf. XIII , Fig. 1 a-c, 2 a; Abb. 30 a, b. 

* 1837 Telpheusa nilotica. — H. MILNE-EDWARDS 1837 : 12. 
1847 Thelphusa nilotica. — W H I T E 1847 : 29. 
1853 Thelphusa nilotica. — H. MILNE-EDWARDS 1853 : 210. 
1854 Thelphusa nilotica. — A. MILNE-EDWARDS 1854 : 170, Taf. 12 Fig. 2. 
1861 Thelphusa nilotica EDW. — HERKLOTS 1861 : 13. 
1869 Thelphusa nilotica, M.E. — HILGENDORF 1869 : 109. 
1886 Thelphusa nilotica, MILNE-EDWARDS. — M I E R S 1886 : 214. 
1887 Parathelphusa nilotica. — A. MILNE-EDWARDS 1887 : 141. 
1894 Thelphusa nilotica, M.E. — B E L L 1894 : 166. 
1897 Potamon (Acanthothelphusa) nilotica M.-E. —• ORTMANN 1897 : 300. 
1898 Paratelphusa nilotica M.-E. — HILGENDORF 1898 : 2 1 , Taf. Fig. 7. 
1905 Potamon (Parathelphusa) niloticus (MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1905 : 263, Taf. 12 Fig. 15. 
1906 Parathelphusa nilotica EDW. — NOBILI 1906b : 1. 
1909 Parathelphusa nilotica EDW. — NOBILI 1909 : 357. 
1912 Potamon (Parathelphusa) niloticus (M. EDW.) . — LENZ 1912 : 3. 
1919 Potamon (Acanthotelphusa) niloticum (MILNE-EDWARDS) . — C O L O S I 1919 : 52. 
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1920 Potamon (Acanthotelphusa) niloticum MILNE-EDWARDS. — COLOSI 1920 : 27. 
1924 Potamon (Potamonautes) niloticum. — COLOSI 1924 : 12, Abb. 7. 
1929 Potamonautes niloticus (H. MILNE-EDWARDS) . —• BALSS 1929 b : 248. 
1931 Potamon nilotica. — FLOWER 1931 : 733. 
1933 Potamon (Acanthothelphusa) niloticus (MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1933 : 258. 
1935 Potamon (Acanthothelphusa) niloticus (MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1935 : 25 . 
1942 Potamon niloticus (H. MILNE-EDWARDS) . — CHACE 1942 : 218. 

D i a g n o s e : VSR mit etwa 5 kurzen Zähnen. Branchial- und Hepatikalregion mit schrägen Körner­

leisten, Carpus von P / 1 nur mit einem Innendorn. Stirn schmal. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car gewölbt, Felaerung deutlich. Halbkreisförmige Furche und Begren­
zungen der Urogastrikalregionen tief. Cardialregion weniger tief umgrenzt. Kiemenquerfurche deutlich und 
eine Querfurche nahe dem HR auffällige. Cervikalfurche vorhanden und zuweilen bis zur Crista zu verfol­
gen. Sie erreicht in diesen Fällen die Crista an einer Einbuchtung. Mittelfurche tief aber kurz. Epigastrallo-
ben schwach erhaben. Die Postfrontalcrista scharf und schräg, oft etwas wellig nach hinten gerichtet. Kurz 
vor dem VSR ist sie schwach hinten eingebuchtet und geht dann in den vordersten Seitenzahn über. Am VSR 
befinden sich etwa 5 Seitenzähne. Sie stehen dicht beieinander und nach vorn gebogen, der hinterste steht ge­
rade an der Stelle der grössten Breite des Car. Zuweilen führt ein schwacher Rand auf den Car hinauf. Die 
Hepatikal- und Branchialregionen weisen schräge Körnerleisten auf. Bei jungen Tieren sind sie deutlicher als 
bei alten. Die Stirn ist deutlich gebuchtet, bei sehr grossen Tieren fast gerade. Sie ist schmal und beträgt 
weniger als ein Drittel von CB (7 : 26 mm) . Die Oberfläche der Stirn hat eine imittlere Längsrinne und 
daneben jederseits eine gerundete Erhabenheit. Die Orbita ist flach, die Augen gross, die Augenstiele sind 
distal verbreitert. Der Exorbitalzahn ist gross, nicht sehr spitz, sein Aussenrand ist schwach gezähnt. Unter 
ihm ein gerundeter Exorbitalsinus. 

U n t e r s e i t e : Flanken dreiteilig und rauh. Mandibularpalpus zweigliedrig mit ungespaltenem End­
glied. Merus von M x p / 3 deutlich rechteckig, Ischium mit schwacher oder ohne Furche. Erste Sternalfurche 
deutlich, die zweite ist bei den mir vorliegenden Tieren nicht zu erkennen. Der HL besitzt eine breite Basis 
und schwach konkave Seiten. Das Endsegment hat kaum stärker konvergierende und wenig geschweifte Seiten. 
Endglied von Go/1 schwach s-förmig mit schlanker Zuspitzung, in der Mitte am breitesten. Ventraler Lappen 
verdickt und schwach verbreitert. Rinne für Go/2 tief. 

B e i n e : Merus von P / 1 mit schwach geperlten Unterkanten und grossem, etwas eingerücktem Distal-
dorn. Carpus mit einem spitzen Distaldorn und einer Sägeleiste dahinter. Palma distal breiter als proximal. 
Index schwach abgeknickt. Dactylus wenig gebogen. Bezahnung kräftig, von der Basis zur Spitze hin an 
grosse abnehmend. P /2-5 breit. 

M a s s e : Typus unbekannt. Ein ? aus dem Kasenye-Wald 55 : 42 : 20 : 17 mm; CBL = 1,31, CDB 
= 1,31, CDB = 36, SCB = 3 1 . 

L o c u s t y p i c u s : Nil. 

V o r k o m m e n : Nil bis O-Afrika. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Kibali-Ituri (820) 1 <5 . — Kasenyi-Wald (31230-

31) 1 ? . — Victoria-See (41232-33). 

P o t a m o n a u t e s (Gerdalopotamonautes ) n. subg. 

Subgenotypus : Potamonautes (Gerdalopotamonautes) gerdalensis. 

D i a g n o s e : Der basale Teil der Endglieder von Go /1 sind dick, fast walzenförmig, mit schwacher 
Rinne, die weder vom dorsalen, noch vom ventralen Abschnitt überragt wird. Der ventrale Abschnitt ist 
dicker, aber nicht höher als der dorsale. Die Spitze ist kurz hakenförmig innen gekrümmt. Stirn schmal. 
M x p / 3 mit Furche. HL breit dreieckig. Crista scharf, nicht nach hinten geneigt, seitliche Teil schwach nach 
vorn gebogen. 
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P o t a m o n a u t e s (Gerdalopotamonautes ) g e r d a l e n s i s n. sp. Taf. 13 Fig. 3 a-d, Abb. 34, 82. 

V 1914 Potamonautes reichardi HILGENDORF. — BALSS 1914 b : 404 [non H I L G E N D O R F ] . 

V 1929 Potamonautes johnstoni (MIERS) . — BALSS 1919 : 343 . [part. P. reichardi BALSS 1914 : 4 0 4 ] . 

D i a g n o s e : Siehe Diagnose der Untergattung. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car gleichmässig gewölbt, glatt, glänzend, Regionen nur schwach ange­
deutet. Die halbkreisförmige Furche, die Umgrenzungen der Urogastrikalregionen und der Cardialregionen 
sind flach, aber erkennbar, die Kiemenquerfurche ist sehr seicht. Die Cervikalfurche ist nicht vorhanden. Die 
Mittelfurche ist schmal, kurz, aber tief und nach hinten kurz gespalten. Die Postfrontalcrista ist an den Seiten 
scharf und leicht nach vorn gebogen, so dass sie hier ebenso weit nach vorn recht wie an der Mittelfurche. 
Dazwischen ist sie konkav. Sie ist scharfkantig und ohne Unterbrechung oder Verflachung. Der VSR ist stark 
nach den Seiten vorgewölbt, kaum gerandet und ein wenig auf die Oberfläche des Car verlängert. Der Stirn­
rand ist von oben gesehen in der Mitte schwach eingebuchtet, seine Ecken sind gerundet, von vorn ist er ge­
rade. Der obere Orbitalrand ist gleichmässig gerundet und geht in einen stumpfwinkeligen, aber spitzen 

Abb. 82. — Linke Hälfte des Car von Potamonautes (Gerdalopotamonautes) gerdalensis. 

Exorbitalzahn über, der nicht so weit wie die Stirn vorsteht. Unter ihm befindet sich ein sehr flacher Exor-
bitalsinus. Die Stirn ist im distalen Abschnitt deutlich nach unten geneigt. Ihre Breite beträgt weniger als 
ein Drittel von CB (11 : 34 mm) . 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig mit deutlichen Nähten. M x p / 3 mit Längsfurche. Zwei 
tiefe Sternalfurchen. Die hintere verläuft in flachem Bogen vor der Abdominaldepression vorbei. HL. breit 
dreieckig mit kaum konkaven Seitenrändern. Die Ränder des Endsegmentes konvergieren kaum stärker. Das 
Endglied von Go /1 ist gedrungen, fast walzenförmig, mit flacher Rinne für Go/2 . Der ventrale Aschnitt ist 
dicker, aber nicht höher als der dosale. Die Spitze ist kurz und hakenförmig nach innen gebogen. Das vor­
letzte Glied ist nicht nach innen verbreitert. 

B e i n e : Die Merusunterkanten von P / 1 sind stumpf und nur undeutlich gekörnt. Der Distaldorn ist 
niedrig und stumpf. Der Carpus hat einen breiten und niedrigen Distaldorn und dahinter einen undeutliche 
Sägeleiste. Der Index ist schwach nach unten abgeknickt und sitzt mit mittelbreiter Basis der Palma an, so 
dass zwischen den beiden Fingern nur eine kleine basale Lücke klafft. Der Dactylus ist gebogen und berührt 
den Index nur mit seiner Spitze. Der distale Teil des Dactylus ist schwarz-braun gefärbt. Die Bezahnung 
beider Finger ist undeutlich und niedrig. P /2 -5 schlank. 

M a s s e : Holotypus (MM): 34 : 24 : 13 : 11 mm. GBL = 1,41, CDB = 32. Paratypen : MM, SMF. 

L o c u s typicus : Gerdalo (O-Afrika). 

B e m e r k u n g e n : Eine zweifelfreie Identifizierung von reichardi HILGENDORF ist nicht möglich, da 
dem Autor nur 2 ? vorlagen. Mir stehen aus dem MM die von BALSS (1914 : 404) als reichardi bestimmten 
Stücke aus Gerdalo zur Verfügung. BALSS fasst reichardi als ein Synonym von johnstoni auf. Die vorliegen­
den Tiere aus Gerdalo unterscheiden sich aber ganz wesentlich in der Form der Endglieder von Go /1 von 
johnstoni M I E R S . Ich fasse sie als eine besondere Art auf. In der Gestalt des Car haben die Stücke 
eine unverkennbare Aehnlichkeit rnit loveridgei RATHBUN, wovon sie sich aber durch die Endglieder von 
G o / 1 unterscheiden. 

P o t a m o n a u t e s (Tr ipotamonautes ) n. subg. 

Subgenotypus : Potamon (Potamonautes) walderi COLOSI 1924. 

D i a g n o s e : Der ventrale Abschnitt von G o / 1 durch eine Längsfurche in zwei Kämme geteilt, die 
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aber die Rinne für Go/2 und den dorsalen Abschnitt nicht überragen. Stirn schmal. Crista scharfkantig, kein 

Epibranchialzahn. 

Bestimmungstabelle der Arten. 

1' Car gewölbt loveridgei (S. 263) . 
1" Gar flach ivalderi (S. 264) . 

P o t a m o n a u t e s (Tr ipotamonautes ) lover idge i (RATHBUN 1933) . 
Taf. XIV, Fig. l a - d ; Abb. 3 1 . 

* 1933 Potamon (Potamonautes) loveridgei spec. nov. —- RATHBUN 1933 : 251-253, Taf. 1, Taf. 2 Fig. 3 . 
V * 1936 P. johnstoni subsp. stappersi nov. subsp. — BALSS : 1936 : 182, 184. Abb. 19. 

1942 Potamon loveridgei RATHBUN. — CHACE 1942 : 215. 

D i a g n o s e : Dorsaler Abschnitt von G o / 1 sehr stark vergössert und mit einem gerundeten distal vor­
stehenden Lappen versehen, der von der schlanken, nach oben gerichteten Spitze durch eine gerundete Bucht 
abgesetzt ist. Car gewölbt, Crista scharfkantig. HL breit dreieckig. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car deutlich und gleichmässig, besonders im Stirnteil gewölbt, so dass 
die Tiere von vorn gesehen an Sudanonauates floweri erinnern. Die Oberfläche des Car ist glatt, glänzend und 
mit feinen Grübchen bedeckt, die Furchen sind nur sehr schwach. Die halbkreisförmige Furche, die Um­
grenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen sind erkennbar, die Cervikalfurche nur sehr schwach. Die 
Mittelfurche ist deutlich, kurz und gegabelt. Die Postfrontalcrista verläuft von der Mittelfurche ab in deut­
lich konkavem Bogen zum VSR und ist hier etwa ebenso hoch wie an der Mittelfurche. Sie ist scharfkantig 
und geht in einer deutlichen Ecke in den VSR über. Dieser ist sehr schwach gerandet und schwach granuliert. 
Die Epigastralloben sind als schwache Vorwölbungen angedeutet, von der Crista aber nicht abgesetzt. Die 
Stirn ist von oben gesehen schwach gebuchtet, von vorn ohne mittlere Einbuchtung und gerundet zu den 
Seitenecken gebogen. Sie ist schmal, weniger als ein Drittel von CB (12 : 41 mm) . Die Orbita ist flach, schräg 
nach aussen und hinten gerichtet. Der Exorbitalzahn ist als stumpfe Ecke erkennbar, ein Exorbitalsinus ist 
bei den mit vorliegenden Stücken nicht ausgebildet (nach RATHBUN ist er zuweilen vorhanden). 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig mit tiefen Nähten. Der Merus von M x p / 3 ist rechteckig 
und hat gerundete Vorderseitenecken. Das Ischium mit deutlicher Furche. Erste Sternalfurche ist deutlich, 
vollständig und tief, die zweite an den Seiten ebenfalls tief, in der Mitte flacher und führt in einem flachen 
Bogen vor der Abdominaldepression vorüber. HL breit dreieckig mit kaum konkaven Seitenrändern. Das 
Endglied von Go /1 ist durch eine schlanke, nach innen in einem stumpfen Winkel abgebogenen Spitze aus­
gezeichnet. Der dorsale Lappen ist gross und breit. Er besitzt einen distalen, gerundeten Anhang, der nach 
vorn gerichtet ist und durch eine tiefe Bucht von der Spitze geschieden ist. Der ventrale Lappen ist durch 
eine Längsfurche in zwei Längskämme geteilt, die die Rinne für Go/2 nicht überdecken. Die Rinne ist breit 
und offen. 

B e i n e : Die Merusunterkanten von P / 1 sind geperlt und haben einen konischen Distaldorn. Der Car-
pus besitzt zwei Dorne. Die Oberfläche der Palma ist punktiert. Der Index ist schwach abgeknickt und 
durch eine Längsfurche ausgezeichnet. Er sitzt mit breiter Basis der Palma an, so dass zwischen ihm und 
dem Daetylus keine Lücke entsteht. Der Dactylus ist leicht gebogen und liegt dem Index gleichmässig an. 
Die Bezahnung ist gleichmässig mit einigen etwas grösseren, die anderen überragenden Zähnen. P /2 -5 mittel­
breit. Der Merus von P / 5 etwa dreimal so lang wie breit, schwach gerandet. 

M a s s e : Typus 48,4 : 33,6 : ? : 12,6 mm. Abgebildetes Exemplar 41 : 31 : 18 : 12 mm; GBL = 
1,42, CDB = 44, SCB = 29. 

L o c u s t y p i c u s : Luiche-Fluss (Udjidji, Tanganyika-Territorium). 

V o r k o m m e n : Tanganyika-Territorium, Kongo. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Kasongo (32051, 32052) 1 $ , 1 ? . — Kala, Mano-
no, Katanga (40761-40764). — Moma (40901). 
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P o t a m o n a u t e s (Tr ipotamonautes ) w a l d e r i (COLOSI 1924) . 

Taf. XIV, Fig. 2 a-d; Abb. 32 und 33 . 

V * 1924 Potamon (Potamonautes) Walderi n. sp. — COLOSI 1924 : 8-9, Abb. 5, 5a, 5b. 
V 1936 Potamonautes Walderi COLOSI. — BALSS 1936 : 107-108, Abb. 2, 3a, 3b. 

1942 Potamon walderi COLOSI. — CHACE 1942 : 223 . 

D i a g n o s e : Dorsaler Abschnitt von G o / 1 gerundet vorstehend, aber ohne oder nur mit kleinem Dis-
tallappen versehen. Spitze kurz und gedrungen, schwach aufwärts gebogen. Car flach, deutlich gefurcht, Cris-
ta scharfkantig, ohne Epibranchialzahn. P / 1 sehr lang. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car flach, glatt, unter der Lupe fein punktiert, bei jungen Exemplaren 
kurz behaart, Furchen deutlich. Die halbkreisförmige Furche, die Umgrenzungen der Urogastrikal- und 
Cardialregionen, die Kiemenquerfurche und die Furche kurz vor dem HR, sowie die Cervikalfurche, die 
fast bis zur Crista reicht, sind deutlich. Neben den Urogastrikalregionen ist jederseit noch ein Feld deut­
lich umgrenzt. Die Mittelfurche ist tief und kurz, nach hinten gespalten. Die Crista verläuft konkav nach 
hinten und geht gerundet in den VSR über. Die Stirn ist schwach geneigt, deutlich gebuchtet, von vorn 
gesehen ist sie nach den Seiten gerundet. Sie ist schmal, weniger als ein Drittel von CB (11 : 36 mm) . Der 
obere Orbitalrand ist schwach nach vorn geschweift. Der Exorbitalzahn ist spitz, aber niedrig, ein Exorbi-
talsinus fehlt. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind zweiteilig, glatt, die Nähte sind geperlt. M x p / 3 mit rechteckigem 
Merus, der gerundete Vorder-Aussenecken besitzt. Das Ischium mit deutlicher Furche. Erste Sternalfurche 
vollständig und tief, in der Mitte etwas flacher. Die zweite nur an den Seiten tief, in der Mitte sehr flach. 
Beide Schenkel treffen sich noch vor der Abdominaldepression. HL breit dreieckig mit schwach konkaven 
Seitenrändern. Endglied von Go /1 mit längsgeteiltem ventralem Abschnitt. Der dorsale Abschnitt ist aber 
breiter und höher als der ventrale, der sich nicht über die Rinne für Go/2 neigt. Die Rinne ist breit. Die 
kurze gedrungene Spitze ist schwach nach oben gebogen. Bei sehr jungen Tieren ist der ventrale Abschnitt 
noch nicht durch eine Längsrinne in zwei Kämme geteilt und erinnert deshalb an die entsprechenden Verhält­
nisse bei Gerdalopotamonautes gerdalensis. 

B e i n e : P / 1 sind sehr lang, der Merus überragt den Car um mehr als seine halbe Länge. Die Merus-
unterkanten sind geperlt, der Distaldorn ist gross und etwas eingerückt, seine Spitze ist oft gespalten. Der 
Carpus trägt zwei Innendornen. Die Palma ist um ein Drittel länger als der Index. Dieser ist schwach 
nach unten abgeknickt. Der Dactylus ist leicht gebogen. Beide Finger berühren sich nur an der Spitze. Die 
Bezahung ist kräftig und regelmässig. Einige grössere Zähne stehen zwischen meheren kleineren. P /2 -5 
schlank und lang. Merusoberkante von P / 5 ist undeutlich gesägt und etwa 3 mal so lang wie breit (4 : 
12 mm) . Propodus-Unterkanten gesägt und behaart. 

M a s s e : Typus 36 : 25 : 13 : 11 mm; CBL = 1,44, CDB = 36, SCB = 36. 

L o c u s t y p i c u s : Kingoyo, unterer französischer Kongo. 

V o r k o m m e n : Unterer Kongo. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o m u s e u m : Kindamba-N-Goma, Shiloangofluss (33030-36) 6 $, 

1 ? (33022-28) 5 ^ , 2 $ . — Gombe Matadi, Luazi-Fluss (38373-76) 1 4 , 1 9 , 1, juv. $, 1 juv. 5 , 

(33013-21) 4 juv. $ , 3 juv. 9 , (33455-59) 2 juv. $ , 3 juv. 2 , (32921-23) 1 4 , 3 juv. 5 . — Ganda Sundi (aus 

31348) 2 juv. i , 2 juv. 9 . — Tshela, Lubuzi-Fluss (31349) 1 juv. ? . — Kaye, km 101 CFCO, Mayumbe, 

A.E.F. (22196) 1 i . 

P o t a m o n a u t e s (Lirrangopotamonautes ) n. subg. 

Subgenotypus : Potamon (Potamonautes) lirrangensis RATHBUN 1904. 

D i a g n o s e : Ventraler Abschnitt von Go /1 stark verbreitert, mehr oder weniger stark über die Rinne 

für Go/2 nach hinten gebogen und auf dem ventralen Abschnitt ein zusätzlicher Längskamm. Die Spitze des 

Endgliedes ist wieder nach innen geschweift. Crista scharf und vollständig. Kein Epibranchialzahn, Stirn 

schmal. 
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Bestimmungstabelle der Arten und Unterarten. 

1' Vorletztes Glied von Go /1 sehr schlank, VSR mehr oder weniger deutlich bedornt oder geperlt. . . 
lirrangensis (S. 268) . 

1 " Vorletztes Glied von nomaler Ausbildung, VSR glatt 2 
2 ' Carpaldorn von P / 1 plattenförmig verbreitert johnstoni platycentron (S. 267) . 

2 " Carpaldorn von P / 1 normal. johnstoni johnstoni (S. 265) . 

P o t a m o n a u t e s (Xirrangopotamonautes) johnstoni johnstoni (MIERS 1885). 

Taf. XV, Fig. 2 a-d; Abb. 36a, b. 

1869 Thelphusa depressa KRAUS. — HILGENDORF 1869 : 77, Taf. 1, Fig. 2 [non depressa KRAUSS] . 

* 1885 Thelphusa depressa, KRAUSS, var. Johnstoni. — MIERS 1885 : 237-239. 
* 1889 Telphusa Hilgendorfi nov. nom. — P F E F F E R 1889 : 32. 

1894 T. depressa johnstoni. — B E L L 1894 : 166. 

* 1898 Telphusa Reichardi nova species. — HILGENDORF 1898 : 13-14. 
1898 Potamon Reichardi HILGD. 1898. — D E MAN 1898 : 438. 

* 1898 Telphusa suprasulcata pseudoperlata. — HILGENDORF 1898 : 9. 
V * 1898 Telphusa mrogoroensis, nova species. — HILGENDORF 1898 : 10. 

1898 Potamon Hilgendorfi P F E F F . 1898. — D E M A N 1898 : 436. 
1898 Telphusa hilgendorfi, P F E F F E R 1889. — HILGENDORF 1898 : 9-10. 

1898 Potamon mrogoroense HILGD. 1898. — D E M A N 1898 : 437. 
1898 Potamon suprasulcata var. pseudoperlatus HILGD. 1898. — D E M A N 1898 : 437. 
1901 Potamon (Potamonautes) hilgendorfi P F E F F E R . — D E M A N 1900 : 101-103. 
1904 P. (Potamonautes) ambiguus. — RATHBUN 1904 : Taf. 14, Fig. 7. 

1905 Potamon (Potamonautes hilgendorfi ( P F E F F E R ) . — RATHBUN 1905 : 171. 
1905 Potamon (Potamonautes) mrogoroensis ( H I L G E N D O R F ) . — RATHBUN 1905 : 173. 
1905 Potamon (Potamonautes) suprasulcatus pseudoperlatus (HILGENDORF) . — RATHBUN 1905 : 

173. 
1905 Potamon {Potamonautes) Johnstoni ( M I E R S ) . — RATHBUN 1905 : 170. 
1905 Potamon (Potamonautes) reichardi ( H I L G E N D O R F ) . — RATHBUN 1905 : 166. 

* 1905 Potamon (Potamonautes) ambiguus, nom. nov. — RATHBUN 1905 : 171 . 
1909 Potamon (Potamonautes) johnstoni ( M I E R S ) . — CALMAN 1909 : 53-55, Abb. 11 . [pa r t . ] . 
1929 Potamonautes johnstoni ( M I E R S ) . — BALSS 1929 : 343-344 [pa r t . ] . 

1933 Potamon (Potamonautes) reichardi ( H I L G E N D O R F ) . — RATHBUN 1933 : 254, Taf. 3 , Taf. 4 Fig. 
3 , 4 . 

* 1934 Potamon (Potamonautes) johnstoni unisulcatus subsp. nov. — RATHBUN 1933 : 255, Taf. 2 Fig. 
2-4. 

1936 Potamonautes johnstoni Gruppe. — BALSS 1936 : 180-182, Abb. 17. 
1937 Potamonautes johnstoni (MIERS) f. typica BALSS. — PESTA 1937 : 157. 
1942 Potamon johnstoni ( M I E R S ) . — CHACE 1942 : 214. 

1942 Potamon mrogoroensis ( H I L G E N D O R F ) . — CHACE 1942 : 217. 
1942 Potamon pseudoperlatus (HILGENDORF) . •— CHACE 1942 : 220. 
1942 Potamon unisulcatus RATHBUN. — CHACE 1942 : 223 . 
1942 Potamon ambiguus RATHBUN. — CHACE 1942 : 204. 
1942 Potamon reichardi ( H I L G E N D O R F ) . — CHACE 1942 : 2 2 1 . 
1953 Potamon (Potamonautes) montivagus, sp. nv. — CHACE 1953 : 435-441; Abb. 3, 4. 

D i a g n o s e : Endglied von Go/1 in der Mitte nach aussen gebogen und die schlanke Spitze wieder 
nach innen geschweift. Ventraler Abschnitt mit Längskamm und übei die Rinne nach hinten gebogen. Vor­
letztes Glied verbreitert, aber nicht eckig abgesetzt. Crista scharf und gerade. 

B e s c h r e i b u n g (Mit Benutzung der Angaben von M I E R S 1885, CALMAN 1909 und BALSS 1929, 
1936) : Oberseite. Car an den Seiten deutlich gewölbt, in der Mitte flacher, deutlich und tief gefurcht. Die 
Cervikalfurche fehlt, die Kiemenquerfurche ist dagegen tief. Ausserdem sind die halbkreisförmige Furche, 
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die Umgrenzungen der Urogastrikalregionen und eine Region beiderseits von diesen tief umgrenzt. Die Herz­
region ist nur im vorderen Teil deutlich umgrenzt. Kurz vor dem HR befindet sich eine schwacher, aber über 
die ganze Breite des Car zu verfolgende Querfurche. Die Mittelfurche ist lang und gegabelt. Die Postfrontal-
crista ist wenig gewellt und erstreckt sich kaum zur Mittelfurche geneigt, oft sogar senkrecht zu ihr, zum 
VSR, wo sie in gerundetem Bogen in den VSR übergeht. Dieser ist schwach kantig und führt nicht auf den 
Car hinauf. Ein Epibranchialzahn fehlt. Crista und VSR sind fein granuliert. Die Stirn ist gerandet und in 
der Mitte eingebuchtet, nach vorn deutlich geneigt. Auch von vorn gesehen, ist sie schwach gebuchtet mit 
abgerundeten Seitenecken. Der obere Orbitalrand ist lang gestreckt, in seiner Mitte kaum vorgezogen, fein 
granuliert und gerandet. Der Exorbitalzahn ist kurz dreieckig, etwa rechtwinkelig und steht nicht so weit wie 
die Stirn vor. Ein schwacher Exorbitalsinus ist ausgebildet. Der untere Orbitalrand ist gerade, zuweilen auch 
schwach gebogen und nicht nahe dem Innenwinkel abgewinkelt. Zuweilen ist die Oberfläche der Hepatikal-
und Branchialregionen mit schwachen schrägen Körnerleisten geziert. Die Epigastralloben sind nur schwach 
vorgezogen mit schräg zur Mitte und vorn gerichteten Vorderrändern. Die Crista ist mit ihnen ohne Unter­
brechung verbunden. 

Abb. 82 A. — Potamonautes (Lirrangopotamonautes) johnstoni, Typus nach CALMAN. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig mit deutlichen Nähten und zuweilen mit schrägen Körner­
linien versehen. M x p / 3 mit Furche. Beide Sternalfurchen bei erwachsenen $ tief und vollständig. Die hin­
tere beginnt mit einer deutlichen Kerbe am Seitenrand und zieht in schwachem Bogen vor der Abdominal­
depression vorüber, ohne sie zu berühren. HL verhältnismässig schlank mit schwach geschweiften Seitenrän­
dern. Die Ränder des Endsegmentes sind etwas ausgebuchtet. Endglied von Go /1 stark, zuweilen fast recht­
winkelig nach aussen gebogen mit schlanker, etwas nach oben gerichteter Spitze. Der ventrale Abschnitt ist 
stark verbreitert und nach hinten über die Rinne und den dorsalen Abschnitt gebogen. Auf seiner Vorder­
seite ist eine deutliche Längsrinne, die von einem entsprechenden Längskamm begleitet ist. Das vorletzte 
Glied ist kaum nach innen verbreitert und schlank. 

B e i n e : Die Unterkanten des Merus von P / 1 sind geperlt und mit einem dicken, an seinen Kanten 
granulierten Distaldorn ausgestattet. Der Carpus trägt einen kurzen und konischen Distaldorn und einen 
etwas kleineren Proximaldorn. Die Palma ist schwach komprimiert und fast glatt, ihre Oberkante gerun­
det. Der Index ist schwach nach unten abgeknickt und sitzt der Palma mit breiter Basis an. Der Dactylus 
ist deutlich gebogen und berührt den Index nur an der Spitze. Zwischen beiden Fingern klafft ein ovaler 
Raum. Beide Schneiden sind mit kräftigen Zähnen versehen, von denen stets zwei bis drei kleinere mit einem 
etwa doppelt so grossem abwechseln. P /2 -5 breit, vordere Meruskanten gerandet. Der Vorderrand des vor­
letzten Gliedes ist schwach gesägt. Der Dactylus ist mit vier Längsreihem von Dornen ausgestattet. 

M a s s e : ! 1 , johstoni 54,5 : 37 : ? : ? mm (MIERS) . 
T. hilgendorfi 29,3 : 21 : ? : ? mm. ( P F E F F E R ) . 

T. mrogoroensis 21 : 15 : 8 : ? mm (HILGENDORF) [MB. Nr. 11377] . 
T. pseudoperlata 32,5 : 25 : 12 : ? mm (HILGENDORF) . 
P. unisulcatus 52 : 35 : ? : ? mm (RATHBUN) . 

T. reichardi 40 : 27 : 15 : 12 mm (HILGENDORF) [MB. Nr. 7 4 6 3 ] . 

L o c u s t y p i c u s : 7\ johnstoni : Kilimandjaro (MIERS) . 

T. hilgendorfi : Nekona Unguu ( P F E F F E R ) . 

T. mrogoroensis : Mrogoro bei Dares-Salam (HILGENDORF) . 
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T. pseudoperlata : Usumbara (HILGENDORF) . 
P. unisulcata : Bagilo, Uluguru-Berge ( R A T H B U N ) . 
T. reichardi : O-Afrika ( H I L G E N D O R F ) . 

V o r k o m m e n : O-Afrika. 

B e m e r k u n g e n : Ohne Berücksichtigung der Gestalt der Go /1 ist die Art kaum mit Sicherheit zu 
identifizieren. Deshalb sind in der obigen Synonymieliste nur solche Literaturzitate aufgenommen wor­
den, bei denen aus Text oder Abbildung mit Sicherheit hervorgeht, dass tatsächlich johnstoni M I E R S vor­
gelegen hat. Die zweifelhaften Fälle sind nicht berücksichtigt (vgl. hierzu RATHBUN 1905 und CHACE 

1942) . Hinsichtlich der Synonymisierung von johnstoni und hilgendorfi sei auf meine Ausführungen unter 
suprasulcatus verwiesen. Es lässt sich heute kaum einwandfrei entscheiden, ob mrogoroensis HILGENDORF, 

reichardi HILGENDORF und pseudoperlata HILGENDORF besondere Arten darstellen oder mit johnstoni bzw. 
suprasulcatus zu vereinigen sind, da in den ersteren Fallen nur 5 , im letzteren nur junge $ vorhanden sind, 
und die erwähnten Arten sämtlich im gleichen Gebiet, beheimatet sind. Bei unisulcatus RATHBUN dürfte es 
sich nur um eine individuelle Abweichung handeln. 

P o t a m o n a u t e s (L irrangopotamonautes ) johns ton i p l a t y c e n t r o n HILGENDORF 1897. 

Taf. XVI, Fig. 1 a-d; Abb. 37. 

V * 1897 Telphusa platycentron, HILGENDORF 1897 : 81-85. 
V 1898 Telphusa platycentron, HILGENDORF 1897. — HILGENDORF 1898 : 11-12, Taf. Fig. 4, 4a, 4b, 4c. 

1898 Potamon platycentron HILGD. 1897. — D E M A N 1898 : 437. 

1905 Potamon (Potamonautes) platycentron ( H I L G E N D O R F ) . — RATHBUN 1905 : 173. 
1929 Potamonautes platycentron (HILGENDORF) . — BALSS 1929b . 349. 
1942 Potamon platycentron ( H I L G E N D O R F ) . — CHACE 1942 : 220. 

D i a g n o s e : Nur ein, und zwar plattenförmig verbreiterter Carpaldorn an P / 1 . Scherenspitzen 
schwach löffeiförmig. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car breit und flach mit kaum gewölbten Seiten, schwach gefurcht. 
Die halbkreisförmige Furche und die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen sind deutlich. 
Die Cervikalfurche fehlt. Die beiden ovalen Felder seitlich der Urogastrikalregionen sind schwach umgrenst. 
Die Kiemenquerfurche und die hintere Querfurche vor dem HR sind flach. Die Mittelfurche ist tief, kurz 
und nach hinten in zwei lange Aste gespalten. Die Epigastralloben sind kaum von der Crista zu unterschei­
den. Diese ist scharfkantig und verläuft quer und in einem schwachen Bogen zum VSR. Kurz vor dem VSR 
zeigt sie eine schwache und flache kerbenartige Ausbuchtung nach hinten. Der VSR ist scharfkanig und ge­
perlt. Er ist kaum auf die Oberfläche des Car verlängert. Die Stirn ist schmal und von oben schwach gebuch­
tet, von vorn kaum gebuchtet und schräg gerundet in die Seitenecken übergehend (16,5 : 59 mm) . Der obere 
Orbitalrand ist schwach vorgezogen und nach vorn gerichtet. Der Exorbitalzahn ist stumpf. Ein Exorbital-
sinus ist nur schwach angedeutet. Der Unterrand der Orbital ist schwach gebogen. 

U n t e r s e i t e . Die Flanken sind dreiteilig mit deutlichen Nähten und auf der Fläche schwach geperlt. 
M x p / 3 mit Furche. Beide Sternalfurchen tief und vollständig. Die hintere beginnt an den Seiten mit einer 
Kerbe und zieht in sehr flachen Bogen an der Abdominalpression vorbei, ohne sie zu berühren. HL schlank 
mit schwach eingezogenen Seitenrändern. Die Seiten des Endsegmentes sind stärker abgeschrägt, aber nicht 
konkav. Die Basis des Endsegmentes ist etwas breiter als die distale Begrenzung des vorletzten Segmen­
tes. Die Endglieder von G o / 1 gleichen fast volkommen johnstoni. Sie sind stark nach aussen gebogen mit 
stark verbreiterten und über die Rinne von Go/2 lappenförmig nach hinten gebogenem ventralen Ab­
schnitt, der auf seiner Aussenseite eine schwache Längsfurche mit entsprechendem Längskamm trägt. Vor­
letztes Glied schlank. 

B e i n e . Die vordere Unterkante des Merus von P / 1 ist mit etwa 18 Körnern besetzt, die Ober­
kante trägt etwa 12 gekörnte Querrunzeln. Der Distaldorn ist konisch und spitz, etwas eingerückt. Der 
Carpus hat einen breiten, plattenförmigen Innendorn. Ober- und Unterkante der Palma in den basalen 
Abschnitten gekörnt. Der Index ist nicht abgeknickt und sitzt mit breiter Basis der Palma an. Basal lässt 
er zwischen sich und dem Dactylus einen länglichen Spalt. Beide Finger berühren sich fast. Die Finger-
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spitzen sind schwach löffeiförmig ausgehöhlt. Die Schneiden sind mit 10-12 gleichartigen Zähnen besetzt. 

P /2 -5 breit. Merus von P / 5 fast dreimal so lang wie breit (8 : 23 mm) . 

M a s s e : Typus $ 49 : 34 : 18 : 14 mm. CBL = 1,47, CDB = 37, SCB = 28. 

L o c u s t y p i c u s : Tschala -See (SO-Abhang des Kilimandjaro). 

V o r k o m m e n : Tschalasee. 

P o t a m o n a u t e s (Xirranpotamonautes ) l i r r a n g e n s i s (RATHBUN 1904) . 

Taf. XVI, Fig. 2 a-d; Abb. 38, 39, 83 . 

* 1904 P. (P.) lirrangensis. — RATHBUN 1904 : Taf. 14 Fig. 8. 
1905 Potanton (Potamonautes) lirrangensis, spec. nov. —• RATHBUN : 1905 : 169. 

* 1907 Potamon [Potamonautes] orbitospinus sp. n. —• CUNNINGTON 1907 : 259-261, Taf. 16 Fig. 1. 
1914 Potamon (Potamonautes) lirrangensis RATHBUN. — BALSS 1914 : 404. 
1921 Potamon (Potamonautes) lirrangensis RATHBUN. —• RATHBUN 1921 : 413-415, Taf. 25, 26 

Fig. 3, Abb. 8. 
1929 Potamonautes lirrangensis RATHBUN. — BALSS 1929b : 347-348. 

V 1929 Potamonautes orbitospinus CUNNINGTON. — BALSS 1929b : 349. 
V 1936 Potamonautes lirrangensis RATHBUN. — BALSS 1936 : 188-189, Abb. 24. 

? 1936 Potamonautes orbitospinus. — BALSS 1936 : Abb. 18. 

1942 Potamon (Potamonautes) lirrangensis RATHBUN. — CHACE 1942 : 188-189, Abb. 1. 
1942 Potamon orbitospinus CUNNINGTON. — CHACE 1942 : 218. 

D i a g n o s e : Vorletztes Glied von Go /1 sehr schlank, Endglied fast rechtwinkelig nach aussen ge­
bogen mit grossem über die Rinne gebogenem ventralen Abschnitt, der einen zusätzlichen Längskamm trägt. 
Crista scharf. VSR mehr oder weniger deutlich geperlt oder bedornt. Stirn schmal. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Sehr grosse Tiere. Car oberseits flach und deutlich gefurcht. Die halb-

reisförmige Furche ist tief, die Umgrenzungen der Urogastrikalregionen und der Cardialregion sind deut­

lich, die Cervikalfurche sehr schwach, die Kiemenquexfurche tief. Die Mittelfurche der Crista ist schmal, 

tief und nach hinten gespalten. Die Postfrontalcrista ist scharfkantig, gerade und kaum nach hinten geneigt. 

Abb. 83. — Linke Hälften den Car von L. lirrangensis. 

Der VSR ist zuweilen scharfkanig und glatt, in manchen Fällen aber geperlt und zuweilen auch gezähnt oder 
gesägt. Die Stirn hat eine flache mittlere Längsrinne, ihr Vorderrand ist gebuchtet, die Seitenecken breit 
abgerundet, schmal, weniger als ein Drittel von CB (17 : 55 mm) . Der Exorbitalzahn ist spitz, sein Aussen-
rand in der Mitte etwas eingezogen und schwach gezähnt. Der Exorbitalsinus ist breit und gerundet. 

U n t e r s e i t e . Die Flanken sind dreiteilig, die Nähte geperlt. Der Merus von M x p / 3 ist fast qua­
dratisch mit gerundeter vorderen Aussenecke. Das Ischium zeigt eine flache Längsfurche. Die erste Sternal-
furche ist tief und vollständig. Die zweite ebenfalls. Die beiden Aste treffen sich vor der Abdominaldepres-
sion in einem stumpfen Winkel. Bei jungen Exemplaren ist die zweite Sternalfurche undeutlich. Der HL 
sitzt mit breiter Basis an und besitzt stark konkave Ränder, die distal fast parallel verlaufen. Das End­
segment hat stark zur Spitze hin geneigte Ränder. G o / 1 lang und schlank. Das vorletzte Glied ist sehr 
schlank und nicht nach innen verbreitert. Das Englied ist in seiner Mitte fast rechtwinklig nach aussen 
gebogen. Es endet in einer schlanken, etwas nach innen geschweiften Spitze. Der ventrale Abschnitt ist sehr 
stark verbreitert und nach hinten über die Rinne für Go/2 gebogen. Auf seiner Aussenseite hat er eine 
Längsrinne mit Längskamm in wechselnd deutlicher Ausbildung. Bei den mir aus dem Kiwusee vorlie­
genden Tieren fehlt der zusätzliche Kamm auf der Aussenseite des ventralen Abschnitts. Bei den Tieren 
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aus Stanleyville ist er deutlich und bei den aus der Gegend von Leopoldville stammenden ist er besonders 
stark ausgeprägt. Auch die Neigung des ventralen Abschnittes nach hinten und die Gestalt der Postfrontal-
crista ist in den einzelnen Fundorten recht wechselnd. Die Rinne für Go /1 ist in der schlanken Spitze zu 
einer Röhre geschlossen, deren Öffnung etwas nach hinten unten verschoben ist. 

B e i n e . Die Merusunterkanten von P / 1 sind niedrig geperlt mit einem sehr langen und spitzen Dis-
taldorn. Der Carpus hat zwei lange und spitze Innendorne, von denen der proximale kaum kleiner als der 
distale ist. Die Palma ist oben und unten gerundet und etwa so lang wie der Index. Dieser ist schwach 
nach unten abgeknickt und trägt eine schwache Längsfurche. Der Dactylus ist gebogen. Beide Finger klaffen 
kaum. Die Zähne der basalen Hälfte beider Finger sind breit und dick, die der distalen klein und gleich-
massig. Die P / 1 beider Körperseiten sind an Grösse und Gestalt kaum von einander verschieden. P /2-5 
breit. Der Merus von P / 5 ist etwa 1/3 so breit wie lang (7 : 22 mm) . Die Kanten sind schwach gerandet. 

M a s s e : Typus 43,7 : 38 : ? : ? mm ( R A T H B U N ) . Abgebildetes Exemplar {$) 55 : 40 : 20 : 

16 mm; CBL = 1,37, CDB = 37, SCB = 29. 

L o c u s t y p i c u s . P . lirrangensis : Lirranga, mittlerer Kongo. 
P. orbitospinus : Westküste vom Nyasa-See. 

V o r k o m m e n : O-afrikanische Seen, Kongo von Leopoldville bis Stanleyville. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o m u s e u m : Goma/Kiwusee (KM 17847-48) 1 ^ , 1 2 . — Sanghe, 
Kiwusee (17536-37), juv. $ , juv. 5 . — Stanleyville (32876-78, aus 32895-97) 2 4 , 1 2 . — Kindu (32898-
99) 1 2 . — Lokandu (25500-2503, 25601) 1 juv. $, 2 2 . — Leopoldville (32049, 32059) 1 5 , 1 2 . — 
Buta (34136) 1 juv. 2 . — Kiwu-See (39173-75, 42573) , 4 $ . (39203-20, juv.) . — Lubo, riv. Lulua (42573) 
1$ . 

Kiwu-See, Bukavu (39182-39188, 5 Exempl., 39176-39181, 2 Exempl.) . 

Muniove, Luvungi (40759). — Luzizifluss (40741-40743). 
Ruzizi, Luvungu (40760). — Mpala, Tanganyikasee (40682). —• Uvira, Tanganyikasee (40768). — 

Muniove, Luvungi (40750-53). 

L e b e n s r a u m : Nach RATHBUN (1921 : 415) bevorzugt die Art grosse Flüsse, in denen Sie sich 
unter Steinen an Untiefen und Sandbänken aufhält. Bei Stanleyville findet sie sich oberhalb und unterhalb 
der Fälle. Im Tschopofluss verbirgt sie sich unter überhängenden Felsen, fehlt aber offenbar auf Sand­
grund und im flachen Wasser. 

F a r b e : Frisch gehäutete Tiere sind tief dunkelblau, später werden sie braun oder gelbgrün. Die 

Unterseite des Körpers ist ein Gemisch von blassrosa, blau und grau, die Extremitäten sind auf der Innen­

seite zinnoberrot. 

B e m e r k u n g en : Zwischen lirrangensis und orbitospinus kann ich keinen charakteristischen 
Unterscheid feststellen. Das mir aus dem Locus typicus von orbitospinus, dem Nyassasee, vorliegenden 
Tier gleicht den mir aus der Gegend von Stanleyville vorliegenden Exemplaren in allen wesentlichen Merk­
malen. Insbesondere ist kein Unterscheid in der Gestalt des Exorbitalzahnes festzustellen, einem Merkmal, 
das CUNNINGTEN (1907 : 260) für orbitospinus als kennzeichnend ansieht. Die Bezahnung des VSR ist bei 
dem Exemplar aus dem Nyassasee nicht so stark ausgegeprägt als bei den Tieren aus dem Kiwusee und 
Stanleyville. Die VSR-Bezahnung ist aber auch bei Tieren aus dem gleichen Fundort sehr starken 
Schwankungen unterworten. CUNNINGTEN hat seinerzeit orbitospinus nicht mit lirrangensis, sondern nur 
mit johnstoni verglichen, eine Art die in den Nachbargebieten des Nyassasees vorkommt. Bei diesem Ver­
gleich ist aber der Unterscheid in der Grösse des Exorbitalzahnes sehr auffallend. Auch die Ausbildung 
der Postfrontalcrista ist sehr variabel. So zeigen die Exemplare aus Leopoldville kurz vor dem VSR eine 
deutliche Einkerbung, die eine gewisse Ähnlichkeit mit der s-förmigen Krümmung an der gleichen Stelle 
bei stanleyensis zeigt. Wie schon oben erwähnt fehlt den Tieren aus dem Kiwusee der zusätzlichte Längs­
kamm auf der Aussenseite des ventralen Abschnitts von G o / 1 . Bei den Exemplaren aus Stanleyville ist er 
deutlich, der ventrale Abschnitt ist aber weniger stark nach hinten geneigt. Am ausgeprägtesten ist der 
Kamm bei den Stücken aus Leopoldville. Bei diesen ist aber die Neigung des ventralen Lappens nach hinten 
wiederum bedeutend stärker. Aus diesen Beobachtungen kann man schliessen, dass die Spezialisierung 
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von 0 nach W zunimmt, der Ursprung der Art also in O-Afrika zu suchen ist. Die Abbildung, die BAISS 

(1936 : Abb. 17) für die Endglieder von Go /1 für orbitospinus gibt, dürfte sich nicht auf diese Art bezie­
hen. Das vorletzte Glied zeigt nicht die charakteristische Schlankheit und die Biegung des Endgliedes ist 
zu gering (vgl. auch CHACE 1942 : Abb. l b ) . Diese Form entspricht etwa den Verhältnissen bei johnstoni. 
Auch die etwas stärkere Wölbung und die geringe Ausprägung einer Seitenrandbezahnung bei einem 2 
aus dem Nyassasee, das mir vom MM zur Verfügung gestellt worden ist, erinnert stark an johnstoni. 
Vielleicht liegen hier Übergänge zwischen johnstoni und lirrangensis vor. 

P o t a m o n a u t e s (Arcopotamonautes ) n. subg. 

Subgenotypus : Telphusa suprasulcata HILGENDORF 1898. 

D i a g n o s e : Endglied von Go /1 einfach nach aussen gebogen ohne Aufbiegung der Spitze, lang und 
schlank, ventraler Abschnitt breiter als der dorsale und über die Rinne für Go/2 gebogen, zuweilen mit 
mehr oder weniger ausgeprägtem Längskamm. Stirn schmal. 

Bestimmgstabelle der Arten und Unterarten. 

1' Ventraler Abschnitt von Go /1 stark nach hinten gebogen, Crista stumpfkantig, ungleichmässig, 
zuweilen nur in der Nähe des VSR ausgeprägt. Epigastralloben mit schrägen Vorderkanten, vorge­
rückt. Car. schwach gefurcht bipartitus (S. 2 7 3 ) . 

1 " Ventraler Abschnitt schwächer verbreitert, Crista scharfkantig und die Epigastralloben nicht vor­
geschoben. Car. deutlich gefurcht. 2 . 

2 ' Car glatt suprasulcatus suprasulcatus (S. 2 7 0 ) . 
2 " Car rauh suprasulcatus alluaudi (S. 2 7 2 ) . 

P o t a m o n a u t e s (Arcopotamonautes ) s u p r a s u l c a t u s s u p r a s u l c a t u s (HILGENDORF 1898) 
Taf. XVII, Fig. l a - d ; Abb. 40. 

V * 1898 Telphusa suprasulcata, nova species. — HILGENDORF 1898 : 8-9, Taf. Fig. 5, 5a-d. 
1898 Potamon suprasulcatus HILGD. 1898. — D E M A N 1898 : 438. 
1905 Potamon (Potamonautes) suprasulcatus ( H I L G E N D O R F ) . — RATHBUN 1905 : 172. 

? * 1909 Potamon (Potamonautes) Rothschildi nov. sp. —• RATHBUN 1909 : 103-105. 
? * 1909 Potamon (Potamonautes) rodolphianus nov. sp. — RATHBUN 1909 : 102-103. 

1910 Potamon (Potamonautes) ambiguus R A T H B . — LENZ 1910 b : 121 [non ambiguus R A T H B U N ] . 

? 1922Potamon (Potamonautes) Rothschildi RATHBUN. — RATHBUN 1922 : 37, Taf. C2 Fig. 4-9, 
Abb. 2. 

? 1922 Potamon (Potamonautes) rodolphianus RATHBUN. — RATHBUN 1922 : 35 , Taf. C3 Fig. 1-3, 
Abb. 1. 

1924 Potamon (Potamonautes) suprasulcatus ( H I L G E N D O R F ) . — COLOSI 1924 : 4. 
1933 Potamon (Potamonautes) hilgendorfi ( P F E F F E R ) . —• RATHBUN 1933 : 256 [non P F E F F E R ] . 

1935 Potamon (Potamonautes) hilgendorfi ( P F E F F E R ) . — RATHBUN 1935 : 26 [non P F E F F E R ] . 

1942 Potamon (Potamonautes) hilgendorfi ( P F E F F E R ) . — CHACE 1942 : 186 [non P F E F F E R ] . 

? 1942 Potamon rothschildi RATHBUN. — CHACE 1942 : 2 2 1 . 
? 1942 Potamon rodolphianus RATHBUN. — CHACE 1942 : 2 2 1 . 

1942 Potamon suprasulcatus ( H I L G E N D O R F ) . — CHACE 1942 : 222 [non H I L G E N D O R F ] . 

D i a g n o s e : Ventraler Abschnitt von G o / 1 wenig verbreitert, nach hinten über die Rinne für G o / 2 
gebogen und mit sehr schwachem zusätzlichem Längskamm auf seiner Aussenseite. Car deutlich gefurcht, 
mit Cervikalfurche, glatt. Propodus von P / 5 normal gestaltet. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car stark seitlich ausladend, die Oberfläche glatt. Schrägleisten nahe 
dem VSR sind nur unter der Lupe zu erkennen. Die Oberseite ist flach, besonders in den mittleren Partien 
und tief gefurcht. Die halbkreisförmige Furche geht seitlich nach vorn ohne Unterbrechung in die ebenso 
tiefe Cervikalfurche über, ist s-förmig gebogen und fast bis zur Crista deutlich. Die Kiemenquerfurehe ist 
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breit und tief. Die Urogastrikalregionen und die Herzregion sind deutlich umgrenzt. Ein ovales Feld seitlich 
der Urogastrikalregionen ist gut zu erkennen. Vor dem HR ist die Querfurche gut zu erkennen. Die Mittel­
furche ist tief und nach hinten in zwei lange Aeste gespalten. Die Vorderkanten der Epigastralloben sind 
schräg zur Mitte und nach vorn gerichtet. Sie sind nicht nach vorn gerückt und gehen seitlich ohne Unter­
brechung in die Postfrontalcrista über. Diese ist scharfkantig und verläuft schwach wellig und etwas nach 
hinten gerichtet zum VSR, in den sie ohne Zahnbildung übergeht. Der VSR ist schwach gerandet und undeut­
lich gesägt. Die Stirn ist schmal, weniger als ein Drittel von CB (15 : 55 mm), und deutlich in der Mitte ein­
gebuchtet. Der Oberrand der Orbita ist schwach ausgeschweift und nach vorn aussen gerichtet. Der Exor-
bitalzahn ist spitz, steht aber nicht weit vor. Unter ihm befindet sich ein keilförmig eingeschnittener Exor-
bitalsinus. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig mit gut markierten Nähten. M x p / 3 hat nur eine schwache 
Furche. Beide Sternalfurchen sind tief und liegen nahe beeinander. Die hintere läuft in flachem Bogen an 
der Abdominaldepression vorbei, ohne sie zu berühren. Der HL ist lang und schlank und hat schwach konkave 
Seitenränder. Das letzte Segment ist durch eine abgerundete Spitze und deutlich stärker eingebuchtete Rän­
der ausgezeichnet. Das Endglied von Go /1 ist lang und schlank und einfach nach aussen gebogen mit nach 
aussen gerichteter, nicht aufgebogener Spitze. Der ventrale Abschnitt ist schwach verbreitert und über die 
Rinne nacht hinten gebogen. Auf seiner Aussenfläche ist ein schwacher zusätzlicher Längskamm angedeutet. 

B e i n e : Die Unterkanten des Merus von P / 1 sind schwach geperlt und tragen einen grossen Distal-
dorn. Der Carpus hat einen spitzen Distaldorn, der von einer nur schwachen Sägeleiste gefolgt wird. Die 
Palma ist gross. Der Index ist schwach nach unten abgebogen und sitzt mit breiter Basis der Palma an. Die 
Schneide ist am Carpalgelenk nicht verschmälert. Die Aussenfläche des Index ist durch eine schlanke, 
dreieckige Längsfurche ausgezeichnet, die sich distal zur Spitze verjüngt. Der Dactylus ist schwach gebogen 
und berührt den Index nur an der Spitze. Die Bezahnung ist gleichmässig und niedrig. Gruppen von 2-3 
niedrigen Zähnen werden regelmässig von einem grösseren unterbrochen. P /2 -5 breit und flach. 

M a s s e : ? , suprasulcatus 55 : 37 : 21 : 15 mm; CBL = 1,49, CDB = 38, SCB = 27 (Lectotypus 6 

MB Nr. 9037) . 
P. rodolphianus 15 : 9 : ? : ? mm (RATHBUN) . 
P. rothschildi 41 : 48 : ? : ? mm (RATHBUN) . 

L o c u s t y p i c u s r P . suprasulcatus : Mrogoro. 
P. rodolphianus : südl. des Rudolphsees. 
P. rothschildi : Kenia-Kolonie. 

V o r k o m m e n : O-Afrika. 

B e m e r k u n g e n : Die vorstehende Beschreibung wurden nach den Originalexemplaren HILGENDORFS 

angefertigt. Um Klarheit über die Verwandtschaftsverhältnisse von suprasulcata, mrogoroensis, reichardi, 

infravallata, hilgendorfi P F E F F E R und johnstoni zu erlangen, wurden mir vom MB die notwenigen Original­
exemplare zur Verfügung gestellt. Leider war es mir trotz mehrmaliger Bemühungen nicht möglich, Aus­
kunft über die Typen von johnstoni M I E R S ZU erhalten. Ich musste mich also hinsichtlich dieser Art auf die 
Angaben von M I E R S , D E M A N , CALMAN, der den Typus abbildet, und BALSS, bei dem eine Abbildung von 
Go/1 zu finden ist, verlassen. Das Ergebnis dieser Untersuchungen und Literaturstudien ist folgendes : Im 
Jahre 1869 beschreibt HILGENDORF (1869 b : 77) unter dem Namen Thelphusa depressa KRAUSS zwei 5 
aus O-Afrika ohne Fundortangabe. P F E F F E R stellte später (1889 : 32) fest, dass diese Tiere nicht zu dieser 
Art gehören und bezeichnet sie mit Telphusa hilgendorfi nom. nov, was auch aus der von HILGENDORF bei­
gefügten Abbildung der Schere (1869 b : Taf. 1, Fig. 2) ersichtlich ist. Die $ , die P F E F F E R für seine Nach­
untersuchung zusätzlich zur Verfügung standen, kamen wohl aus der gleichen Gegend, brauchen aber, da sie 
viel später gesammelt worden waren, nicht unbedingt zur gleichen Art zu gehören. Sie müssen also für unsere 
Betrachtung unberücksichtigt bleiben. P F E F F E R sieht den Unterschied gegenüber depressa KRAUSS vornehm­
lich in dem Vorhandensein einer Längsfurche auf dem Index, ein Merkmal aber, das nach unserer heutigen 
Kenntnis nicht mehr als von systematischem Wert angesehen werden kann, weil es von der Breite des Index 
abhängig ist, die sich im Laufe des Lebens ändert und auch bei den Geschlechtern verschieden ist. 3 und 
junge Tiere haben einen breiten Index, zeigen also die Längsfurche, erwachsene <2 dagegen mit schlankem 
und gebogenen Index entbehren sie. Deshalb ist es verständlich, dass dieses Merkmal bei den 2 , die HILGEN-



272 

DORF und P F E F F E R vorlagen und auch bei den juv. $ P F E F F E R S ZU erkennen war, aber nicht Grund genug, 
um beide Funde als Angehörige der gleichen Art anzusehen. Wir müssen also die 2 HILGENDORFS als nicht 
eindeutig bestimmbar vernachlässigen.. Später (1898) bestimmte HILGENDORF nochmals Tiere als hilgendor­

fi P F E F F E R . Diesmal standen ihm $ und ? zur Verfügung. In der Beschreibung erwähnt er aber, was aus 
vorstehenden Ausführungen verständlich ist, die Indexfurche nicht. Diese Nichterwähnung der Indexfurche 
führten D E MAN (1901 : 101) zu dem Schluss, dass diese Tierse nicht hilgendorfi P F E F F E R , sondern eine 
andere Art seien. Da diese Tiere also nicht benannt waren, gab RATHBUN ihnen 1905 den Namen ambiguus 

nom. nov. und später, 1933, nochmals einen neuen Namen, nämlich usambarae nom. nov. Es ist aber nicht 
anzunehmen, dass HILGENDORF (1898), dem die Tiere P F E F F E R S und seine aus dem Jahre 1869 zum Ver­
gleich vorlagen, sich bei der Bestimmung geirrt hat. Die Nichterwähnung des für die damalige Zeit charak­
teristischen Merkmals, der Indexfurche, ist allein auf das Vorliegen von beiden Geschlechtern zurückzufüh­
ren. Der Einwand D E MANS kann also nicht als stichhaltig angesehen werden. Der Name hilgendorfi P F E F ­

FER bestünde zurecht, wenn nicht vorher MIERS (1885) die Art Thelphusa johnstoni beschrieben hätte. Sie 
stimmt in allen morphologischen Einzelheiten, besonders aber auch in der Gestalt der G o / 1 , mit hilgendorfi 

P F E F F E R überein. Das letzte geht aus den Bemerkungen HILGENDRFS selbst (1898 : 8 ) , die er unter supra-

sulcata macht, hervor. Er schreibt dort: « ...das Endglied des vorderen männlichen Anhangsorgans ist län­
ger, weniger gekrümmt und schmaler » als bei hilgendorfi P F E F F E R . Hilgendorfi P F E F F E R hat also die 
breiteren und stärker gekrümmten G o / 1 , wie sie BALSS (1936 : Abb. 1) für johnstoni MIERS abbildet und 
beschreibt. Einerseits ist also hilgendorfi P F E F F E R identisch mit johnstoni M I E R S , andrerseits unterschieden 
von suprasulcatus HILGENDORF. Dies letztere ist vielfach angezweifelt worden (CHACE 1942 : 186-187). Es 
geht aber auch aus der Abbildung des Typus von johnstoni bei CALMAN (1909) hervor. Während nämlich 
suprasulcatus eine wellige, und etwas nach hinten geneigte Postfrontalcrista besitzt, ist diese bei johnstoni 

MIERS ( = hilgendorfi P F E F F E R ) gerade und quer verlaufend. 

Bei rothschildi RATHBUN handelt es sich offenbar nur um juvenile Tiere oder individuelle Formen 
von suprasulcatus. 

P o t a m o n a u t e s (Arcopotamonaute s ) s u p r a s u l c a t u s a l luaudi (BOUVIER 1921) . 

Taf. XVII, Fig. 2 a-d; Abb. 4 1 , 84. 

* 1921 Potamon (Potamonautes) Alluaudi, s. sp. — BOUVIER 1921 : 46-49, Abb. 1-3. 
1929 P. alluaudi. — BALSS 1929 : 350. 

1942 Potamon alluaudi BOUVIER. — CHACE 1942 : 204. 

D i a g n o s e : Car und Beine rauh, Carpus von P / 1 mit zwei Dornen, Propodus von P / 5 platten-
förmig verbreitert. Endglieder von Go /1 wie bei der typischen Art. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car flach, die Hepatikal- und Branchialregionen stark nach aussen 
gebogen und mit schrägen Körnerleisten versehen. Oberfläche deutlich gefurcht. Der VSR ist stark nach 
aussen gebogen, und zwar bei erwachsenen Tieren etwas mehr als um eine Augenhöhlenlänge. Die halbkreis­
förmige Furche, die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen, einer Region seitlich der halb­
kreisförmigen Furche, die Kiemenquerfurche und besonders die Cervikalfurche sind deutlich zu erkennen. 
Letztere lässt sich fast bis zur Postfrontalcrista verfolgen. Vor dem HR ist die Querfurche nur schwach 
angedeutet. Die Mittelfurche ist tief und nach hinten in zwei lange Aeste gespalten. Die Postfrontalcrista 
ist einheitlich und verläuft ohne Unterbrechung und schwach gewellt zum VSR, wo sie ohne Zahnbildung, 
meist nach hinten gerundet umbiegt. Bei jüngeren Tieren bildet sie zuweilen eine Ecke. Seitlich der Mit­
telfurche ist ihr Vorderrand etwas nach vorn gewölbt. Etwa von den Augenhöhlen ab ist sie, ebenso wie der 
VSR schwach geperlt. Die Stirn ist schmal, weniger als ein Drittel von CB (12 : 44 mm) . Der Stirnrand 
ist von oben zu sehen und in der Mitte schwach eingebuchtet. Der Oberrand ist in der Mitte schwach vor­
gezogen, schwach geperlt, der Crista stark genähert. Die Exorbitalecke ist etwa rechtwinkelig, darunter ein 
Exorbitalsinus. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig, die Nähte z.T. von einer Körnerleiste begleitet. Die 
Furche auf M x p / 3 ist schwach, bei jungen Tieren fehlt sie meist. Beide Sternalfurchen sind bei ausge­
wachsenen Tieren vollständig und tief, bei jungen ist die hintere oft nur an den Seiten angedeutet. Sie 
verläuft schwach nach hinten gebogen gerade eben an der Abdominaldepression vorbei. HL lang und 
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schlank mit schmaler Basis und wenig konkaven. Seiten. Die Ränder des vorletzten Segmentes sind fast 
parallel zu einander, die des letzten konvergieren stark. Beide Endsegmente sind etwa gleich lang. Das 
Endglied von Go /1 ist schlank und einfach nach aussen gebogen ohne nach innen gerichtete Spitze. Der 
ventrale Abschnitt ist nur an der Basis schwach verbreitert und hier mit einem schwachen Längskamm 
versehen. Er neigt sich hinten über die Rinne für Go /2 . Vorletztes Glied etwas nach innen verbreitert. 

B e i n e : Merusunterkanten von P / 1 geperlt mit deutlichem, etwas eingerücktem Distaldorn. Carpus 
mit einem deutlichen aber kurzem und gedrungenem Distaldorn und einem kleinem Proximaldorn, der von 
einer undeutlichen Sägeleiste gefolgt wird. Die Oberfläche von Merus und Carpus sind mit Körnerreihen 
geziert und erscheinen deshalb rauh, die Palma granuliert. Die Scheren sind massiv und gedrungen. Der 
Index sitzt mit breiter Basis der Palma an und ist oft mit einer schlank dreieckigen, sich distal verjüngenden 
Längsfurche ausgestattet. Der Dactylus ist bei den vorliegenden Tieren kaum gebogen und legt sich dem 
Index an. Die Schneiden sind gleichmässig bezahnt. Die Reihe kleiner Zähne wird in gewissen Abständen von 
einzelnen etwas grösseren unterbrochen. P /2 -5 breit, flach und rauh. Ober und Unterkante der Meri deutlich 
gerandet. Propodus breit und flach, der von P / 5 am Aussenrand schwach gezähnt und etwas plattenförmig 
verbreitert. Dactylus mit vier Reihen von Dornen. 

Abb. 84. — Linke Hälfte des Car von Pofamonautcs (Arcopofainnnaitfcs) suprasuh'atits alluaudi. 

M a s s e : Typus 21 : 16 : ? : ? mm (BOUVIER) . Abgebildetes Tier 44 : 31 : 17 : 12 mm; CBL = 1,42, 
CDB = 39, CSB = 27. 

L o c u s t y p i c u s : Kilema am Kilimandjaro. 

V o r k o m m e n : O-Afrika. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Ebene von Semliki, Kavuruma-Fluss (6130) 1 £ . 

B e m e r k u n g e n : Mir liegen zwei erwachsene $ aus der Irakulandschaft in O-Afrika (SMF 1788) 
vor und ausserdem ein juv. $ aus der Semlikiebene, das mit der Beschreibung von BOUVIER auch in den Mas­
sen übereinstimmt. Auch bei BOUVIER handelt es sich um ein junges Tier. In der vorstehenden Beschreibung 
sind die Angaben BOUVIERS unter Berücksichtigung der beiden erwachsenen $ des Senckenberg-Museums er­
gänzt worden. 

P o t a m o n a u t e s (Arcopotamonautes ) b ipart i tus (HILGENDORF 1898) . 

Taf. XVIII, Fig. 1 a-d, 4 a - b ; Abb. 42, 43 , 85 . 

V * 1898 Telphusa bipartita, nova species. — HILGENDORF 1898 : 15-16. 
1898 Potamon bipartitum HILGD. 1898. — D E M A N 1898 : 436. 
1905 Potamon (Potamonautes) bipartitus ( H I L G E N D O R F ) . — RATHBUN 1905 : 174. 
1942 Potamon bipartitus ( H I L G E N D O R F ) . — CHACE 1942 : 207. 

D i a g n o s e : Crista stumpfkantig, vor dem VSR und nahe der Mittelfurche deutlicher als dazwischen, 
wellig. Endglied von G o / 1 einfach nach aussen gebogen mit stark verbreitertem und nach hinten über die 
Rinne gebogenem ventralem Abschnitt, mit schwachem zusätzlichem Längskamm auf dem basalen Teil. Stirn 
schmal. Flanken undeutlich dreiteilig. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car glatt, glänzend und deutlich gefurcht, in der Mitte flach, Seiten 
gerundet. Die halbkreisförmige Furche, die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen sind deut­
lich. Die Cervikalfurche ist nur in der Mitte als tiefer Eindruck erkennbar. Die Kiemenquerfurche und die 
Furche nahe dem HR sind tief. Die Mittelfurche ist vorn tief, nach hinten flacher und in zwei lange Aeste 
gespalten. Die Epigastralloben sind vorn durch eine schräge Kante begrenzt. Sie gehen seitlich in die Post-



274 

irontalcrista über, die zunächst niedrig ist, aber etwa vom inneren Augenhöhlenrand an schärfer wird, ist 
aber stets stumpfkantig, Sie neigt sich schräg und etwas wellig nach hinten und geht dann, schwach nach vorn 
gebogen in Gestalt einer stumpfen Ecke in den VSR über. Dieser ist gerundet und stumpfkantig. Die Stirn 
ist schmal, etwas weniger als ein Drittel von CB (18 : 57 mm) , in der Mitte schwach gebuchtet. Von vorn ist 
sie gleichmässig zu den Seiten hin gerundet mit zwei schwachen seitlichen Einbuchtungen. Die Exorbitalecke 
ist stumpfwinkelig und niedrig. Unter ihr ist ein schwacher Exorbitalsinus. Der Aussenrand der Exorbital­
ecke geht ohne Unterbrechung in den VSR über. 

U n t e r s e i t e : Die untere Flankenquerfurche fehlt, die obere sehr schwach. Die Oberfläche der Flan­
ken ist glatt. Der Merus von M x p / 3 hat schräg gerundete Aussenecken, das Ischium ist ohne oder nur mit 
sehr schwacher Furche. Beide Sternalfurchen sind bei erwachsenen $ deutlich. Die hintere ist flach bogen­
förmig und berührt die Abdominaldepression. Der HL ist schlank und lang, seine Seitenränder bei erwachs­
e n e n $ nur wenig, bei jungen deutlicher geschweift. Das vorletzte Glied von G o / 1 ist distal kurz halsför-
mig verschmälert, nach innen deutlich verbreitert. Das Endglied ist geiundet und einfach nach aussen gebo­
gen. Der ventrale Abschnitt ist stark verbreitert und nach hinten über die Rinne gebogen, bei jungen $ ge­
rade mit schwacher Verbreiterung nach innen. Der basale Teil des ventralen Lappens ist mit einem schwachen 
zusätzlichen Längskamm versehen. 

85 

Abb. 85. — Linke Hälfte des Car von A. bipartitus aus Mulungu. 

B e i n e : Die Unterkanten des Merus von P / 1 sind gerundet, kaum angedeutet geperlt, der Distaldorn 
ist sehr niedrig oder fehlt. Der Carpus hat einen stumpfen, niedrigen und breiten Distaldorn. Die Palma ist 
sehr hoch, lang gestreckt und gewölbt. Der Index ist schwach nach unten abgeknickt, schlank und gebogen. 
Er sitzt mit breiter Basis der Palma an. Der Dactylus ist ebenfalls schlank und gebogen. Beide Finger berüh­
ren sich nur an der Spitze und lassen zwischen sich einen ovalen Raum frei. Sie sind sehr undeutlich bezahnt. 
P /2 -5 mittelbreit. Der Merus von P / 5 ist etwa dreimal so lang wie breit (6 : 18 m m ) . 

M a s s e : Lectotypus $ (MB Nr. 11338) 24 : 18 : 9 : 8 mm. Ein ? Paratypus 39 : 28,5 : 15 : 12 mm; 
Abgebildetes Tier ( 2 ) : 57 : 43 : 22 : 18 mm. CBL = 1,37, CDB = 39, SCB = 32. 

L o c u s t y p i c u s : Bundeko. 

W e i t e r e F u n d o r t e : Undussuma, Konganos, Alibuaki, w. Isango 0 . Africa; Mulungu, Kiwu. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Mulungu, Kiwu (25787) 1 S , (25788) 1 S , (25785-
86 ) , 2 ? , (25789) 1 juv. 9 . — Am Fuss des Kansi, w., in 2000 m Höhe (6163-65) 3 $ . 

B e m e r k u n g e n : Der Typus ist ein sehr junges $ und besitzt deshalb noch gestreckte G o / 1 . Mir 
liegen ausserdem 2 grosse $ und 2 grosse ? aus Mulungu vor, die besonders in den Eigentümlichkeiten der 
Postfrontalcrista mit den Originalexemplaren HILGENDORFS übereinstimmen. Mit ihrer Hilfe konnte die 
Originalbeschreibung besonders im Hinblick auf die G o / 1 ergänzt werden. Im Aeusseren erinnert die Art 
sehr stark an aloysiisabaudiae COLOSI, unterscheidet sich aber von dieser Art durch die Endglieder von G o / 1 
und die Gestalt der Postfrontalcrista. Auch mit johnstoni und suprasulcatus haben besonders die juv. Tiere 
Aehnlichkeiten, sind aber wegen der stumpfkantigen Crista und der Gesatlt der Go /1 eindeutig abzutrennen. 

P o t a m o n a u t e s (Orthopotamonautes ) n. subg. 

Subgenotypus : Thelphusa depressa KRAUSS 1843. 

D i a g n o s e : Endglied von Go /1 lang und schlank, fast gerade, sehr schwach s-förmig gebogen. Ven­
traler Abschnitt nicht verbreitert. Rinne für Go/2 sehr flach. Postfrontalcrista deutlich, zuweilen scharf. 
Kein Epibranchialzahn. HL schlank. 
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Bestimmungstabelle der Arten und Unterarten. 

1' Crista fast gerade, Stirn breit, Branchial- und Hepatikalregion mehr oder weniger stark durch 

schräge Körnerlinien rauh sidneyi (S. 278) . 
1 " Crista gewellt und schräg nach hinten verlaufend, Seiten nur selten durch undeutliche Körnerlinien 

rauh, Stirn schmal. 2 
2 ' Index auch an der Basis schlank. VSR an der Postfrontalcrista kaum oder nicht nach vorn gebogen. 

depressus depressus (S. 275) . 
2 " Index an der Basis breit. Postfrontalcrista am VSR meist nach vorn gebogen 

depressus dybowskii (S. 276) . 

P o t a m o n a u t e s (Orthopotamonautes ) d ep res su s d e p r e s s u s (KRAUSS 1843) . 
T a i XIX, Fig. l a - d ; Abb. 44. 

* 1843 T. depressa n. sp. — KRAUSS 1843 : 38, Taf. 2 Fig. 4-4c. 

* 1853 Thelphusa inflata. — H. MILNE-EDWARDS 1853 : 210. 
1894 T. depressa, KRAUSS. — B E L L 1894 : 166. 

* 1904 P. (Potamonautes) lueboensis. — RATHBUN 1904 : Taf. 14 Fig. 2. 
1905 Potamon (Potamonautes) lueboensis, sp. nov. — RATHBUN 1905 : 166-167. 
1905 Potamon (Potamonautes) depressus (KRAUSS) . — RATHBUN 1905 : 169. 
1905 Potamon (Potamonautes) injlatus (MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1904 : Taf. 15, Fig. 6, 1905 : 

174. 
1907 Potamon (Potamonautes) inflatus (H. MILNE-EDWARDS) . — CUNNINGTON 1907 : 256. 
1910 Potamonautes depressus (KRAUSS) . — STEBBING 1910 : 294. 
1910 Potamonautes inflatus (MILNE-EDWARDS) . — STEBBING 1910 : 294. 
1912 Potamon (Potamonautes) depressus (KRAUSS) . — LENZ 1912 : 7. 

1924 Potamon (Potamonautes) perlatum (MILNE-EDWARDS) . — COLOSI 1924 : 2 [part., nicht Abb. 1 ] . 
1929 Potamonautes anchietae BRITO CAPELLO. — BALSS 1929 : 117 [pa r t ] . 
1935 Potamonautes depressus (KRAUSS). — BARNARD 1935 : 284. 
1935 Potamonautes inflatus (M. EDW.) . — BARNARD 1935 : 284. 

1936 Potamonautes lueboensis RATHBUN. — BALSS 1936 : 172-174, Abb. 7, 8. 
1942 Potamon depressus (KRAUSS) . — CHACE 1942 : 209. 
1942 Potamon inflatus (H. MILNE-EDWARDS) . CHACE 1942 : 213 . 
1942 Potamon lueboensis RATHBUN. — CHACE 1942 : 216. 
1950 Potamon (Potamonautes) depressus (KRAUSS) . — BARNARD 1950 : 190. 
1950 Potamon (Potamonautes) inflatus (M. EDW.) . —• BARNARD 1950 : 190. 
1953 Potamonautes depressus depressus (KRAUSS 1843) . — BOTT 1953 : 142, Abb. 10-12. 

D i a g n o s e : Stirn schmal. Postfrontalcrista am VSR zuweilen eckenartig nach vorn gerichtet. P / 1 
bei alten <3 zuweilen sehr lang und schlank, Index auch an der Basis schlank. Car deutlich gefurcht und 
flach. 

B e s c h r e i b u n g Oberseite. Car wenig gewölbt, aber deutlich gefurcht. Die halbkreisförmige Furche 
ist tief. Sie geht seitlich und nach vorn in die Cervikalfurche über, die erst kurz vor der Crista undeutlich 
wird. Zuweilen erreicht sie aber auch die Crista, und dann ist diese Stelle durch eine flache, nach hinten 
gerichtete Auskerbung gekennzeichnet. Jederseits der Cervikalfurche und der halbkreisförmigen Furche ist 
ein ovaler Wulst deutlich umgrenzt, von dem schräg nach hinten eine flache Kiemenquerfurche zum HSR 
zieht. Die Urogastrikal- und Cardialregionen sind nur an den Aussenseiten schwach begrenzt. Die Mittelfurche 
ist tief und nach hinten in zwei lange Gabeläste gespalten. Die Epigastralloben sind erkennbar, aber nur 
schwach vorgerückt und ohne Erniedrigung mit der Postfrontalcrista verbunden. Diese verläuft wellig schräg 
nach hinten und ist kurz vor dem VSR oft etwas vorgezogen, zuweilen eckenartig, zuweilen aber auch nach 
hinten gerundet. Der VSR ist mehr oder weniger deutlich gesägt. Die Stirn ist schmal, knapp ein Drittel von 
CB (12 : 41 mm) und in der Mitte schwach gebuchtet. Die Orbita ist flach, der Exorbitalzahn deutlich, aber 
nicht spitz, der Exorbitalsinus spitzwinkelig eingekerbt. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind durch eine undeutliche obere Quernaht dreiteilig. M x p / 3 mit 
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schwacher Furche. Beide Sternalfurchen sind vorhanden, von denen die hintere aber nur an den Seiten tief, 
in der Mitte flacher ist. Sie berührt die Abdominaldepression. Der HL hat eine schmale Basis und ist 
schlank und lang mit kaum konkaven Seitenrändern. Die Seiten des letzten Segmentes sind stärker zueinan­
der geneigt, das Ende gerundet, Höhe und Breite sind etwa gleich. Das Endglied von Go /1 ist schlank und 
lang, sehr schwach s-förmig gebogen und ohne seitliche Verbreiterungen. Die Rinne für Go/2 ist flach. Das 
vorletzte Glied distal nicht oder nur wenig nach innen verbreitert. 

B e i n e : In den gleichen Fundorten finden sich neben $ mit normal langen Beinen auch einzelne, 
die durch besondes lange und gestreckte P / 1 ausgezeichnet sind, deren Scherenfinger stark gebogen sind 
und nur eine sehr undeutliche Bezahnung tragen. Ein solcher 5 lag vermutlich KRAUSS bei seiner Erstbe­
schreibung vor. Häufiger ist aber eine normale Länge der P / 1 . Ein solches Tier wurde von RATHBUN 

später mit dem Namen lueboensis bezeichneit und beschrieben. Die Merusunterkanten von P / 1 sind geperlt, 
der Distaldorn ist klein. Der Carpus trägt einen langen und spitzen Distaldorn und einen viel kleineren 
Proximaldorn. Die Palma ist schlank, höher als die Länge ihrer Vorderkante. Der Index ist schwach nach 
unten abgeknickt und berührt den Index nur an der Spitze. Die Zähnelung ist weitläufig, niedrig und unregel­
mässig. P /2 -5 schlank. 

M a s s e : Typus von depressus 37 : 25 : ? : ? mm (KRAUSS) . 
Typus von injlatus unbekannt. 
Typus von lueboensis 40,6 : 30 : ? : 10,9 mm (RATHBUN) . 

Abgebildetes Tier 41 : 29 : 14 : 12 mm; GBL = 1,41, CDB = 34, SCB = 29. 

L o c u s t y p i c u s : T. depressa : Pietermaritzburg (Natal). 
T. inf lata : Durban (Port Natal) . 
P. lueboensis : Luebo (Belgisch Kongo). 

V o r k o m m e n : Von Natal bis Angola. 

B e m e r k u n g e n : P. lueboensis ist auf einem einzelnen 9 begründet, das zudem auf beiden Körper­
seiten nicht gleich ausgebildet ist. Es unterscheidet sich von depressus im Wesentlichen nur durch die normal 
ausgebildeten P / 1 . Andrerseits konnte ich aber auch in Fundorten, die dem L.t. von lueboensis benachbart 
sind, einzelne $ mit sehr langen Scheren feststellen, wodurch die Auffassung von BARNARD (1950 : 190) be­
stätigt wird, dass die langen Scheren nur individuelle Besonderheiten darstellen. Nach dem gleichen Autor 
(1950 : 190) sind in Natal Uebergangsformen zwischen inf latus und depressus bekannt, so dass an der 
Identität dieser drei Arten nicht zu zweifeln ist. Die Auffassung BARNARDS allerdings, es handele sich bei 
depressus bzw. inflatus um Formen, die mit perlatus verwandt seien, wird durch die unterschiedliche Ausbil­
dung der Endglieder von G o / 1 widerlegt. 

P o t a m o n a u t e s ( O r t h o p o t a m o n a u t e s ) d e p r e s s u s d y b o w s k i i (RATHBUN 1905) . 
Taf. XIX, Fig. 2 a-d; Abb. 45 a, b. 

* 1905 Potamon {Potamonautes) Dybowskii, sp. nov. —• RATHBUN 1905 : 177-178, Taf. 15 Fig. 3 , 
Abb. 44. 

1910 Potamon (Potamonautes) ambiguus RATHBUN. — LENZ 1 9 1 0 b : 121 [non R A T H B U N ] . 

1914 Potamonautes Dybowskii RATHBUN. — BALSS 1914 : a : 103. 

1921 Potamon (Potamonautes) dybowskii RATHBUN. — RATHBUN 1921 : 410.413, Taf. 24, Abb. 7. 
1925 Potamon (Potamonautes) dybowskii, RATHBUN. — PARISI 1925 : 99. 
1929 Potamonautes dybowskii RATHBUN. — BALSS 1936 : 187, Abb. 23 . 
1942 Potamon (Potamonautes) dybowskii RATHBUN. — CHACE 1942 : 18. 
1953 Potamon (Potamonautes) choloensis, sp. nov. — CHACE 1953 : 429-434, Fig. 1, 2. 

D i a g n o s e : Grösser als depressus. Crista am VSR nach hinten gerundet. Basis des Index breit. Car­
pus meist nur mit einem Dorn und einer Sägeleiste. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car massig gewölbt und deutlich gefurcht. Zuweilen ragen an den 
Seiten die vorgewölbten Flanken etwas mehr vor als der stumpf gesägte VSR. Dann liegt die grösste Breite 
zwischen den Flanken und nicht zwischen den VSR. Die Postfrontalcrista ist vollständig und verläuft lek:ht 
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wellig und etwas nach hinten geneigt zum VSR. Zuweilen ist sie kurz vor diesem schwach nach vorn gebo­
gen und zeigt kurz vor ihrem Ende schwache Einkerbung nach hinten. Die Mittelfurche ist schmal und tief, 
nach hinten in zwei lange Gabeläste gespalten. Die Epigastralloben sind nur als schwach gerundete Wülste 
erkennbar und gehen seitlich ohne Unterbrechung in die Postfrontalcrista über. Diese ist gegen den Rand 
hin mehr oder weniger deutlich granuliert. Die Cervikalfurche ist in ihrem basalen Abschnitt deutlich zu 
erkennen, wird aber distal undeutlich und erreicht die Crista nicht. Zuweilen ist an dieser Stelle eine schwa­
che Einkerbung an der Crista zu erkennen. Die Kiemenquerfurche ist deutlich. Zwischen dieser und der 
Crista ist die Oberfläche oft, besonders bei jungen Tieren, mit Schrägleisten versehen. Die halbkreisför­
mige Furche, die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen, sowie ein Feld seitlich der halb­
kreisförmigen Furche sind deutlich. Parallel zum HR ist eine Querfurche zu erkennen. Die Stirn ist schmal, 
weniger als ein Drittel von CB (17 : 55 mm) . Sie ist von oben gesehen deutlich eingebuchtet. Von vorn ge­
sehen fehlt diese Einbuchtung. Die Seitenecken sind breit gerundet. Der Hinterrand der Orbita ist in der Mitte 
schwach nach vorn geschweift und in den seitlichen Part ien schwach geperlt. Die Exorbitalecke ist etwa 
rechtwinklig, der darunter befindliche Exorbitalsinus keilförmig eingeschnitten. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig und mehr oder weniger deutlich mit schrägen Körner­
leisten versehen. Die obere Querfurche ist aber schwach und oft wenig deutlich. M x p / 3 bei jungen Tieren 
ohne, bei älteren mit schwacher Längsfurche. Bei ausgewachsenen Exemplaren sind beide Sternalfurchen aus­
bildet, jedoch ist die zweite oft weniger tief als die erste. Die hintere Furche läuft schräg zur Abdominalde­
pression und die beiden Aeste treffen seitlich auf ihren Vorderrand. Der HL ist schlank und besitzt kaum zu 
einander geneigte Seitenränder. Bei jungen Tieren ist die Schweifung stärker. Die Ränder des vorletzten 
Segmentes sind fast parallel. Das Endglied von Go /1 ist lang und schlank, schwach s-förmig geschweift. Bei 
juv. 5 ist es relativ kürzer und kaum s-förmig geschweift, aber stets mit nach innen geschwefter Spitze. Der 
distale Abschnitt des vorletzten Gliedes ist kaum nach innen verbreitert. 

B e i n e : P / 1 kräftig und von normaler Länge. Die Merusunterkanten sind stumpf geperlt mit knoten­
förmigen Distaldorn. Der Carpus hat einen spitzen Distaldorn und dahinter eine proximale Sägeleiste. Der 
Index ist schwach nach unten abgeknickt und sitzt mit breiter Basis der Palma an. Bei jungen Tieren ist 
er oft mit einer Längsfurche oder mit eine Reihe von Grübchen ausgestattet. Bei erwachsenen 2 ist die Längs­
rinne oft zeitlebens vorhanden. Bei grossen 5 ist der Dactylus schwach gebogen und berührt den Index nur 
an der Spitze. Beide Finger sind gleichmässig mit niedrigen, höckerartigen Zähnen besetzt. Zwei von ihnen 
sind etwas grösser als die übrigen. Der Index ist etwa so hoch wie die Palma und diese misst etwa 2 / 3 
ihrer oberen Kantenlänge. P /2 -5 breit und flach, der Merus von P / 5 weniger als dreimal so lang wie breit. 
(19,5 : 7,5 mm) . 

M a s s e : Typus 44 : 29 : ? : ? mm (RATHBUN) . 

Abgebildetes Tier 55 : 40 : 20 : 17 mm; CBL = 1,37, CDB = 36, SCB = 30. 

L o c u s t y p i c u s : Bangui, Franz. Kongo. 

V o r k o m m e n : Besonders im oberen Kongogebiet. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Kampene (32094) 1 5 . — Lubongola, Kiwusee (aus 

25505) 15 . — Bas Uele, Kotili (1067-68) 1 5 , 1 9 . — Kwilu, Umgebung von Feshi (37581-84) 1 6 , 1 2 . — 

Kongo (38924-33) , 6 5 , 1 2 , 3 juv. (38914-38923) 4 5 , 2 2 , 4 juv. 2 . — Kimbili, wald zwischen Matale und 

Lubongola, terr. Shabunda (aus 31186-31205) 1 juv. 5 ,1 juv. 2 . — Lubongola, Kiwu-see (31185) 1 juv. 2 . — 

Yangambi (aus 31518-24) 1 juv. 5 , 1 juv. 2 , e erw. 2 . — Kampene (32085) 1 juv. 5 . — Terifwazi S. W. 

Kahuzi (aus 37247) 1 juv. 5 , (aus 37581-84) 1 juv. 2 , (aus 25577) 1 juv. £ (4964-65), juv. 2 . — 

Kampene (32089) juv. 5 , (32081) juv. 5 , (32095) besch. £, (32091) juv. 2 , (32092) juv. 2 , (32096) 

juv. 2 , (32093) juv. £ , (32082) juv. 2 , (32083) 2 , (32088) juv. 2 , (32087) juv. £ . — Lubongola (25506) 

1 5 , 1 juv. 2 . — Buta (34138-48) 5 5 , 1 2 . — Luluaburg (25790) 1 2 . — Haut Uele, Niangara (4416-17) 

2 juv. 2 . — Buta (25459-60) 1 juv. 2 , 1 juv. £ , (24035-38) 4 juv. 2 . — Terifwazi S. W. Kahuzi (37348) 

juv. 2 . — Buta (24149-57) 6 2 , (25416) 1 2 , (25417-19) 3 juv. 2 . — Ibembo (37466) 1 erw. 2 . — Bas Uele 

(1069-70) 2 juv. 2 . — Buta (25415) 1 2 . — Bondo Mabe (Arebi (1063) 1 2 . — Buta (aus 25747-54) 1 juv. 2 . 

— Epulu (17463) 1 2 . — Kampene (32097) 1 £ , (21945) 1 5 . — Buta (4414-15) 2 juv. 2 , (21461-63) 3 juv. 

5 , (24039) 1 juv. 5 . — Kwango (34599-34608) 1 juv. 2 , 2 beschädigte £ . — Kiwu-See, Bukavu (39189-

39202) . 
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B e m e r k u n g e n : P. depressus depressus und d. dybowskii sind sehr ähnlich und zeigen viele Ueber-
gänge. Von besonderer Wichtigkeit ist das Vorhandensein einer sehr scharfen und kaum gewellten Crista bei 
juv. Exemplaren. Ausserdem sind sie flacher, weniger deutlich gefurcht und sehr häufig mit deutlichen 
Schrägleisten auf den Hepatikal- und Branchialregionen geziert. In diesen Merkmalen erinnern sie sehr 
stark an sidneyi. Beide Arten lassen sich in juv. Zustand nicht von einander unterscheiden. Es liegt auch der 
Gedanke nahe, dass sidneyi die ursprünglichen Merkmale noch stärker bewahrt hat als depressus, beide also 
sehr nahe mit einander verwandt sind. Ausserdem bestehen deutliche Beziehung zu suprasulcatus. Die mir 
aus Buta vorliegenden Stücke sind durch eine deutliche Einkerbung der Crista vor dem VSR und eine nach 
vorn gerichtete Ecke bei dem Auftreffen der Crista auf den VSR ausgezeichnet. 

P o t a m o n a u t e s (Orthopotamonautes ) s idney i (RATHBUN 1904). 

Taf. XX, Fig. l a - d ; Abb. 46. 

* 1904 P. (P.) sidneyi. — RATHBUN 1904 : Taf. 14 Fig. 5. 

1905 Potamon {Potamonautes) sidneyi, sp. nov. RATHBUN 1905 : 165. 
1910 Potamonautes sidneyi ( R A T H B U N ) . — STEBBING 1910 : 295. 
1912 Potamon (Potamonautes) Sidneyi R A T H B . — LENZ 1912 : 7. 
1922 Potamonautes sidneyi RATHBUN. — BALSS 1922 : 7 1 . 
1935 Potamonautes perlatus (sidneyi form). — BARNARD 1935 : 463 , Abb. l c . 
1942 Potamon sidneyi RATHBUN. — CHACE 1942 : 222. 
1950 Potamon (Potamonautes) sidneyi RATHBUN. — BARNARD 1950 : 187-189, Abb. 34 b. 

D i a g n o s e : Car deutlich gewölbt, wenig gefurcht. Crista scharf, Branchialregionen durch schräge 
Körnerleisten mehr oder weniger deutlich rauh. Stirn breit. P /2 -5 sehr breit mit konvexen Vorderrändern 
der Meri. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Die äussere Form des Car ist perlatus sehr ähnlich. Car gleichmässig 
gewölbt, glatt, glänzend. Die Furchen sind nur sehr flach. Die halbkeisförmige Furche, die Umgrenzungen 
der Urogastrikalregionen und der Herzregion und die seitlichen Teile der hinteren Querfurche sind aber 
dennoch erkennbar. Die Cervikalfurche ist nur sehr schwach, aber meist bis in die Gegend der Crista 
zu verfolgen. Die Branchialregionen sind dicht mit kräftigen und schrägen Körnerleisten geziert, ein Merk­
mal, das aber sehr starken Schwankungen unterworfen sein kann. Zuweilen sind die Körnerleisten sehr 
schwach und die betreffenden Exemplare unterscheiden sich in diesem Merkmal nicht mehr von entsprechen­
den der Art depressus. Andrerseits hat aber perlatus, womit sidneyi bisher oft in nähere Beziehung ge­
bracht worden ist, niemals Körnerleisten auf den Branchialregionen. Die Crista ist scharf, geperlt und ver­
läuft ohne Unterbrechung zum VSR, den sie in Form einer scharfen Ecke erreicht. Der VSR ist geperlt 
und läuft ein Stück weit auf den Car hinauf. Die Stirn ist auffällig breit, mehr als 1/3 von Cb (15 : 
38 mm), von oben gesehen ist sie schwach gebuchtet, von vorn gerade. Die Augen sind schräg nach unten 
und aussen gerichtet, der obere Orbitalrand schwach in seiner Mitte vorgezogen. Der Exorbitalzahn ist 
etwa rechtwinkelig, nicht spitz. Ein Exorbitalsinus ist nicht zu erkennen. Dagegen steht der Exorbitalzahn 
von der Unterseite betrachtet zahnartig über den Unterrand vor. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig und durch Körnerleisten rauh. Die Querfurche ist deut­
lich und ihr Rand geperlt. M x p / 3 besitzt eine deutliche Längsfurche. Die erste Sternalfurche ist deutlich 
und tief, die zweite bei den mir vorliegenden, nicht völlig erwachsenen Tieren, flach und erreicht die Abdo­
minaldepression nicht. Der HL ist im distalen Abschnitt schlank und besitzt parallele Ränder. Der basale 
Abschnitt ist infolgedessen sehr stark konkav. Das Endsegment hat konkave Seitenränder. Das Endglied von 
Go /1 ist lang und schlank, schwach s-förmig geschweift. Die Rinne auf der Innenseite ist seicht. 

B e i n e : P / 1 sind von normaler Länge. Ihr Merus ist an den Unterkanten geperlt mit deutlichem 
Distaldorn. Der Carpus hat einen grossen und spitzen Distaldorn und einen viel kleineren Proximaldorn, der 
von einer Sägeleiste gefolgt ist. Der Index ist schwach nach unten abgebogen. Der Dactylus ist schwach ge­
bogen. Beide Schneiden sind gleichmässig bezahnt. P / 2 - 5 sind sehr breit. Der Oberrand der Meri von 
P / 5 ist sehr deutlich geperlt, zuweilen fast dornig gesägt und nach aussen geschweift. Er ist etwa doppelt so 
lang wie breit (7 : 15 mm) . 

L 
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M a s s e : Typus 47,3 : 35,6 : ? : ? mm (RATHBUN) . 

Abgebildetes Exemplar 38 : 28 : 16 : 14 mm; CBL = 1,35, CDB = 42, SCB = 37. 

L o c u s t y p i c u s : Natal. 

V o r k o m m e n : Natal. 

B e m e r k u n g e n : Die Auffassung von BARNARD (1950), es handele sich bei sidneyi um eine Lokal­
form von perlatus, wird durch die Gestalt der Endglieder von Go /1 widerlegt. Die äusseren Aehnlichkeiten 
dürften als Konvergenzerscheinungen zu deuten sein. 

P o t a m o n a u t e s (Lobopotamonautes ) n. subg. 

Subgenotypus: Potamon (Potamonautes) aloysiisabaudiae NOBILI 1906. 

D i a g n o s e : Der ventrale Abschnitt des Endglieds von Go /1 ist flach verbreitert und überragt den 
dorsalen Abschnitt mehr oder weniger stark. Die schlanke Spitze ist nach innen geschweift. Stirn schmal. Vor­
letztes Glied von Go /1 vielfach halsförmig verschmälert. 

Bestimmungstabelle der Arten und Unterarten. 

1' Car sehr flach, Crista sehr scharf. Stanleyensis (S. 279) . 
1" Car gewölbt, Crista stumpfkantig oder fehlend. 2 
2 ' Grosse Tiere mit mehr als 30 mm CB. Crista verschwindet bei erwachsenen Tieren an den Seiten. 

Epigastralloben mit schrägen Vorderkanten aloysiisabaudiae (S. 281) . 
2 " Kleine Tiere von meist weniger als 20 mm CB. Crista nur kurz vor dem VSR vorhanden, in der 

Mitte fehlend oder nur bei jungen Tieren erkennbar. 3 
3 ' Endglied von Go /1 mit sehr stark verbreitertem ventralem Abschnitt. 

perparvus gonocristatus (S. 285) . 

3 " Endglied von Go /1 mit schwach verbreitertem ventralem Abschnitt. 4 
4 ' Car dick und gewölbt, Sternalrinnen behaart perparvus perparvus (S. 283) . 
4 " Car flach, Sternalrinnen nackt, Scherenfinger stark gebogen. perparvus minor (S. 284) . 

P o t a m o n a u t e s (Lobopotamonautes ) s t a n l e y e n s i s (RATHBUN 1921) . 

Taf. XV, Fig. 1 a-d; Abb. 35 und 86. 

* 1921 Potamon (Potamonautes) stanleyensis, new species. — RATHBUN 1921 : 415-418, Taf. 26 Fig. 1, 
2, Abb. 9. 

1936 Potamonautes dybowskii RATHBUN. — BALSS 1936 : 187, 188 [part] . , 
1942 Potamon stanleyensis RATHBUN. — CHACE 1942 : 187, 222. 

D i a g n o s e : Car sehr flach mit ausnehmend scharfkantiger Postfrontalcista, die kurz vor dem VSR 

eine s-förmige Krümmung aufweist. Stirn sehr schmal. VSR unbedornt. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Grosse Tiere mit sehr flachem Car, der deutlich, aber seicht gefurcht 
ist. Die halbkreisförmige Furche, die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen, die Querfurche 
vor dem HR und die Kiemenquerfurche sind gut zu erkennen. Die Cervikalfurche ist anfangs schwach, 
später nicht mehr sichtbar. Die Crista ist bei erwachsenen Tieren nicht nach hinten geneigt, bei jungen 
Exemplaren ist sie aber schräg geneigt. Die Mittelfurche ist kurz und schmal. Von ihr geht die auf der 
ganzen Erstreckung einheitliche und scharfkantige Postfrontalcrista aus und führt ohne Unterbrechung zum 
VSR. Kurz vor dem VSR hat sie eine s-förmige Krümmung oder eine Ausbuchtung nach hinten. Den VSR ist 
scharfkantig und läuft ein Stück auf den Car hinauf. Dieser ist bei erwachsenen Tieren glatt, bei jungen 
behaart und mit Poren versehen. Der HSR ist besonders bei jungen Tieren mit deutlichen Schrägleisten ge­
ziert. Die Stirn ist schmal (15 : 48 mm) weniger als ein Drittel von CB, bei jungen Tieren verhältnismäs­
sig breiter, weil der VSR nicht so stark seitlich vorgewölbt ist. Von oben gesehen ist ihr Vorderrand in der 
Mitte leicht eingebuchtet, von vorn gerade. Die Augenhöhlen sind langgestreckt und gross, bei jungen Tieren 
von grossen Augen mit dicken Augenstielen ausgefüllt. Bei erwachsenen Tieren sind die Augen etwas kleiner. 
Der Exorbitalzahn springt wenig vor, bei jungen Tieren ist er spitzer als bei erwachsenen. Unter ihm be­
findet sich ein deutlicher Exorbitalsinus. 
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U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig mit geperlten Nähten. Der Merus von M x p / 3 ist etwa so 
lang wie breit mit gerundeter Vorderseitenecke, Ischiurn mit Furche. Bei erwachsenen Tieren sind beide Ster-
nalfurchen tief und vollständig. Die beiden Schenkel der hinteren Furche sind schräg zu der Abdominalde­
pression gerichtet. HL schlank mit breiter Basis und deutlich konkaven Seiten. Das Endsegment hat nur 
schwach konkave Seitenränder und eine abgerundete Spitze. Das Endglied von G o / 1 ist bei erwachsenen 
Tieren nach aussen gebogen und besitzt eine schlank zulaufende Spitze, die schwach nach innen abgebogen 
ist. Der ventrale Abschnitt tritt gerundet nach innen vor, ist etwas grösser als der dorsale und neigt sich in 
seinem überstehenden Lappen über die Rinne für Go/2 . Auf seiner Aussenfläche besitzt er eine flache 
Rinne. Bei jungen Tieren ist das Endglied kurz kegelförmig mit kaum überragendem Abschnitt. Das vorletzte 
Glied ist distal nicht verbreitert. 

B e i n e : Die Merusunterkanten von P / 1 sind geperlt mit deutlich grösserem, aber am Ende abgerunde­
tem Distaldorn. Der Carpus hat zwei spitze und lange Dornen, bei jungen Tieren ist der hintere auffällig 
kleiner. Die Palma ist kurz, etwa so lang wie der Index. Beide Scheren sind bei erwachsenen $ etwa gleich 
gross. Der Index ist schwach nach unten abgeknickt, der Dactylus schlank und schwach gebogen. Beide Fin­
ger berühren sich auf der ganzen Länge. Die Bezahnung ist gleichmässig. Einige etwas grössere Zähne über-

Abb. 8b. — Linke Hälfte des Car von Potamonautcs {Lobopotainonautcs) stanlcycnsis. 

ragen in gewissen Abständen die dazwischenliegenden. P /2 -5 sind breit und flach, die Kanten bei jungen 

Tieren deutlich gesägt, bei erwachsenen glattrandig. 

M a s s e : Typus 34,7 : 25,2 : ? : ? mm. $ aus Kampene 48 : 33 : 20 : 15 mm; CBL = 1,45, CDB = 

4 1 , SCB = 3 1 . 

L o c u s t y p i c u s : Mündung des Tschopporiver, bei Stanleyville. 

V o r k o m m e n : Oberstes Kongogebiet. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Lubongo/Kiwu-See (25504-6) 1 £ . — Umgebung von 

Kampene (32090) 1 i , Tshienda, Mulabata, riv. Bushimaie (31228) 1 juv. ? . — Kalima, Maniema, 670 

m hoch (38194) IS. — Kampene (32086) 1 juv. 2 . — Yangambi (aus 31518-24) 2 juv. i . — Kidzueme 

Moluma-Bach, Kwilu (31974-89) 16 juv. Tiere. — Kima, riv. Lowa (17608-09) 2 juv. — Stanleyville 

(32883) 1 juv. S . — Meske, Walikale (39038-39). — Malaie (39083-93). 

L e b e n s r a u m : Nach RATHBUN (1921 : 418) bevorzugen mittelgrosse Tiere Waldbäche, wo sie mit 
dybowskii zusammen vorkommen. Es ist dies ein Milieu, wo abgefallene Blätter und weit herabhängende 
Aeste der Uferbäume auch bei Tage ein düsteres Halbdunkel erzeugen. Hier leben ausserdem Garnelen, klei­
ne Fische und Wasserinsekten, die den Krabben als Nahrung dienen. Die grösseren Exemplare leben in den 
tieferen Regionen. Die erwachsenen Tiere sind nur wenig beweglich und durch ihre dunkelgrüne oder grün­
graue Farbe von der Umgebung nur schwer zu unterscheiden. Die jüngeren Tiere sind bleicher gefärbt und 
bedeutend beweglichei. Sie bevorzugen stille Stellen der Gewässer mit schlammigen Untergrund. 

B e m e r k u n g e n : Nach RATHBUN (1921 : 417) sind die noch am Hinterleib der Mutter befindlichen 
Tiere etwa so lang wie breit (3 : 3 mm) , der VSR ist nur wenig nach aussen gebogen und die Stirn infolge­
dessen breiter. Der Car ist schon deutlich gefurcht, die Crista weniger scharf, gewellt und deutlich schräg nach 
hinten gerichtet. Man kann drei schärfere Abschnitte, die von Verflachungen unterbrochen werden, unterschei­
den. Die jüngsten freilebenden Stadien messen etwa 4,7 : 4,3 mm. Von einer Carapaxbreite von etwa 25 mm 
ab ist die Oberfläche mit.kurzen Haaren bedeckt. Die Epigastralloben sind durch eine seitliche Verflachung 
deutlich erkennbar. Die Ausbildung der Crista ist bei diesen jungen Tieren recht vielgestaltig, meist stärker 
gewellt und granuliert. Der VSR ist durch kleine Zähne rauh. Diese Eigentümlichkeiten von Jugendstadien 
lassen den Schluss zu, dass Stanleyensis sich von Vorfahren ableitet, die weniger breit, eine relativ breitere 
Stirn, eine weniger scharfe Crista und deutliche Epigastralloben besessen haben (vgl. ballayi). 
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P o t a m o n a u t e s (Lobopotamonautes ) a l o y s i i s a b a u d i a e (NOBILI 1906) . 
Taf. XVIII, Fig. 2 a, 3 a; XX, Fig. 2 a-d. Fig. 1, 2. Abb. 48, 50, 87, 88 und 89. 

* 1906 Potamon (Potamonautes) Aloysii-Sabaudiae nov. sp. — NOBILI 1906b : 1. 
1909 Potamon (Potamonautes) Aloysii Sabaudiae NOBILI . — NOBILI 1909 : 357. 

1909 Potamon {Potamonautes) johnstoni M I E R S . — CALMAN 1909 : 51-56, Abb. 9, 10, 12 [non John­
stoni M I E R S ] . 

1909 Potamon (Potamonautes) aloysii sabaudiae. — CALMAN 1909 : 55. 
1920 Potamon (Geothelphusa) Neumanni HILGENDORF — COLOSI 1920 : 34 [non neumanni HILGEN­

D O R F ] . 

1920 Potamon (Potamonautes) Johnstoni M I E R S . — COLOSI 1910 : 32 [non johnstoni M I E R S ] . 

* 1920 Potamon (Geothelphusa) antheus n. sp. — COLOSI 1920 : 35 . 
* 1921 Potamon (Geothelphusa) congoensis, new species. — RATHBUN 1921 : 422-425, Taf. 28 Fig. 3 , 

Taf. 29, Abb. 11 . 
1924 Potamon (Potamonautes) Johnstoni M I E R S . —- COLOSI 1924 : 2 1 , Abb. 15 [non johnstoni M I E R S ] . 

1924 P. {Geothelphusa) anteus COLOSI. — COLOSI 1924 : 16-17, Taf. 1 Fig. 6, Abb. 12. 
1925 Potamon (Geothelphusa) congoensis, RATHBUN. — PARIS 1925 : 97-98. 
1929 Geothelphusa neumanni ( H I L G E N D O R F ) . — BALSS 1919b: 350 [non neumanni H I L G E N D O R F ] . 

1929 Geothelphusa antheus COLOSI. — BALSS 1929b : 351 , Abb. 1. 
1936 Geothelphusa congoensis RATHBUN. — BALSS 1936 : 192-193, Abb. 27. 
1942 Potamon {Potamonautes) aloysiisabaudiae NOBILI . — CHACE 1942 : 190, Abb. 3. 
1942 Potamon congoensis RATHBUN. — CHACE 1942 : 209. 
1942 Potamon antheus COLOSI. — CHACE 1942 : 206. 

D i a g n o s e : Bei erwachsenen Tieren ist die Postfrontalcrista nicht vorhanden, bei jungen und 2 
am VSR deutlich, zuweilen auch auf der ganzen Länge stumpfkantig vorhanden. Endglied von Go/1 mit 
lappenförmig verbreitertem ventralem Abschnitt, flach. Stirn schmal. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Die Tiere sind sehr gross von mehr als 50 mm CB. Car an den Seiten 
gerundet ohne Ausbildung einer Crista, die Oberfläche nur sehr schwach gefeldert. Die halbkreisförmige 
Furche ist allein tief eingeschnitten, die Kiemenquerfurche ist deutlich, dagegen sind Urogastrikalregionen 
und Cardialregion nur sehr schwach umgrenzt. Eine Querfurche kurz vor dem HR ist vorhanden, die Cervi-
kalfurche ist kaum angedeutet. Die Epigastralloben sind als erhabene Wülste, die vorn von einer schrägen 
Kante begrenzt sind, deutlich erkennbar. Die anschliessende Crista ist bei grossen $ abgerundet und nur 
als schwach erhabener und nach hinten gebogener Querwulst erkennbar. Vor den Epigastralloben finden 
sich zuweilen zwei schräge und schlitzförmige Vertiefungen. Eine ähnliche, aber gerundete Vertiefung ist 
auch vor der Stelle am VSR zu finden, wo die Crista bei anderen Arten den VSR erreicht. Bei mittelgros­
sen und kleinen Tieren, sowie bei ? ist die Crista deutlicher zu erkennen, besonders kurz vor dem VSR. Sie 
bleibt aber stets stumpfkantig. Bei juv. Exemplaren ist zuweilen die Oberseite des Car kurz, aber gleichmäs-
sig behaart. Die Behaarung verschwindet aber bald, und zwar zunächst in den hinteren Partien. Der Car ist 
bei mittelgrossen und kleinen Tieren flacher als bei den erwachsenen und zeigt deutlichere Furchung. Die 
Mittelfurche ist stets deutlich und trennt in Gestalt eines kurzen, aber tiefen schlitzartigen Einschnites die 
beiden Epigastralloben. Nach hinten ist sie in zwei kurze Aeste gespalten. Die Stirn ist deutlich nach vorn 
geneigt, von oben gesehen kaum, von vorn nicht gebuchtet. Sie ist schmal und beträgt weniger als ein 
Drittel von CB (15 : 51 mm) . Der VSR ist stark nach aussen gebogen und gerundet. Die Augenhöhlen sind 
gross. Die Augenstiele verjüngen sich distal, die Cornea ist aber gut ausgebildet und bedeckt die distale 
Kuppe des Augenstieles. Ein Exorbitalzahn ist nicht ausgebildet. Der Oberrand der Orbita geht ohne Unter­
brechung in den Unterrand über. Ein Exorbitalsinus fehlt. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig. Die obere Quernaht ist von wechselnder Deutlichkeit. 
M x p / 3 mit deutlicher Furche. Es sind zwei tiefe und deutliche Sternalfurchen vorhanden, von denen die 
Aeste der hinteren sich an der Spitze der Abdominaldepression treffen. Der HL ist schlank und dreieckig 
mit schmaler Basis und nur schwach geschweiften Seitenrändern. Das letzte Segment ist am Ende gerundet 
und durch schwach konkave Seitenränder ausgezeichnet. Die Endglieder von Go /1 sind bei ausgewachsenen 
$ in der Mitte stark nach aussen gebogen und durch eine schlanke und lange, nach oben geschweifte Spitze 
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ausgezeichnet. Diese Biegung ist am stärksten bei sehr grossen 5 , bei jüngeren, wenn diese auch nur wenig 
kleiner sind, ist sie weniger deutlich. Der ventrale Abschnitt ist stets durch eine lappenartige Verbreiterung 
ausgezeichnet, die den dorsalen Abschnitt überragt, ohne aber nach hinten abgebogen zu sein. Er legt sich 
höchstens schräg nach hinten über die Rinne, steht aber aufrecht. Bei kleineren 5 von etwa 30-40 mm CB ist 
die s-förmig Krümmung des Endgledes geringer und die Verbreiterung des ventralen Abschnitts nicht so 
stark. 

B e i n e : Die P / 1 sind bei erwachsenen 5 sehr ungleich ausgebildet. Die folgende Beschreibung gilt nur 
für die grosse Schere. Die Merusunterkanten sind sehr schwach geperlt und besitzen einen kaum stärkeren, 
knotenartigen Distaldorn. Der Carpus hat ebenfalls ein schwachen, knotenähnlichen, gedrungenen Distaldorn. 
Der Proximaldorn wird durch eine kurze Dornenreihe oder Sägeleiste ersetzt. Bei mittelgrossen und kleinen 
Tieren ist die Bedornung reichhaltiger, grösser und spitzer. Die grosse Palma erwachsner 5 ist sehr gross und 
hoch. Sie verbreitert sich distal, die Kanten sind gerundet. Der Index ist nach unten abgeknickt und zeigt auf 
seiner Aussenseite eine Längsreihe von Grübchen. Er hat eine breite Basis. Der Dactylus ist stark gebogen 
und berührt den Index nur an der Spitze. Die Zähne sind klein, stumpf, knotenartig und stehen massig ge­
drängt. Die winzigen Zwischenzähne sind kaum halb so hoch wie die einzeln dazwischen stehenden grösse­
ren. P /2 -5 schlank. Der Merus von P / 5 ist etwa dreimal so lang wie breit (4,5 : 13,5 mm) . 

Abb. 87. — Linke Hälfte des Car von L. aloysiisabaudiae aus Panga. 
Abb. 88. — Linke Hälfte des Car von L. aloysiisabaudiae f. congoensis aus Mongwalu. 

Abb. 89. — Linke Hälfte des Car von L. aloysiisabaudiae aus Bondo Mabe. 

M a s s e : Typus von aloysiisabaudiae unbekannt. 
Typus von antheus 56 : 39 : ? : 15 mm. 
Typus von congoensis 44 : 29 : ? : ? mm. 

5 aus Bondo Mabe 49 : 34 : 21 : 15 mm; CBL = 1,44, CDB = 42, SCB = 30. 
5 aus Panga 51 : 27 : 15 : 11 mm; CBL = 1,41, CDB = 39, SCB = 30. 
5 aus Luashi 39 : 27 : 15 : 11 mm; CBL = 1,33, CDB = 39, SCB = 30. 

L o c u s t y p i c u s : P . aloysiisabaudiae : Ruwenzori (nach COLOSI 1921) . 
P. antheus : SW-Abessinien. 

P. congoensis : Nepoko-Fluss, oberes Kongogebiet. 

V o r k o m m e n : Mittleres O-Afrika bis zum oberen Kongo. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Mongbwalu (16558-610) 30 5 , 2 5 , 20 juv. 5 

(17518-29) 3 5 , 1 5 , 1 juv. 2 beschädigte Tiere, (17828-36) 2 5 , 2 juv. 5 , 5 juv. 5 , 1 5 , (21832-64) 7 5 , 

17 juv. 5 , 3 5 , 6 juv. 5 , (25489-90) 2 juv. ? (25605) 1 5 . — Luashi (17063-83) 4 5 , 2 juv. 5 , 3 5 , 

13 juv. 5 . — Bambesa (1694-1700) 1 5 , 1 5 , 1 juv. 5 . — Nioka, am Ituri (17464-501, 17502-517, 

17864) 1 5 , 6 5 , 10 juv. 5 , 33 juv. 5 . — Kibaya Bach, bei Rukira (37490) 1 juv. 5 . — Geti, Ituri (24348) 1 

juv. 5 , (24344-47) 4 6 , (25594) 1 juv. 5 . — Epulu, Ituri (17838-45) 2 juv. 5 , 6 juv. 5 . — Kisua (6131) 

1 5 . — Kasenyi (aus 31230) 1 5 . — Rwankwi (32016) 1 juv. 5 - Rutshuru (21725) 1 5 - zufluss des Rutshuru 

(21726) 1 5 . — Panga (38194) 1 5 . — Bondo Mabe, Are'bi (1088) 1 5 , (1091-92) 1 5 , 1 5 , (1071-72) 1 5 , 

1 5 , (1102) 1 5 , (1061-62) 2 juv. 5 , (1105-06) 1 5 , 1 5 , (1093) 1 5 , (1089) 1 5 , (1104) 1 5 , 1094) 1 5 , 

(1090) 1 5 , ( 1 0 7 5 - 7 6 ) 1 5 , 1 juv. 5 , (1101) 1 5 , ( 1 1 0 0 ) 1 5 , (1103) 1 5 , (1064-66) 1 juv. 5 , 2 juv. 5 , 

(1073-74) 2 juv. 5 , (1107-08) 2 juv. 5 , (1109) 1 5 , ( 1 0 9 5 - 1 0 9 6 ) 1 5 , 1 5 , (1097-99) 1 5 , 1 j u v . 5 , 1 5 , 

(39040-41). 

B e m e r k u n g e n : Die Art ist sehr variabel, sowohl nach den Fundorten, als auch im Lauf des 
Lebens. Nur sehr grosse Exemplare besitzen die Abrundung an den Seiten des Car und den Mangel einer 
Crista. Sie ähneln dann stark neumanni, von der sie sich aber durch die Go /1 unterschieden. Kleinere 
Exemplare besitzen noch eine Crista und sind an den Seiten weniger deutlich abgerundet. Aber auch diese 
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halbwüchsigen Stücke können geschlechtsreif und fortpflanzungsfähig sein. Sie können aber nur als f. congo­

ensis RATHBUN bezeichnet werden, da bei dem mir sehr reichlich vorliegenden Material fliessende Übergän­
ge zu den gerundeten grossen Tieren zu beobachten sind. Das schliesst aber nicht aus, dass in manchen Fund­
orten nur solche nicht voll ausgewachsene Tiere vorkommen. Man kann aber diese Formen nicht als beson­
dere Art oder Unterart auffassen (vgl. auch perlatus, wo ähnliche Beobachtungen bereits von BARNARD 

(1950) gemacht worden sind). Die Erstbeschreibung von P. aloysiisabaudiae ist nur sehr unvollkommen. Sie 
wird aber sehr wirksam ergänzt durch CHACE (1942 : 190-191). Aus der Beschreibung, die RATHBUN (1921 : 
422-25, Abb. 11) für congoensis gibt geht unzweideutig hervor, dass es sich bei dieser Art um kleinere 
Exemplare vom aloysiisabaudiae handelt. Hier wird das Fehlen einer Postfrontalcrista deutlich hervorgeho­
ben. Auf der Tafel 28 der gleichen Arbeit ist aber anscheinend eine durchlaufende Crista zu erkennen, was 
aber vermutlich durch die besonderen Beleuchtungsverhältnisse bei der Aufnahme vorgetäuscht wird. Cha­
rakteristisch für erwachsene Tiere sind neben der Ausbildung der Endglieder von Go/1 die deutlichen Epi-
gastralloben und die davor und am VSR auftretenden Gruben. P. antheus COLOSI wird gerade durch diese 
Eigentümlichkeiten des Car gekennzeichnet, dürfte aber im übrigen von aloysiisabaudiae nicht verschieden 
sein. Die Stücke, die COLOSI vorlagen, stammen aus SW-Abessinien. Ich konnte aber das gleiche Merkmal 
und ausserdem G o / 1 , die mit der Abbildung COLOSIS übereinstimmen, auch an Stücken aus dem oberen 
Kongogebiet festssteilen. 

P o t a m o n a u t e s (Lobopotamonautes ) p e r p a r v u s p e r p a r v u s (RATHBUN 1921) . 
Taf. XXI, Fig. l a - d ; Abb. 47. 

* 1921 Potamon (Geothelphusa) perparvus, new species. — RATHBUN 1921 : 425-427, Taf. 28 , Fig. 2, 
Taf. 30 Fig. 1-3, Abb. 12. 

1935 Potamon (Geothelphusa) perparvus RATHBUN. — RATHBUN 1935 : 24. 
1942 Potamon perparvus RATHBUN. — CHACE 1942 : 219. 

D i a g n o s e : Kleine, stark gewölbte Tiere (etwa 20 mm CB). Die Postfrontalcrista ist nur kurz vor 
dem VSR scharfkantig und hier nach vorn gebogen, im übrigen stumpfkantig oder fehlend. M x p / 3 mit Fur­
che. Sternalrinnen behaart. Endglied von Go /1 s-förmig, flach und ventral nur schwach verbreitert. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Kleine Tiere von etwa 20 mm CB mit deutlich gewölbtem, wenig 
gefurchtem und glattem Car. Die Oberseite ist punktiert. Die halbkreisförmige Furche, die Umgrenzungen 
der Urogastrikal- und Cardialregionen sind schwach erkennbar, die Kiemenquerfurche ist flach. Die Epigas-
tralloben sind wenig deutlich. Die Mittelfurche ist flach. Die Postfrontalcrista ist nur an den Seiten scharf, 
geperlt und nach vorn gebogen. Der Teil zwischen den Epigastralloben und den scharfen seitlichen Partien 
der Crista ist nicht als Kante ausgebildet, oft stumpf gerundet. Nach vorn fällt der Car steil ab, so dass der 
Stirnrand von oben nicht zu sehen ist. Von oben betrachtet ist er schwach in der Mitte eingebuchtet, von vorn 
gerade. Er ist wenger als ein Drittel von CB (6 : 22 m m ) . Die Orbita ist flach mit schwach geschweiftem 
Oberrand. Der Exorbitalwirikel ist stumpf, nicht als Ecke oder Zahn ausgebildet. Ein Exorbitalsinus fehlt. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig mit deutlichen Trennungsnähten. Der Merus von M x p / 3 
ist breiter als lang, rechteckig mit gerundeter vorderen Aussenecke. Das Ischium trägt eine meist tiefe 
Längsfurche, die dem Innenrand genähert ist. Beide Sternalfurchen sind tief und vollständig, die zweite ist 
mit ihren Schenkeln zur Abdominaldepression gerichtet und meist mehr oder weniger vollständig behaart. 
Der HL ist breit dreieckig mit wenig geschweiften, oft fast geraden Seiten. Die Basis des letzten Segmentes 
ist etwas breiter als der distale Rand des vorletzten. Das Endglied von Go /1 ist s-förmig gebogen mit deut­
lich verbreitertem ventralem Abschnitt, der sich kaum nach hinten neigt, die Rinne für Go/2 nicht über­
deckt, diese aber überragt. 

B e i n e : Die vordere Meruskante von P / 1 ist grob geperlt, die hintere fein. Der Distaldorn ist niedrig, 
konisch, etwas eingerückt. Der Carpus ist mit zwei spitzen Dornen ausgestattet, von denen der hintere aber 
bedeutend kleiner als der vordere ist und von einer Sägeleiste gefolgt wird. Die Palma ist dick und ge­
schwollen, kurz und hoch. Der Index ist stark nach unten abgeknickt, kurz und mit breiter Basis. Der Dactylus 
ist schlank und wenig gebogen. Die Finger klaffen kaum. Die Bezahnung ist deutlich. Einige grössere Zähne 
überragen in gewissen Abständen die zahlreichen und kaum halb so hohen kleinen. P /2 -5 schlank. 
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M a s s e : Typus 19,6 : 13,6 : ? : ? mm. 

Abgebildetes Stück 22 : 14 : 10 : 6 mm; CBL = 1,27, CDB = 45 , SCB = 27. 

L o c u s t y p i c u s : Tschoppofluss bei Stanleyville. 

V o r k o m m e n : Oberes Kongogebiet bis zum Kiwusee. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Kalima, Maniema (38190-93) 2 4 , 2 9 . — Lubile, 
Maniema, zwischen Shabunda und Kalima (38195-196) 1 4 , 1 9 . — id. (38270-71) 2 5 . — Miki, Kiwu, 
2080 m hoch (37349-52) 2 4 , 2 ? , (37353-55), 2 $ , 1 4 . — Mongbwalu (25491) 1 9 . 

B e m e r k u n g e n : Die Art hat wenig charakteristische Merkmale. Konstant sind die geringen Kör­
permasse, die starke Wölbung des Car, der breit dreieckige HL, die behaarten Sternalrinnen und die nur an 
den Seiten scharfe Postfrontalcrista. Aber die Ausbildung dieser Eigentümlichkeiten ist sehr starken 
Schwankungen unterworfen. 

P o t a m o n a u t e s (Lobopotamonautes ) p e r p a r v u s minor n. subsp. 
Taf. XXI, Fig. 2 a-d; Abb. 49 a, b. 

D i a g n o s e : Car flach, Crista deutlich, aber stumpfkantig, Sternalrinnen unbehaart. Scheren lang und 

klaffend, undeutlich bezahnt. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Sehr kleine Tiere von meist weniger als 20 mm CB. Car flach, nur 
an den Seiten schwach gewölbt. Die Furchen sind wenig deutlich ausgeprägt. Die halbkreisförmige Furche, 
die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen und die Kiemenquerfurche sind erkennbar, aber 
flach. Der Car ist deutlich punktiert, schwach gerandet. Die Mittelfurche ist breit und flach. Die Epigastrallo-
ben sind deutlich nach vorn gerückt, die Crista zunächst gerundet, kurz vor dem VSR aber scharfkantig. Die 
Stirn ist im distalen Abschnitt stark geneigt. Ihr Vorderrand ist kaum gebuchtet, etwa ein Drittel von CB (7 : 
20 mm) . Die Augenhöhlen sind flach, ihr Oberrand schwach nach vorne ausgerandet. Die Exorbitalecke ist 
sehr niedrig. Ein Exorbitalsinus fehlt. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind glatt und durch eine tiefe obere Querfurche dreiteilig. Der Merus 
von M x p / 3 ist breiter als lang, rechteckig mit gerundeten Vorderaussenecken. Ischium mit tiefer Furche. Die 
erste Sternalfurche ist tief und vollständig. Die zweite ist in der Mitte etwas flacher und berührt gerade die 
Abdominaldepression. Beide Furchen sind unbehaart. Der HL hat eine breite Basis und deutlich geschweifte 
Seiten. An der Basis der P / 1 besitzt das Sternum schwache Querwülste. Go /1 ist schlank und sein End­
glied s-förmig gebogen. Der schlanke Endabschnitt ist beborstet. Der ventrale Abschnitt ist lappenförmig ver­
breitert, überragt aber den dorsalen nur wenig. 

B e i n e : Die vordere Unterkante des Merus von P / 1 ist gesägt mit deutlich stärker eingerücktem 
Distaldorn. Die untere Innenkante ist glattrandig. Der Carpus besitzt einen niedrigen konischen Distaldorn. 
Der Proximaldorn ist durch eine schwache Sägeleiste ersetzt. Die Palma ist sehr kräftig und dick. Der Index 
ist gebogen und gegenüber der Palma schmäler. Der Dactylus ist schlank und rund, fast halbkreisförmig 
gebogen. Er berührt den Index nur an der Spitze. Beide Finger klaffen deutlich. Eine Bezahnung ist kaum 
zu erkennen. P /2 -5 schlank und etwas abgeflacht. 

M a s s e : Typus (4 KM Nr. 25577) 20 : 14 : 8 : 7 mm; CBL = 1,30, CDB = 40, SCB = 35 . 

L o c u s t y p i c u s : Matale (Kiwu). 

V o r k o m m e n : Im oberen Kongogebiet nahe dem Kiwusee. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Matale, Kiwu (25577) 4 Holotypus, Ausserdem 
viele 6 : Paratypen, (25578) viele 4 : Paratypen, (25579) v i e l e ? : Paratypen, (37372) 1 4 , (aus 1694-96) 
1 4 . — Tshiwia-Bach, Mukoba, S. W. Kahusi, 2250 m (37418-22) 2 4 , 1 9 , (37414-17) 2 4 , 2 9 , (37410-
13) 2 ^ , 2 9 . — Mongbwalu (aus 17521-24) 1 9 . — Makahe, 2200 m, (37426) 1 9 , (37414-17) 2 4 , 2 9 , 
(34410-13) 2 4 , 2 9 . — Rustiro (37368) 1 9 , (31186-205) 10 4 , 8 9 . 

I 
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P o t a m o n a u t e s (Lobopotamonautes ) p e r p a r v u s g o n o c r i s t a t u s n. subsp. 
Taf. XXII, Fig. l a - d ; Abb. 5 1 . 

D i a g n o s e : Kleine Tiere von 20 mm CB. Ventraler Abschnitt von dem Endglied von Go /1 den 
dorsalen um mehr als das Doppelte überragend. Scheren kaum klaffend und deutlich bezahnt. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Kleine, gewölbte Tiere von etwa 20 mm CB, die äusserlich der Nomi-
natart sehr ähnlich sind. Car nur schwach gefurcht. Die halbkreisförmige Furche, die Begrenzungen der 
Urogastrikal- und Cardialregionen, sowie die Kiemenquerfurche sind nur sehr flach. Die Postfrontalcrista ist 
stumpfkantig, nur kurz vor dem VSR etwas schärfer. Die Mittelfurche ist flach und nicht nach hinten ver­
längert. Die Epigastralloben sind durch eine seitliche Verflachung von der Crista abgesetzt. Der Stirnrand 
ist in der distalen Hafte stark nach unten abgebogen und von dorsal nicht zu sehen, in der Mitte schwach 
eingebuchtet. Von vorn gesehen ist er gerade mit gerundeten Seitenecken. Er ist schmal, weniger als ein 
Drittel von CB (6 : 19 mm) . Der VSR ist stark nach aussen gebogen, schwach gerandet, ohne Epibranchial-
zahn. Der obere Orbitalrand verläuft schräg nach aussen und geht gerundet in den Stirnrand über. Er ist in 
der Mitte schwach nach vorne geschweift. Ein Exorbitalzahn ist nicht erkennbar, ein schwacher Exorbital-
sinus ist vorhanden. Bei jungen Tieren ist die Crista nahe dem VSR schwach geperlt. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind undeutlich dreiteilig, weil die obere Quernaht nur schwach ange­
deutet ist. Zuweilen ist sie nicht erkennbar, wodurch eine Zweiteiligkeit entsteht. Die Ausfuhröffnung für das 
Atemwasser ist queroval und verhältnismässig gross. Der Mandibularpalpus ist zweigliedrig, das Endglied 
ungespalten. Der Merus von M x p / 3 ist rechteckig mit gerundeter oberer Aussenecke. Das Ischium trägt eine 
schwache, leicht auswärts gebogene Furche. Der Palpus reicht bis zur Mitte des Merus und trägt eine lange 
Geissei. Die erste Sternalfurche ist tief, die zweite in der Mitte verflacht und berührt die Abdominaldepres­
sion nicht. Der HL hat eine breite Basis. Seine Seitenränder sind stark konkav. Das vorletzte Segment hat 
fast parallele Seitenränder. Das Endsegment hat gerundete Schenkel, die schwach konvex sind. Das vorletzte 
Glied von Go /1 ist distal halsförmig verschmälert. Das Endglied ist an der Basis schlank und trägt eine fast 
halbkreisförmig nach innen vorstehende Verbreiterung, die zuweilen auch etwas eckig sein kann und den 
dorsalen Abschnitt um mehr als zweimal, zuweilen auch dreimal überragt. Der Aussenrand ist an der Stelle 
der grössten Verbreiterung etwas konkav und wendet sich distal in einer schlanken Spitze nach innen. 

B e i n e : P / 1 ungleich. Die Merusunterkanten sind schwach gesägt und tragen einen kräftigen, nicht 
eingerückten Distaldorn, die Oberkante ist gerundet und feilenartig mit Querkerben versehen. Der Carpus hat 
einen langen Distaldorn und einen schwächeren Proximaldorn, dem noch einige winzige Dornen folgen. Die 
Oberseite ist gleichmässig gerundet und mit kräftigen Poren ausgestattet. Die Palma ist geschwollen und 
glatt. Der Index ist nach unten abgeknickt, der Dactylus gebogen, beide Finger klaffen nur wenig. Der Index 
trägt auf seiner basalen Hälfte drei kräftige, sehr nahe beieinander gerückte Zähne, denen distal noch ein 
weiterer folgt. Die übrigen Zähne sind sehr klein. Der Dactylus hat nur einen grösseren Zahn, die übrigen 
sind sehr klein. Beide Finger zeigen Längsreihen von Poren. P /2 -5 mittelbreit. 

M a s s e : Typus ( 5 MK 37410) 15,5 : 11 : 8 : 5 mm; CBL = 1,40, CDB = 53 , SCB = 33 . 

L o c u s t y p i c u s : Tshiwia und Mukoba, S. W. Kahuzi, 2250 m. hoch, Kiwu. 

V o r k o m m e n : Kiwu. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Luika (38272-83) 2 5 , 9 $ . — Kiandjo, Kiwu, 1 8 5 0 / 
1950 m. hoch (37406-09) 2 5 , 3 5 . — Kasika, N'Zokwe, 1150 m. hoch (37360-67) 6 5 , 2 $ . — Kiwu, Muen-
ga, Kamituga, 1050 m. hoch (38212-17) 3 5 , 3 5 . — Kiandjo, Kiwu, 1850/1950 m. hoch (37401-05) 3 5 , 
2 5 . — Terr. Shabunda, Kiwu, Kigulübe 900 /1000 m. (38185-89) 2 5 , 3 5 . — Tabutubu (38780-85) 2 5 , 
3 5 . 

B e m e r k u n g e n : Die Art ist in erster Linie durch den sehr breiten Lappen am ventralen Abschnitt 
des Endgliedes von Go /1 gekennzeichnet, ein Merkmal, das aber in den einzelnen Fundorten von recht wech­
selnder Gestalt sein kann. 
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P o t a m o n a u t e s (Rotundopotamonautes ) n. subg 

Subgenotypus : Thelphusa berardi AUDOUIN 1826. 

oder nicht überragend. Das Endglied verjüngt sich allmählich zur Spitze hin. Stirn schmal, Crista sehr 

schwach, bei jungen Tieren deutlicher. Nur ein Carpaldorn. 

Bestimmungstabelle der Arten und Unterarten. 

1' Postfrontalcrista fehlt völlig. Car sehr dick, Sternum mit starken Sternalwülsten. Endglied von G o / 1 
mit kurzer nach innen gerichteter Spitze, vorletztes Glied distal verbreitert granviki (S. 286 ) . 

2 " Crista schwach, oft nur an den Seiten erkennbar. Car flacher. 2 

2 ' Go/1 einfach nach aussen gebogen. 3 
2 " Go /1 mit schwach nach innen gebogener Spitze, oder sichelförmig 4 
3 ' Sternum mit schwachen Wülsten, Crista deutlich infravallatus (S. 2 9 3 ) . 
3 " Ohne Sternalwüste, Crista nur an den Seiten vorhanden didieri (S. 294) . 
4 ' Endglied von Go /1 sichelförmig. emini semilunaris (S. 291 ) . 
4 " Go/1 nach aussen gebogen 5 
5 ' HL breit dreieckig und mit geraden Seitenrändern, Car gewölbt 6 
5 " HL schlank mit geschweiften Seitenrändern, Car flach emini emini (S. 290 ) . 
6' CB weniger als 20 mm. loashiensis (S. 2 9 2 ) . 

6 " CB mehr als 30 mm 7 
7' P / 1 rauh berardi berardi (S. 288) . 
7 " P / 1 glatt berardi ignestii (S. 289 ) . 

Die Arten und Unterarten sind nur in erwachsenen Zustand mit Sicherheit zu unterscheiden. Jugendliche, 
nicht ausgewachsene Exemplare sind kaum zu bestimmen. Ausserdem wird die Bestimmung durch die In­
konstanz der Merkmale sehr erschwert. 

P o t a m o n a u t e s (Rotundopotamonautes ) g r a n v i k i (COLOSI 1924) . 
Taf. XXII, Fig. 2 a-d, Abb. 52 und 90. 

* 1924 Potamon (Geothelphusa) Granviki n. sp. — COLOSI 1924 : 16, Taf. 1 Fig. 5, Abb. 11 . 
* 1924 Potamon (Geothelphusa) Loveni n. sp. — COLOSI 1924 : 13, Taf. 1 Fig. 4, Abb. 9 [ juv . ] . 

1924 Potamon (Geothelphusa) Jeanneli BOUVIER. — COLOSI 1924 : 15, Abb. 10 [non Jeanneli Bou-
V I E R ] . 

1929 Geothelphusa loveni COLOSI. — BALSS 1929 : 351 . 

* 1935 Potamon (Geothelphusa) harvardi spec. nov. — RATHBUN 1935 : 23-24, Taf. 1. 
* 1935 Potamon (Geotelphusa) Loveni longimerus u. subsp. — Roux 1935 : 244, Abb. 1-3. 
* 1942 Potamon (Geothelphusa) idjwiensis, spec. nov. — CHACE 1942 : 197, Abb. 7. 

1942 Potamon granviki COLOSI. — CHACE 1942 : 211 . 
1942 Potamon loveni COLOSI. — CHACE 1942 : 215. 

1942 Potamon harvardi RATHBUN. — CHACE 1942 : 212, Abb. 9a, b . 
1942 Potamon longimerus Roux. — CHACE 1942 : 215. 

D i a g n o s e : Cephalothorax sehr dick und hochgewölbt, Crista fehlt, Stirn steil nach vorn abfallend, 
Epigastralloben schwach. Endglied von Go /1 kurz, schlank und gerade, die Spitze schwach einwärts gebo­
gen. HL schlank mit schweiften Seiten. Starke Sternalwülste. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car sehr hoch gewölbt (CDB 47-50) , glatt, kaum gefurcht. VSR ge­
rundet, nur bei jungen Exemplaren schwach gerandet. Die Flanken sind unter dem VSR vorgewölbt. Die 
halbkreisförmige Furche und die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen, sowie die Kiemen-
querfurche sind erkennbar, aber sehr flach. Die Mittelfurche ist deutlich. Sie ist ungespalten und trennt die 
beiden, schwach linsenförmig erhabenen Epigastralloben. Die Postfrontalcrista fehlt auch bei jungen Tieren 
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völlig. Hinter den Augen ist eine gerundete schwache Kante, die der Rundung des oberen Augenrandes folgt, 
aber nur bei jungen Tieren deutlich ist. Bei erwachsenen Exemplaren ist sie nur mit Mühe als stumpfe und 
gestreckte Vorwölbung erkennbar. Der Stirnrand ist schmal, weniger als ein Drittel von CB (11 : 39 mm) . 
Die Orbita ist sehr flach, ihr Rand völlig gerundet. Eine Exorbitalecke ist nicht ausgebildet. Der Oberrand 
geht gerundet ohne Exorbitalsinus in den Unterrand über. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig mit deutlichen Nähten. Der Merus von M x p / 3 ist recht­
eckig mit abgerundeten vorderen Seitenecken. Das Ischium besitzt eine schwache oder keine Furche. Beide 
Sternalfurchen sind tief. Die hintere ist nicht flach gebogen, sondern die beiden Schenkel sind schräg nach 
hinten zur Abdominaldepression gerichtet und treffen auf diese, ohne sich zu berühren. HL schlank 
dreieckig mit schwach konkaven Seitenrändern. Das Endglied besitzt in vielen Fällen stark ausgerandete 
Seiten und eine gerundete Spitze. Auf dem Sternum sind vor dem Ansatz der P / 1 sehr deutlich hervortre­
tende Sternalwülste. Das Endglied von Go /1 bildet meist die geradlinige Fortsetzung des vorletzten Glie­
des. Es ist meist nicht nach aussen gebogen. Seine kurze Spitze ist schwach nach innen abgebogen. Das vor­
letzte Glied ist distal nach innen quer verbreitert. 

Abb. 90. —• Linke Hälfte des Car von Potamonautcs (Rotundopotamoiiautcs) yranviki. 

B e i n e : Die Beine erwachsener $ sind sehr lang und gestreckt. Die Merusunterkanten sind nur 
schwach oder gar nicht geperlt. Ein Distaldorn ist nicht zu erkennen. Der Carpus trägt einen sehr schwachen 
Distaldorn und dahinter eine undeutliche Sägeleiste. Die Palma ist gross und gewölbt, distal etwas höher als 
die Länge ihrer Oberkante (17 : 15 mm) . Der Index ist deutlich nach unten abgeknickt und schlank. Der 
Dactylus ist ebenfalls sehr schlank und lang und sehr stark gebogen. Beide Finger berühren sich nur an 
der Spitze und lassen zwischen sich einen sehr breiten, fast kreisförmigen Raum frei. Die Bezahnung ist 
weitläufig und bei ausgewachsenen 5 nur angedeutet. P /2 -5 ist weniger als ein Drittel so breit wie lang 
(4 : 14 mm) und ist durch etwas eingezogene Kanten ausgezeichnet. 

M a s s e : Typus von ganviki 42,5 : 30 : ? : ? mm (COLOSI) , 

Typus von loveni 27 : 20,5 : ? : ? mm (COLOSI) , 

Typus von harvardi 42,8 : 30 : 13,3 : ? mm (RATHBUN) , 
Typus von idjwiensis 37,5 : 25,5 : ? : ? mm (CHACE) , 

Typus von longimerus ? 

Abgebildetes Tier 39,5 : 26,5 : 18,5 : 11 mm; CBL = 1 , 5 0 , CDB = 47, SCB = 28. 

L o c u s t y p i c u s : P . granviki : Mount Elgon, Uganda. 
P. loveni : Mount Elgon, Uganda. 
P. harvardi : Sipi, Mount Elgon, Uganda. 
P. longimerus : Mount Elgon, Uganda. 
P. idjiviensis : Idjwi-Inseln im Kiwusee. 

V o r k o m m e n : Zwischen Kiwusee und Mount Elgon. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Costermansville ( = Bukavu) (38828-31) 4 i , 

(38794-99) 6$, (38839-43) 5 $, (38790-93) 4 5 , (38813-18) 6 $ , (38844-48) 5 4 , (38819-21) 3 5 , (38822-

27) 5$, 19 , (38800 -06 ) 6 3 , 1 juv., (38832-38) 7 $ , (38807-12) 6 5 , (32915) 1 $, (37356) 1 $ , (37371) 

13 , (37358-59) 2 juv. — Kawa (37477) 1 5 . — Kenya, Mt Elgon (41222-4231), (41196). — Kiwu-See, 

(39182-188, 39176-39181 je 2 Exempl.) . 

B e m e r k u n g e n : Die Art ist durch die besondere Gestalt des Car sehr leicht kenntlich und kann 
höchstens mit neumanni verwechselt werden, von der sie sich aber durch die Go /1 deutlich unterscheidet. Ob 
P. jeanneli BOUVIER vielleicht der Jugendzustand dieser Art und nicht von neumanni ist, lässt sich kaum mit 
Sicherheit entscheiden, da juv. Gonopoden einander sehr ähneln. Wegen des Fundorts und anderer Merkmale 
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am Gar ist aber die Annahme, dass es sich bei jeanneli um juv. neumanni handelt, wahrscheinlicher. Aus den 
Beschreibungen von granviki, loveni, harvardi, longimerus und idjwiensis geht unter Berücksichtigung der 
zugehörigen Abbildungen eindeutig hervor, dass es sich um die gleiche Art handelt. Für loveni hat bereits 
BALSS (1929) und später Roux (1935) nachgewiesen, dass es sich um juv, granviki handelt. Die Einordnung 
der Art in die Untergattung Rotundopotamonautes ist auf Grund der Gonopoden nicht über jeden Zweifel 
erhaben, da die Endglieder nur wenig nach aussen gerichtet sind. Ich halte es aber nicht für geraten für 
diese Art allein eine eigene Untergattung aufzustellen. Die Merkmale des Gar und auch der feinere Bau der 
Endglieder von Go /1 weisen sehr stark auf die Verwandtschaf mit berardi, so dass es mir berechtigt 
erscheint, beide in der gleichen Untergattung unterzubringen. Für alle Arten der Untergattung ist die Varia­
bilität aller Merkmale, besonders auch der Grösse kennzeichnend. In kleineren Gebirgsbächen bleiben die 
Arten offenbar kleiner als in grossen Strömen, werden aber dennoch fortpflanzungsfähig. 

P o t a m o n a u t e s (Rotundopotamonautes ) berardi berardi (AUDOUIN 1826) . 

Taf. XXIII , Fig. 1 a-d; Abb. 53 a-b. 

* 1826 Thelphusa Berardi. — AUDOUIN 1826 : 82, Taf. 2 Fig. 6. 

1833 Cancer (Thelphusa) Berardii AUDOUIN. — D E HAAN 1833 : 23 . 

1837 Thelphusa Berardii. — H. MILNE-EDWARDS 1837 : 14. 

1847 Thelphusa Berardi. — W H I T E 1847 : 30. 
1853 Thelphusa Berardi. — H. MILNE-EDWARDS 1853 : 212. 

* 1853 Thelphusa difformis. — H. MILNE-EDWARDS 1853 : 213 . 
1861 Thelphusa Berardi AUDOUIN. — H E L L E R 1861 : 19. 
1861 Thelphusa difformis MILNE-EDWARDS. — H E L L E R 1861 : 19. 
1861 Thelphusa Berardii AUD. — H E R K L O T S 1861 : 13. 
1861 Geothelphusa Berardii. — STIMPSON 1861 : 373 . 
1869 Thelphusa Berardi. — A. MILNE-EDWARDS 1869 : 177. 
1869 Thelphusa difformis. — A. MILNE-EDWARDS 1869 : 176, Taf. 9 Fig. 1, l a , Tb. 
1880 Thelphusa berardi SAVIGNY. — KINGSLEY 1880 : 35. 
1887 Thelhusa Berardi. — A. MILNE-EDWARDS 1887 : 137. 
1888 Telphusa Berardi ANDOUIN (SAVIGNY). — P F E F F E R 1888 : 33 . 
1893 Telphusa difformis, MILNE-EDWARDS. — HENDERSON 1893 : 284. 

1894 Thelphusa Berardi. — B E L L 1894 : 166. 
1897 Potamon (Potamonautes) berardi (AUDOUIN) . — ORTMANN 1897 : 310, 312. 
1897 Thelphusa difformis MILNE-EDWARS. — ORTMANN 1897 : 312. 
1898 Potamon Berardi AUD. 1826. — D E M A N 1898 : 436. 
1898 Geotelphusa Berardi, AUDOUIN 1826. — HILGENDORF 1898 : 20. 

1904 P. (G.) Berardi. — RATHBUN 1904 : Taf. 18, Fig. 3 , 10. 

1905 Potamon (Geothelphusa) Berardi (AUDOUIN) . — RATHBUN 1905 : 203-204. 
1910 Potamon (Geothelphusa) Berardi ( A N D . ) . — LENZ 1910b : 124 (4) . 
1914 Potamon (Geothelphusa) Berardi ( A U D . ) . — D E M A N 1914 : 126, 127, Taf. 2 Fig. 3, 3a. 
1919 Potamon (Geothelphusa) Berardi (AUDOUIN) . — COLOSI 1919 : 50. 
1920 Potamon (Geothelphusa) Berardi (AUDOUIN) . —• COLOSI 1920 : 34. 
1929 Potamon (Geothelphusa) berardi (AUDOUIN) . — BALSS 1929b : 350. 
1931 Potamon berardi. — FLOWER 1931 : 732. 
1935 Potamon (Geothelphusa) berardi (AUDOUIN). —• RATHBUN 1935 : 25. 
1942 Potamon berardi (AUDOUIN) . — CHACE 1942 : 207. 

D i a g n o s e : Die beiden Endglieder von Go /1 gemeinsam nach aussen gebogen, das Endglied sich 
allmählich zur etwas nach oben geschweiften Spitze verjüngend. Ventraler Abschnitt den dorsalen nur wenig 
überragend. Stirn schmal, Crista schwach, nur an den Seiten deutlicher. P / 1 rauh. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Mittelgrosse Tiere von etwa 30 mm CB. Car gerundet und gewölbt. 
Die Felderung schwach. Die halbkreisförmige Furche, die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialre-
gionen sind jedoch erkennbar. Die Kiemenquerfurche ist flach, die Cervikalfurche fehlt. Die Mittelfurche 
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ist flach, aber breit, nach hinten gabelig gespalten mit fast parallelen Aesten. Die Epigastralloben sind er­
kennbar und durch eine deutliche, aber nicht hohe, etwas nach schräg hinten gerichtete Kante gegen die Stirn 
abgesetzt. Eine Postfrontalcrista im üblichen Sinne ist anschliessend nicht vorhanden. Zuweilen ist eine 
stumpfe Kante erkennbar, die bei jungen Tieren deutlicher ist als bei erwachsenen. Gegen den VSR wird die 
Kante schärfer. Dieses kurze und undeutliche seitliche Cristastück geht nach vorn gerundet in den vorderen 
Teil des VSR über und ist schwach geperlt. Der VSR ist schwach gerandet. Der Stirnrand ist meist von oben 
sichtbar und in der Mitte schwach eingebuchtet, von vorn gerade und weniger als ein Drittel von CB 18,5 : 
30 mm. Die Seitenecken sind gerundet. Der Oberrand der Orbita ist gerundet und ohne mittlere Ausschwei­
fung. Der Exorbitalwinkel tritt nicht hervor, ein Exorbitalsinus fehlt. Die Oberfläche der Stirn besitzt eine 
mittlere Längsrinne, die mit der Mittelfurche in Verbindung steht. Die Wölbung ist bei Tieren aus dem 
gleichen Fundort von wechselnd starker Ausprägung. Bei erwachsenen Tieren ist der Wölbunsgrad grösser 
als bei jungen. 

U n t e r s e i t e : Die P / 1 sind von normaler Länge und auf der Oberfläche rauh. Die Flanken sind 
dreiteilig und verhältnismässig steil. Das Mundeckenfeldchen ist gerundet, birnförmig. M x p / 3 ohne Furche. 
Die erste Sternalfurche ist tief und vollständig, die zweite bei ausgewachsenen Tieren ebenso. Sie läuft in 
flachem Bogen vor der Abdominaldepression vorbei, ohne sie zu berühren. HL besitzt eine breite Basis 
ist breit dreieckig mit geraden Seitenrändern. Das Endsegment hat kaum von der übrigen Seitenrandrichtung 
abweichende Seitenränder. Die beiden Endglieder von Go /1 sind gemeinsam nach aussen gebogen und ver­
jüngen sich allmählig zur etwas aufwärts geschwungener Spitze. Der dorsale Abschnitt ist nur wenig schmäler 
als der ventrale. Das vorletzte Glied ist etwas nach innen verbreitert. 

B e i n e : P / 1 ist von normaler Länger und auf der Oberfläche rauh. Die Merusunterkanten sind 
schwach granuliert und tragen nur einen undeutlichen Distaldorn. Der Carpus trägt einen deutlichen und 
breiten Distaldorn, der Proximaldorn wird durch eine Sägeleiste ersetzt. Die Palma ist hoch und stark gra­
nuliert. Der Index ist nur wenig nach unten abgeknickt. Er hat eine schmale Basis, die etwa nur halb so breit 
ist als der Abstand zwischen dem Dactylusunterrand und dem Unterrand der Palma. Infolgedessen klafft 
zwischen Dactylus und Index basal eine Lücke. Der Dactylus ist nur schwach gebogen und berührt den Index 
nur an der Spitze. Die Bezahnung ist niedrig und unregelmässig. P /2 -5 schlank. 

M a s s e : Typus von berardi 31 : 20 : ? : 8,6 mm (nach. RATHBUN) . 

Typus von difformis 30,5 : 20,5 : ? : 8,5 mm (nach. RATHBUN) . 

Abgebildetes Tier 30 : 21 : 13 : 8,5 mm; GBL = 1,43. CDB = 28. 

L o c u s t y p i c u s : Nil. 

V o r k o m m e n : Nilgebiet bis nach O-Afrika. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Geti, Kibali-Ituri (1113-1115) 1 juv. i , 2 juv. 5 

( ? ) . — Uganda (41234-41241), Kenya, Mt. Elgon (41197-41206, 41207, 41208-41221). 

P o t a m o n a u t e s (Rotundopotamonautes) berardi ignest i i (PARISI 1923) . 

Taf. XXIII , Fig. 2 a-d. 

* 1923 Potamon (Geotelphusa) Ignestii n. sp. — PARISI 1923 : 332-334, Taf. 8 Fig. 1. 
* 1924 Potamon (Potamonautes) Lindblomi n. sp. — COLOSI 1924 : 5, Taf. 1 Fig. 8, Abb. 3. 

1925 Potamon (Geotelphusa) Ignestii PARISI. — PARISI 1925 : 98. 
1942 Potamon lindblomi COLOSI. — CHACE 1942 :215. 
1942 Potamon ignestii PARISI. — CHACE 1942 : 213. 

Nach PARISI (1923 : 333) bestehen die Unterschiede gegenüber der Nominatform in folgenden Merk­
malen : 

1. Die Crista ist von der Mitte bis zum Rande zu verfolgen, 
2. Der Car ist dicker und die Flanken steiler, 
3. VSR deutlich gerandet und etwas auf den Car verlängert, 
4. Schrägleisten am HSR, 

5. Furchung deutlicher, Cervikalfurche erkennbar, 



290 

6. M x p / 3 mit Furche, 
7. Grössei als berardi berardi, 
8. P / 1 glatt. 

M a s s e : P. ignestii 40 : 28,5 : ? : ? mm. 
lindblomi 18,5 : 13,5 : 8 : 6 mm; CBL = 1,37, CDB = 43 , SCB = 33 . 

L o c u s t y p i c u s: P. ignestii : Gondar am Tanasee. 

P. lindblomi : Machako im SO von Nairobi. 

V o r k o m m e n : Abessinien und O-Afrika. 

B e m e r k u n g e n : Da mir keine Stücke aus der Gegend des Tanasees vorliegen, kann ich nicht 
entscheiden, ob es sich bei ignestii tatsächlich um eine besondere Form handelt. Nach der vorliegendeji 
Originalbeschreibung muss man es annehmen, wenn es auch nahe liegt, die erwähnten Stücke als in die 
Variationsbreite von berardi gehörig anzusehen. Mir liegen die Typen (1 $ , 1 ? ) von lindblomi vor. Leider 
fehlen dem & der HL und seine Anhänge, so dass eine zweifelsfreie Einordnung nicht möglich ist. Die 
äusseren Merkmale, besonders die breite Mittelfurche, die erkennbare Postfrontalcrista, die Längsfurche 
auf M x p / 3 , die relativ grossen Augen und die steilen Flanken stimmen mit der Beschreibung PARISIS über­
ein, so dass ich beide Formen für identisch halte. 

P o t a m o n a u t e s (Rotundopotamonautes ) emini emini (HILGENDORF 1892) . 

Taf. XXIV, Fig. 1 a-d; Abb. 54. 

V * 1892 Telphusa emini, nova species. — HILGENDORF 1892 : 11 . 

1898 Telphusa emini, HILGENDORF 1891. — HILGENDORF 1898 : 17-18. 

1898 Potamon Emini HILGD. 1892. — D E M A N 1898 : 436. 
1904 P. (Geothelphusa) Emini. — RATHBUN 1904 : Taf. 18 Fig. 9. 
1905 Potamon [Geothelphusa] Emini ( H I L G E N D O R F ) . — RATHBUN 1905 : 209. 
1909 Potamon (Geothelphusa) emini HILGENDORF. —• RATHBUN 1909 : 102. 
1910 Potamon [Geothelphusa] Emini ( H I L G . ) . — LENZ 1910b : 5. 
1921 Potamon (Geothelphusa) Emini HILGENDORF. — BOUVIER 1921 : 50 Abb. 4. 
1922 Potamon (Geothelphusa] Emini HILGENDORF. — RATHBUN 1922 : 35 . 

1929 Potamonautes emini (HILGENDORF) . — BALSS 1929b : 345. 

1936 Geothelphusa emini HILGENDORF. — BALSS 1936 : 193, Abb. 28. 

1942 Potamon (Geothelphusa) emini ( H I L G E N D O R F ) . — CHACE 1942b, 193. 
* 1942 Potamon mutandensis, spec. nov. — CHACE 1942 : 194-197, Abb. 4,5 a-g. 

D i a g n o s e : Kleine, wenig skulpturierte Tiere. CB etwa 20 mm. Crista schwach. Index gerade und 
schwach nach unten abgeknickt. Dactylus gebogen und schwach bezahnt. Die beiden letzten Glieder von 
Go 1 gemeinsam nach aussen gebogen, die mehr oder weniger schlanke Spitze nach innen geschweift. 
Ventraler Abschnitt von Go /1 kaum grösser als der dorsale. HL breit mit mehr oder weniger deutlich 
geschweiften Seitenrändern. M x p / 3 mit Furche. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Kleine Tiere von etwa 20 mm CB. Die Grösse ist aber nach den 
einzelnen Fundorten recht verschieden. Es gibt reife Tiere von weniger als 20 mm CB, aber auch solche 
von 25 mm CB. Der Car der Tiere aus Bukoba, dem Locus typicus, ist flach und wenig gefurcht. Die 
halbkreisförmige Furche, die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen und die Kiemenquer-
furche sind erkennbar. Die Mittelfurche ist flach und breit, die Epigastralloben sind nur schwach erhaben. 
Die Postfrontalcrista ist bei den Exemplaren aus dem L.c. fast nur vor dem VSR als geperlte Kante er­
kennbar. Der Wölbungsgrad und die Oberflächenstruktur des Car sind aber sehr starken Schwankungen 
unterworfen. Tiere von über 20 mm CB sind meist deutlich gefurcht und höher gewölbt, andere zuweilen 
kaum mit Andeutungen einer Furchung, aber rund und glatt. Es ist infolgedessen oft schwer, kleine Exem­
plare von berardi von emini zu unterscheiden. Der VSR ist meist schwach gerandet, der Stirnrand wenig 
gebuchtet, etwa ein Drittel von CB (4 : 15 mm beim Typus, 7 : 21 mm bei einem $ aus Kissenge, Kiwu-
see MB Nr. 14119). Der Orbitalrand ist in der Mitte schwach nach vorn geschweift. Die Exorbitalecke 
ist stumpf, ein Exorbitalsinus ist mehr oder weniger deutlich vorhanden. 

I 
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U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig. M x p / 3 mit deutlicher Furche. Die erste Sternalfurche 
ist stets deutlich und tief. Die zweite ist beim Typus nur an den Seiten deutlich, in der Mitte flach. Bei 
ausgewachsenen Exemplaren ist sie bogenförmig und berührt die Abdominaldepression nicht. HL breit 
dreieckig, zuweilen mit schwach geschweiften Seitenrändern, zuweilen aber mit geraden. Die beiden End­
glieder von Go/1 sind in gemeinsamer Kurve nach aussen gebogen und die Spitze wieder einwärts ge­
schweift. Der ventrale Abschnitt ist kaum höher als der dorsale. Das vorletzte Glied ist stark nach innen 
verbreitert. 

B e i n e : Die Unterkanten des Merus von P / 1 sind geperlt mit deutlichem, aber stumpfem Distal-
dorn. Der Carpus hat einen kräftigen, konischen Distaldorn und einen schwächeren Proximaldorn. Die 
Palma erwachsener Tiere ist dick. Der schwach nach unten abgebogene Index sitzt mit breiter Basis an, bei 
jungen Exemplaren ist er durch eine schmale Basis ausgezeichnet. Er ist niedrig bezahnt mit einigen etwas 
grösseren Zähnen. Der Dactylus ist gebogen und meist unbezahnt. Zuweilen befindet sich in der Nähe der 
Basis ein grösseren Zahn auf dem Index, der in eine Ausbuchtung des Dactylus eingreift. P /2 -5 schlank. 

M a s s e : Lectotypus 5 MB Nr. 8406 15 : 11 : 6 : 4 mm; CBL = 1,37, CDB = 40, SCB = 27. 

Typus von mutandensis 25,6 : 19 : ? : ? mm (CHACE) . 

L o c u s t y p i c u s : P . emini Bucht von Bukoba, von mutandensis Mutanda-See in Uganda. 

V o r k o m m e n : In Zentralafrika zwischen Viktoria- und Kiwusee. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Marais de Mukokola, Wald von Rugege, 2250 in. 

Urundi (37380) 1 6 . — Rustico, 2600 m (37369-70) 1 5 , 1 ? . — Urundi, Rumonge (17410-11) 2 9 . — 

Urundi, Bitare, terr. Kitega, 1650 m (38303-304) 15 , 1 9 . — N'Gweshe, bei Bukavu ( = Costermansville) 

(21722-24) 2 5 , 1 9 . — Usumbura (24337-40) 4 6 , 1 juv. — Kavamu, Kiwusee (37473) 1 juv. — Kabi-

lombo, Kivu, 2250 m (37423) 1 6 , (37424) 1 9 .— km. 100, Weg von Kavamu nach Walikale, Kiwu (37471) 

1 5 , (37475) 1 6 . — Walungu, Kiwu (21946) 1 9 . — Nyongwe, 2000 m, Wald von Rugege, Ruanda (37393-

96) 3 5 , 1 juv. 9 , (37385-88) 1 5 , 3 9 . — Usumbura (24931-36) 6 9 . — Zwischen Kavamu und Costermans­

ville (Bukavu), km. 12 bis km. 25 (37357) 1 5 . — Nyongwe, 2000 m, Wald von Rugege, Ruanda (37389-

92) 2 5 , 2 9 . — Kiwu, Nzombe-amont, bei Mwana (38779) 1 9 . — Astrida, Ruanda (32072) 1 9 . — Kiwu. 

Katwe (1111-1112) 2 6 (vielleicht auch juv. berardi. — Niarembe (398) 1 9 . — Geti, Kibali-Ituri (1116-

1119) , 2 6 , 2 9 . — Rusengo, Karono, Urundi (38266) 1 6 . — Mushango, 1250 m (38267-69) 1 <5 , 2 9 . — 

•Costermansville ( = Bukavu) (38778) 1 9 . — In einem Bach, der in den Rutshuru fliesst (17584-94) 4 6 . 

7 9 . — Mongbwalu (24341) 1 9 , (25492) 1 9 . — Tal von Luashi (17811) 1 6 . — km. 100 Weg Kavamu-

Walikale, Kiwu (37469-70) 2 juv. — Rumonge, Urundi (17410-11) 2 9 . — Ruanda, Cyumba, Mulindi 

3950 m (38284-95) 7 5 , 5 9 . — Lubuka, Uvira, 2200 m (38907-08) 1 6 , 1 9 . — Mugera, Urundi (38909-

10) 2 6 . — Kitega, Urundi (1110), 1 6 . — Niarembe 399 ( 1 9 ) . — Astrida (24342) 1 6 . — Yangambi. 

Lubila (31525-26) 2 5 . — Loashi, 1300 m (aus 38218-28) 2 6 , 3 juv. 9 , (aus 38202-11) 1 5 , 1 9 . 

B e m e r k u n g e n : HILGENDORF lagen nur unausgewachsene Tiere vor mit flachem Car. Deshalb ist 
obige Beschreibung nicht allein auf den Typus bezogen. Besonders der Wölbungsgrad und die Furchung des 
Car ist sehr starken Schwankungen unterworfen. Die Art ist im Wesentlichen durch die Gestalt der G o / 1 , die 
geringe Grösse und den gebogen Dactylus zu kennzeichnen, zeigt aber viel Aehnlichkeit mit berardi, wovon 
sie vielleicht abzuleiten ist. 

P o t a m o n a u t e s (Rotundopotamonautes ) emini s emi lunar i s n, subsp. 
Taf. XXIV, Fig. 2 a - d ; Abb. 43 . 

D i a g n o s e : Kleine, flache Tiere von weniger als 20 mm CB, Crista nur an den Seiten schwach er­
kennbar. Scherenfinger lang und schlank mit deutlichen Basalzähnen. Endglied von Go/1 sichelförmig gebo­
gen. HL breit dreieckig mit geraden Seiten. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Kleine, schwach gewölbte Tiere von weniger als 20 mm CB. Car 
sehr schwach gefurcht. Die halbkreisförmige Furche, die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialre-
gionen, die Kiemenquerfurche und die Cervikalfurche sind sehr flach und kaum erkennbar. Die Oberfläche 
ist mit zerstreuten, grösseren punktartigen Vertiefungen versehen, zwischen denen eine feine Granulierung 
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erkennbar ist. Die Mittelfurche ist sehr flach, die Epigastralloben kaum erkennbar. Die Crista fehlt im mitt­
leren Teil völlig, nur an den Seiten tritt sie schwach in Erscheinung. Sie ist schwach geperlt und biegt etwas 
nach vorne ein. Der VSR ist schwach gerandet und geperlt. Die Stirn hat in der Mitte eine schwache 
Längsrinne in der Verlängerung der Mittelfurche. Seitlich von dieser ist die Oberfläche durch Bogenlinien 
rauh. Der Stirnrand ist von oben sichtbar und in der Mitte eingebuchtet, von vorn fast gerade mit einer mitt­
leren ventralen Umbiegung, die ihn auch von vorn schwach zweilappig erscheinen lässt. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig mit ausgeprägten Furchen. Der Merus von M x p / 3 ist fast 
quadratisch mit abgeschrägten oder gerundeten Vorderseitenecken, das Ischium mit Furche. Beide Sternal-
furchen sind tief und gut auspeprägt. Die Schenkel der hinteren sind auf die Abdominaldepression gerichtet, 
an den Seiten besonders tief, in der Mitte flacher. Vor dem Ansats von P / 1 sind schwache Sternalwülste 
vorhanden. Der HL ist breit dreieckig mit kaum geschweiften Seitenrändern. Das Endsegment ist an den 
Seiten etwas stärker konkav. Das Endglied von Go /1 ist sichelförmig gebogen, das vorletzte Glied nach 
innen schwach verbreitert. Das Endglied ist deutlich nach innen schwach verbreitert. Das Endglied ist 
deutlich nach aussen gerichtet. 

B e i n e : P / 1 besitzt deutlich gesägte Merus-Unterkanten und einen spitzen und hohen Distaldorn. 
Der Carpus hat einen spitzen, aber niedrigen Distaldorn mit breiter Basis und einen bedeutend kleineren 
Proximaldorn. Die Palma ist dick. Der Index deutlich nach unten abgeknickt, der Dactylus schwach gebo­
gen. Beide Finger berühren sich nur an der Spitze. Sie sind lang und schlank. Der Index trägt an der 
basalen Hälfte zwei grössere Zähne, zwischen die sich ein entsprechender Zahn des Dactylus einfügt. Die 
übrigen Zähne sind sehr klein. P /2 -5 schlank. 

M a s s e : Holotypus 19 : 13 : 7 : 5,5 mm; CBL = 1.46, CDB = 36, SCB = 3 1 . (KM Nr. 37317) . 
Paratypen 4 5 ^ , 3 9 ? (KM 37267-37316, 37318-37347, 37373-77). — Bunyakiri (41448). 

L o c u s t y p i c u s : Terifwazi, S.-W. Kahuzi, Kiwu. 

B e m e r k u n g e n : Die Art ist emini emini sehr ähnlich, unterscheidet sich aber deutlich durch 
die Gestalt der Endglieder von G o / 1 , die schlanken Scherenfinger und den breit dreieckigen HL. Von oben 
gesehen sind beide Arten kaum zu unterscheiden. 

P o t a m o n a u t e s (Rotundopotamonautes ) l o a s h i e n s i s n. sp. 

Taf. XXV, Fig. 1 a-d; Abb. 56 und 9 1 . 

D i a g n o s e : Kleine, deutlich gewölbte Tiere von weniger als 20 mm CB, ohne Postfrontacrista und 
mit schwachen Epigastralloben. Furche auf M x p / 3 deutlich. HL breit dreieckig. Endglied von Go /1 fast 
gerade und spitz, schwach nach aussen gerichtet, klaffende Scheren. 

91 

Abb. 91. — Linke Hälfte des Car von R. loashiensis. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Kleine Tiere von CB weniger als 20 mm, Car stark und gleichmässig 
gewölbt. Die Furchung ist schwach. Selbst die halbkreisförmige Furche und die Umgrenzungen der Urogas-
trikal- und Cardialregionen sind oft kaum erkennbar. Die Cristamittelfurche ist sehr flach und breit, die 
Epigastralloben sind als flache Höcker erkennbar. Die Crista fehlt oder ist sehr schwach ausgebildet. Nur 
hinter den Augenhöhlen ist eine schwache gebogene Leiste vorhanden. Die Stirn ist steil, ihr Vorderrand 
von oben nicht erkennbar. Von vorn gesehen ist sie gerade mit schwach nach hinten gerundeten Seitenecken. 
Die Augenhöhlen sind sehr flach. Ein Exorbitaldorn und ein Exorbitalsinus sind nicht ausgebildet. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig. Die Furche auf M x p / 3 ist deutlich und tief. Beide Ster-
nalfurchen sind vollständig und tief. Die Schenkel der hinteren sind auf die Abdominaldepression gerichtet. 
Der HL hat eine breite Basis und gerade Seitenränder. Auch die Seiten des Endsegmentes sind kaum 
geschweift. Das Endglied von Go/1 ist gerade mit kaum etwas nach innen eingebogener Spitze und nach 
aussen gerichtet. 
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B e i n e : Die Merusunterkanten von P / 1 sind geperlt und zeigen einen knotenförmigen Distaldorn. 
Der Carpus hat nur einen stumpfen Distaldorn. Der Proximaldorn ist nur sehr schwach angedeutet. Die 
Palma ist dick, der Index nach unten abgeknickt. Beide Scherenfinger sind gebogen, sehr schwach bezahnt 
und berühren sich nur an der Spitze. Zwischen beiden klafft ein länglicher Raum. 

M a s s e : Holotypus : 18 : 12 : 9 : 5 mm; CBL = 1,50, CDB = 50, SCB = 28. (KM Nr. 38218) . 
Eiertragendes ? : 17 : 13 : 10 : 5 mm. 

L o c u s t y p i c u s : Loashi, 1300 m, Kiwu. 

V o r k o m m e n : Loashi 1300 m, Kiwu (38202-11, 38219-32), 6 4 , 9 5 , 5 juv. — Km. 100, Zwischen 

Kavamu-Walikale, Kivu (37468, 37476, 37478-84) 3 S , 3 5 , 2 juv. — Kibati, bei vieux Masisi, 1650 m 

(38235-40) 4 5 , 1 9 , 1 juv. — Kashushia, Costermansville ( = Bukavu) (17412) 1 9 . — Zwischen Walungu 

und Matale (21947) 1 9 . — Ruanda, Nduga, Nyanza (40580, 40581-82, 40579) . — Mwaka, Nyanza, 1700 

m (40425-30). — Kishubi, Muyehe, Urundi, 1700 m (41896-97). 

B e m e r k u n g e n : Die Art hat in den äusseren Merkmalen grosse Aehnlichkeiten mit berardi. In 
der Gestalt der Endglieder von Go /1 vermittelt sie aber mit den folgenden Arten. 

P o t a m o n a u t e s (Rotundopotamonautes ) in frava l la tus (HILGENDORF, 1898) . 

Taf. XXV, Fig. 2 a - d ; Abb. 57. 

V * 1898 Telphusa infravallata, nova species. — HILGENDORF 1898 : 12-13, Taf. Fig. 2, 2a. 
1905 Potamon (Potamonautes) infravallata ( H I L G E N D O R F ) . — RATHBUN 1905 : 174. 
1929 Potamonautes johnstoni ( M I E R S ) . — BALSS 1929 : 243 [pa r t . ] . 
1933 Potamon (Potamonautes) usambarae nom. nov. — RATHBUN 1933 : 257, Taf. 6. 
1942 Potamon infravallatus ( H I L G E N D O R F ) . — CHACE 1942 : 213. 
1942 Potamon (Potamonautes) usambarae RATHBUN. — CHACE 1942 : 189, Abb. 2. 

D i a g n o s e : Car schwach gefurcht, Crista deutlich, Augen gross. Sternalwülste vorhanden. P / 1 
schwach rauh. HL breit dreieckig. Endglied von Go /1 gerade und schräg nach aussen gerichtet. 

B e s c h r e i b u n g (nach dem Typus) : Oberseite. Car dick, gewölbt und schwach skulpturiert, nach 
vorn deutlich geneigt. Halbkreisförmige Furche deutlich, die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardial-
regionen schwach. Die Postfrontalcrista ist scharfkantig, fast geradlinig, geperlt. Sie geht gerundet in den 
geperlten VSR über. Stirn schmal, weniger als ein Drittel von CB (7 : 23,5 mm) . Die Orbita wird von den 
grossen Augen völlig ausgefüllt. Die Cornea ist auffällig gross und reicht unterseits bis zur Mitte des 
Augenstieles. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind glatt, dreiteilig mit tiefer oberer Querfurche (Mxp/3 fehlt am 
Typus) . Erste Sternalfurche deutlich, die zweite nur an den Seiten erkennbar. Vor der Basis von P / 1 
schwache Sternalwülste. HL breit dreieckig mit fast geraden Seitenrändern. 

B e i n e : Der Merus von P / 1 besitzt geperlte Unterkanten und einen etwas eingerückten Distaldorn. 
Carpus mit zwei Dornen. Die Höhe der Palma ist etwa gleich der Länge ihrer Oberkante. Index mit schwa­
cher Längsfurche, an der Basis sehr breit, ohne aber hier den Dactylus zu berühren. Carpus, Palma und 
Finger granuliert. Der Dactylus ist schwach gebogen. Die Bezahnung ist deutlich. Unten treten drei, oben 
vier Zähne etwas deutlicher hervor. P /2 -5 schlank. 

M a s s e : Lectotypus MB 23,5 : 16 : 9 : 7 mm; CBL = 1,44, CDB = 39, SCB = 30. 
P. usambarae 22,6 : 16,8 : ? : 6,2 mm (RATHBUN) . 

L o c u s t y p i c u s : ? . infravallatus : Buloa bei Tanga, Derema (Usambara). 
P. usambarae : Amani und Kiserui (Usambara-Berge). 

V o r k o m m e n : Usambara. 

B e m e r k u n g e n : BALSS (1929) fasst infravallatus als ein Synonym von johnstoni auf, weil Sternal­
wülste in wechselnder Stärke auch bei dieser Art vorkommen sollen. An den mir vorliegenden Typen von 
infravallata kann ich feststellen, dass die Sternalwülste nur sehr niedrig sind und in der Ausbildung weit 
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hinter denen zurückbleiben, die inzwischen bei anderen Arten, z. B. granviki, gefunden worden sind. Aller­
dings sind die Originalexemplare nicht ausgewachsen, was besonders aus dem Mangel einer zweiten Sternal-
furche zu ersehen ist. Hieraus ist weiterhin zu schliessen, dass die Ausbildung der Postfrontalcrista noch 
juvenil ist, erwachsene Tiere also eine stumpfere Crista besitzen dürften. Die Art würde sich dann didieri 

sehr stark nähern, und es ist nicht von der Hand zu weisen, dass beide Arten vielleicht identisch sind. Auf­
fällig sind aber die grossen Augen bei infravallata. Aus der gleichen Gegend hat RATHBUN (1933) Tiere 
beschrieben, bei denen ebenfalls die grossen Augen und die Sternalwülste vorhanden sind und die auch in 
den übrigen Merkmalen, besonders auch in den Massen mit infravallata übereinstimmen. Sie hält sie aller­
dings für hilgendorfl HILGENDORF 1898 und legt ihnen zum zweiten Male einen neuen Namen, nämlich 
usambarae, bei, nachdem sie bereits 1905 für die gleiche Art ambiguus geschaffen hatte, CHACE (1942) bil­
det die Gonopoden ab. Sie stimmen mit denen von infravallata völlig überein, so dass an der Identität 
beider Arten nicht zu zweifeln ist. 

P o t a m o n a u t e s (Rotundopotamonautes ) didieri (RATHBUN, 1904) . 

Taf. XXVI, Fig. 1 a-d, Abb. 58 a, b und 92. 

* 1904 P. (P.) Didieri. — RATHBUN 1904 : Taf. 14 Fig. 9. 

1904 Potamon (Potamonautes) Didieri. — RATHBUN 1905 : 171. 
1912 Potamon (Potamonautes) didieri RATHBUN. — SENDLER 1912 : 198. 

* 1914 Potamon (Geothelphusa) Neumanni ( H I L G D . ) , var. laetabilis n. — D E M A N 1914 : 122-125. Taf. 
2 Fig. 1, Ib . 

1920 P. Neumanni var. laetabilis D E M A N . •— COLOSI 1920 : 35 . 
1924 Potamon (Potamonautes) Didieri RATHBUN. — COLOSI 1924 : 5. 

V 1929 Potamonautes emini subsp. didieri (RATHBUN) . — BALSS 1929b : 346. 
1929 Potamonautes emini (HILGENDORF) subsp. laetabilis ( D E M A N ) . — BALSS 1929 b : 346. 
1935 Potamon (Potamonautes) didieri RATHBUN. — RATHBUN 1935 : 26. 

* 1935 Potamon (Geothelphusa) amalerensis spec. nov. — RATHBUN 1935 : 25 , Taf. 2. 
1942 Potamon did ieri RATHBUN. — CHACE 1942 : 210. 
1942 Potamon amalerensis RATHBUN. — CHACE 1942 : 204, Abb. 8. 
1942 Potamon laetabilis D E M A N . — CHACE 1942 : 214. 

D i a g n o s e : Crista gerundet, aber vollständig, Car wenig gewölbt und wenig gefurcht, Stirn schmal. 
Go /1 einfach nach aussen gebogen, ohne Aufbiegung der Spitze. Ventraler Lappen kaum verbreitert und 
ohne zusätzlichen Längskamm. 

Abb. 92. — Linke Hälfte des Car von R. didieri, juv. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car glatt, fein punktiert, wenig gewölbt, kaum gefurcht. Die halbkreis­
förmige Furche und die seitlichen Begrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen sind schwach vertieft, 
die Cervikalfurche und die Kiemenquerfurche sind kaum angedeutet. Die Mittelfurche der Crista ist flach 
und kurz, aber relativ breit und kurz gespalten. Die Epigastralloben sind etwas nach vorn gerückt, aber nie­
drig. Die Postfrontalcrista ist etwa bis zur Mitte der Augenstiele sehr niedrig, wird dann deutlicher und ist 
etwas geperlt. Sie biegt kurz vor dem VSR schwach nach vorn. Der VSR ist schwach kantig. Die Stirn ist 
schmal (10 /37 mm), weniger als ein Drittel, von CB, kaum merklich gebuchtet, vorn gesehen gerade mit 
gerundeten Seitenecken. Die Orbita ist verhältnismässig gross und flach. Der Oberrand ist gleichmässig ge­
rundet, die Exorbitalecke ist nicht höher als der Augenrand. Ein Exorbitalsinus fehlt. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig, die obere Quernaht wenig deutlich. Der Merus von 
M x p / 3 ist rechteckig mit gerundeten Vorderseitenecken. Das Ischium mit deutlicher Furche. Die erste Ster-
nalfurche ist tief, die zweite ebenfalls vollständig, aber am Rande tiefer als in der Mitte. Die beiden Schenkel 
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treffen sich vor der Abdominaldepression in einem stumpfen Winkel. Der HL ist an der Basis breit, die 
Seitenränder sind aber deutlich konkav. Die beiden vorletzten Segmente haben fast parallele Seitenränder. 
Das letzte Segment ist dreieckig mit gerundeter Spitze. Die Endglieder von Go /1 verjüngen sich allmählich 
zur Spitze hin und sind gleichmässig nach aussen gebogen, ohne aufgebogene Spitze. Die ventrale Verbrei­
terung ist nur schwach. Ein zusätzlicher Längskamm auf der Aussenfläche des ventralen Abschnitts ist nicht 
vorhanden. Das vorletzte Glied ist schlank. 

B e i n e : Die Merusunterkanten von P / 1 sind geperlt mit einem stumpf-kegelförmigen, etwas einge­
rücktem Distaldorn. Der Carpus hat einen kegelförmigen Distaldorn und dahinter eine undeutliche Sägeleis­
te. Die Palma ist lang und schlank, etwa 1 1/2 mal so lang wie der Index, beide Kanten gerundet. Der 
Index ist nach unten abgeknickt, an der Basis breit, berührt aber hier den Dactylus nicht. Der Dactylus ist 
schwach gebogen und berührt den Index nur an seiner Spitze. Die Bezahnung ist deutlich. Einige grössere 
Zähne trennen Gruppen von etwa halb so hohen. P /2 -5 schlank, die Kanten schwach gerandet. Merus von 
P / 5 etwa 3 1/2 mal so lang wie breit (4 : 14 mm) . 

M a s s e : Typus von didieri 37,6 : 26,6 : ? : ? mm (RATHBUN) . 
Typus von laetabilis 29 : 19,3 : ? : 7,5 mm ( D E M A N ) . 
Typus von amalerensis 25,5 : 17,4 : ? : ? mm. ( R A T H B U N ) . 

Abgebildetes Tier 37 : 25 : 14 : 10 mm; CBL = 1,48, CDB = 37, SCB = 27. 

L o c u s t y p i c u s : Von didieri : Mündung des Kibali, Mission du Bourg de Bozas, vermutlich in 

Abessinien, nicht belg. Kongo (vergl. CHACE 1942 : 210) . 

Von amalerensis: AmalerFluss , Uganda. 

Von laetabilis : Schoa. Abessinien. 

V o r k o m m e n : O-Afrika, Abessinien. 

B e m e r k u n g e n : Die Endglieder der Go /1 sind bei juvenilen Tieren noch nicht nach aussen gebo­
gen, sondern gerade und nach aussen gerichtet, ähnlich wie die Go /1 bei injravallatus. Da die Gestalt der 
Endglieder von Go/1 bei amalerensis ebenso gestaltet sind (CHACE 1942 : Abb. 8) halte ich diese Art für 
juvenil. 

SUDAN OlsTAUTES n. gen. 

Genotypus : Thelphusa africanus A. MILNE-EDWARDS 1869. 

D i a g n o s e : VSR mit Zwischendorn. Endglied von Go /1 kurz. Mandibularpalpus zweigliedrig mit 
ungespaltenem Endglied. 

B e s c h r e i b u n g : Das Endglied von Go/2 ist sehr kurz, etwa spateiförmig, das vorletzte von nor­
maler Länge. Die Gesamtlänge von Go/2 ist etwa gleich der Länge des vorletzten Gliedes von G o / 1 , in des­
sen Rinne es oft so fest eingeklemmt ist, dass es sich beim Abheben des HL nicht aus ihr löst. Die beiden 
Endglieder von Go /1 sind etwa gleich lang. Das Endglied selbst ist schlank wie eine sich allmählich ver­
jüngende und nach aussen gebogene Nadel. Im Querschnitt ist es meist kreisförmig, die Rinne auf der 
konvexen Seite ist kaum angedeutet. Am vorderen VSR befindet sich zwischen dem Ende der Postfrontal-
crista und dem Exorbitalzahn noch ein Zwischenzahn. Die Postfrontalcrista ist bei den afrikanischen Arten 
der Gattung scharf und nur in der Mitte durch eine kurze und schmale Mittelfurche unterbrochen. Die Epi-
gastralloben sind wenig auffallend. Zu der Gattung gehören die grössten Arten Afrikas von zuweilen mehr 
als 100 mm CB. 

B e m e r k u n g e n : Die Gattung ist auf das Gebiet zwischen unterem und mittlerem Kongo, dem 
nördlichen Wüstengürtel und der westafrikanischen Küste beschränkt. Nur drei Arten sind deutlich abzu­
grenzen, nämlich africanus A. MILNE-EDWARDS 1869, pelii H E R K L O T S 1861 und aubryi H. MILNE-EDWARDS 

1853. Die übrigen bisher beschriebenen Arten und Unterarten (chavanesii A. MILNE-EDWARDS 1886, pope-
guini RATHBUN 1904, faradjensis RATHBUN 1921, granulata BALSS 1929 und monodi BALSS 1929) können 
bestenfalls als Lokalformen dieser Arten aufgefasst werden. 



Bestimmungstabelle der Untergattungen. 

1' Zwischendorn v o r der Seitenquernaht, Crista n i c h t kurz vor dem VSR nach hinten umbiegend, 
Vorletztes Glied von Go /1 distal nicht nach innen verbreitert Sudanonautes s. str. (S. 296) . 

1 " Zwischenzahn h i n t e r oder an der distalen Ecke der Quernaht. Crista am VSR nach hinten um­
biegend und ein Stück parallel zu ihm verlaufend. Vorletztes Glied von Go /1 nach innen verbrei­
tert Convexonautes (S. 302) . 

Sudanonautes s. str. 

D i a g n o s e : Vorletztes Glied von G o / 1 distal ebenso breit wie die Basis des letzten Gliedes. Zwi­

schenzahn vor der Seitenquernaht. Crista in den VSR übergehend. 

Bestimmungstabelle der Arten und Unterarten. 

1' Zwischenzahn so gross oder kaum kleiner als der Exorbitalzahn 2 
1 " Zwischenzahn klein, oft kaum grösser als die übrige Randzähnelung 4 

2 ' Ohne Epibranchialzahn africanus africanus (S. 296) . 

2 " Mit Epibranchialzahn 3 
3 ' VSR mehr oder weniger deutlich bezahnt oder bedornt africanus chaperi (S. 298) . 
3 " VSR nur mit einem spitzen Epibranchialzahn africanus chavanesii (S. 299) . 

4 ' Go /1 in der ganzen Länge nach aussen gebogen. decazei decazei (S. 300) -
4 " Go /1 nur im letzten Drittel nach aussen gebogen decazei orthostylis (S. 301) . 

Sudanonautes (Sudanonautes) a fr icanus a fr icanus (A. MILNE-EDWARDS 1869) . — 

Taf. XXVI, Fig. 2 a-c, 3 ; Abb. 6 1 , 93 , 94, 95 und 103 ä-d'. 

* 1869 Thelphusa africana nov. sp. — A. MILNE-EDWARDS 1869 : 186, Taf. 11 Fig. 2, 2a. 
1880 Thelphusa africana A . M . - E D W . — KINGSLEY 1880 : 35 . 
1897 Potamon (Potamonautes) aubryi (MILNE-EDWARDS) . — ORTMAN 1897 : 309 [pa r t ] . 
1898 Potamon africanum A.M.E. 1869. — D E MAN 1898 : 435. 
1898 Telphusa africana A. MILNE-EDW. — AURIVILLIUS 1898 : 7. 

1900 Potamon (Potamonautes) africanus (A. MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1900 : 283. 
1903 Potamon (Potamonautes) africanum A.M.E. — D E M A N 1903 : 4 1 . 
1904 P. (P.) africanus. — RATHBUN 1904 : Taf. 16 Fig. 6. 

1905 Potamon (Potamonautes) africanus (A. MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1905 : 188. 
1920 Potamon (Potamonautes) africanum A. MILNE-EDWARDS. — COLOSI 1920 : 34. 
1924 Potamon (Potamonautes) africanum. — COLOSI 1924 : Abb. 16. 
1927 Potamon (Potamonautes) africanum ( A . M . - E D W . ) . — Roux 1927 : 237. 
1929 Potamonautes africanus (A. MILNE-EDWARDS) . — BALSS 1929 a : 124-125, Abb. 5, 6, 7. 

V 1929 potamonautes pobeguini RATHBUN. — BALSS 1929a: 120, Taf. Fig. 1, Abb. 1 (non uobeguini] . 
V 1929 Potamonautes decazei A. MILNE-EDWARDS. —• BALSS 1929a : 118 [pa r t ] . 

1936 Potamonautes africanus (A. MILNE-EDWARDS) . — BALSS 1936 : 166. 
1942 Potamon africanus (A. MILNE-EDWARDS) . — CHACE 1942 : 204. 

D i a g n o s e : Car flach und grob gekörnt, Zwischenzahn gross und dreieckig. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car flach und durch grobe Warzen deutlich rauh, besonders auf den 
seitlichen und hinteren Partien, deutlich gefurcht. Die halbkreisförmige Furche, die Umgrenzungen der Uro-
gastrikal- und Cardialregionen, sowie eines ovalen Feld seitlich der Urogastrikalregion sind tief. Die Kie-
menquerfurche und eine Furche vor dem HR sind flacher. Die Cervikalfurche ist nur sehr schwach ange­
deutet. Die Mittelfurche ist kurz und gegabelt. Die Postfrontalcrista ist scharfkantig. Meist ist sie vollständig 
und geht in den VSR in Form einer etwas zahnähnlichen Vorbiegung über (vgl. A. MILNE-EDWARDS 1887 : 
Taf. 8, Fig. 8 ) . In anderen Fällen biegt sie kurz vor dem VSR nach hinten und geht gerundet in den VSR 
über. Schliesslich sind Tiere anzutreffen, die eine leicht gewellte und vor dem VSR verschwindende Crista 
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besitzen. Alle drei Formen sind bei Tieren des gleichen Fundortes anzutreffen. Die Stirn ist wenig nach vorn 
geneigt, nur im distalen Teil schwach nach unten abgebogen. Sie berührt den Vorderrand des Epistoms. 
Ihr Rand ist in der Mitte flach und breit gebuchtet. Kurz vor den Seitenecken ist nochmals eine schwächere 
Einbuchtung oder seitliche Abschrägung festzustellen. Die Oberfläche der Stirn ist seitlich der Mittelfurche 
jederseits durch einen Bezirk gröberer Körnung ausgezeichnet. Der Stirnrand ist schmal, weniger als ein 
Drittel von CB (26 : 91 mm) . Der obere Augenrand ist schräg nach vorn und aussen gerichtet und in der 
Mitte schwach geschweift. Der Exorbitalzahn ist gross und breit, aber stumpf. Zwischen ihm und der Epi­
branchialecke befindet sich am vorderen VSR ein meist dem Exorbitalzahn an Grösse und Gestalt gleichen­
der Zwischenzahn. Jedoch ist die Grösse des Zahnes recht wechselnd. Er befindet sich aber stets v o r der 
Flankenquernaht. Diese beginnt an der Epibranchialecke, verläuft nach vorn und zunächst etwa parallel zum 
vorderen VSR. Dann biegt sie etwas unterhalb des Zwischenzahns in einem deutlichem Winkel nach unten 
und geht schliesslich in nach vorn gerichtetem Bogen in die Flankenlängsnaht über. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind deutlich gekörnt und dreiteilig. M x p / 3 besitzt eine deutliche Fur­
che. Die erste Sternalfurche ist tief, die zweite aber sogar bei grossen Tieren an dem Seitenrand nur durch 
Kerben angedeutet. Der HL ist schlank und hat konkave Seitenränder. Die Ränder der letzten Segmente 
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Abb. 93. — Ansicht der linken Flanke von Sudanonautcs {Sudananautes) africanus africanus. 
Abb. 94. — S. africanus africanus, a: linke Hälfte des Car, b : linke Flanke. 

Abb. 95. — Drei verschiedene Ausbildungsformen der Crista bei S- africanus africanus. 

sind fast parallel zu einander. Das Endsegment hat schräge Seitenränder und ist fast rechtwinkelig-gleich­
schenklig mit gerundeter Spitze. Das vorletzte Segment ist bedeutend länger als breit, etwa zweimal so lang 
als breit. Go /1 ist schlank, sein Endglied etwa so lang wie das vorletzte und stark nach aussen gebogen ohne 
aufgebogene Spitze. Das distale Ende des vorletzten Gliedes ist ebenso breit wie die Basis des letzten. Go /2 
ist etwa nur halb so lang wie Go /1 und reicht nur bis zur Basis des Endgliedes von G o / 1 . Es ist in die 
Rinne des vorletzten Gliedes fest eingeklemmt, so dass es nur schwer ohne Beschädigung aus ihr zu lösen 
ist. Das Endglied von Go/2 ist sehr stark verkürzt, spateiförmig. Bei jungen Tieren sind beide Gonopoden 
kurz. Go/2 ist aber schon frühzeitig kürzer als G o / 1 . 

B e i n e : Die Unterkanten des Merus von P / 1 sind gekörnt und nur mit einem schwachen und kegel­
förmigen Distaldorn ausgestattet. Der Carpus besitzt einen sehr grossen und spitzen Distaldorn und einen 
etwas kleineren Proximaldorn, die beide nach vorn gerichtet sind. Die Palma ist bei ausgewachsenen $ sehr 
hoch und breit (vgl. im Gegensatz hierzu: D E M A N 1903 : 41-46, Taf. 9, Fig. 2. Vermutlich nicht ausgewach­
sene Scheren!). Die Palma ist höher als die Länge ihres Oberrandes. Die Scherenfinger sind gebogen und 
berühren sich nur an der Spitze. Der Index ist schwach nach unten abgebogen und trägt in der proximalen 
Hälfte seiner Schneide einige sehr dicke und gerundete Zähne. Die Bezahnung der distalen Hälfte besteht aus 
winzigen Zähnen. Diese werden in regelmässigen Abständen von etwa 2-3 etwas grösseren unterbrochen. Die 
Oberfläche von P / 1 ist rauh, der Index zeigt eine schwache Längsfurche. Auch der Dactylus hat einige 
dicke, gerundete Basalzähne und kleine distale. P /2-5 sind flach und breit. Der Merus P / 5 ist etwas breiter 
als ein Drittel seiner Länge (12 : 31 mm) . Sein Propodus ist besonders stark verbreitert und erinnert an die 
Schwimmbeine gewisser Meeresformen. Der Dactylus ist ausgesprochen kurz. 

M a s s e : P. africanus 13 : 17 : ? : ? mm (A. MILNE-EDWARDS) . 
Abgebildetes Tier aus Viktoria 91 : 65 : 36 : 26 mm; CBL = 1, 48, CDB = 39, SCB = 28 . 
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L o c u s t y p i c u s : F . africanus : Gabon. 

V o r k o m m e n : W-Afrika bis zum Kongo. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Kindamba-N'Goma, Shiloango (33039) 1 $ , (33040-

41) 2 $ , (33037-38) 1 juv. $ , 1 juv. 2 , (33029) 1 <5. — Lukula, Mayumbe (22944-45) 1 5 , 1 juv. ? , (17357) 

1 $ , (9849-50) 2 & , (9851-52) 1 3 , 1 * . — Ganda Sundi, Mayumbe (31348) 1 erw. 5 , 6 juv. $ , 2 juv. 5 , 2 

besch. Ex. — Maduda, Pemba-Fluss (33430) 1 6 , (33428-29) 1 <5 , 1 ? , (33438) 1 $ , (33431-35) 6 juv. $ . — 

Kaye, km. 101 CFCO, Mayumbe, A.E.F. (22678) 1 5 . — Maiida, Vemba-Fluss (33436-37) 2$. — Bonde, 

Fubo-Fluss, Cabinda (17355) 1 £ . — Kindamba-N'Goma Shiloango (aus 33013-21) 1 juv. $ , 1 juv. ? . — 

Yangambi (aus 31518) 1 juv. 9 . — Lukula, Mayumbe (40062-40091) 1 juv. 5 . — Tshela, Mayumbe 

(31261). — Kwango, Djuma (40032). — Unterer Kongo, Cataracts, Grot te Kavuya (40758). — Thysville 

(41942) 16. 

S u d a n o n a u t e s (Sudanonautes ) a fr icanus chaper i (A. MILNE-EDWARDS 1887) . 

Taf. XXVII, Fig. 1 a-c, 2 ; Abb. 62 und 96. 

* 1887 Parathelphusa Chaperi. — A. MILNE-EDWARDS 1887 : 144, Taf. 8 Fig. 4, 4a. 
1905 Potamon (Parathelphusa) Chaperi (A. MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1905 : 262, Taf. 12 Fig. 

6. 

* 1921 Potamon (Acanthothelphusa) faradjensis, new species. — RATHBUN 1921 : 428-430. Taf. 3 1 , 

Abb. 13. 
1929 Potamonautes faradjensis RATHBUN. — BALSS 1929 a : 126, Abb. 8. 
1936 Potamonautes chaperi (A.M.E.). — BALSS 1936 : 190. 
1942 Potamon chaperi (A. MILNE-EDWRDS) . — CHACE 1942 : 209. 
1942 Potamon faradjensis RATHBUN. — CHACE 1942 : 2 1 1 . 

D i a g n o s e : VSR mehr oder weniger deutlich bedornt oder gezähnt. Die Seitenränder des Epibran-

chialdornes und des Zwischendornes sind gesägt. 

FIQF / 

/ 

Abb. 96. — S. africanus chaperi. a: linke Hälfte des Car , b : linke Flanke. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car massig gewölbt und gefurcht. Die halbkreisförmige Furche und 
die Umgrenzungen der Urogastrikalregionen sind gut erkennbar. Die Kiemenquerfurche ist deutlich, die Cer-
vikalfurche schwach. Die Oberfläche des Car ist warzigrauh, besonders in den seitlichen Partien. Hier sind 
auch schräg nach hinten gerichtete Körnerleisten vorhanden. Die Mittelfurche ist schmal und kurz. Die Post-
frontalcrista ist scharfkantig und schwach gewellt. Sie besitzt oft an der Stelle eine Einkerbung, wo die Cer-
vikalfurche einmündet. Seitlich dieser Stelle ist vielfach eine stark geperlte Vorwölbung vorhanden. Kurz 
vor dem VSR verschwindet die Crista oder zeigt eine tiefe Einbuchtung nach hinten, ehe sie sich wieder in 
geschwungenem Bogen nach vorn wendet und in die Wurzel des Epibranchialzahnes übergeht. Sie ist geperlt. 
Hinter dem Epibranchialzahn ist der VSR gezähnt. Die Anzahl und Grösse der Zähne ist verschieden. Sie 
werden aber stets nach hinten zu kleiner. Der Stirnrand ist in der Mitte eingebuchtet. Auf der Oberfläche 
der Stirn sind zwei symmetrische linsenförmige Erhebungen aus gröberer Granula. Die Stirn ist weniger 
ein Drittel von CB (15 : 50 mm) . Die Orbita ist schwach nach vorn gerichtet, ihr Oberrand in der Mitte 
etwas vorgezogen. Der Exorbitalzahn ist gross mit konvexem Aussenrand. Der Zwischenzahn ist so gross wie 
der Exorbitalzahn und an seinem Aussenrand gekerbt. 
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U n t e r s e i t e : Die Oberfläche der Flanken sind geperlt. Die obere Quernaht beginnt unterhalb des 
Epibranchialzahnes, verläuft nach vorn und zwar zunächst parallel zum vorderen VSR bis unterhalb des 
Zwischenzahnes. Hier biegt sie etwa in einem rechten Winkel nach unten ab. M x p / 3 mit deutlicher Längs­
furche. Die erste Sternalfurche ist tief und vollständig. Die zweite ist nur durch eine schwache Kerbe am 
Seitenrand des Sternums angedeutet. Der HL ist schlank, seine Seiten an der Basis stark konkav, in dem 
distalen Abschnitt aber nahezu parallel zu einander. Das Endglied von Go/1 ist schlank und einfach nach 
aussen gebogen, vorletztes Glied nach innen nicht verbreitert. Go/2 mit spitz löffeiförmigem Endglied. 

B e i n e : Der Merus von P / 1 besitzt deutlich geperlte Unterkanten und einen schlanken Distaldorn. 
Die Oberkante besitzt drei Reihen von Knoten. Der Distaldorn des Carpus ist schlank, lang und spitz, der 
proximale kürzer, aber ebenfalls spitz. Die Palma ist rauh und punktiert, schlank und beiderseits gewölbt. 
Die Finger sind schlank und klaffen nur wenig. Jeder Finger ist mit zwei bis drei dicken Basalzähnen aus­
gestattet, auf die distal kleine Zähne folgen. P /2-5 flach, Oberrand des Merus von P / 5 schwach behaart. 

M a s s e : Typus von chaperi 53 : 37 : ? : ? mm (A. MILNE-EDWARDS) . 
Typus von faradjensis 74 : 52 : ? : ? mm (RATHBUN) . 
Abgebildetes $ 50 : 36 : 15 : 15 ; CBL = 39, CDB = 30, SCB = 30. 

L o c u s t y p i c u s : F . chaperi : Assini (Goldküste). 

P. faradjensis : Faradje, belg. Kongo (RATHBUN) . 

V o r k o m m e n : Vom oberen Kongo bis zur Goldküste. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Gombe Matadi (38401) 1 5 . — Lisala (32071) 1 $ . 

B i o t o p (nach RATHBUN 1921) : Die Art bevorzugt die stillen und steinigen Bezirke in der Nähe der 
Stromschnellen. Die Flachheit des Car ermöglicht es den Tieren, sich schnell und gewandt zwischen den Stei­
nen zun bewegen oder sich unter ihnen zu verstecken. Im Leben sind sie fast schwarz gefärbt und infolge 
dessen von ihrer Umgebung kaum zu unterscheiden. Der dornige Körper soll nach RATHBUN einen gewissen 
Schutz vor Feinden gewähren. Die Tiere sollen sich nicht im Schlamm vergraben, sondern frei in klarem 
Wasser leben. 

B e m e r k u n g e n : Die Art ist durch die eigenartige Bedornung des VSR ausgezeichnet, die aber 
recht verschieden stark ausgeprägt sein kann. Die Abbildung, die RATHBUN (1905 : Taf. 12 Fig. 6) von 
chaperi gibt, ähnelt so stark faradjensis, dass es mir nicht berechtig zu sein scheint, beide Formen zu trennen. 
Mit africanus bestehen besonders in der Struktur des Car sehr grosse Aehnlichkeiten. 

Abb. 97. — Linke Hälfte des Car von S. africanus chavanesii. 

Sudanouautes (Sudanonautes ) a fr icanus c h a v a n e s i i (A. MILNE-EDWARDS 1886) . 

Abb. 97. 

* 1886 Thelphusa Chavanesii, nov. sp. — A. MILNE-EDWARDS 1886 : 150. 
1887 Parathelphusa Chavanesii. — A. MILNE-EDWARDS 1887 : 145-146, Taf. 4, Fig. 3 . 
1897 Potamon (Potamonautes) Chavanesi (A. MILNE-EDWARDS) . — ORTMANN 1897 : 305, 309. 

1898 Parathelphusa Chavanesi A.M.E. 1886. — D E M A N 1898 : 438. 
1905 Potamon (Parathelphusa) Chavanesii (A. MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1 9 0 5 : 232, Taf. 11 

Fig. 1. 
1912 Potamon (Parathelphusa) chavanesii (A. MILNE-EDWARDS) . — SENDLER 1912 : 200. 
1929 Potamonautes chavanesii (A. MILNE-EDWARDS) . — BALSS 1929 a : 127. 
1942 Potamon chavanesii (A. MILNE-EDWARDS) . — CHACE 1942 : 209. 

D i a g n o s e : VSR glattrandig und mit einem grossen und spitzen Epibranchialzahn, mit dem die Post-
frontalcrista durch eine tiefe Einbuchtung verbunden ist. 
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M a s s e : Typus : 46 : 40 mm (A. MILNE-EDWARDS) . 

L o c u s t y p i c u s : Franceville, französisch Kongo, A.E.F. 

V o r k o m m e n : W-Afrika : S-Kamerun, Ogoue, Franceville, Uele, Bangui, Kongo. 

B e m e r k u n g e n : Vermutlich ist chaperi von chavanesii nicht zu trennen. Offenbar handelt es sich 

bei chavanesii nur um Stücke, bei den die VSR-Bezahnung auf einen einzigen Epibranchialzahn reduziert ist. 

S u d a n o n a u t e s (Sudanonautes ) decaze i decazei (A. MILNE-EDWARDS 1886) . 
Taf. XXVII, Fig. 3 a-d; Abb. 63 und 98 . 

* 1886 Thelphusa Decazei nov. sp. — A. MILNE-EDWARDS 1886 : 150. 
1887 Thelphusa Decazei. — A. MILNE-EDWARDS 1887 : 127, Taf. 8 Fig. 7. 
1892 Thelphusa Decazei A.M.E. — D E M A N 1892 : 302. 
1897 Potamon (Potamonautes) Decazei (A. MILNE-EDWARDS) . — ORTMANN 1897 : 305, 307. 
1898 Telphusa Aubryi M. EDW. — AURIVILLIUS 1898 : 8 [non MILNE-EDWARDS] . 

1898 Potamon Decazei A.M.E. 1886. — D E M A N 1898 : 436. 
1900 Potamon (Potamonautes) Decazei (A. MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1900 : 283 [par t . ] . 
1904 P. (P.) Decazei. — RATHBUN 1904 : Taf. 16 Fig. 3 . 

* 1904 P. (P.) pobeguini. — RATHBUN 1904 : Taf. 14 Fig. 8. 
* 1905 P. (P.) Regnieri. — RATHBUN 1904 : Taf. 14 Fig. 3 . 

1905 Potamon (Potamonautes) popeguini sp. nov. — RATHBUN 1905 : 195-197. 
1905 Potamon (Potamonautes) Regnieri sp. nov. — RATHBUN 1905 : 168, Abb. 40. 
1905 Potamon (Potamonautes) Decazei (A. MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1905 : 197. 
1910 Potamonautes pobeguini ( R A T H B U N ) . — STEBBING 1910 : 295. 
1912 Potamon (Potamonautes) decazei ( A . M . - E D W . ) . — SENDLER 1912 : 199. 
1914 Potamonautes Decazei AM. EDWARDS. •— BALSS 1914 a : 103. 
1914 Potamonautes decazei {A. MILNE-EDWARDS) . — BALSS 1914 b : 405. 

V 1929 Potamonautes decazei A. MILNE-EDWARDS. —• BALSS 1 9 2 9 a : 118 [ p a r t ] . 

V * 1929 Potamonautes decazei granulata nov. subsp. — BALSS 1929 a : 119. 
1929 Potamonautes pobeguini RATHBUN. — BALSS 1929 a : 116, 120, Taf. Fig. 1, Abb. 1. 
1942 Potamon decazei (A. MILNE-EDWARDS) . — CHACE 1942 : 209. 
1942 Potamon pobeguini RATHBUN. — CHACE 1942 : 220. 
1942 Potamon regnieri RATHBUN. — CHACE 1942 : 221 . 
1942 Potamon granulata (BALSS) . — CHACE 1942 : 2 1 1 . 

D i a g n o s e : Car kleiner als bei africanus, deutlich gewölbt, glatt und glänzend. Zwischenzahn sehr 
klein. Quernaht der Flanken vom Ursprung an gerundet nach unten verlaufend. Endglied von Go /1 in der 
Mitte schwach verbreitert. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car gleichmässig gewölbt, glatt und glänzend wie Porzellan, unter der 
Lupe zuweilen schwach granuliert. Die Regionen sind sehr schwach angedeutet. Auch die halbkreisförmige 
Furche und die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen sind nur sehr schwach erkennbar. Die 
Mittelfurche ist kurz und schmal, die Postfrontalcrista sehr scharfkantig, fast gerade und bis zum VSR ohne 
Unterbrechung verlaufend. Zuweilen verläuft sie kurz vor dem VSR schwach zahnartig nach vorn (decazei 

s. str.) oder schräg nach hinten (f. pobeguini). Bei manchen Stücken ist sie kurz vor Erreichung des VSR 
schwach nach hinten eingekerbt. Der VSR ist mehr oder weniger deutlich gesägt, zuweilen auch glattrandig. 
Der vordere VSR ist ebenfalls schwach gesägt und hat in der Mitte einen stets sehr schwachen Zwischen­
zahn. Die Fläche der Stirn ist glatt, ungekörnt, im distalen Teil stark nach unten abgeknickt. Ihre Unterkante 
berührt das Epistom. Sie ist weniger als ein Drittel von CB (6 : 23 mm) . Die Orbita ist flach, die Exor-
bitalecke stumpfwinkelig. 

U n t e r s e i t e : Die Flankenquernaht läuft von der Epibranchialecke ab in gerundetem Bogen nach 
unten zur Längsnaht. M x p / 3 mit deutlicher Furche. Erste Sternalfurche tief, die zweite bei den vorliegenden 
Exemplaren nur an den Seiten des Sternums als Kerbe angedeutet. Endglied von Go /1 nach aussen gebogen, 
schlank und in der Mitte schwach verbreitert. Vorletztes Glied schlank. 
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B e i n e : Der Merus von P / 1 hat geperlte Unterkanten und einen sehr kleinen,kaum erkennbaren Dis-
taldorn. Der Carpus hat einen grossen Distaldorn und einen sehr kleinen Proximaldorn. Die Bezahnung der 
Scherenfinger ist gleichmässig und niedrig. P /2 -5 flach. 

M a s s e : Typus von decazei 40,4 : 27,7 : ? : 11.4 mm ( R A T H B U N ) . 

Typus von pobeguini 50,8 : 36,7 : ? : 14,7 (RATHBUN) . 
Typus von regnieri 34,7 : 25 : ? : 11,5 mm ( R A T H B U N ) . 

Lectotypus von granulata 26 : 18 : 11 : 8 mm (MB. 11257) . 
Abgebildetes $ 23 : 17 : 8 : 6 mm; CBL = 1,35, CDB = 34, SCB = 26. 

L o c u s t y p i c u s : Von decazei : Franceville (Alima-Fluss) franz. Kongo. 
Von pobeguini : Batah, Gabon, franz. Kongo (nach Original-Text = Span.Gui­

nea?) . 
Von regnieri : Sanga-Fluss, franz. Kongo, A.E.F. 
Von granulata : Misa-Höhe, Togo. 

V o r k o m m e n : Kongo, Kamerun, Togo. 

VSR 

98 

Abb. 98. — Linke Flanke von .9. decazei decazei. 

B e m e r k u n g e n : Die von RATHBUN (1904) als pobeguini beschriebenen Tiere unterscheiden sich 
von decazei nur durch den Verlauf der Postfrontalcrista kurz vor dem VSR. Es handelt sich hier um indi­
viduelle Formen. Vermutlich ist auch regnieri RATHBUN 1905 mit decazei identisch. Diese Art liegt nur in 
einem weiblichen Typus-Exemplar vor und stammt aus dem Sanga- Becken, durch das ein rechter Nebenfluss 
des Kongo gleichen Namens fliesst. Fundort und Beschreibung sprechen für eine Identität mit decazei. Mög­
licherweise kann es sich auch um aubryi H. MILNE-EDWARDS handeln, eine Art, die ebenfalls in der gleichen 
Gegend beheimatet ist. Die Vermutung von COLOSI (1924 : 2 ) , es handele sich um perlatus, oder die von 
BALSS (1929 : 117) , der regneri in die Synonomie von anchietae bringt, sind unwahrscheinlich, da beide 
Arten in anderen Teilen Afrikas beheimatet sind und im Sanga-Becken noch nicht nachgewiesen wurden. 
Mir lag das Material aus Kamerun und Togo vor, das BALSS (1929) als decazei, pobeguini bzw. granulata 

bestimmt hat. Die Nachprüfung hat ergeben, dass auf Grund der Gestalt der Endglieder von G o / 1 , dem 
Vorhandensein von zwei spitzen Dornen an dem Carpus von P / 1 und besonders wegen der grossen Ausbil­
dung des Zwischendorns am vorderen VSR alle als pobeguini (MB 8727, 21316, 21317 , 9 0 1 1 , 14823, 
8981 , 8725, 13366) und der grösste der Teil der als decazei (MB 20200, 12412, 10353, 20247, 15182 
part.) bestimmten Tiere, zu africanus gehören. Auffällig ist bei einzelnen Exemplaren die starke Car-Wöl­
bung (etwa bei MB 20200) , wodurch diese äusserlich an decazei erinnern, aber auf Grund der erwähnten 
Merkmale dennoch unzweifelhaft zu africanus zu stellen sind. Zu decazei gehören nur die Nummern 10359, 
20158, 10194 und ein $ aus 15182. Weiterhin kam ich zu der Auffassung, dass die als decazei granulata 

bestimmten Tiere (MB 11257, 21312, 8977, 8976, 9066) von decazei s. str. nicht subspezifisch abgetrennt 
werden können. Es handelt sich dabei um geschlechtsreife Tiere geringer Körpergrösse, wie man sie vielfach 
in kleineren Gewässern antrifft. Die Granulierung des Car überschreitet nicht das bei kleinen Exemplaren 
übliche Mass. 

Sudanonautes (Sudanonautes ) decaze i o r t h o s t y l i s n. subsp. 
Taf. XXIX, Fig. 2 a-d; Abb. 63 A, a, b. 

D i a g n o s e : Kleiner als die Nominat-Art. Endglied von Go /1 anfangs gerade, im letzten Drittel 
nach aussen gebogen, nach innen nicht verbreitert, am Aussenrand deutlich beborstet. Merusinnenkante von 
P / 1 scharf gesägt. 
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B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car flach und glatt, kaum gefurcht. Nur die halbkreisförmige Furche 
ist schwach, die Umgrenzungen der Cardial- und Urogastrikalregionen sehr schwach angedeutet. Mittelfurche 
sehr kurz als kleine Kerbe erkennbar. Die Postfrontal crista ist scharf und fast gerade, kaum nach hinten 
geneigt, kurz vor dem VSR etwas nach vorn gebogen. Die Stirn ist im distalen Teil sehr stark nach unten 
gebogen, von oben in der Mitte flach eingebuchtet, weniger als ein Drittel von CB (7 : 26 mm) . Der Hinter­
rand der Orbita ist fast gerade, kaum nach vorn gezogen. Die Exorbitalecke ist spitzwinklig, ein schwacher 
Exorbitalsinus ist keilförmig eingeschnitten. Der vordere VSR zeigt einen schwachen Zwischenzahn. Der VSR 
ist gerundet. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig. Die obere Querfurche beginnt an der Epibranchialecke 
und lässt den Zwischenzahn weit vor sich. Merus von M x p / 3 mit abgerundeter Aussenecke, das Ischium 
mit deutlicher Längsfurche. Die vordere Sternalfurche ist tief, die hintere nur als Kerben am Sternalrand 
angedeutet, HL mit stark geschweiften Seitenrändern. Das Endglied von Go /1 bildet in den proximalen 
Zweidritteln die gerade Fortsetzung des schlanken vorletzten Gliedes und ist erst im distalen Abschnitt gleich-
massig nach aussen gerundet gebogen. Nach innen ist es nicht verbreitert, am Aussenrand beborstet. G o / 2 
kurz. 

B e i n e : Merusinnenkante von P / 1 deutlich und scharf gesägt und mit dickem Distaldorn, Aussen-
kante glatt, Oberkante ^schwach quer gerunzelt. Uarpus mit zwei spitzen, aber kleinen Innendornen. 
Palma breit und gewölbt, Index deutlich nach unten abgeknickt mit breiter Basis. Dactylus gebogen. Beide 
Finger schwach klaffend, die Bezahnung ist sehr niedrig. Im ersten Drittel der unteren und in der Mitte der 
oberen Schneidekante befindet sich je ein grösserer Zahn. Der Index der grossen Schere des $ hat eine 
mittlere Längsrinne, darunter oft noch eine zweite, aber schwächere. P /2 -5 schlank, kurz mit gerundeten 
Kanten. 

M a s s e : Holotypus $ (MB Nr. 11093) 26 : 18 : 11 : 7 mm. - CBL = 1,45 - CDB = 42 - SCB = 27. 
Paratypen 7 $ , 2 ? , 3 juv. 

L o c u s t y p i c u s : Bipindihof, Kamerun. 

B e m e r k u n g e n : Die Unterart ist der Nominat-Art sehr ähnlich, unterscheidet sich von ihr durch 
die geringere Grösse und die abweichende Gestalt von G o / 1 . Die vorliegenden Tiere dürften aber ausgewach­
sen sein, was besonders aus der Ausbildung der Scheren und der Unterseite des Car zu entnehmen ist. Ver­
mutlich bewohnen die Tiere einen anderen, vielleicht beschränkteren Lebensraum als die grössere Nominat-
Art. 

S u d a n o n a u t e s (Gonvexonautes ) n. subgen. 

Subgenotypus : Thelphusa aubryi H. MILNE-EDWARDS 1853. 

D i a g n o s e : Vorletztes Glied von G o / 1 nach innen verbreitert. Zwischenzahn h i n t e r der Flanken-
quernaht. Die Postfrontalcrista biegt vor Erreichen des VSR nach hinten ab und begleitet diese ein Stück 
weit, so dass zwischen beiden Kanten ein mehr oder weniger breiter spitzwinkeliger Raum bleibt. 

B e s c h r e i b u n g : Der Car fällt nach vorn steil ab, ist hochgewölbt und dick. Die Crista ist sehr 
scharfkantig und dem Vorderrand des Cephalothorax stark genähert. Zuweilen wird der obere Augenrand 
von ihr verdeckt. Der Zwischenzahn liegt hinter der Flankenquernaht, d.h die Flankenquernaht beginnt nicht 
an der Epibranchialecke, sondern vor der Basis des Zwischenzahnes und verläuft senkrecht nach unten. Das 
vorletzte Glied von Go /1 ist nach innen verbreitert, also breiter als die Basis des Endgliedes. Go/2 ist kurz, 
mit spitz - löffeiförmigen Endglied. Es reicht bis zur Basis des Endgliedes von G o / 1 Das Endglied von G o / 1 
ist nach innen gerundet verbreitert und stark nach aussen gebogen. 

Bestimmungstabelle der Arten und Unterarten. 

1' Car glatt 2 
1 " Car kurz vor dem VSR grob granuliert. aubryi monodi (S. 306) . 
2 ' Die Postfrontalcrista verdeckt den oberen Augenrand nicht. aubryi aubryi (S. 303) . 
2 " Die Postfrontalcrista verdeckt z.T. den oberen Augenrand. aubryi floweri (S. 304 ) . 
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S u d a n o n a u t e s (Convexonautes) a u b r y i aubry i (H. MILNE-EDWARDS 1853) . 

Taf. XXVIII, Fig. 1 a-d; Abb. 64 und 99 a, b. 

* 1853 Thelphusa Aubryi. — H. MILNE-EDWARDS 1853 : 210. 

1869 Thelphusa Aubryi. — A. MILNE-EDWARDS 1869 : 186. 

* 1880 Thelphusa emarginata nov. — KINGSLEY 1880 : 36. 
1887 Thelphusa Aubryi. — A. MILNE-EDWARDS 1887 : 122. 
1897 Potamon (Potamonautes) emarginatum (KINGSLEY) . — ORTMANN 1897 : 309. 
1897 Potamon (Potamonautes) aubryi (MILNE-EDWARDS) . — ORTMANN 1897 : 305, 309 [pa r t ] . 
1898 Telphusa Aubryi M. EDW. — AURIVILLIUS 1898 : 8. 
1898 Potamon Aubryi H.M.B. — D E M A N 1898 : 435. 
1898 Potamon emerginatum KINGSL. 1880. — D E M A N 1898 : 436. 
1900 Potamon [Potamonautes] Aubryi (MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1900 : 283 . 
1904 Potamon (Potamonautes) Aubryi (MILNE-EDWARDS) . — DOFLEIN 1904 : 105. 
1904 P. (P.) Aubryi. — RATHBUN 1904. — Taf. 17, Fig. 3, 4, 7. 
1905 Potamon (Potamonautes) Aubryi (MILNE-EDWARDS) . — RATHBUN 1905 : 191-192. 
1919 Potamonautes aubryi (MILNE-EDWARDS) . — STEBBING 1910 : 294. 

1914 Potamonautes aubryi (MILNE-EDW.) . — BALSS 1914 a : 104. 

1914 Potamonautes aubryi (MILNE-EDWARDS) . — BALSS 1914 : b : 405. 
1927 Potamon (Potamonautes) aubryi A . M . - E D W . — Roux 1927 : 237. 
1929 Potamonautes aubryi (H. MILNE-EDWARDS) . — BALSS 1929 a : 122, Abb. 2, 3 . 

1942 Potamon aubryi (H. MILNE-EDWARDS) . — CHACE 1942 : 206. 

D i a g n o s e : Postfrontalcrista verdeckt den oberen Augenrand nicht. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Der Cephalothorax ist von vorn gesehen auffällig dick und fällt zur 
Stirn steil ab. Die Oberfläche ist glatt und wenig deutlich gefurcht. Die halbkreisförmige Furche und die 
Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardialregionen sind wenig vertieft. Die Mittelfurche ist kurz und 
schmal, die Postfrontalcrista scharfkantig. Sie verläuft schwach wellig zum VSR und ist schwach konkav. 
Mittelfurche und Seitenecken sind etwa in gleicher Höhe. Ein Stück vor dem VSR biegt sie etwas nach hin-
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Abb. 99a. — Linke Hälfte des Car von Sudanonautes (Convexonautes) aubryi aubryi. 
Abb. 99 b. —• Linke Flanke von C. aubryi aubryi. 

ten ab und geht stumpfwinklig nach hinten, zwischen sich und dem VSR einen schmalen, dreieckigen Raum 
frei lassend. Sie nähert sich stark dem oberen Augenrand, ohne ihn aber zu verdecken. Der Zwischenzahn ist 
klein, die Stirn schmal, etwa ein Viertel von CB (7,5 : 31,5 mm) . 

U n t e r s e i t e : Die Seitenquernaht beginnt v o r dem Zwischenzahn und verläuft fast senkrecht nach 
unten. Der Zwischenzahn befindet sich also hinter dieser Naht. M x p / 3 besitzt eine deutliche Furche. Die 
erste Sternalfurche ist tief und vollständig, die zweite nur als Kerben an den Seiten des Sternums ange­
deutet. Der HL besitzt eine breite Basis. Die Seiten sind basal stark konkav, vom 5. Segment ab aber etwa 
parallel. Das Endsegment ist dreieckig mit geraden Seiten, die stark konvergieren. Vor dem Ansatz von P / 1 
sind deutliche Sternalwülste zu erkennen. Das Endglied von Go /1 ist nach aussen gebogen und zeigt eine 
schwach aufwärts gerichtete Spitze. In der Mitte ist es nach innen verbreitert. Das Endglied ist etwa so lang 
wie das vorletzte Glied. Dieses ist nach innen verbreitert. 

B e i n e : Die Unterkanten des Merus von P / 1 sind deutlich gekörnt und mit Distaldorn. Der Carpus hat 
einen grossen und spitzen Distaldorn und einen wesentlich kleineren Proximaldorn. Die Palma ist grob punk­
tiert. Beide Finger sind nach innen gebogen und schlank, ihre Schneiden gleichmässig bezahnt. 
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M a s s e : Typus von aubryi 58 : 40 : ? :? mm (A. MILNE-EDWARDS) . 
Typus von emarginata ? (KINGSLEY) . 
Abgebildetes Exemplar 40 : 27 : 18 : 9 mm; CBL = 1,41, CDB = 48, SCB = 24. 

L o c u s t y p i c u s : P . aubryi: Gabon. 
P. emarginata : Du CHAILLU ! (W-Afrika), Natäl ? 

V o r k o m m e n : Togo, Kamerun, Unterer Kongo, Manyema. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Luki, U-Kongo (30811-30813) 2$ , 1 9 . — Kwimba, 

Mayumbe (17356) 1 ? . — Kasongo (32051) 1 <$. — Lukula Mayumbe (21387) 1 $ . 

B e m e r k u n g e n : Die Identität von emarginatum und aubryi geht aus dem Vergleich der beiden 

Beschreibungen hervor. Von den beiden für emarginatum von KINGSLEY angegebenen Fundorten, nämlich 

Du CHAILLU und Natal, dürfte der letzte wohl auf einem Irrtum beruhen. Der Auffassung von AURIVILLIUS 

(1898) und A. MILNE-EDWARDS (1869), nach der pelii H E R K L O T S und aurantia H E R K L O T S Synonyme von 

aubryi darstellen, kann ich nicht beipflichten. 

Sudanonautes (Convexonautes ) a u b r y i i l o w e r i ( D E M A N 1901) . 

Taf. XXVIII, Fig. 2 a-d; Abb. 65 und 100 a, b. 

* 1901 Potamon (Potamonautes) Floweri. — D E M A N 1901 : 94-101, Taf. 10. 
1904 P. (P.) Floweri. — RATHBUN 1904 : Taf. 17, Fig. 2, 6. 

1905 Potamon (Potamonautes) Floweri D E M A N . — RATHBUN 1905 : 193. 
1921 Potamon (Potamonautes) floweri D E M A N . — RATHBUN 1921 : 406, Taf. 20 Fig. 2. 

1925 Potamon (Potamonautes) Floweri D E M A N . — PARISI 1925 : 99. 
1929 Potamonautes floweri D E M A N . — BALSS 1931 : 347. 
1931 Potamon floweri. — FLOWER 1931 : 734. 
1936 Potamonautes floweri D E M A N . — BALSS 1936 : 171, Abb. 6. 
1942 Potamon floweri D E M A N . — CHACE 1942 : 211 . 

D i a g n o s e : Die Postfrontalcrista verdeckt den oberen Augenrand zum Teil. Car sehr breit. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car sehr breit, etwa 1 2 / 3 von CL, nach vorn steil abfallend, wodurch 
die Stirn, von oben gesehen sehr schmal erscheint. Der Cephalothorax ist sehr dick, die grösste Dicke liegt 
nahe dem Vorderrand. Oberseite glatt, sehr schwach gefurcht. Die Mittelfurche des Crista ist sehr kurz, 
schmal und flach. Die Postfrontalcrista ist sehr scharf und nach vorn kantenartig vorstehend. Sie beginnt an 
der Mittelfurche etwa in der Höhe des oberen Orbitalrandes, biegt etwas nach hinten aus, wendet sich aber 
vom inneren Augenwinkel ab wieder nach vorn und verdeckt den Aussenteil des Orbitalrandes. Kurz vor 
dem VSR biegt sich winkelig nach hinten und verläuft ein Stückweit neben der Seitenkante des VSR, so dass 
zwischen beiden Kanten ein spitzwinkeliger Raum augespart wird. Der VSR ist schwach gesägt. Die Stirn ist 
stark nach unten gebogen, gerade, sehr schmal, etwa ein Viertel von CB (14 : 51 mm) . Der Orbitalrand ist 
oberseite schwach nach vorn geschweift. Der Exorbitalzahn ist deutlich und unter ihm befindet sich ein spitz­
winkelig eingekerbter Exorbitalsinus. Der Zwischenzahn ist klein. Ein Epibranchialzahn ist nicht ausge­
bildet. 

U n t e r s e i t e : Die Flanken sind dreiteilig. Die Flankenquernaht beginnnt an der Basis des Zwis-
chendornes, etwa in der Mitte des vorderen VSR und zieht senkrecht nach unten. Der vordere VSR ist ge­
sägt, der Zwischenzahn in seiner Mitte ist oft kaum grösser als die Zähnelung. Der Mandibulartaster ist 
zweigliedrig, sein Endglied seitlich dorsal, kurz vor dem Ende des vorletzten Gliedes inseriert. M x p / 3 mit 
tiefer Ischialfurche, sein Merus mit aufgekrempten Rändern. Die erste Sternalfurche ist tief und vollständig, 
die zweite auch bei grossen Exemplaren kaum an den Seitenrändern als kleine Kerben angedeutet. Vor dem 
Ansatz der P / 1 bildet das Sternum deutliche Sternalwülste. Der HL ist breitdreieckig, kurz und mit kaum 
geschweiften Seitenrändern. Das Endsegment ist durch gerade Seitenränder ausgezeichnet. Go/1 ist flach mit 
nach innen verbreitertem vorletztem Glied. Endglied schlank, nach aussen gebogen und in seinem mittleren 
Abschnitt schwach nach innen verbreitert. Die Spitze ist wieder nach innen aufgebogen. Es ist etwa so lang 
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wie das vorletzte Glied. Go/2 mit spitzlöffelförmigem Endglied und in die Rinne des vorletzten Gliedes 
von Go /1 eingeklemmt. 

B e i n e : Der Merus von P / 1 hat geperlte Unterkanten und einen dicken, niedrigen und stumpfen Dis-
taldorn. Der Carpus besitzt zwei fast gleichgrosse Innendorne, die aber verhältnismässig kurz sind. Die Palma 
ist schwach aufgeblasen. Die Finger sind schlank und klaffen wenig. P /2 -5 flach und breit. Der Merus von 
P / 5 ist breiter als ein Drittel von seiner Länge (7 : 19 mm) . 

M a s s e : Typus von floweri 49,6 : 30 : ? ? mm ( D E M A N ) . 
Abgebildetes Exemplar 51 : 31 : 23 : 14 mm; GBL = 1,64, CDB = 45, SCB = 27. 

L o c u s t y p i c u s : Bahr el Gebel (Sudan). 

b. 

Abb. ioo. — C. aubryi floweri; a : Linke Hälfte des Car, b : linke Flanke. 

V o r k o m m e n : Vom Sudan bis zum unteren Kongo (Ubangi, Uele, Yei-Fluss (Nebenfluss des Ni l ) , 

Libreville, Gabun, Stanleyville. 

M a t e r i a l a u s d e m K o n g o - M u s e u m : Bambesa (16611-15) 1 5 , 4 9 , (16637-42) 3 5 , 3 9 , 
(16622-23) 2 9 , (16627-28) 2 5 , (16643-48) 1 5 , 5 5 , (16629-36) 4 5 , 3 $ , (16616-18) 1 5 , 2 ? , (1697-
1700) 3 $ , (16619-21) 1 5 , 2 9 . (16624-26) 2 5 , 1 $ , (aus 1694-96) 1 5 , (16959-17062, 16699-16958) 
juvenile Tiere. — Bosobolo, Libenge (38906) 1 5 , (38905) 1 juv. 5 . — Unbekannter Fundort (1058-59), 1 5 , 
1 9 ; (1060) 1 9 . — Karawa, Ubangi (aus 17427-28) 2 9 , (aus 17421-26) 1 9 , (1726-27) 1 9 . — Faradje 
(1086) 1 9 , (1082) 1 9 , (1083) 1 5 , (1087) 1 5 , (1079) 1 9 , (1081) 1 9 , (1084) 1 5 , (1085) 1 9 , (1080) 
1 ? . — A m , Ituri (40093) . — Makuru, bei Lizu, Bombondi weg, gebiet von Wamba (41439). — (39081). 

Abb. IOI . — Rechte Hälfte des Car von C. aubryi monodi (nach BALSS). 

B i o t o p (nach RATHBUN) : Die Unterart kommt im mittleren Kongo mit dybowskii und aloysiisabau-
diae f. congoensis zusammen vor. Der Lebensraum ist der in der Regenzeit sumpfige Regenwald, der aber 
eine etwa zwei Monate andauernde Trockenzeit durchmacht. Zur Regenzeit hält sich floweri in den offenen 
Gewässern auf, findet sich aber auch im feuchten Unterholz. In der Trockenzeit aber graben sich die Tiere 
Gänge in die Erde, die mit absinkendem Grundwasserspiegel immer weiter in die Tiefe verlängert werden. 
Oft werden hunderte solcher Gänge auf engem Raum angetroffen. In jedem Gang befindet sich aber stets 
nur ein einziges Tier. Die weite Verbreitung der Unterart dürfte der Fähigkeit zuzuschreiben sein, sich auch 
ausserhalb des Wassers aufhalten und fortbewegen zu können, was vermutlich durch die starke Ausbildung 
der Kiemenräume ermöglicht wird. Aber auch ein passiver Transport in der angeschwollenen Flüssen ist 
während der Regenzeit nicht ausgeschlossen. 

B e m e r k u n g e n : Die Unterart steht der Nominatform sehr nahe. Beide lassen sich in den Extremen 
gut unterscheiden. Es sind aber auch oft Exemplare zu finden, bei denen eine klare Entscheidung über die 
Zuordnung nicht zu treffen ist. 
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S u d a n o n a u t e s (Gonvexonautes) a u b r y i monodi (BALSS 1929) . 

Abb. 101. 

* 1929 Potamonautes aubryi monodi nov. subsp. — BALSS 1929 : 123, Abb. 4. 
1942 Potamon monodi (BALSS) . — CHACE 1942 : 217. 

Die Unterart ist nach BALSS durch die Häufung sehr grober Granulationen in der Nähe des VSR aus­

gezeichnet. 

M a s s e : Typus 43 : 31 : ? : ? mm. 

L o c u s t y p i c u s : Laro (Kamerun). 

V o r k o m m e n : Inneres von Kamerun (Sudanbezirk). 

LIBERONAUTES n. gen. 

G e n o t y p u s : Potamon {Potamonautes) latidactylum D E M A N 1903. 

D i a g n o s e : Endglied von Go /1 nach innen und unten gebogen, Endglied von Go/2 lang, faden­
förmig. Index mit gleichgrossen Zähnen besetzt, basal sehr hoch und gegen das Ende abgesetzt. Zwischen­
dorn stumpf und vor der Seitenquernaht. 

Liberonautes l a t i d a c t y l u s ( D E MAN 1903) . 

Taf. XXIX, Fig. l a - d ; Abb. 102 a-d und 103 a-d. 

? * 1851 Cancer (Thelphusa) aurantia HERBST. •— HERKLOTS 1851 : 5, Taf. 1 Fig. 2 [non H E R B S T ] . 

? * 1861 Thelphusa pelii nom. nov. — HERKLOTS 1861 : 13. 
? 1880 Thelphusa pelii HERKLOTS. — KINGLEY 1880 : 35. 

* 1903 Potamon (Potamonautes) latidactylum. — D E M A N 1903 : 41-47, Taf. 9 Fig. 1-6. 

1904 P. (P.) latidactylus. — RATHBUN 1904 : Taf. 16 Fig. 7. 

1905 Potamon (Potamonautes) latidactylus D E M A N . —• RATHBUN 1905 : 190. 
1914 Potamonautes latidactylus D E M A N . — BALSS 1914 b : 405. 
1924 Potamon (Potamonautes) latidactylum ( D E M A N ) . — COLOSI 1924 : 12-13, Abb. 8. 
1935 Potamon (Potamonautes) latidactylus D E M A N . — Roux 1935 a : 31-32. 
1942 Potamon latidactylus D E M A N . — CHACE 1942 : 215. 

D i a g n o s e : Siehe Gattungsdiagnose. 

B e s c h r e i b u n g : Oberseite. Car flach, Furchimg deutlich. Die Cervikalfurche ist fast bis zur 
Crista zu verfolgen, die halbkreisförmige Furche ist tief. Die Umgrenzungen der Urogastrikal- und Cardial-
regionen, sowie ein ovales Feld seitlich der Urogastricalregionen und die Kiemenquerfurche sind deutlich. 
Die Mittelfurche ist breit, flach und kurz, die Postfron talcrista scharf und nicht von den Epigastralloben 
abgesetzt. Kurz vor dem VSR verschwindet die Crista häufig oder ist in mehrere kurze Stücke getrennt. Der 
Epibranchialzahn ist nur als stumpfe Ecke ausgebildet. Der VSR ist glatt, bei jungen Tieren gerandet und 
gesägt. Die Oberseite des Car ist bei erwachsenen Tieren glatt, bei jungen Tieren auf den Branchial- und 
Hepatikalregionen durch zahlreiche kurze Schrägleisten rauh. Der Zwischenzähn ist stumpf und niedrig, 
sägezahnähnlich. Die Stirn ist schmal, weniger als 1/3 von CB (19 : 65 mm) , bei jungen Tieren relativ 
breiter (8 : 26 mm) und in der Mitte flach eingebuchtet. Der Oberrand der Orbita ist etwas nach vorn 
gezogen und seitlich und nach vorn gerichtet. Die Exorbitalecke ist stumpf und niedrig. Der unter ihr befind­
liche Exorbitalsinus ist stumpfwinkelig eingekerbt. 

U n t e r s e i t e : M x p / 3 mit schwacher Längsfurche. Mandibularpalpus zweigliedrig mit ungeteiltem 
Endglied. Die Flanken sind dreiteilig. Die obere Querfurche führt hinter dem Zwischenzahn nach unten, 
und ist bei jungen Tieren deutlicher als bei erwachsenen. Bei jungen Tieren sind die Flanken rauh, die 
obere Querfurche deutlich, die Längsfurche aber schwach andeutet, bei erwachsenen Tieren ist es gerade 
umgekehrt. Die erste Sternalfurche ist tief, die zweite fehlt auch bei ausgewachsenen Tieren. Nur an den 
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Seiten des Sternums sind schwache Kerben vorhanden. HL schlank mit schwach konkaven Seitenrändern. Das 
Endglied von Go /1 ist lang und spitz und nach innen und unten geschweift. Die Rinne für Go/2 ist schwach 
und dem Beschauer zugekehrt. Go/2 hat ein langes fadenförmiges Endglied. Bei jungen Tieren ist es kürzer 
als G o / 1 , bei etwachsenen etwas länger. 

B e i n e : Merus von P / 1 mit stumpf gesägter Innenkante und stumpf kegelförmigen Distadorn. Die 
Oberseite ist mit groben Rauhigkeiten besetzt. Der Carpus trägt einen langen, nach vorn gerichteten Distal-
dorn, auf den nach hinten eine kurze Sägeleiste folgt. Die Palma ist hoch und gewölbt. Der Index ist 
schwach nach unten abgeknickt und an der Basis etwa halb so hoch wie die Höhe der Palma. Die Schneide ist 
mit niedrigen, knotenförmigen Zähnen besetzt. Zwei von ihnen sind etwa doppelt so hoch als die übrigen. Sie 
befinden sich an der Grenze zwischen erstem und zweiten, und zwischen zweitem und drittem Drittel. Der 
Dactylus ist gleichmässig gebogen und ebenfalls niedrig bezahnt. Die Scherenfinger klaffen nicht. 

,*6~<>-
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Abb. 102. — Gonopoden von Liberonautcs latidactylus. 
a. Go/ i , b. G0/2 eines erwachsenen $ (65 : 44 : 25 : 19 mm.); 

c. Go/i , d. G0/2 eines ju^en $ (26 : 19 : 9 : 7 mm.). 

Abb. 103. — a-d: L. latidactylus; a. Abdomen des $ , b. linke Hälfte des Car, c. grosse Schere, d. mittlerer Teil des Car. 
a'-d' S. africanus: a'. Abdomen des $ , b\ linke Hälfte des Car, c'. grosse Schere, d'. mittlerer Teil des Car. 

M a s s e : 67 : 45,5 : ? : ? mm ( 5 ) , 58 : 39 : ? : ? mm ($ ) nach D E M A N . 

Abgebildetes Tier 65 : 44 : 25 : 19 mm; CBL = 1,50, CDB = 39, SCB = 30. 

L o c u s t y p i c u s : Prah-Fluss, südl. Ashanti, Gold-Küste. 

V o r k o m m e n : W-Afrika. 

B e m e r k u n g e n : Die Art ähnelt äusserlich täuschend africanus. ist aber wegen der Scherenform 
und der Ausbildung von Go/1 und Go/2 deutlich von ihm abzutrennen. 

Im Einzelnen seine noch folgende Unterschiede herausgestelt; P. africanus hat grossen Zwischenzahn, 
geschweifte Postfrontalcrista, deutlich von einander getrennte Urogastrikalloben und von diesen abgesetzte 
Cardialregion, keine seitlichen ovalen Loben, die Cervikalfurche und die Kiemenzwischenfurche fehlt oder ist 
wenig deutlich, die Scherenfinger sind schlank mit spitzen zu einander gerichteten Enden, dickem Basal-
zähnen, der Index ist weniger als die Hälfte der Palmahöhe breit, das 6. Abdominalsegment ist etwa ein­
einhalbmal so lang wie das siebente. 

P. latidactylus hat kleinen Zwischenzahn, gerade Postfrontalcrista, Urogastrikal- und Cardialregionen 
sind gemeinsam umgrenzt und nicht durch Furchen von einander getrennt; die seitlichen ovale Felder sind 
deutlich umgrenzt, die Cervikalfurche ist deutlich und fast bis zur Crista zu verfolgen, die Kiemzwischen-
furche und eine Furche nahe dem HR sind tief, die Scherenfinger haben eine stumpfe Spitze, die Bezahnung 
ist gleichmässig und besteht aus mehreren dickeren Zähnen, die von jeweils 2-3 niedrigen von einander ge-
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trennt werden, der Index ist an der Basis sehr breit, etwa halb so breit wie die Höhe der Palma. Die Schnei­
dekante verläuft anfangs etwa parallel zur Unterkante, knickt dann schräg nach unten ab und geht geschweift 
zur Spitze über. Das 6. Abdominalsegment ist ebenso lang wie das siebente. 

Vielleicht ist pelii H E R K L O T S mit der vorliegenden Art identisch. Dies ist aus dem Fundort zu entnehmen 
(S. George del Mina, = « Elmina », Gold-Küste). Die Angaben und die Abbildung von HERKLOTS reichen 
aber nicht aus, um die Identität festzustellen. Nach diesen könnte ebenso gut decazei A. MILNE-EDWARDS in 
Frage kommen. 



STAMMESGESCHICHTLICHER TEIL 

ÜBERSICHT ÜBER DIE REZENTE VERBREITUNG DER FLUSSKRABBEN IN AFRIKA. 

Man kann nach den vorstehenden Untersuchungen drei Grossbezirke in Afrika unterscheiden, in denen 
sich endemische Gattungen oder Untergattungen von Süsswasserkrabben vorfinden. In W-Afrika, dem Gebiet 
zwischen dem nördlichen Wüstengürtel, dem Atlantik, dem Kongo und dem Nil ist Sudanonautes und Libe-
ronautes beheimatet; im Süden Afrikas, und zwar zwischen Kongo, dem Atlantik, dem Indischen Ozean und 
den O-afrikanischen Grabenbrüchen leben die primitiven Untergattungen von Potamonautes mit Potamo-
nautes s. str., Obesopotamonautes, Isopotamonautes und Longipotamonautes, die durch mehr oder weniger 
deutliche Vierteilung der Flanken ausgezeichnet sind und Arten enthalten, welche einen Epibranchialdorn 
haben. O-Afrika schliesslich kennt nur Untergattungen von Potamonautes ohne Epibranchialdorn und mit 
dreiteiligen, zuweilen sogar zweiteiligen Flanken, Formen, die man als abgeleitet auffassen muss. Im Innern 
Zentralafrikas, dort wo sich O-Afrika und das Kongobecken treffen, also die Landstriche, in denen Viktoria-
und Kiwusee liegen, ist das Gebiet, wo sich Formen mit stark gerundetem Car vorfinden, und gleichzeitig die 
Stelle, wo auch die charkteristischen Formen des einen Gebietes in die anderen ausstrahlen, wie etwa die 
Untergattung Orthopotamonautes, die Vertreter bis nach S-Afrika entsendet, oder Arten von Lirrangopota-
monautes und Rotundopotamonautes. Platypotamonautes hat sporadische Arten in allen Teilen Afrikas. Als 
Relikte können wir die Deckeniidae in O-Afrika, Erimetopus und Platythelphusa im Inneren Afrikas auffas­
sen. 

DIE FOSSILEN SÜSSWASSERKRABBEN. 

Um die rezente Verbreitung der Süsswasserkrabben verstehen zu können, ist es erforderlich, sich über 
die fossilen Arten, die mutmassliche Gestalt der Ausgangsformen, die paläogeographischen Einwanderungs­
wege und Ausbreitungsmöglichkeiten, sowie über den Entstehungsort klar zu werden. 

Die Einordnung fossiler Reste von Süssewasserkrabben in rezente Gattungen und Familien ist kaum 
zufriedenstellend möglich, weil die für die Charakterisierung rezenter Formen wesentlichen Organe, wie 
Mandibularpalpus und Gonopoden nicht erhalten sind. Man ist deshalb allein darauf angewiesen, nach Merk­
malen des Chitinpanzers eine Entscheidung zu treffen, die wegen der starken Wandelbarkeit äusserer Merk­
male sehr unsicher ist. Ausserdem ist die Zuteilung fossiler Funde in rezente Gattungen ein Wagnis, weil 
kaum anzunehmen ist, dass sich diese seit dem Tertiär nicht verändert haben. Die allgemeine Verwendung 
der Gattungsnamens Potamon SAVIGNY, wie es bisher allgemein üblich gewesen ist, führt zu der irreführen­
den Auffassung, die fossilen Arten seien mit den rezenten der Gattung so nahe verwandt, dass sie als die 
ursprüngliche aufzufassen wären und alle übrigen Gattungen von ihr abgeleitet werden müssten. Die bisher 
bekannt gewordenen Funde fossiler Süsswasserkrabben unterscheiden sich aber schon äusserlich sehr deut­
lich von den Arten rezenter Gattungen, so dass es nicht angängig erscheint, fossile Arten in rezenten Gattun­
gen unterzubringen. Um Irrtümer oder Fehlschlüsse zu vermeiden, teile ich die Fossilfunde eigenen Gattun­
gen zu. 

Die frühesten sicheren Funde von Süsswasserkrabben der alten Welt stammen aus dem Ober-Mio­
zän (1) , als deren ältester Vertreter der von KARG (1805 : 43 , Taf. 1, Fig. 2) aus den miozänen Süsswas-

( i ) SZOMBATHY (1916 : 413) gibt allerdings eine Zusammenstellung von Funden aus dem Cenoman bis Pliozän, ist hierbei aber 
einem bedauerlichen Irrtum zum Opfer gefallen. Er entnimmt nämlich seine Angaben ARLDT (1910 : 273-275), der aber nur eine 
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serkalken von Oeningen beschriebene und irrtümlicherweise mit den rezenten Dekapoden Cancer minutus 

LINNE identifizierte Fund zu gelten hat. H. VON M E Y E R (1844 : 331) erkannte in dem Fossil eine neue Art, 
die er als Grapsus speciosus nochmals eingehend beschrieben hat (1862 : 168, Taf. 19, Fig. 1-2). H E E R 
(1865 : 354, Abb. 208) stellte diese Art zu Telphusa und SZOMBATHY (1916 : 414) zu Potamonautes. Die 
ziemlich spärlichen Reste lassen, besonders auf der Rekonstruktion von H E E R (1865 : 208) , eine scharfe, 
durchlaufende, ununterbrochene Postfrontalcrista vermuten, wie wir sie von rezenten Arten aus der Gattung 
Sudanonautes oder Potamonautes kennen. Der Umriss des Car zeigt aber einen nur sehr schwach nach aussen 
gebogenen VSR und keine Trennlina: zwischen VSR und HSR. Ausserdem ist der HR sehr breit und P / 1 
klein und auf beiden Körperseiten gleich. Rezente Vertreter mit solchen Merkmalen sind nicht bekannt. Ich 
errichte für Grapsus speciosus H. VON M E Y E R 1844 die monotypische Gattung Propotamonautes n. gen. 

Vom gleichen Fundort beschrieb H E E R (1865 : Abb. 208, 1879 : 378, Abb. 243) eine weitere Süss-
wasserform als Gecarcinus punctulatus. Sie ist durch den völligen Mangel einer Postfrontalcrista, einen 
gleichmässig und deutlich nach aussen gebogenen SR und einen sehr schmalen HR gekennzeichnet, Merk­
male, die deutlich an Gecarcinus erinnern, es aber dennoch nicht gerechtfertigt erscheinen lassen, die Art 
dieser rezenten Gattung zuzuteilen. Ich kann mich der Auffassung von SZOMBATHY (1916 : 415) und GLAESS-

NER (1929 : 338) nicht anschliessen, wonach sie für identisch mit speciosus H. VON M E Y E R ZU halten ist, son­
dern glaube vielmehr, dass es sich um eine Form handelt, die den nicht mit einer Postfrontalcrista ausge­
zeichneten Potamonautes-Arten nahesteht, wobei allerdings eine Verwandtschaft mit Gecarcinus nicht in 
Abrede gestellt werden soll. Ich errichte für Gecarcinus punctulatus H E E R 1865 die monotypische Gattung 
Archithelphusa n. gen. 

Aus den Süsswasserkalken von Sigmaringen (Schwaben) beschrieb QUENSTEDT (1885 : 400, Taf. 3 1 , 
Fig. 5-8) eine Süsswasserkrabbe, die er mit Grapsus speciosus identifizierte. Z I T T E L (1885 : 715) erkannte 
die Besonderheiten und beschrieb sie als neue Art, Telphusa Quenstedti. Auffällig sind die deutlich nach vorn 
vorgeschobenen Epigastralloben, die seitlich sich verflachen. Die anschliessende Crista ist deutlich und ver­
läuft zunächst nach hinten und geht dann nach vorn geschwungen in den VSR über. Ein Epibranchialzahn 
fehlt, die Felderung der Oberseite des Car ist deutlich, der VSR gerandet und die Stirn in der Mitte ein­
gebuchtet. Ich errichte für Telphusa Quenstedti Z I T T E L 1885 die monotypische Gattung Proballaya n. gen. 
Gestalt und Verlauf der Postfrontalcrista erinnert an Potamonautes {Longipotamonautes) ballayi oder Pla-

typotamonautes. 

Wäh rend die bisher erwähnten fossilen Arten in der Struktur des Car an afrikanische Formen erinnern 
zeigen die folgenden deutliche Beziehungen zu den südeuropäischen Arten von Potamon. Aus dem Ober-
miozän von Castellina maritima (Italien) beschrieb CAPELLINI (1874 : 39, Taf. 7 Fig. 1-2) als neue Gat­
tung und Art Pseudotelphusa speciosa mit deutlich vorgerückten und durch einen seitlichen Einschnitt von 
der Postfrontalcrista getrennten Epigastralloben. In diesem Merkmal unterscheidet sich diese Art deutlich 
von den rezenten afrikanischen Arten und lässt Beziehungen zu Potamon fluviatile erkennen. Da der Gat­
tungsname bereits von SAUSSURE 1857 für südamerikanische Süsswasserkrabben praeoccupiert ist, ersetze ich 
Pseudotelphusa CAPELLINI durch Pseudopotamon n. nom. (Monotypus Pseudotelphusa speciosa CAPELLINI 

1874) . Ausserdem teile ich der Gattung zu : Potamon antiquum SZOMBATHY 1916 (1916 : 303, Taf. 3, Abb. 
4a, 5, 6a) aus dem Oberpliozän von Ungarn, Potamon hungaricum KÖRÖSSY 1940 (1940 : 105-106, Abb. 9) 
und Potamon proavitum GLAESSNER 1928 (1928 : 212) aus dem Unterpliozän der Steiermark. 

Bereits im jüngeren Tertiär Europas sind zwei deutlich von einander unterscheidbare Formengruppen 
von Süsswasserkrabben zu erkennen. Die östliche zeigt einwandtfreie Beziehungen zu den rezenten Potamon-
Arten des Mittelmeergebietes und Vorderasiens, die westliche weist in drei deutlich von einander getren-
ten Gattungen einerseits auf die rezenten Potamoniden Afrikas und andrerseits auf s-amerikanische Formen 
hin. Die stammesgeschichtliche Entstehung der Süsswasserkrabben muss also in einer Zeit vor dem Miozän 
angesetzt werden. 

Zusammenstellung der von ihm aus tiergeographischen Gründen m ö g l i c h e n oder w a h r s c h e i n l i c h e n Fossilfunden macht 
SZOMBATHY halt diese Annahme ARLDTS aber für Tatsachen und meint die den Artnamen bei A R L D T beigefügte Ziffer « 2 » die 
einen Hinweis auf die Famihenzugehörigkeit betrifft, sei die Anzahl der bis dahin fossil festgestellten Arten. "Die Zusammenstellung 
von SZOMBATHY (1916 : 413) ist also unzutreffend und muss gestrichen werden. 
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DIE MUTMASSLICHE GESTALT DER MARINEN AUSGANGSFORMEN DER 

SÜSSWASSERKRABBEN. 

Nach BEURLEN (1931) ist die Ursache für die Besiedlung der Tiefsee und des Süsswassers durch 
Meerestiere in einer Einschränkung des litoralen Lebensraumes durch ausgedehnte Regressionen des Meeres 
in bestimmten geologischen Perioden zu suchen. Wenn auch für die Besiedlung der Tiefsee die von BEURLEN 

angenommenen Erdzeitalter auf Grund neuerer Untersuchungen nicht mehr zutreffend zu sein scheinen und 
die Zeiten für die Einwanderung von Meerestieren ins Süsswasser einer Revision bedürfen, so ist aber der 
Gedanke, dass eine Präadaption bei der Besiedlung neuer Lebensräume von ausschlaggebender Bedeutung 
für die Entstehung von bisher nicht bekannten Formen ist, für die Aufhellung der ursprünglichen Ausgangs­
formen rezenter Tiere sehr fruchtbar. Die Verkleinerung des Lebensraumes bedeutet stets für solche Tiere 
den Tod, die sich den veränderten Lebensbedingungen eines neuen Lebensraumes nicht anzupassen vermö­
gen. Formen dagegen, die schon vor der Einengung des Lebensraumes und vor der Abwanderung in neue 
Zufluchtsgebiete eine Umwelt bewohnten, die der neuen in ihren Lebensbedingungen ähnlich, also bereits 
präadaptiert waren, hatten mehr Aussicht dem Aussterben zu entgehen. 

Hinsichtlich der marinen Vorfahren der Süsswasserkrabben können wir etwa folgenden Lebensraum als 
geeignet ansehen. Der lockere und durch die verwesenden Sinkstoffe an Sauerstoffgehalt verarmte und im 
Salzgehalt sehr wechselnde Schlickboden der Flussmündungen oder flacher Buchten, die durch schwanken­
den Süsswasserzufluss in kurzen Zeitabständen ausgezeichnet sind, werden auch heute noch von Tierarten 
bewohnt, die diesen ungleichmässigen Lebensbedingungen gewachsen sind. Krabben, die sich hier aufhalten, 
wirken durch die Flachheit des Car, die Seitenrandbedornung und die Verbreiterung des Körpers dem Ein- •* 
sinken in dem nachgiebigen Untergrund entgegen. Reduktion der Augen oder aber eine besonders auffällige 
Vergrösserung der Cornea kann je nach den örtlichen Bedingungen angebracht sein. Die mutmasslichen 
Vorfahren müssen schon im Meer euryhalin, eurytherm und mit der Fähigkeit ausgestattet gewesen sein, den 
stark wechselnden, und zuweilen sehr geringen Sauerstoffvorrat der Umgebung ausreichend ausnutzen zu 
können. 

Im Süsswasser sind heute nur dort Formen, die den geschilderten Ursprungsformen nahe kommen, zu 
erwarten, wo Umweltsbedingungen herrschen, die den marinen der vergangenen Zeiten ähnlich sind. Wir 
finden sie in gewissen Teilen der zentralafrikanischen Seen, im Nil, in den seenartigen Erweiterungen des 
Kongo und in gewissen Sumpfgebieten Ost-Afrikas. Dort leben Deckenia, Platythelphusa (mit vergrösserter 
Cornea), Erimetopus (mit sehr stark reduzierten Augen) , Potamonautes (Acanthothelphusa) niloticus, P. 

langt, P. lirrangensis und P. warreni. 

Auch die Entwicklungsgeschichte afrikanischer Süsswasserkrabben gibt Hinweise, dass in vielen Fällen 
bedornte Formen den unbedornten vorausgingen. So besitzen die eben aus dem Ei geschlüpften Junge von 
Potamonautes perlatus noch deutliche Epibranchialdorne (BARNARD 1950) , während die erwachsenen Tiere 
unbedornt sind. Noch jüngere Entwicklungsstadien haben an Stelle der breiten, oft in der Mitte eingebuch­
teten Stirn erwachsener Tiere eine in der Mitte zungen förmig nach vorn gerichtete Stirn und ähneln in dieser 
Eigentümlichkeit entfernt Deckenia oder manchen marinen Arten. Schliesslich sei noch auf die Tatsache 
hingewiesen, dass die Embryonen und juvenilen Tiere einen seitlich nicht ausladenden Car besitzen. Auch 
gewisse fossile Formen, etwa Propotamonautes speciosus, zeigen diese Eigentümlichkeit in ausgewachsenem 
Zustand. 

Aus der unterschiedlichen Ausbildung der Scherenbezahnung bei den rezenten Süsswasserformen kann 
entnommen werden, dass nicht nur die heute lebenden Arten, sondern auch bereits die marinen Vorfahren 
auf verschiedene Nahrung eingestellt waren. Erimetopus mit der gleichmässigen und kleinen Bezahnung dürf­
te sich auf detritusfressende Vorfahren zurückführen lassen. Die reduzierten Augen mancher Arten lassen 
ein Leben in lichtschwacher Umgebung, etwa im Schlamme selbst, vermuten. Die mit dicken Basalzähnen 
ausgestatten Platythelphusa-Arten dürften hartschalige Tiere bevorzugen, und die grosse Cornea lässt 
Schlüsse auf eine räuberische Tätigkeit auf der Oberfläche des Schlammes zu. 

Manche Süsswasserformen Afrikas, die einen gerundeten Car besitzen und einen grossen Teil ihres 
Lebens ausserhalb des Wassers zubringen, lassen sich vielleicht nicht unmittelbar von schlammbewohnen­
den, bedornten Vorfahren ableiten. Sie haben vielleicht den harten, unnachgiebigen Untergrund bewohnt 
und erreichten das Süsswasser über das Land, etwa unter Ausnutzung des stets feuchten Strandgutes. Eine 
Bedornung des Car wäre in solchen Fällen nicht von Vorteil gewesen, dagegen die besonders weiträumige 
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Ausbildung dei Kiemenhöhlen, wie wir sie heute bei gewissen Sudanonautes-Arten in besonderer Ausbildung 
antreffen. 

Auch die Gonopoden haben im Laufe des Süsswasserlebens Abwandlungen erfahren. Da die marinen 
Arten aber auch deutlich spezialisierte Gonopoden haben, ist es schwierig, sich eine ursprüngliche Gonopo-
denform vorzustellen. Es ist aber anzunehmen, dass die langen, symmetrischen Gonopoden eher der Aus­
gangsform nahe kommen als die kurzen, gebogenen und mit verschieden stark ausgebildeten Kämmen aus­
gestatteten mancher Landformen. Jedoch geht die Spezialisierung der Gonopoden nicht immer mit der des Car 
einher. Im Allgemeinen werden aber die erst vor relativ kurzer Zeit ins Süsswasser eingewanderten Formen 
auch einfachere Gonopoden zeigen, wie etwa die Arten von Potamonautes s. str. Isopotamonautes, Obesopo-

tamonautes und Orthopotamonautes. Unter ihnen finden wir auch Arten, die noch einen ursprünglichen 
Car besitzen, wie etwa P. warreni oder langi. Arten mit sehr stark spezialisierten Gonopoden, wie etwa Lir-

rangopotamonautes, dürften schon recht lange das Meer verlassen haben. Potamonautes (Lirrangopotamo-

nautes) lirrangensis mit seinem mehr oder weniger deutlich bedornten Car und seinen besonders stark 
abgewandelten Gonopoden hat erstere durch den Aufenthalt in seenartigen Räumen bewahrt, während letz­
tere Eigentümlichkeit für einen sehr langen Aufenthalt im Süsswasser spricht. Wir dürften also in dieser 
Art eine sehr alte Süsswasserform vor uns haben. 

Die Form des HL gibt nur insofern Hinweise auf das Alter der Formen, als junge Formen nur wenig 
Unterschiede zwischen männlichem und weiblichem HL zeigen. 

Die Besiedlung der afrikanischen Süsswasserseen und Flüsse ist vermutlich nicht nur einmal erfolgt, 
sondern in mehrern Schüben und zu verschiedenen Zeiten und vermutlich auch von verschiedenen Ausgangs­
formen aus. Hierüber wird anlässlich der Besiedlungsgeschichte noch eingehend gesprochen werden müssen. 

Als marine Ausgangsformen kommen also in Betracht : 

1. Tiere mit bedorntem Körper, die den Schlamm bewohnten, 

2 . Tiere des freien Wassers, die grosse Kiemenräume besassen, aber keine Bedornung hatten, 
3. Tiere, deren VSR nur wenig oder nicht seitlich auslud. 

DIE VERWANDTSCHAFTLICHEN BEZIEHUNGEN DER AFRIKANISCHEN SÜSSWASSERKRABBEN. 

ORTMANN (1897 : 300, 1901 : 1291, 1922 : 310) vermutet in der Bedornung des VSR eine innere Ver 
wandtschft der mit diesem Merkmal ausgestatteten Arten und fasste sie deshalb in der Untergattung Acantho-
ihelphusa zusammen. Auch BOUVIER (1921 : 28,32) stimmte dieser Auffassung zu, während CALMAN (1929 
: 236 ) , C O L O S I ( 1 9 2 0 : 7) und BALSS (1929 : 340-341, 1936 :195) sich dagegen aussprechen. Insbesondere 
vermutet BALSS in der Dornenbewehrung eine Konvergenzerscheinung, die polyphyletisch jeweils bei For­
men in grossen Seen auftritt. Eine verwandtschafliche Beziehung zwischen Erimetopus aus Afrika und der 
s-amerikanischen Gattung Trichodactylus, auf die bereits von A. MILNE-EDWARDS (1887 : 142) hingewiesen 
wurde, hält BALSS für unwahrscheinlich. 

In der Untergattung Potamonautes wollte M A C LEAY (1838 : 64) alle afrikanischen Arten mit scharfer 
Postfrontalcrista, die ohne Unterbrechung von der Mittelfurche bis zum VSR verläuft, zusammenfassen. 
M I E R S (1886 : 214 ) , ORTMANN (1897 : 299, 303) , R A T H B U N (1905 : 159, 1921 : 406) , BOUVIER (1921 : 

4 4 ) , BALSS (1929 : 343, 1936 : 166) u. a. sehen in dieser Untergattung eine innere Verwandtschaft der zu­
gehörigen Arten, die gleichwertig neben Acanthothelphusa berechtigt wäre. Aber bereits BALSS (1936 : 200) 
weist darauf hin, dass viele Uebergänge zu Formen mit weniger deutlicher Postfrontalcrista festzustellen 
sind, und BARNARD (1950 : 181) bekennt, dass die Untergattung nicht mehr einwandtfrei zu definieren sei. 

Auch die Untergattung Geothelphusa (STIMPSON 1858 : 100) wurde lange Zeit (ORTMANN 1897 : 300, 
RATHBUN 1905 : 200 u.a.) für eine phylogenetisch einheitliche Gruppe gehalten. BALSS (1946 : 200) macht 
aber darauf aufmerksam, dass viele Uebergänge zu Potamonautes bestehen, und kaum noch als einheitliche 
Gruppe aufgefasst werden kann, also polyphyletisch entstanden sein muss. 

Wenn also keine der drei Untergattungen als phylogenetisch einheitlich aufgefasst werden kann, so 
wäre die Frage zu stellen, welches die Ursprungsform von allen dreien sein könnte. BALSS (1929 : 341 , 
1936 : 200) hält bedornte Ausgangsformen für unwahrscheinlich und sieht den Ursprung in den Vorfahren 
der Gattung Potamon s. str., während CALMAN (1918 : 236) und COLOSI (1920 : 7) gerade in der Bedornung 
des VSR eine primitive Eigenschaft zu erblicken glauben. Sicherlich ist die Frage nicht für alle Formen 
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generell zu entscheiden. Aber nach den obigen Ausführungen ist es wahrscheinlich, dass, wenigstens in eini­
gen Fällen, Formen mit bedorntem VSR als Ausgangsformen anzunehmen sind. Aus ihnen dürften sich dann 
zunächst die unbedornten und schliesslich die cristalosen entwickelt haben. Ob die Postfrontalcrista selbst 
erst bei Süsswasserformen entstanden ist oder bereits bei den marinen Vorfahren vorhanden gewesen ist, lässt 
sich auf Grund unserer derzeitigen Kenntnis nicht entscheiden. Vermutlich dürfte die Entstehung dieser 
Eigenschaft auch nicht einheitlich zu erklären sein. 

Die Entwicklungsreihe von bedornten Arten zu solchen, die einen völlig gerundeten Car besitzen, lässt 
sich in einigen Untergattungen von Potamonautes gut verfolgen. Besonders anschaulich tritt diese Erschei­
nung bei Longipotamonautes auf, weil hier auch die Spezialisierung der Go /1 einhergeht. Potamonautes 

(Longipotamonautes) vandenbrandeni schubotzi und paecilei sind durch einen deutlich bedornten VSR und 
eine relativ grosse Stirribreite ausgezeichnet. Bei manchen Stücken von paecilei ist die Bedornung auf beiden 
Körperseiten verschieden, zuweilen ist auf einer Seite nur ein einziger Dorn, auf der anderen zwei oder drei 
vorhanden. Bei punctatus ist nur ein Seitendorn vorhanden, der VSR dahinter gezähnt, ballayi ballayi ist 
durch einen glatten VSR und einem Epibranchialzahn ausgezeichnet, der recht verschieden stark ausgebildet 
sein kann. Bei adentatus fehlt auch dieser und schliesslich ist bei acristatus sogar die Postfrontalcrista gesch­
wunden und die Wölbung des Car ist besonders stark. Das Endglied von Go/1 ist bei schubotzi noch mit einer 
gleiehmässig gerundeten Spitze versehen, bei paecilei zeigt diese bereits eine schräge Begradigung an der 
Aussenseite, die bei den übrigen Formen ausgesprochen wird. Innerhalb einer einzigen Untergattung von 
Potamonautes ist also ein deutlicher Uebergang von gerundeten Formen, die man früher in der Untergattung 
Geotheluhusa zusammenfasste, zu solchen mit bedorntem VSR zu beobachten, die ORTMANN als Acanthothel-

phusa bezeichnete. 

Einen ähnlichen Uebergang findet sich auch in der Untergattung Potamonautes s. str. Die Formen dürf­
ten hier noch enger mit einander verwandt sein, da die Endglieder von Go/1 kaum erkennbare Unterschiede 
zeigen. Die primitivste Art mit bedornten VSR ist warreni; an sie schliesst sich, auch geographisch, bayonia-

nus dubius, bayonianus bayonianus, die nur einen Epibranchialzahn besitzen, an, «wobei erste Unterart viel­
fach einen deutlich gezähnten VSR besitzt. Einen völlig glatten VSR zeichnet perlatus aus. Zu Formen, denen 
auch die Postfrontalcrista verloren gegangen ist, ist es in dieser Formenreihe noch nicht gekommen. Den glei­
chen Vorgang kann man sehr deutlich weiterhin bei Sudanonautes verfolgen. Sudanonautes (Sudandnautes) 

africanus chaperi hat oft einen sehr reich und lang bedornten VSR. Bei africanus africanus ist nur der Zwis­
chendorn übrig geblieben, bei decazei ist auch dieser sehr stark reduziert und die Wölbung des Car bedeutend 
stärker als bei den übrigen Formen. Ein Schwinden der Postfrontalcrista ist aber auch hier nicht zu beobach­
ten. Für sehr ursprünglich, und zwar nicht nur wegen der starken Bedornung des VSR, sondern auch wegen 
des schmalen Car halte ich Potamonautes (Obesopotamonautes) langi. Potamonautes (Obesopotamonautes) 

obesus stellt das andere Extrem dar mit nur sehr schwachem Epibranchialzahn, schwacher Crista und hoher 
Wölbung. Zwischenstufen sind aus dieser Untergattung nicht bekannt. 

Ich sehe also in dem bedornten Car einen ursprünglichen Zustand, der dem Aussehen der marinen Vor­
fahren noch am nächsten kommt. Wenn solche Arten heute vornehmlich in Seen vorkommen, so liegt es daran, 
dass der hier vorhandene Lebensraum dem ehemalig marinen am nächsten kommt. Dies trifft ebenso für 
Erimetopus, Platythelphusa, Potamonautes platynotus und lirrangensis zu. Auf Grund des Studiums von 
Go/2 ist festzustellen, dass Platythelphusa sehr eng mit Potamonautes verwandt sind, eine generische Tren­
nung mir also nicht gerechtfertigt erscheint. Wenn in dem systematischen Teil die Vereinigung beider Unter­
gattung dennoch nicht vorgenommen worden ist, so beruht dies auf der Tatsache, dass die Gonopoden wegen 
des Fehlens von $ 'bis heute noch nicht bekannt sind. Erimetopus dürfte dem Zustand der ehemaligen mari­
nen Vorfahren noch am nächsten kommen. Dafür spechen die besonders ausgedehnte Körperbedornung, der 
flache Car, die kaum geneigte Stirn, das fast völlige Fohlen einer Postfrontalcrista und die nur wenig nach 
aussen gebogenen VSR. Die morphologischen Aehnlichkeiten mit den Trichodactylinen S-Amerikas möchte ich 
nicht als Konvergenzerscheinungen deuten, sondern annehmen, dass sie auf gemeinsamen oder ähnlichen 
Ursprungsformen beruhen und infolge des Aufenhaltes in einem nur wenig verändertem Lebensraum sich bis 
heute erhalten haben. Der Vergleich mit fossilen Formen unterstützt diese Auffassung. Archithelphusa und 
Propotamonautes ähneln in der Form des Car sehr stark gewissen Trichodactylus-Arten (crassus) aus S-
Amerika, die ihrerseits wieder die erwähnten Beziehungen zu Erimetopus aufweisen. Auch das isolierte Vor­
kommen von Deckenia ist ähnlich zu deuten. 

Ausser den bisher besprochenen, auf bedornte marine Vorfahren zurückzuführenden Süsswasserkrabben, 
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dürften aber in Afrika auch noch andere vorkommen, deren Vorfahren niemals bedornt waren und sich 
infolgedessen auch nicht von Schlammbewohnern ableiten. Hierher sind die in Mittel- und O-Afrika verbrei­
teten Untergattungen von Potamonautes (etwa Lobopotamonautes, Arcopotamonautes und Rotundopotamo-

nautes) zu rechnen, bei denen sich keine bedornten Arten finden. Es wäre allerding möglich, dass diese 
inzwischen ausgestorben sind. Jedoch das durchgehende Fehlen der Bedornung bei allen bekannten Arten 
macht diesen Schluss unwahrscheinlich. Bei vielen Arten ist die starke Ausbildung der Kiemenräume und 
die Eigenart, sich auch gerne, wenn nicht sogar in manchen Jahreszeiten ausschliesslich, ausserhalb des 
Wassers aufzuhalten, auffällig. So findet man sidneyi häufig unter Baumwurzeln und von Sudanonautes 

(Convexonautes) aubryi floweri ist bekannt, dass sich diese Art in selbst gegrabenen Höhlen verbirgt. P. 

sidneyi und depressus dürfte ihre weite Verbreitung im Innern Afrikas gerade der Fähigkeit zu danken 
haben, dass sie selbst Wasserscheiden auf dem Lande zu überschreiten vermögen. Es kann deshalb angenom­
men werden, dass bereits die marinen Vorfahren, ähnlich wie wir es heute von gewissen Strandkrabben, 
etwa Carcinides maenas, wissen, unmittelbar vom Meer auf das Land gewandert sind und das Süsswasser 
nur zur Aufrechterhaltung der erforderlichen Körpetbenetzung aufgesucht haben. 

Schliesslich sind noch die Arten aus Zentral-Afrika zu berücksichtigen, die als ausgewachsene Tiere 
einen stark gerundeten Car aufweisen, während die jungen Tiere eine Postfrontalcrista besitzen, wie wir 
es besonders bei Lobopotamonautes und Rotundopotamonautes beobachten können. Hier ist anzunehmen, 
dass die schon lange ausserhalb des Meeres lebenden Arten sich von solchen Formen des Süsswassers 
ableiten, die eine deutliche Postfrontalcrista und flacheren Car besassen. Es sind dies sehr vielgestaltigen und 
deshalb sehr schwer bestimmbaren Arten aus dem mittleren Afrika, besonders aus dem Gebiet zwischen 
oberem Kongo und dem Viktoria-see. Sie leiten sich also nicht unmittelbar von marinen Vorfahren, sondern 
zunächst von perlatus-ähnlichen Süsswasserformen ab, die sich ihrerseits allerdings wieder auf marine Ahnen 
zurückführen lassen. 

Wir können also drei verschiedene Wege annehmen, die zu den heutigen Süsswasserkrabben geführt 
haben : 

1. Ableitung von bedornten Schlammbewohnern über seenartige Süsswasseransammlungen, 
2. Ableitung von Strandbewohnern mit unbedorntem Körper ohne Vermittlung seenartiger Süsswasse­

ransammlungen, und 
3. Ableitung von bereits an das Süsswasser adaptierten Krabben. 

DIE GEOMORPHOLOGISCHEN VORAUSSETZUNGEN AFRIKAS SEIT DER KREIDEZEIT. 

Um der Frage nach der Besiedlungsgeschichte der Süsswasserkrabben auf dem afrikanischen Kontinent 
näher treten zu können, ist es erforderlich, die geomorphologischen Grundlagen, wie sie sich nach den For­
schungsergebnissen andere Fachgebiete ergeben, herauszustellen. Dabei sind besonders die vorzeitlichen Aus­
breitungswege zu ergründen. Für die Süsswasserkrabben, die in erster Linie an Wasserläufe und Seen ge­
bunden sind, ist die Kenntnis der Flusssysteme der Vorzeit von besonderer Wichtigkeit. Hiermit ist das 
Wissen über die Verteilung von Land und Wasser und von den Wasserscheiden in der Vorzeit von auschlag-
gebender Bedeutung, Die Erforschung von Landzusammenhängen allein, ohne Kenntnis der Entwässe­
rungsrichtungen und der Wasserscheiden, wäre nur unzureichend. 

Die paläontologischen Funde von Süsswasserkrabben haben ergeben, dass bereits im Miozän mindestens 
zwei der heute in Europa und Asien lebenden Entwicklungsformen von Süsswasserkrabben vorhanden waren, 
nämlich die Gruppe der Potamon-ähnlichen, östlich des Mittelmeeres, und die Potamonautes-ähnlichen im 
äussersten Westen Europas. Die Entwickling dieser Formen aus marinen Vorfahren musste infolgedessen 
schon vor dem Miozän erfolgt sein. Nach BEURLEN (1931 : 274) sind die Brachyuren des Meeres in erster 
Linie in der unteren Kreide zu einer sehr reichen Entfaltung gekommen, zu einer Zeit, als ausgedehnte 
Meerestransgressionen weite Flachmeerräume entstehen Hessen. Nachdem am Ende der Kreidezeit wieder 
eine Einengung der Flachmeere durch Rückzug des Meeres eingetreten war, wiederholde sich im Alt-Tertiär 
eine neue Ausdehnung des Meeres, wobei gerade die Taschenkrebse eine grosse Blütezeit erlebten. Als aber 
anschliessend im Oligozän eine weitere Einschränkung der Flachmeere eintrat, sollen nach BEURLEN die 
Flusskrabben den Weg ins Süsswasser gefunden haben. Dieser Zeitpunkt für die Entstehung der Süsswasser­
krabben ist nach den oben erwähnten paläontologischen Funden durchaus möglich. Jedoch lässt sich der 
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genaue Zeitpunkt nicht festlegen. Ausserdem ist es wohl möglich, dass eine mehrmalige Einwanderung von 
marinen Vorfahren im Laufe der Erdgeschichte stattgefunden hat, von denen vielleicht ein Teil erfolglos 
geblieben ist, aber andere die uns heute als Bewohner des Süsswassers entgegentretenden Formen ergeben 
haben. Es ist also berechtigt, wenn man bei Betrachtungen über die geomorphologischen Verhältnisse der Vor­
zeit mit der Kreidezeit beginnt. Man muss sich allerdings vor Augen halten, dass die im Folgenden gegebene 
Darstellung der Verteilung von Wasser und Land im Mesozoikum nur den Anspruch auf einen sehr ver­
einfachten Ueberblick machen kann, da die betrachtete Zeitspanne sehr ausgedehnte Zeiträume umfasst und 
die geologischen Ueberlieferungen gerade der besonders wesentlichen Landablagerungen nur sehr spärlich 
und lückenhaft sind. Es ist also leider nicht möglich, für jeden kleinen Abschnitt einer Zeitperiode im 
Einzelnen die Verteilung von Wasser und Land aufzuzeigen, was im Interesse unserer Untersuchung sehr 
von Vorteil wäre. Wir müssen uns mit den relativ spärlichen Zeugnissen aus der Vergangenheit zufrieden 
geben, um wenigstens die wesentlichsten und eine längere Zeit andauernden Zustände zu einer grösszügi-
gen Schau zusammen zu fassen. 

Am Ende der Kreidezeit bestand noch die Tethis, jenes ausgedehnte Mittelmeer, das bereits seit dem 
Paläozoikum von Mittelamerika über das Gebiet des heutigen Mittelmeeres bis nach Ostasien sich ausdehnte 
und einen gewaltigen Kontinent der Afrika und Südamerika umfasste, von einem ähnlichen und ebenso 
umfangreichen, der nördlich der Tethis lag, trennte. Afrika und Südamerika waren also am Ende des Meso­
zoikums und vielleicht auch zu Beginn des Tertiär vereinigt. Nachdem in der älteren Kreidezeit schwächere 
Ueberflutungen der Küstenbezirke vorangegangen waren, vollzog sich um die Mitte der Kreidezeit eine aus­
gedehnte Transgression, die wohl die grösste der ganzen Erdgeschichte gewesen sein mag. Sie dauerte bis 
zum Ende des Turon (mittlere obere Kreide) und zog sich erst vom Emscher an (oberste Kreide) allmählich 
mit einigen Unterbrechungen zurück (KAYSER 1925 : 431) . In dieser Zeit dürfte zum ersten Mal die Tren­
nung von Afrika und Südamerika durch einen Meereseinbruch entlang der Westküste Afrikas erfolgt sein, 
der das ganze Küstenland bis nach SW-Afrika überflutete (ARLDT 1919 : 565) . Ausser N-Afrika waren da­
mals Aegypten, die westliche Sahara, das Tschad- und das Kongobecken von einem Meere überflutet, aus 
dem die alten Massive, wie Tibesti und Air als Inseln oder Halbinseln herausragten (HAAS & SCHWARZ 

1913 : 605) . Es bestand also eine tiefe, von N her kommende Meeresbucht im Innern des afrikanischen 
Kontinents, die etwa als ein seichtes Binnenmeer ähnlich dem sarmatischen ausgebildet war. Für den Nach­
weis dieser Meeresbedeckung im Innern von Afrika sind die marinen Ablagerungen kretazeischen und ter­
tiären Alters in verschiedenen Teilen des westlichen Sudan wichtig (HAAS & SCHWARZ 1913 : 605 u.a . ) . 
Auch die Lubilache-Formationen aus dem Kongobecken sprechen in dem gleichen Sinne. Möglicherweise 
ist dieses flache zentralafrikanische Meeresbecken bereits im Paläozoikum vorhanden gewesen, wie auf die­
ses bezogene Schichten am Itimbiri nahe legen. Es ist ausserdem denkbar, dass Afrika in noch mehrere 
Teile gespalten war, also aus einem Insel-Archipel bestanden hat. Dies wird aus zoogeographischen Gründen 
von K O L B E (1901 : 150) bis zum Ende des Mesozoikums angenommen, um die Vielgestaltigkeit der 
niederen Tierwelt auf dem afrikanischen Kontinent erklären zu können. Geologisch lässt sich aber ein 
derartiger bis ins Einzelne gehender Zustand nicht nachweisen. 

Die Ablagerungen der Tertiärformation ist dadurch gekennzeichnet, dass ein bunter Wechsel von mari­
nen und Brack- bzw. Süsswasserbildungen das Feld beherrschen. Es ist also ein häufiger Wechsel von Trans-
gressionen und Regressionen zu beobachten, eine Erscheinung, die gerade für die Entstehung von Süsswasser-
tieren von Bedeutung ist. Nachteilig ist allerdings, dass der häufige Fazieswechsel eine zeitliche Verglei-
chung der Ablagerungen erschwert. Insbesondere sind Landgebiete, die für unsere Betrachtung wichtig sind, 
geologisch nicht oder nur schwer zu erkennen, weil sie keine Spuren hinterlassen. 

Das Alt-Tertiär unterschied sich in seiner Verteilung von Wasser und Land nicht wesentlich von der 
jüngeren Kreide. Die Tethis war im Bereich von Europa, Asien und Afrika noch vorhanden, wenn 
auch Afrika und Südamerika von einander getrennt waren. Sie reichte aber nach N weit über die Alpen und 
Karpaten hinaus und im 'S tief nach Afrika hinein, während im 0 von Afrika eine breite Meeresverbin-
dung mit dem indischen Ozean bestanden hat. In der Mitte der Miozänzeit hatte das Meer seine grösste 
Ausdehnung. Dann erfuhr es eine ganz erhebliche Einschränkung, so dass sich im jüngeren Tertiär schliess­
lich eine Verteilung von Meer und Land herausbildete, wie sie sich nur mit unwesentlichen Unterschieden bis 
heute erhalten hat. 

Nachdem sich im Laufe des späten mittleren Tertiär das Meer von dem nordafrikanischen Kontinent 
zurückgezogen hatte, das Mittelmeer also auf die heutige Ausdehnung beschränkt war, wandelte sich die 
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zentralafrikanische Meeresbucht, von der wir bereits bei Behandlung der Kreide gesprochen hatten, in ein 
Binnenbecken um, das anfangs vermutlich noch eine Verbindung mit dem offenen Meere etwa in der Ge­
gend der Rio-de-Oro-Bucht nach NW hin gehabt haben mag. Die dort im Hinterland festgestellten miozänen 
Ablagerungen mariner Herkunft legen dies nahe (HAAS & SCHWARZ 1913 : 606) . Der zentralafrikanische 
Binnensee umfasste anfangs die Gebiete um den oberen Niger (Timbuktu-Becken), den Tschad-See, das 
Kongobecken und das Ngamibecken, reichte also tief nach S-Afrika hinein und war seitlich nur von schma­
len Landstreifen begrenzt. Im Tschad-See-Gebiet sind nach HAAS & SCHWARZ (1913 : 605) ausgedehnte limi-
sche Ablagerungen nachgewiesen worden, die nördlich bis zum Südfuss des Tibestimassivs reichen und im S 
mit denen des Kongobeckens in Verbindung stehen. Auch ein ehemaliger See im Timbuktugebiet kann als 
bewiesen gelten, nach dem CHUDEAU (HAAS & SCHWARZ 1913 : 605) bis zu einer Entfernung von 200 km 
im N vorn Nigerknie Süsswasserablagerungen festgestellt hat. Allmählich wurde dieses langgestreckte Bek-
ken, besonders nachdem es seine Verbindung zum Meere verloren hatte, ausgesüsst und in drei oder vier 
Teilabschnitte zerlegt. Zunächst mag die Verbindung zum Ngami-Becken im S verloren gegangen sein. Dies 
wird nach HAAS & SCHWARZ (1913 : 605) dadurch wahrscheinlich gemacht, dass die im Ngami-Becken ver­
laufenden oder entspringenden Flüsse nur die endemische Unionidengattung Cafferia enthalten. Diese Auffas­
sung wird durch meine Untersuchungen durch das in diesem Gebiet alleinige Vorkommen von Potamonautes 
s. str. unterstützt. Bald mag sich dann der Timbuktu-See im N abgetrennt haben und ist der Austrocknung 
anheim gefallen. Schliesslich trennten sich auch die Wasserflächen von Tschad-See- und Kongo-Becken, de­
ren Reste wir heute in dem ehemals viel ausgedehnteren Tschad-See und in den seenartigen Erweiterungen 
des Kongo-Flusses, etwa Stanley-Pool und Leopold-II-See erblicken. Der Ngamisee, die Etoschapfanne und 
die Salzpfannen S-Afrikas dürften die letzten Reste des ehemaligen Ngamisees sein. Alle vier Wasserbecken, 
nämlich Timbuktusee, Tschadsee, Kongosee und Ngamisee wurden schliesslich durch Anzapfungen oder He­
bungsvorgänge trocken gelegt, Vorgänge die z.T. heute noch andauern. 

Die jüngste geomorphologische Entwicklung Afrikas im Quartär lässt sich, wie es bereits HAAS & 
SCHWARZ (1913 : 604-607) und HENNIG (1917 : 147) mit Erfolg getan haben, aus der geographischen Kar­
te entnehmen. Der Timbuktu-Abschnitt des zentral-afrikanischen Seengebietes wurde ursprünglich von den 
Oberläufen des Niger, des oberen Senegal, des oberen Volta und der vom Ahaggar und Tangak kommenden 
Flüsse bewässert. Frühzeitig dürfte der untere Niger, der ehemals mit seinem heutigen Oberlauf nicht in 
Verbindung gestanden hat, den See angezapft haben, wodurch das Gebiet zwischen Timbuktu-See und 
Tschad-See trocken gelegt und beide Seen getrennt worden sind. Anschliessend mögen die nach S fliessenden 
Küstenflüsse des Timbuktubeckens, wie etwa der untere Volta, der ehemals mit seinem heutigen Oberlauf 
ebenfalls nicht in Verbindung gestanden hat, die Trockenlegung des Timbuktusees vollendet haben. Im S 
Afrikas ist der ehemalige Ngami-See vornehmlich durch den Unterlauf des Sambesi angezapft worden, ein 
Vorgang, der recht jungen Datums sein muss, da nach MOLYNEUX (1905 : 40-50) die Viktoria-Fälle erst vor 
etwa 250.000 Jahren entstanden sein dürften. Der Ngami-See hat infolgedessen wohl sehr lange getrennt von 
den zentralafrikanischen Restseen bestanden, was auch die heute noch erhaltenen Uebergänge zwischen den 
Arten der Untergattung Potamonautes s. str. verständlich macht. Dem Ngami-Becken flössen ursprünglich 
die Oberläufe des Luapula, des Sambesi, der Kunene, des Vaal und verschiedener anderer kleiner Flüsse 
zu, die heute zum Meere entwässern. Auch die obersten Strecken der Nebenflüsse des Kasai waren mögli­
cherweise dem Ngami-Becken tributär. Sicherlich trifft dies für den Kübango zu. Der untere Kunene war 
ursprünglich ein kurzer Küstenfluss, der später einen Zufluss des Ngami-Sees anzapfte. Aehnliche Ver­
hältnisse mögen auch für den Oranje und Vaal zutreffen. Der Schire, der den Nyassa-See anzapfte, ist erst 
junger Entstehung. 

Dem Tschadsee strömte als Hauptfluss der Urschari zu, der nach HAAS und SCHWARZ Verbindungen 
mit dem Nyassa-See, dem Rikwa-See, dem Kivusee, dem Tanganyika-See, dem Russisi-See und dem Albert-
See hatte. Ueber den Bahr el Djebel flössen diese Wassermassen dem Tschad-See zu. Auch der Viktoria-See 
stand mit ihm Verbindung. Ein weiterer Nebenfluss stellte von dem Rudolf-See über den Bahr el Seraf, den 
Bahr el Ghasal und Bahr el Arab (mit dem Sobat als Nebenfluss) ebenfalls die Verbindung zum Tschad-See 
her. Der weisse Nil entwässerte damals noch nicht nach N und stand mit dem blauen Nil nicht in Verbindung, 
so dass der Unterlauf des heutigen Nil seine Wassermassen allein aus dem Hochland von Abessinien erhielt. 

Dem Kongo-See flössen Kwango, Lulua, Lubilasch und der obere Kongo zu. Lukuga und Tschambesi 
entwässerten noch zum Ngamibecken. Gleichzeitig mit der Trennung des Timbuktu- und Tschad-Sees wurden 
durch die Erhebung der Kiringu-Vulkane und des Rungwe der Nyassa- und Tanganyika-See von einander 
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getrennt, wodurch der Urschari eine wesenliche Verkleinerung seines Zuzugsgebietes erlitt. Und schliesslich 
zapfte der untere Kongo, der ursprünglich nur ein kurzer Küstenfluss war, den Kongo-See von W her an und 
legte damit das Kongobecken trocken. Der U'bangi, der ursprünglich dem Tschad-See tributär war, wurde 
durch das Tieferlegen der Erosionsbasis im Kongobecken von dem Kongo abgefangen. Damit hatte der 
Tschad-See fast alle seine grösseren Nebenflüsse verloren, besonders nachdem noch der Ur-Schari und der 
Ur-Sobat vom Nil angezapft worden waren, und der Benue sich den Oberlauf des Bahr el Ghasal tributär 
gemacht hatte. Der Tschad-See schrumpfte dadurch etwa auf seinen heutigen Umfang ein, und die Entwässe-
rungsverhältnisse der Gegenwart waren erreicht. Jedoch ist die Entwicklung noch nicht abgeschlossen. Die 
geschilderten Vorgänge wurden durch gleichzeitige Hebungen unterstützt. Hierfür sprechen die zahlreichen 
Wasserfälle, die das Kongobecken umgeben und im W in einer Linie zur Küste verlaufen. Sogar O-Afrika 
dürfte erst in jüngerer Zeit eine Hebung durchgemacht haben, wie die Wasserfälle am oberen Kongo vermu­
ten lassen. 

Afrika war also ursprünglich durch eine ausgesprochene zentripetale Entwässerungsrichtung ausgezei­
chnet : Von den Randgebieten strebten die Flüsse dem zentralafrikanischen Seengebiet zu. Im Laufe der 
Erdgeschichte ist diese Entwässerungsrichtung in das Gegenteil verkehrt worden, nämlich zentrifugal zu den 
umgebenden Ozeanen gerichtet. Zur Aufdeckung der Besiedlungsgeschichte der Süsswasserkrabben Afrikas 
ist die Kenntnis der ursprünglichen Entwässerungsrichtung von ausschlaggebender Bedeutung, weil sie uns 
dem Einwanderungsweg in der Vorzeit unterrichtet. Für die spätere Ausbreitungsbeschränkung der einzelnen 
Untergattungen von Potamonautes und der anderen Gattungen ist die Kenntnis der sich im Laufe der Erdges­
chichte sich entwickelnden Höhenrücken und Wasserscheiden, die sich aus diesen Untersuchungen ergeben, 
bedeutungsvoll. Wir haben hierin die Erklärung, dass sich W-, S-, O-Afrika und Kongogebiet tiergeogra­
phisch unterscheiden. 

DIE ENTSTEHUNGSGESCHICHTE DER BESIEDLUNG AFRIKAS MIT SÜSSWASSERKRABBEN. 

Unter Heranziehung der systematischen, geologischen, geographischen, paläontologischen, ökologischen 
und physiologischen Ergebnisse ergibt sich für die Besiedlungsgeschichte Afrikas mit Süsswasserkrabben et­
wa folgendes Bild. 

Als vor den Miozän die Kontinente Afrika und S-Amerika noch eine Landmasse bildeten, wanderten die 
Vorfahren der heutigen Süsswasserkrabben aus dem Meere in die Flüsse ein, und zwar ist als Entstehungsort 
die Tethis nördlich des gemeinsamen Kontinentes anzunehmen. Für die afrikanischen Vorfahren war die 
von der Tethis tief in den afrikanischen Kontinent eindringende zentralafrikanische Meersbucht als Mittlerin 
zwischen Meer und Süsswasser von Bedeutung. Als Nachkommen, die unter den rezenten Formen den Vor­
fahren noch am nächsten stehen, können wir Trichodactylws in S. Amerika und Platythelphusa mit Erimeto-
pus als den urtümlichsten Vertretern in Afrika ansehen. Diese haben die ursprüngliche Körperform der 
marinen Ausgangsformen deshalb am längsten und deutlichsten bewahrt, weil sie bis heute in einem Lebens­
raum verharren, der sich von dem ursprünglichen nur wenig unterscheidet. Anschliessend wurden die 
schmalen Ränder des afrikanischen Kontinents, nachdem die Trennung von S-Amerika erfolgt war, von 
der Untergattung Platypotamonautes besiedelt, deren Nachkommen ein sporadischen Vorkommen in W- und 
O-Afrika zeigen. Vielleicht ist auch Obesopotamonautes mit diesen Formen in Zusammenhang zu bringen, 
da sich hier neben der ähnlichen Gonopodenform noch eine Art mit bedorntem Car befindet. Nachdem das 
Timbuktu- und Tschadseebecken entstanden war, gaben sie Sudanonautes und Liberonautes den Ursprung, 
Gattungen, die allein auf W-Afrika beschränkt sind. Im 0 ist vielleicht schon zur gleichen Zeit Arcopotamo-
nautes eingewandert. Auch Lirrangopotamonautes dürfte in dieser Zeit schon nach O-Afrika vorgestossen 
sein, wie die stark spezialisierte Gonopodenform und Bedornung einiger Arten nahe legen. Später ist diese 
Untergattung allerdings sekundär mit einigen Arten nach W in die Flüsse des Kongobeckens eingewandert. 
Von N her aus dem Gebiete des heutigen Nil dürfte schon frühzeitig Acanthothelphusa nach O-Afrika vor­
gestossen sein und möglicherweise Rotundopotamonautes den Ursprung gegeben haben. Das schon früh­
zeitig isolierte Ngamibecken gab Potamonautes s. str. die Möglichkeit einer Sonderentwicklung, während 
die sehr nahe verwandte Untergattung Isopotamonautes vom Kongosee her die Landgebiete im W besiedelte. 
Longipotamonautes blieb lange im Kongosee beheimatet und hat sich erst in verhältnismässig junger Zeit 
an das Leben in Flüssen angepasst, wie die fliessenden Uebergänge von bedornten zu glatten Formen bezeu­
gen. Lobopotamonautes an der Grenze zwischen Kongobecken und O-Afrika dürfte sich von letztem her aus 
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Potamonautes per/atas-ähnlichen Formen herausgebildet haben, während Orthopotamonautes sich auch über 
Land im Kongobecken bis nach S-Afrika ausgebreitet hat. Als die ältesten, dh. am längsten an ein Leben 
in Flüssen angepasste rezente Vertreter der Süsswasserkrabben wäre solche Gattungen und Untergattungen zu 
verstehen, die einen gerundeten Carapax und keine 'bedornten Arten enthalten, also Rotundopotamonautes, 
Lobopotamonautes, Arcopotamonautes und z.T.Lirrangopotamonautes, sowie Convexonautes. Jüngere Formen, 
die erst vor relativ kurzer Zeit von Seen in Flüsse einwanderten, sind, solche Untergattungen, die noch mehr 
oder weniger zahlreiche bedornte Arten und wenig spezialisierte Gonopoden besitzen, also Longipotamonau-
tes s. str. und z.T. Obesopotamonautes. Orthopotamonautes nimmt vielleicht in sofern eine Sonderstellung 
ein, als die Untergattung sich nicht von bedornten Vorfahren ableitet. Die nur im O-Afrikas beheimatete 
Gattung Deckenia hat so viele morphologische Besonderheiten, so dass sie nicht mit den Potamonautes -ähn­
lichen Formen in Zusammenhang gebracht werden kann. Gewisse Eigentümlichenkeiten, in erster Linie der 
Bau des Mandibularpalpus, zeigen Beziehungen zu indischen Formen. Es ist deshalb abzunehmen, dass Dec­
kenia nicht durch Vermittlung des zentralafrikanischen Seenbeckens, sondern aus dem Gebiet der Tethis, 
das sich zwischen Asien und Afrika ausdehnte, in das Süsswasser eingewandert ist. 

Nach diesem allgemeinen Ueberblick über die Besiedlungsgeschichte Afrikas mit Süsswasserkrabben 
muss noch auf einige Besonderheiten eingegangen werden. Auffällig ist, dass Potamonautes (Potamonautes) 
bayonianus dubius in charakteristischer Ausbildung nur im Kunene und dem oberen Flussgebiet des Kübango 
vorkommt, also in zwei heute von einauder getrennten Flusssystemen. HAAS (1936 : 111) hat für die Pro-
sobranchier Viviparus monardi und passargei, sowie die Ampullaride Pila (Pilo) occidentalis eine eben­
solche Verbreitung gefunden. Die Erklärung ist in allen Fällen die gleiche. Der nord-südlich gerichtete Ober­
lauf des Kunene gehörte ursprünglich zu dem Flussgebiet des Kubango ( = Okavango). Als später das 
Ngamibecken auszutrockenen begann und seine Zuflüsse weniger Wasser führten, wurde der Oberlauf des 
Kubango von einem erosionskräftigeren Küstenfluss angezapft, und es entstand aus beiden Flussteilen der 
heutige Kunene. Der Kubango dagegen verlor durch die Beschränkung seinen Einzugsgebietes eine grosse 
Menge seiner ursprünglichen Wasserführung und mit zunehmender Austrocknung des Ngami-Sees auch seine 
Verbindung mit diesem, die heute nur noch ausnahmsweise bei starken Hochwasser zeitweise bestehen soll. 
Auf diese Weise sind die beiden isolierten Wohngebiete von Potamonautes (Potamonautes) bayonianus du­
bius zu erklären. 

Noch in einer anderen Beziehung stimmen die Feststellungen an Süsswasserkrabben mit den Befunden 
an Mollusken überein. Der Kunene-Unterlauf bildet nach unserer heutigen Kenntns die deutliche N-Grenze 
von Potamonautes s. str. Nördlich des Kunene-Unterlaufes sind bisher nur Arten von Isopotamonautes be­
kannt geworden. Eine derartig scharfe Scheide hat auch HAAS (1936 : 108) für gewisse Mollusken fesge­
stellt. Im 0 Angola ist offenbar keine derartig scharfe Scheide vorhanden. Dort findet sich Potamonautes 
(Potamonautes) bayonianus bayonianus in einer Anzahl von Flussgebieten. Bei Landmollusken ist nach 
HASS (1936 : 111) dort ein ebensolcher allmählicher, unmerklicher Uebergang zu innerafrikanischen 
Formen festzustellen. 

Auffällig ist weiterhin, dass die Arten von Orthopotamonautes nicht nur im Kongobecken, sondern auch 
in S-Afrika gefunden werden. So lebt Potamonautes (Orthopotamonautes) sidneyi nur südlich der Wasser­
scheide zwischen Kongo und den südafrikansichen Küstenflüssen, während Potamonautes (Orthopotamonau­
tes) depressus beiderseits dieser Wasserscheide zu finden ist. Bei diesen Arten handelt es sich wahrscheinlich 
um eine Verbreitung über Land, da insbesondere letztere Art nicht mehr ausschliesslich an das Leben unter 
Wasser gebunden ist. Bei sidneyi handelt es sich offenbar um die ursprünglichere Form. Denn die jungen 
Tiere von depressus sind in der Ausbildung der Crista sidneyi so ähnlich, dass sie sich kaum noch unterschei­
den lassen. Andrerseits ist aber auch Orthopotamonautes sehr ähnlich Arcopotamonautes, so dass an gemein­
samen Vorfahren kaum gezweifelt werden kann. 
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DIE VERBREITUNG DER SÜSSWASSERKRABBEN DER ERDE 

UND IHRE SYSTEMATISCHE GLIEDERUNG. 

Die Untersuchungen über die Süsswasserkrabben Afrikas führen zu dem Schluss, dass auch für die 
Süsswasserkrabben der Erde unterschiedliche Entstehungsgeschichten angenommen werden müssen. Wir 
können deshalb nicht mehr alle Süsswasserkrabben in einer einzigen Familie unterbringen. Sie müssen in 
eine Anzahl von Familien und Unterfamilien aufgegliedert werden. Die Süsswasserkrabben der Nordhalb­
kugel hatten ihre marinen Vorfahren in der Tethis, von denen die Potamoninae die alte Welt, die Tricho-
dactylinae Südamerika besiedelt haben. Die Hydrothelphusinae eroberten das Gebiet von Madagaskar und die 
Gecarcinucinae die Landgebiete von Indien, und zwar beide von dem Südabschnitt der Tehtis aus. 

Potamoniscus besiedelte aus dem gleichen Meere die Gebiete um den heutigen Himalaya. Von hier 
aus erreichten auch die Deckeniidae Afrika, die wir vielleicht als die ältesten Vertreter der Süsswasser­
krabben auffassen können. Die Gattung Potamon wanderte aus dem Gebiete der nördlichen Tethis nach N 
in die Landgebiete von Eurasien, während Potamonautes und die übrigen heute in Afrika beheimateten Gat­
tungen nach S diesen Kontinent erreichten. Die Pseudothelphusidae haben vermutlich aus den Meeren der 
Südhalbkugel Südamerika und die anschliessenden Gebiete erobert. Aus diesen Betrachtungen ergibt sich 
folgende Uebersicht : 

1. Familie : P O T A M O N I D A E ORTMANN [pa r t ] . 

Go /1 mit spitzem Endglied. Abdomen des $ dreieckig mit zuweilen konkaven Seitenrändern. Alle 
Abdominalsegmente frei. Ausfuhröffnung für das Atemwasser zwischen Mxp /3 und dem Epistom. Merus 
von M x p / 3 mit deutlicher Aussenecke. Innerer Orbitalwinkel offen. Er wird von dem Basalglied der 2. 
Antenne eingenommen. 

1. Unterfamilie : POTAMONINAE n. subfam. 

Mandibularpalpus mit einfachem und ungeteiltem Endglied, Merus von M x p / 3 breiter als lang. 

1. Gattung : P o t a m o n SAVIGNY. 

Mandibularpalpus dreigliedrig. Endglied von Go /2 so lang oder länger als das Endglied von G o / 1 . 
Exopodit von M x p / 3 nicht reduziert, stets mit Geissei. Orbita länglich. Epigastralloben durch eine Rinne 
von den Protogastralleisten getrennt. Postfrontalcrista unterbrochen. Stirn mehr oder weniger stark geneigt. 
Vorkommen: Eurasien. 

2. Gattung : Potamoniscus ALCOCK. 

Wie Potamon, aber Exopodit von M x p / 3 reduziert und stets ohne Geissei. Vorkommen : Himalaya und 
Radjputana. 

3 . Gattung : P o t a m o n a u t e s M A C LEAY. 

Mandibularpalpus zweigliedrig. Epigastralloben nicht durch eine Rinne von den Protogastricalleisten 

getrennt. Postfrontalcrista meist deutlich und einheitlich. Vorkommen : Afrika. 

4. Gattung : Sudanonautes n. gen. 

Wie Potamonautes, aber Endglied von Go/2 sehr kurz, spitz und löf fei förmig. VSR mit Zwischendorn. 
Vorkommen : W-Afrika. 

5. Gattung : Liberonautes n. gen. 

Wie Sudanonautes, aber Endglied von Go/2 lang. Vorkommen : W-Afrika. 

2. Unterfamilie : TRICHODACTYLINAE A. MILNE-EDWARDS. 

Mandibularpalpus mit einfachem, ungeteiltem Endglied. Merus von M x p / 3 länger als breit. Abdomi­
nalsegmente oft verschmolzen. Endglied von G o / 1 spitz. Vorkommen : Südamerika. 
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3. Unterfamilie : HYDROTHELPHUSINAE n. subfam. 

Endglied des Mandibularpalpus schwach gespalten, ventraler Ast aber kürzer als der dorsale. Vorkom­
men : Madagaskar. 

4. Unterfamilie : GECARCINUCINAE ALCOCK. 

Endglied des Mandibularpalpus tief gespalten. Abdomen des $ T-förmig. Vorkommen : Indien und 
O-Asien. 

2. Familie : P S E U D O T H E L P H U S I D A E n . fam. 

Go /1 mit distal breit gerundetem Endglied. Merus von M x p / 3 fast dreieckig. Exopodit reduziert und 
ohne Geissei. Mandibularpalpus mit gespaltenem Endglied. Innere Orbitalspalte eng. Abdomen dreieckig. 
Atemöffnung wie bei den Potamonidae. Stirnrand gerade und oft stark geneigt. Vorkommen : Süd- und 
Mittelamerika. 

3. Familie : D E C K E N I I D A E n. fam. 

Atemöffnung sehr lang und bis über die Stirn hinaus verlängert. Stirnrand mit einem mittleren vorste­

henden Lobus. Vorkommen : O-Afrika und Seychellen. 



ZUSAMMENFASSUNG 

1. Die Süsswasserkrahben der Erde werden in drei Familien eingeteilt : Potamonidae, Pseudothel-
phusidae und Dec'keniidae. Die Potamonidae enthalten die Unterfamilien : Potamoninae, n. subfam., mit den 
Gattungen Potamon SAVIGNY, Potamoniscua ALCOCK, Potamonautes M A C LEAY, Sudanonautes, n. gen. und 
Liberonautes n. gen., Trichodactylinae A. MILNE-EDWARDS; Hydrothelphusinae n. subfam.; Gecarcinucinae 
ALCOCK. 

2. In Afrika kommen von den Potamonidae die Potamoninae mit Potamonautes MAC LEAY, Sudanonau­

tes n. gen. und Liberonautes n. gen. vor. 

3. Potamonautes wird in folgende Untergattungen eingeteilt : Potamonautes s. str., Erimetopus RATH-

BUN, Platythelphusa EDWARDS, Platytpotamonautes n. subg., Arcopotamonautes n. subg., Orthopotamonautes 

n. subg., Isopotamonautes n. subg., Obesopotamonautes n. subg., Acanthothelphusa ORTMANN, Rotundopota-

monautes n. subg., Lobopotamonautes n. subg., Lirrangopotamonautes n. suhg., Gerdalopotamonautes n. 
subg., Tripotamonautes n. subg. und Longipotamonautes n. subg. 

4. Sudanonautes enthält die Untergattungen Sudanonautes s. str. und Convexonautes n. subg. 

5. Liberonautes n. g. ist eine monotypische Gattung. 

6. Folgende Arten und Unterarten wurden neu beschrieben: Potamonautes {Erimetopus) brazzae jronta-

spinulosa n. subsp., Potamonautes {Longipotamonautes) punctatus n. sp., ballayi adentatus n. subsp. und 
ballayi acristatus n. subsp., Potamonautes {Gerdalopotamonautes) gerdalensis n. sp., Potamonautes (Lobopo­

tamonautes) perparvus minor n. subsp., perparvus gonocristatus n. subsp., Potamonautes (Rotundopotamo-

nautes) emini semilunaris n. subsp., loashiensis n. sp., Sudanonautes {Sudanonautes) decazei orthostylis n. 
subsp. 

7. Die Unterlage für die Einteilung in Gattungen und Untergattungen bilden vornehmlich die Gono-
poden der $ . 

8. Bei den fossilen Süsswasserkrabbben werden Propotamonautes n. gen., Archithelphusa n. gen., Pro-

ballaya n. gen. und Pseudopotamon n. gen. unterschieden. 

9. Die paläontologischen und paläogeographischen Befunde sprechen für eine Entstehung der Süss-
wasserkrabben Afrikas am Ende der Kreide oder Anfang Tertiär. 

10. Die marinen Vorfahren wanderten aus der Tethis in das Süsswasser ein. 

11 . Für die Potamoninae war die zentralafrikanische Meeresbucht der Einwanderungsweg. Ein Teil der 
Arten dürfte auch unmittelbar aus dem Meere über Land eingewandert sein, andere sind aus Süsswasser-
formen entstanden. 

12. Die rezenten Süsswasserkrabben Afrikas leiten sich vornehmlich von bedornten Schlammbewohnern 

des Tethismeeres ab. 

13. In einzelnen Untergattungen von Potamonautes lassen sich deutliche Uebergänge von bedornten zu 
unbedornten Arten erkennen. 

14. Die Deckeniidae haben den afrikanischen Kontinent vermutlich von dem Tethisteil, der sich im 
O Afrikas ausbreitete, besiedelt. 
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VERZEICHNIS DER ABBILDUNGEN 

Abb. 1. —• Linke Hälfte des Car einer Süsswasserkrabbe 

Abb. 2. — Unterseite des Cephalothorax einer Süsswasserkrabbe 

Abb. 3. — a) Linke Flankenansicht einer Süsswasserkrabbe 
b) Scherenfoein. 
c) Fünftes Schreitbein. 

Abb. 4. —• a) Erster Gonopod des 3 
b) Zweiter Gonopod des $ . 

Abb. 5. — Go/1 von Deckenia mitis nach dem Typus 

Abb. 6. — Go/1 von Deckenia imitatrix nach dem Typus 

Abb. 7. — Potamonautes (Erimetopus) brazzae brazzae 
a) Linke Hälfte des Car. 
b) Ansicht der linken Flanke. 

Abb. 8. — E. brazzae frontospindlosa 
a) Linke Hälfte des Car. 
b) Ansicht der linken Flanke. 

Abb. 9. — Potamonautes (Platythelphusa) armata armata 
a) Go/1 eines erwachsenen 3 . 
b) Go/1 eines jungen $ . 

Abb. 10. — PL armata conculcata 
o) Go/1. 
b) Linke Hälfte des Car. 

Abb. 11. — Potamonautes (Platypotamonautes) margaritarius 
Go/1. 

Abbildungen 12 bis 26. — 12) Platy potamonautes platynotus; 13) P. ecorssei; 14) P. neumanni; 15) P. pi-
losus; I16) Obesopotamonautes obesus calcaratus (nach GORDON) ; 17) 0. langt, juvenil; 18) 0. 
langi, adult; 191) 0. obesus obesus; 20) Longipotamonautes schubotzi; 21) L. paecüei; 22) L. 
punctatus; 22 A) L. vandenbrandeni; 23) L. ballayi ballayi [siehe auch 59; 60]; 24) Isopo-
tamonautes anchietae; 25) /. macrobrachii; 26) Potamonautes perlatus, a : ventral, b : dorsal 

Abbildungen 27 bis 39. — 27) Potamonautes bayonianus bayonianus; 28) P. bayonianus dubius; 29) P. 
loarreni; 30) Acanthothelphusa niloticus, — a : aus Karagata, O-Afrika, b : aus dem Nil; 
31) Tripotamonautes loveridgei; 32) Tr. walderi aus Kindamba-N'Goma; 33) Tr. ivalderi aus 
Kindamba-N'Goma; 34) Gerdalopotamonautes gerdalensis; 35) Lobopotamonautes stanley-
ensis. — a : dorsal, b : ventral; 36) Lirrangopotamonautes johnstoni johnstoni, — a : ventral, 
b : Querschnitt durch das Endglied; 37) L. johnstoni platycentron, — a : ventral, b : dorsal, 
c : Querschnitt durch das Endglied; 38) L. lirrangensis, — a : ventral, b : Querschnitt durch 
das Endglied; 39) L. lirrangensis, juvenil 

Abbildungen 40 bis 51. — 40) Arcopotamonautes suprasulcatus suprasulcatus (nach Typus); 41) A. supra-
sulcatus alluaudi; 42) bipartitus, — a : dorsal, b : ventral; 43) A. bipartitus (nach Typus) 
juvenil; 44) Orthopotamonautes depressus; 45) O. depressus dybowskii, — a : adult, b : ju­
venil; 46) O. sidneyi; 47) Lobopotamonautes perparvus perparvus, — a: ventral, b : Quer­
schnitt durch das Endglied; 48) L. aloysiisabaudiae, a : ventral, b : dorsal; 49) L. perparvus 
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minor, a : ventral, b : dorsal; 50) L. aloysii sabaudiae f. congoensis, — a : ventral, b : dorsal; 
51; D. perparvus gonocristatus, — a : ventral, b : dorsal, c : Querschnitt das Endglied 

Abbildungen 52 bis 65. •— 52) Rotundopotamonautes granviki; 53) R. berardi berardi, — a : ventral, b : 
dorsal, c : Querschnitt durch das Endglied; 54) R. emini emini (nach Typus); 55) R. emini 
sem.ilunaris (nach Typus); 56) R. loashiensis (nach Typus); 57) R. infravallatus (nach Ty­
pus) ; 58) R. didieri, — a. juvenil, b : adult; 59) Longipotamonautes ballayi adentatus (nach 
Typus); 60) L. ballayi acristatus (nach Typus); 61) Sudanonautes (Sudanonautes) africanus 
africanus, — a : Go/1, b : Go/2; 62) L. africanus chaperi; 63) L. decazei decazei; 63A L. de-
cazei orthostylis, — a : Go/1, b : Go/2; 64) Sudadonautes (Convexonautes) aubryi aubryi, — 
a: Go/1, b : Go/2; 65) S. aubryi floiueri, — a: Go/1, b : Go/2 

Abb. 66. — Linke Hälfte des Car von P. platynotus , 

Abb. 67. — Linke Hälfte des Car von P. ecorssei 

Abb. 68. —• Linke Hälfte des Car von P. pilosus 

Abb. 69. — Linke Hälfte des Car von P. neumanni 

Abb. 69 A. — Potamonautes (Longipotamonautes) vandenbrandeni 

a) Linke Hälfte des Car. 

b) Ansicht der linken Flanke. 

Abb. 70. — Linke Hälfte von L. schubotzi 

Abb. 71. — Linke Hälfte des Car von L. paecüei 

Abb. 72. — Linke Hälfte des Car von L. punctatus 

Abb. 73. — Linke Hälfte des Car von L. ballayi ballayi 

Abb. 74. — Linke Hälfte des Car von L. ballayi adentatus 

Abb. 75. — Linke Hälfte des Car von L. ballayi acristatus 

Abb. 76. — Linke Hälfte des Car von Potamonautes (Isopotamonautes) anchietae 

Abb. 77. —• Linke Hälfte des Car von I. anchietae f. biballensis 

Abb. 78. — Linke Hälfte des Car von I. macrobrachii 

Abb. 79. —• Linke Hälfte des Car von Potamonautes (Obesopotamonautes) langi, a : adult, b : Juv. (16: 
12 mm.) 

Abb. 80. — Linke Hälfte des Car von 0. obesus 

Abb. 81. — P/5 von 0. obesus calcaratus (nach GORDON, 1929) 

Abb. 82. — Linke Hälfte des Car von Potamonautes (Gerdalopotamonautes) gerdalensis 

Abb. 82 A. — Potamonautes (Lirrangopotamonautes) johnstoni, Typus nach CALMAN 

Abb. 83. —• Linke Hälften des Car von L. lirrangensis 

Abb. 81. — Linke Hälfte des Car von Potamonautes (Areopotamonautes) suprasulcatus alluaudi 

Abb. 85. — Linke Hälfte des Car von A. bipartitus aus Mulungu 

Abb. 86. — Linke Hälfte des Car von Potamonautes (Lobopotamonautes) Stanleyensis 

Abb. 87. — Linke Hälfte des Car von L. aloysiisabaudiae aus Panga 

Abb. 88. — Linke Hälfte des Car von L. aloysiisabaudiae f. congoensis aus Mongwalu 

Abb. 89. — Linke Hälfte des Car von L. aloysiisabaudiae aus Bondo Mabe 

Abb. 90. — Linke Hälfte des Car von Potamonautes (Rotundopotamonautes) granviki 

Abb. 91. — Linke Hälfte des Car von R. loashiensis 

Abb. 92. — Linke Hälfte des Car von R. didieri, juv 

Abb. 93. — Ansicht der linken Flanke von Sudanonautes (Sudanonautes) africanus africanus 

Abb. 94. — S. africanus africanus, a : linke Hälfte des Car, b : linke Flanke 
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Abb. 95. — Drei verschiedene Ausbildungsformen der Crista bei S. ajricanus ajricanus 297 

Abb. 96. — S. ajricanus chaperi, a : linke Hälfte des Car, b : linke Flanke 298 

Abb. 97. — Linke Hälfte des Car von S. ajricanus chavanesii 299 

Abb. 98. — Linke Flanke von S. deeazei deeazei 301 

Abb. 99a. — Linke Hälfte des Car von Sudanonautes (Convexonautes) aubryi aubryi 303 

Abb. 99b. — Linke Flanke von C. aubryi aubryi 303 

Abb. 100. — C. aubryi jloiveri, a : Linke Hälfte des Car, ,b: linke Flanke 30.5 

Abb. 101. —• Rechte Hälfte des Car von C. aubryi monodi (nach BALSS) 305 

Abb. 102. — Gonopoden von Liberonautes latidactylus 307 
a. Gro/1, b. Go/2 eines erwachsenen $ (65 : 44 : 25 : 19 mm.); 
c. Go/1, d. Go/2 eines jugen $ (26 : 1 9 : 9 : 7 mm.). 

Abb. 103. —• a-d: L. latidactylus; a. Abdomen des $ , b. linke Hälfte des Car, c. grosse Schere, d. mitt­
lerer Teil des Car, a'-d' S. ajricanus : a' Abdomen des $ , b' linke Hälfte des Car, c'. grosse 
Schere, d'. mittlerer Teil des Car 307 
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Fig. 3, a-b. — Potamonautes (Longipotamonautes) vardenbrandeni (BALSS) $ . (MK Nr. 50. Nat. Grösse : 22 : 
1 7 : 6 : 7 mm. Banana, Belg. Kongo). 

TAFEL IV 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Platypotamonautes) platynotus (CUNNINGTON) $. (MM, Nat. Grösse: 30:21 : 10: 
10 mm. W-Tanganyika-See). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Platypotamonautes) ecorssei (MARCHAND) $. (MC, Nat. Grösse: 21:16:10:7,5 mm. 
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Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Platypotamonautes) pilosus (HILGENDORF) $. (Lectotypus von odhneri), (MST 
Nr. 6430. Nat. Grösse : 23 : 17 : 10: 7,5 mm. Limuru, Keniaberge). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Platypotamonautes) neumanni (HILGENDORF) $. (Lectotypus), (MB Nr. 11386, 
Ngare Longai, Massai-Land. Nat. Grösse: 35 :24 : 15:11 mm.). 

TAFEL VI 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Longipotamonautes) schubotzi (BALSS) $ . (Cotypus), (SMF Nr. 1849. Nat. Grösse: 
35 : 24 : 16 : 12 mm. Duma, Belg. Kongo). 
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Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Longipotamonautes) paecilei (A. MILNE-EDWARDS) $ . (MK Nr. 17849.. Nat. Grösse: 
29 : 20 : 13 : 10 mm. Flandria, Belg. Kongo). 

TAFEL VII 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Longipotamonautes) punctatus n. sp. $ . (Holotypus), (MK Nr. 37428. Nat. Grösse: 
17: 1 2 : 8 : 7 mm. Aketi-Ibembo, Belg. Kongo). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Longipotamonautes) ballayi ballayi (A. MILNE-EDWARDS) $ . (MK Nr. 17413, Nat. 
Grösse : 33 : 23 : 13 : 12 mm. Karawa, Ubangi, Belg. Kongo). 

TAFEL VIII 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Longipotamonautes) ballayi adentatus n. subsp. $. (Holotypus), (MK Nr. 33046. 
Nat. Grösse: 2 9 : 2 0 : 1 3 : 9 mm. Kidzueme, Belg. Kongo). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Longipotamonautes) ballayi acristatus n. subsp. $. (Holotypus), (MK Nr. 32018. 
Nat. Grösse: 29 : 18 : 12 : 10 mm. Bolobo, Belg. Kongo). 

TAFEL IX 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Isopotam,onautes) anchietae (BRITO-CAPELLO) $. (SMF Nr. 1890. Nat. Grösse: 
41 : 29 : 19 : 16 mm. Vissabenguilla, Angola). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Isopotamonautes) macrobrachii BOTT. $ . (Holotypus), (MD Nr. 1835. Nat. Grösse : 
35 : 23 : 13 : 12 mm. Serra do Mooo, Angola). 

TAFEL X 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Potamonautes) warreni CALMAN, $ (SMF Nr. 1779. Nat. Grösse: 5 5 : 4 1 : 2 4 : 
20 mm. Grosser Fischfluss, SW-Afrika). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Potamonautes) bayonianus bayonianus (BRITO-CAPELLO) $ . (SMF Nr. 1900. Nat. 
Grösse: 4 8 : 3 4 : 2 1 : 1 7 mm. Muita Luembo, Angola). 

TAFEL XI 

Fig. 1, a-d. Potamonautes (Potamonautes) bayonianus dubius (BRITO-CAPELLO) $ . (SMF Nr. 1902. Nat. Grösse : 
4 4 : 3 2 : 1 7 : 1 5 mm. Cunene, Ruacana-Fälle, Angola). 

Fig. 2, a-b-c. — Potamonautes (Potamonautes) perlatus (H. MILNE-EDWARDS) $. ('MM. Nat. Grösse: 48 :35:21 : 
16 mm., Kindu, Belg. Kongo). 

Fig. 3. Potamonautes (Potamonautes) perlatus (H. MILNE-EDWARDS) ? . (SMF Nr. 1773, Nat. Grösse : 43 : 32 : 20 : 
15 mm. SW-Afrika). 

TAFEL XII 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Obesopotamonautes) langt (RATHBUN) $ (MK Nr. 23937. Nat. Grösse : 42 : 32 : 17 : 
15 mm. Bukoba, Victoria See). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Obesopotamonautes) obesus obesus (A. MILNE-EDWARDS) $ . (SMF Nr. 1780. Nat. 
Grösse : 36 : 27 : 17 : 14 mm. Dar es Salam, O.-Mrika). 

TAFEL XIII 

Fig. 1, a-c. — Potamonautes (Acanthothelphusa) niloticus (H. MILNE-EDWARDS) $ . (SMF Nr. 1816, Nat. Grösse : 
23 : 1 7 : 9 : 7 mm. Nil). 
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pig. 2, a. — Potamonautes (Acanthothelphusa) niloticus (H. MILNE-EDWARDS) ' 9 . (MK Nr. 31230 Nat. Grösse: 
55 : 42 : 20 : 17 mm. Kasenye-Wald, Belg. Kongo). 

Fig. 3, a-d. — Potamonautes (Gerdalopotamonautes) gerdalensis n. sp. W. $ . (Holotypus), (MM. Nat. Grösse : 
24 : 24 : 13 : 11 mm. Gerdalo, O-Afrika). 

TAFEL XIV 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Tripotamonautes) loveridgei (RATHBUN) $. (MK Nr. 32052. Nat. Grösse: 41:31 : 
18 : 12 mm. Kasongo, Belg. Kongo). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Tripotamonautes) walderi (COLOSI) $ . (Lectotypus), (MSt Nr. 6386. Nat. Grösse : 
36 : 25 : 13 : 11 mm. Kingoyo, unterer Kongo). 

TAFEL XV 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Lobopotamonautes) Stanleyensis (RATHBUN) $ . (MK Nr. 25504. Nat, Grösse : 48 : 
33 : 20 : 15 mm. Lubongola, Kivu, Belg. Kongo). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Lirrang opotamonautes) johnstoni johnstoni (MIERS) $. (MB Nr. 20186. Nat. 
Grösse : 54 : 47 : 23 : 19 mm. O-Afrika). 

TAFEL XVI 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Lirrangopotamonautes) johnstoni platycentron (HILGENDORF) $. (Lectotypus), 
(MB Nr. 9656, Nat. Grösse : 46 : 34 : 22 : 13 mm. Tschala-See). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Lirrangopotamonautes) lirrangensis (RATHBUN) $ . (MK Nr. 32878. Nat. Grösse : 
55 : 40 : 20 : 16 mm. Goma, Kivusee). 

TAFEL XVII 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Arcopotamonautes) suprasulcatus suprasulcatus (HILGENDORF) 3 . (Lectotypus), 
(MB Nr. 9037. Nat. Grösse: 55 :37:21 : 15 mm. Mrogoro, O-Afrika). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Arcopotamonautes) suprasulcatus alluaudi (BOUVIER) $ . (SMF Nr. 1788. Nat. 
Grösse: 44: 31 : 17 : 12 mm. Iraku-Landschaft. O-Afrika). 

TAFEL XVIII 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Arcopotamonautes) bipartitus (HILGENDORF) $ . (MK Nr. 25787. Nat. Grösse : 57 : 
43 : 22 : 18 mm. Mulungu, Belg. Kongo). 

Fig. 2, a. — Potamonautes (Lobopotamonautes) aloysüsabaudiae (NOBILI) f. congoensis (RATHBUN 1921) $ . 
(MK Nr. 17079, Luashi. Nat, Grösse : 39 : 27 : 15 : 11 mm. Kasenye, Belg. Kongo). 

Fig. 3, a. — Potamonautes (Lobopotamonautes) aloysüsabaudiae (NOBILI) f. congoensis (RATHBUN). (MK Nr. 31230, 
Kasenye, Belg. Kongo). 

Fig. 4, a-b. — Potamonautes (Arcopotamonautes) bipartitus (HILGENDORF) $. (Lectotypus), (MB Nr. 11338, 
Nat. Grösse: 2 4 : 1 8 : 9 : 8 mm. Bundeko, Belg. Kongo), 

TAFEL XIX 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Orthopotamonautes) depressus depressus (KRAUSS) <$ . (SMF Nr. 1896. Nat, Grösse: 
41 : 29 : 14: 12 mm. Luashimo, Angola). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Orthopotamonautes) depressus dyboioskii (RATHBUN) $ . (MK Nr. 32097. Nat. 
Grösse: 5 5 : 4 0 : 2 0 : 1 7 mm. Kampene, Belg. Kongo). 
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TAFEL XX 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Orthopotamonautes) sidneyi (RATHBUN) $. (SMF Nr. 1775. Nat. Grösse: 3 8 : 2 8 : 
16 : 14 mm. S-Afrika). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Lobopotamonautes) aloysiisabaudiae (NOBILI) '$. (MK Nr. 32081. Nat. Grösse: 
51 : 27 : 15 : 11 mm. Panga, Belg. Kongo). 

TAFEL XXI 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Lobopotamonautes) perparvus perparvus (RATHBUN) $. (MK Nr. 38190. Nat. 
Grösse : 22 : 14 : 10 : 6 mm. Kalima, Maniema, Belg. Kongo). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Lobopotamonautes) perparvus minor <n. subsp. $ . (Holotypus), (MK Nr. 25577. 
Nat. Grösse: 2 0 : 1 4 : 8 : 7 mm. Matale, Kivu, Belg. Kongo). 

TAFEL XXII 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Lobopotamonautes) perparvus gonocristatus n. subsp. $. (Holotypus), (MK Nr. 
37410. Nat. Grösse: 1 5 , 5 : 1 1 : 8 : 5 mm. S.W.-Kahuzi, Kivu, Belg. Kongo). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Rotundopotamonautes) granviki (COLOSI) $ . (MK Nr. 38828. Nat. Grösse : 39,5 : 
26,5 : 1*8,5 : 11 mm. Bukavu-Costermansville, Kivusee). 

TAFEL XXIII 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Rotundopotamonautes) berardi berardi (AUDOUIN) $ . (ß'MF Nr. 1794. Nat 
Grösse : 30:21 : 13:8 mm. Nil). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Rotundopotamonautes) berardi ignestii (PARISI) $ . (Lectotypus von Potamon 
lindblomi COLOSI), (MSt Nr. 7691. Nat. Grösse : 18,5 : 13 ,5 :8 :6 mm. Machako, S.O. Nairobi Kenya). 

TAFEL XXIV 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Rotundopotamonautes) emini emini (HILGENDORF) $. (Lectotypus), (MB Nr. 8406. 
Nat. Grösse: 1 5 : 1 1 : 6 : 4 mm. Bukoba, Viktoriasee)-

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Rotundopotamonautes) emini semilunaris n. subsp. $ . (Holotypus), (MK Nr. 
37317. Nat. Grösse: 19: 13 : 7 : 5,5 mm. Terifwazi, S.W. Kahuzi, Kivu, Belg. Kongo). 

TAFEL XXV 

Fig. 1, a-d, — Potamonautes (Rotundopotamonautes) loashiensis n. sp. $. (Holotypus), (MK Nr. 3'8218. Nat. 
Grösse : 1 8 : 1 2 : 9 : 5 mm. Luashi, Belg. Kongo). 

Fig. 2, a-d. — Potamonautes (Rotundopotamonautes) infravallatus (HILGENDORF) $. (Lectotypus), {MB Nr. 
11378. Nat. Grösse: 23,5 : 1 6 : 9 : 7 mm. Buloa bei Tanga, O.-Afrika). 

TAFEL XXVI 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Rotundopotamonautes) didieri (RATHBUN) $. (MM. Nat. Grösse: 3 7 : 2 5 : 1 4 : 
10 mm. Abessinien). 

Fig. 2, a-c. — Sudanonautes (Sudanonautes) africanus africanus (A. MILNE-EDWARDS) $. (SMF Nr. 1784 b. Nat. 
Grösse : 91 : 65 : 36 : 16 mm. Viktoria, Kamerun). 

Fig. 3. —• Sudanonautes (Sudanonautes) africanus africanus (A. MILNE-EDWARDS) 9 . (MK Nr. 38401. Gombe-
Matadi, Belg. Kongo). 
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TAFEL XXVII 

Fig. 1, a-c. — Sudanonautes (Sudanonautes) africanus chaperi (A. MILNE-EDWARDS) $ . (M.K Nr. 32071. Nat. 
Grösse : 50 : 36 : 15 : 15 mm. Lisala, Belg. Kongo). 

Fig. 2. — Sudanonautes (Sudanonautes) africanus chaperi (A. MILNE-EDWARDS) 5 . (MK Nr. 38401. Gombe-Ma-
tadi, Belg. Kongo). 

Fig. 3, a-d. — Sudanonautes (Sudanonautes) decazei decazei (A. MILNE-EDWARDS) $. (SMF Nr. 1786. Nat. 
Grösse : 23 : 1 7 : 8 : 6 mm. Viktoria, Kamerun). 

TAFEL XXVIII 

Fig. 1, a-d. —• Sudanonautes (Convexonautes) aubryi aubryi (H. MILNE-EDWARDS) $. (MK Nr. 30811. Nat. 
Grösse : 40 : 27 : 18 : 9 mm. Luki, Unterer Kongo). 

Fig. 2, a-d. — Sudanonautes (Convexonautes) aubryi floweri (DE MAN) $ . (MK Nr. Nat. Grösse : 51 : 31 : 23 : 
14 mm. Farad je, Belg. Kongo). 

TAFEL XXIX 

Fig. 1, a-d. —• Liberonautes latidactylus (DE MAN) $. (MB. Nr. 23558. Nat. Grösse: 65:44 : 25 : 19 mm. Mon­
rovia, Liberia). 

Fig. 2, a-d. — Sudanonautes (Sudanonautes) decazei orthostylis n. subsp. $. (Holotypus), (MB Nr. 11093. Nat. 
Grösse: 2 6 : 1 8 : 1 1 : 7 mm. Bipindihof, Kamerun). 

TAFEL XXX 

Fig. 1, a-d. — Potamonautes (Platypotamonautes) margaritarius (A. MILNE-EDWARDS) $ . (Nat. Grösse : 38 : 27 : 
16: 12 mm. Sao Tome). 

Fig. 2, a-d. —• Sudanonautes (Sudanonautes) decazei orthostylis n. subsp. $. (Cotypus), (MB Nr. 11093. Nat. 
Grösse: 26 : 18 : 11 : 7 mm. Bipindihof, Kamerun). 



ERRATA 

i 

S. 295 : lies pobeguini statt popeguini. 

S. 321 : lies Potamoniscus statt Potamoniscua. 

TAFEL - ERRATA 

Tf. I, XVII, XXI, XXIV : Susswasserkrabben Susswasserkrabben. 

I : Deckenia imitatrix imitatrix D. imitatrix. 

I : Deckenia imitatrix mitis • D. mitis. 

X, 2 a-d : Potamonautes (Potamonautes) bayonianus Pot. (Pot.) bayonianus bayonianus. 

XXV, 1 a-d : luashiensis loashiensis. 

XXVI : 2 2,3. 

XXVII : 2b Ib. 
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